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serror m vöstmen ostne tnde
Sudetendeuksche Jugendliche mißhandelt

70 tschechische Marxisten überfallen zwei Jungturnec

ger-Ul

duiil

Tetschen (Böhmen ), 18 . August.
In der Tschecho -Slorvakei hat sich ein neuer schwerer Terrorakt ereignet . Die sude-

tendeutschen Jugendlichen Gerhard Waznauer und Karl Schulz aus Tetschen , 14 bzw.
15 Jahre alt , wurden in der Nähe der Ortschaft Windisch von Marxisten überfallen
und schwer mißhandelt . Ungefähr 7V marxistische Radfahrer , die nach Böhmisch -Kamniz
fuhren , stießen , als sie die beiden Jungturner trafen , Drohungen aus und hinderten sie,
weiterzufahren . Die Iugendturner legten angesichts der Uebermacht ihre Fahrräder nie¬
der und liefen querfeldein auf die nächste Ortschaft zu . Etwa 2V Marxisten verfolgten
sie , holten sie ein und schlugen sie aus Kopf und Gesicht . Gerhard Waznauer wurde so
geschlagen , daß er Schwellungen im Gesicht und am Kopse davontrug.
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Karl Schulz , dem besonders schwere Schläge auf den
Kopf und in die Kehlkopfgegend versetzt würden , brach
zusammen . Als er besinnungslos geworden war , mach¬
ten die Marxisten Anstalten , ihn in einen Bach zu wer-

s fen. Erst als ei » Bauer , der den Ueberfall von weitem
gesehen hatte , zu Hilfe eilte , liefen die Marxisten davon.

»- lind in der Schweiz r
traf der M
Ojährigen A Wie die Tscheche » die Gastfreundschaft mißbrauchen

rnabn ^ P Die hemmungslose Auslandsagitation der tschechischen
" ' Marxisten beleuchtete kürzlich treffend ein Bericht der

(„Neuen Basier Zeitung " über das Tütn - und Sport-
rk eines schweizerischen Arbeitervereins in Viel , an

. ,j bm u . a . an der Spitze einer tschechischen Delegation
ion , MM » >du Präger Marxistenhüuptling Fischer als Vertreter
n im ier „Arbeiter - Internationale " teilnahm . Obwohl -bei
mit Du Hüt^ eser Veranstaltung ein offizieller Vertreter des Vun-
' - ^ . N.2 ^^ vLts in der Uniform eines Obersten anwesend war,
wie m W . scheuten sich die tschechischen Marxisten nicht , die schwei-
war beUmj zerische Gastfreundschaft in unerhörter Weise für ihre
er BeruM bolschewistische Propaganda zu mißbrauchen . Schon rein

- », w-»- " " bestich kam dies in der Tatsache zum Ausdruck , daß
:yaO (- «' die Tschechen knallrote Hemden trugen und rote Fahnen
u Voim« > Mj Hammer und Sichel mitfühlten . Sie grüßten selbst-

Monat « - verständlich mit dem „Volksfront " -Eruß und glaubten
erlich M » es ihrer roten Gesinnung schuldig zu sein , ein skanda-
lii Sand, M lijses Benehmen zur Schau zu tragen . „Genosse Fischer"
ltlich tagM benutzte die Gelegenheit , eine Propagandarede für den
ilt , im « H internationalen Marxismus vom Stapel zu lassen , wo-
rjählesWibei er den tschechischen Marxismus als ein „Bollwerk

regen Deutschland " bezeichnete . In der Schweizer Presse
1, gegen« :» hat diese tschechische Demonstration peinliches Aufsehen
che von t N erregt . Man weiß nur zu gut , daß derartige Vorkomm-
gwgen W nisse nur geeignet sind , das Ansehen der Schweiz zu

mat und Mschadigen und ihre Neutralitätspolitik zu beeinträchti-
ltverkehr H gen. Die „Neue Basier Leitung " sowie einige andere
c aber 1P
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Blätter bezeichnen mit Recht das Benehmen der
Tschechen als eine freche Herausforderung . Diese Kom¬
mentare sind angesichts der Tatsache , daß in der letzten
Zeit von Moskau immer wieder krampfhafte Versuche

gemacht wurden , die Schweiz bolschewistisch zu infizie¬
ren , nur zu verständlich.

Negeraufstand auf Zamaica?
London,  18 . August.

Die englische Kronkolonie Jamaica , in letzter Zeit
wiederholt der Schauplatz von blutigen Streikunruhen
und Zusammenstößen , droht von einer neuen Unruhe¬
bewegung heimgesucht zu werden.

Der Negerstamm der Maroon , der im Herzen der
Insel lebt , und der von eingewanderten Sklaven ab¬
stammt , hat mit einem Aufstand gedroht,'  falls
man ihm nicht das vor 290 Jahren seinen Vorfahren
versprochene Land herausgebe . Die Neger haben bereits
einigeEisenbahnpunkte besetzt  und es bis¬
her abgelehnt , sich zurückzuziehen . Regieiungsbeamte
und Polizei haben Kingston verlassen , um den Versuch
zu machen , zunächst auf gütlichem Wege mit dem
Häuptling der Maroons zu verhandeln.

Neuer sriedensbeilrtig Japans
Sie japanischen Gruppen über den sumen -fluß zurückgenommen

Tokio,  18 . August.
Die Presseabteilung des japanischen Kriegsnilniste-

riums teilt soeben Mit , daß sämtliche japanischen Trup¬
pen seit dem 13. August aus dem bisherigen Kampf¬
gebiet um Schangseng zurückgezogen und auf koreanisches
Gebiet westlich des Tumen -Flnsses geführt wurden , so
daß kein japanischer Soldat östlich vom Tumen zuriick-
blieb.

Diese Zurücknahme der Truppen wird als . eine voll¬
kommen freiwillige Handlung des japanischen Ober¬
kommandos " in Keijo bezeichnet . Sie läßt erkennen , daß
Japan erneut seine Absicht bekundet , den . Schangfeng-
Zwischenfall auf friedlichem Wege endgültig zu beenden.
Damit dürfte Sowjetrußland der Boden für eine wei¬
tere Verzögerung praktisch entzogen sein . Ueber die
jetzigen Stellungen der sowjetrussischen Truppen - im
Schangfeng -Gebiet liegen bisher keinerlei Meldungen
vor.

Neuer Zwischenfall in Schanghai
Ein neuer Zwischenfall ereignete sich in der Nacht zum

Montag an der Gartenbrücke in Schanghai , der in
japanischen Kreisen ernsteste Verstimmung hervorge¬
rufen hat . Im Rahmen der strengen Ueberwachungsmaß-
nahmen des gesamten Verkehrs aus dem von den Ja¬
panern besetzten Gebiet hielten internationale Polizisten

und schottische Posten an der Eartenbrücke ein japani¬
sches Armeeauto an , in dem der japanische Major Äsano
mit seinem Chauffeur in Zivil säßen , und verlangten
das V̂orzeigender Fahrerlaubnis , ws entstand eine Aus¬
einandersetzung , bei der der Major mißhandelt worden
sein soll . Herbeigerufene englische Offiziere gestatteten
Asano die Weiterfahrt . Auch dieser Zwischenfall erklärt
sich aus dem Fehlen genauer Abmachungen zwischen den
japanischen Behörden und der internationalen Nieder¬
lassung.

Der Chef des japanischen Armee -Pressebüros Oberst
Hamada sandte wegen dieser Zwischenfälle ein Protest-
schreiben an den Kommandanten der britischen Truppen
Schanghais , in dem er sich über die Festhaltung des
Majors Asano und das anmaßende Verhalten der inter¬
nationalen Polizei sowie der Soldaten des Highland-
Regiments beschwerte . Hamada hatte schon kurz vorher
ein Protesttelegramm an die gleiche Adresse wegen der
Verhaftung eines anderen japanischen Majors am
Sutschau -Bach gesandt.

Vor der velagerung Hankaus
Der deutsche Geschäftsträger hat im Flugzeug Han-

kau verlassen , Gleichzeitig ist der Leiter der Dienststelle
der englischen Botschaft abgereist . Damit haben die bei¬
den ausländischen Vertretungen in Hankau ihre Tore
geschlossen.

Sie deutschen theanslieger beim sichrer
Sank für Sie kühne Leistung der „tondor "-Vesatzung

Berlin,  16 . August.
s Der Führer empfing gestern in Gegenwart des Ee-
s »cralseldmarschalls Göring und des Generals der Flie-
l S« Milch die erfolgreichen deutschen Ozeanslieger Flug-

lopüiin Henke , Hanptmann von Moreau , Oberfunk-
»rschinist Dierberg und Oberflugzeugfunker Kober und
öMe ihnen im Namen des deutschen Volkes für ihre

nberche s» kühne und gewaltige fliegerische Leistung... uje A
ten . An
Verkehrs

iftsgl sttlantikflüge felbstoerstöndlich"
. - igke ' l! ' Newyork , 16. August,
rstützten 2m amerikanischen Zeitungen berichten ausführlich
naen - großer Aufmachung über die Landung des Focke-

Arbeits^ Mf -Flugzeuges „ Condor " und dem begeisterten Emp-
Wng der deutschen Flieger in Berlin sowie über die

vLN <>>- Mrllßung durch den General der Flieger Milch . In
-ernte Neiden Berichten wird besonders hervorgehoben , daß der
z berank , antikflug zwischen Deutschland und Nordamerika
bestimm"- planmäßig  durchgeführt wurde . Auch auf die Aoutze-
° dieses>- «mgen der Flieger über den herzlichen Empfang in
>ick>sqeb>B ' ^ wyork wird hingewiesen . Die „New York Times"
;nd 'bereit betont in einem Leitartikel im Hinblick auf das fahr-
b gM planmäßige Eintreffen ' des deutschen Flugzeuges an
„te war ^' Wem Bestimmungsort mit Nachdruck die Tatsache , daß
rrck - " ansatlantikfl 'üqe endlich etwas Selbstverständliches ge-
- der M ' worden seien . Die Zeiten , in denen die Flieger den
t koiMÜ, -atlantischen Ozean überqueren wollten , wochenlang auf

Kal >' . °en Flugfeldern auf Wetterberichte warteten , die gun-
-i - der ^ W waren , damit das Wagnis unternommen werden

Bs»- umnte , seien vorbei . Heute überquerten die Flugzeuge
sM - °en Atlantik routenmäßig . Diese scheinbare Sorglosig-
gze is!!, wnt wäre allerdings ohne sorgfältigste und genaue

. „ ach iSs Bereitungen unmöglich Diese Vorbereitungen st
öwld regelmäßige fahrplanmäßige Flüge zwischen

Letter. ^ Eeilgroßen europäischen Hauptstädten und Newyork
bur Wirklichkeit machen.

lie - Aa ^ »
„Huldigung der ganzen wett"

Kooenhagen , 16. August.
. 2l .o Kopenhagener Presse berichtet an erster Stelle in
»urjichrlichen , durch bebilderte Telegramm Erläuterte"

>er
m
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Diese Vorbereitungen sollten
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Darstellungen über die Durchführung des Newyork-
Berlin -Rllckfluges des „ Condor " und über den begeister¬
ten Empfang der deutschen Flieger in Berlin . „ Poli¬
tiken " rühmt die „ Tat " , die hier von einer gewöhnlichen
Verkehr sma schine  vollbracht worden ist . „ Natio¬
nal Ladende " schreibt , daß selbst die kühnsten Erwartun¬
gen übertreffen worden seien . Mit Stolz könnten

Flieger und die deutsche Luftfahrt die Huldigung
,d e r ganzen Welt  als wohlverdiente Anerkennung
der Männer und der Maschine hinnehmen ." „ Berlingske
Tidende " bemerkt , der erste Routenflug Berlin — New¬
york — Berlin sei eine phantastische Leistung , die ein
großes neues Kapitel in der Geschichte der Eroberung
"-er Luft einleite . (Fortsetzung auf Seite 2)

„tlonckvi " -Kosnt !runK im Hans ckor blliogor . blsek äsr Inuäung äss „ Louciors " am Louvtagvormittag ant
äsw blugbaksu Dompslbok bsreitsts Osusral äor klisgsr Llileb , vis bsriebtst, - äer taplorsu Lssatriuug,
sslugkapitün ttovlrs , Obsrkunkor Lobsr , Liauptwaun von dlorssu unä lpunkwsscliinist viorborg sinon Iisr2-
liebsn Emxksng . llseb äox Lsgrüüung trugen sieb äis Flieger in äss Lloläsne vucb äor Stsät Berlin
(linlis ). eiq . , Ikrosse -IIotkwslln)

Osr Iriumpk cisutseksr Krbsit
tt . VIü. Der unerhörte Rekordflug des Focke-

Wulf -Flugzeuges „Condor " Berlin —Newyork—
Berlin hat nicht nur in Deutschland , sondern in
der ganzen Welt einen begeisterten Widerhall
gefunden . Die vier tapferen und erfahrenen Be¬
satzungsmitglieder des „Condor ", Flugkapitän
Alfred Henke , Hauptmann Rudolf von Moreau,
Obersunkermaschinist Paul Dierberg und Ober¬
flugzeugfunker Walter Kober , haben eine Leistung
vollbracht , die ohne Beispiel dasteht , und der
triumphale Empfang , der diesen Männern in der
Reichshauptstadt (und zuvor auch in Newyork)
zuteil wurde , entspricht ebensosehr der Größe des
persönlichen Wagemuts wie dem in jahrelanger
zäher Arbeit erworbenen flugtechnischen Können
der Piloten . Eine Mannschastsleistung
fand mit der Anerkennung durch den Führer und
dem Glückwunsch Hermann Görings , fand mit dem
stürmischen Jubel der Massen auf dem Tempel-
hofer Feld seine erhebende Würdigung.

Heute nun gilt es , auch .der Maschine  den
Respekt zu zollen , der ihr gebührt . Unter sach¬
kundiger Betreuung jener vier gefeierten Piloten
hat das Großflugzeug in weniger als 45 Stunden
insgesamt 13 500 Kilometer mit einer Selbstver¬
ständlichkeit bewältigt , die in zweifacher Hinsicht
erstaunlich ist. Einmal darf nicht übersehen werden,
daß es sich bei dem Focke-Wulf „Condor ", der
seinen Ohne -Halt -Flug über den ' Atlantik in
beiden Richtungen so außerordentlich verkehrs¬
sicher durchführte , um ein Landflugzeug
handelt ; zum anderen muß mit besonderem Nach¬
druck auf die Tatsache der Serienher stel¬
ln ng  des „Condor " verwiesen werden . Beide
Momente erst lassen erkennen , wie ungeheuer
groß dertechnischeErsolgder  jüngsten Tat
deutscher Flieger ist. Mit der absoluten Zuver¬
lässigkeit der Piloten wetteifert die gleichfalls
unbedingte Zuverlässigkeit des Materials.

Und doch sind wir weit davon entfernt , die
Maschine an sich, als technische Funktion , in den
Mittelpunkt cknserer Feststellungen zu ziehen . Im
Gegensatz zur materialistischen Denkweise eines
falsch  verstandenen „Zeitalters der Technik ",
das eine der höchsten Formen menschlicher Kultur
zum unpersönlich -seelenlosen Ablauf des rein
Automatisch - Maschinellen zu stempely versucht,
fassen wir das technische Werk und seine Bewäh¬
rung als das Ergebnis der Wertarbeit
unzähligerSchafsender  aus . Um das
Wesentliche noch konkreter zu sagen : Die glän¬
zende „Condor "-Leistung ist neben dem in die
Geschichte der Verkehrsfliegerei eingegangenen
Erfolg der kühnen Flugbesatzung zugleich ein
grenzenloser Triumph des deutschen Arbeiters
überhaupt . Die geschulten und nimmermüden
Kräfte der deutschem ' Motorenindustrie , die pla¬
nenden und gestaltenden Männer des Bremer
Focke - Wulf - Werkes , der Facharbeiterstamm
unserer Flugarmatur -Produktion , sie alle — der
Konstrukteur so gut wie der Arbeiter der Faust —
können mit Stolz einen nicht geringen Teil des
Weltechos der „Condor "-Leistung auf ihr Konto
buchen . Der große Wurf konnte gelingen , weil aus
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Japan zog seine Truppe » über den Tumen -Flutz
zurück . "
Die nationalspanische Südarmee überschritt das
Vurdia -Gebirge.
Aus Rotspanien werden grauenhafte Metzeleien
gemeldet.

70 tschechische Marxisten mißhandelten zwei ( !)
indetendeutsche Jugendliche.
Die „Co « dor " -Flieger wurden vom Führer emp¬
fangen.
Heute trifft der französische General Buillemin in
Berlin ein.

Die „BZ ." besuchte das Lager der Volkswagen¬
lehrlinge auf Norderney.
Die 33 amerikanischen Jungen , die Deutschland be¬
reisten , erzählten in Bremen begeistert von ihrenEindrücken.

Das Hagelunwctter am Sonnabend richtete in Bre¬
mer Kleingärten einen Eesamtschaden von etwa
13 000 Reichsmark an.
Beim ersten Start der amerikanischen Meister-
schwimmer schwamm unser Bremer Fischer gleiche
Zeit mit dem amerikanischen Meister Fick.
Australien schlug Japan im Kamps um den Davis¬
pokal mit 3 :2 Ppnkten.
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Kleinkrieg in palWna
Wieder vierzekn grober und sechs luden getötet

allen technischen Einzelgebieten des Flugwesens
ein Zusammenwirken und Miteinanderschaffen
der Besten unserer Facharbeiterschaft erfolgte —
auch diese  Voraussetzung der Großtat unserer
Flugpioniere wollen wir nie aus den Augen ver¬
lieren . Nicht zuletzt sei unterstrichen, daß seitens
der deutschen Luftfahrt bereits seit Jahren auf
ausgedehnten Erkundungsflügen über den Ozean
unter Einsatz der Katcchultschiffe die Flug¬
bedingungen  dieses weiten Raumes so
gründlich wie möglich studiert wurden . Mit leb¬
hafter Freude verzeichnen wir in diesem Zusam¬
menhang , daß es in folgerichtiger Fortsetzung der
meerüberspannenden Tradition unserer Hansestadt
einer Bremer  Flugmaschine vorbehalten war,
mit einem einzigartigen Hin- und Rückflug über
den Atlantik die Bewunderung aller am Ausbau
des Verkehrsfluges interessierten Auslandskreise
zu erobern.

Nun hat der reiche Schatz systematisch gesam¬
melter Erfahrungen , verbunden mit dem hervor¬
ragenden Können deutscher Flieger , eine für die
zukünftige Entwicklung der Verkehrsfliegerei noch
kaum übersehbare . Auswertung erfahren . Die
unbedingte Zuverlässigkeit des Focke-Wulf „Con¬
dor" aber symbolisiert die Zuverlässigkeit des
deutschen Flugdienstes überhaupt!

welt - kcho zum „ tondor " - slug
(Fortsetzung von Seite 1)

London, 16. August.
Neben großaufgemachten Berichten über die Wieder-

erringung des Blauen Bandes durch die „Queen Mary"
widmen die Londoner Blätter der großartigen Leistung
des „Condor" großen Raum. Die Zeitungen heben zum
Teil in den lleberschriften hervor, daß der Rekordflug
Wiley Posts von Newyork nach Deutschland im Jahre
1933 von dem „Condor" um sechs Stunden unterboten
wurde.

Amsterdam, 16. August.
Der „Telegraaf " schreibt, der durch die ganze Wett

bewunderte „Condor '-Flug habe Deutschland mit einem
Schlage einen Vorsprang gegenüber allen anderen luft-
fahrenden Nationen verschafft. Dasselbe Blatt veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem Generaldirektor der
Holländisch-Königlichen Lustfahrtgesellschaft, Plesman,
dem Leiter des führenden holländischen Luftfahrtunter¬
nehmens, das seit einiger Zeit in Zusammenarbeit mit
der Königlich-Niederländisch-Jndischen Luftfahrtgesell¬
schaft die Strecke Amsterdam—Batavia —Sydney regel¬
mäßig bestiegt Generaldirektor Plesman spricht von
einem „Sprung über den Ozean" von 6066 Kilometer
und vertritt m a. die Auffassung, daß Holland mit den
von ihm gebrauchten amerikanischen Serienflugzeugen
nicht in der Lage sei, einen Ozeanslug durchzuführen.
Hierfür müßten Spezialmaschinen erbaut werden, und
das sei kostspielig. Der bewundernswürdige Flug des
„Condor" habe jedoch für alle luftfahrenden Nationen
die große Bedeutung, daß er aufs neue zeige, wie jeder,
der in der internationalen Luftfahrt mithalten wolle,
seine Kraft aufs äußerste anstrengen müßte.

Warschau, 16. August.
Der Rekordslug des „Condor" wird in der gesamten

polnischen Presse stark beachtet. Die Blätter berichten
in ausführlichen Meldungen' über alle Einzelheiten des
Fluges und die Empfangsfeierlichkeiten in Tempelhof.

Feierliche Eröffnung der Reichenberger Messe. In Reichen¬
berg wurde die Reichenberger Messe feierlich eröffnet . Die
Messe soll vor allen Dingen dazu dienen , der sndetendeutfchen
Industrie neue Kunden zuzuführen , damit die ärgsten Aus¬
wirkungen der Krise gemildert werden können.

Am Fest der französischen Provinzen und des internatio¬
nalen .Folklore ", das vom 1S bis 1b. August in Nizza statt¬
fand . nahm . wie auch im Borjahr , aus Einladung der „Föde¬
ration des Association ? Regionales " und durch Bermittlung
des Internationalen Zentralbüros „Freude durch Arbeit " in
Berlin eine deutsche Bolkstrachtengruppe teil . Ueberall wurde
die deutsch« Gruppe mit herzlichem Beisall begrüßt.

Arabischer Kronprinz in London. Heute werden in London
der Kronprinz von Saudi -Arabien , Emir Saudi , und sein
jüngerer Bruder Emir Mohammed eintreffen.

worum Schlaflosigkeit?
Trinken Sie doch abends einen Teelöffel Klosterfrau-

Melissengeist aus einen Eßlöffel Wasser , und Sie werden in
der Regel nicht mehr unter Schlaflosigkeit . leiden ! Kloster-
srau -Melissengcist beruhigt Herz und Nerven und erleichtert
das Einschlafen aus natürliche Weise Als Heilkräuterdestillal
ist Klosterfrau -Melissengeist giftfrei und unschädlich . Er sührt
selbst bei dauerndem Gebrauch nicht zur Gewöhnung.

Besorgen Sie noch heute Klostersrau -Mclissengoist . damit
Sie ihn im Bedarfsfälle sofort zur Hand haben Sie erhalten
ihn in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern Nur echt
in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose.

Jerusalem,  18 . August.
Ein mit jüdischen Siedlern besetzter Kraftwagen wurde

in der Nähe von Haifa aus dem sogenannten Carmel
von einem größeren Trupp arabischer Freischärler be¬
schossen. Sechs Juden wurden dabei getötet und zwei
Frauen verwundet. Bei einem anschließenden Feuer-
gefecht zwischenherbeieilenden Truppen und den Frei-
schiirlern wurden sieben Araber tödlich getroffen.

In der Bethlehemstraße in Jerusalem führte die Poli¬
zei eine Durchsuchungvon Kraftwagen durch, wobei sie
14 Gewehre und Munition beschlagnahmen konnte.

Bei Nablus kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Militär und Polizei und Freischärlern. Wie verlautet,
sollen dabei sieben Araber getötet  und mehrere
verwundet worden sein. Auf der Straße Jerusalem-
Jaffa , unweit von Jerusalem , sind zwei Juden durch
Schüsse verletzt worden. In der Nähe von Nablus wurde
ein arabischer Polizist, der vor einiger Zeit entführt

Bilbao,  16. August
In den Kämpfen an der Ebro-Front konnten die

nationalen Truppen ihre Operationen erfolgreich fort¬
setzen. Sie vertrieben die Bolschewisten, die schwere
Verluste erlitten , aus dem Pandol -Eebirge, das sich jetzt
völlig im Besitz der nationalspanischen Heeresmacht be¬
findet.

An der Estreinadura -Front wurden im Abschnitt
Bälde Caballeros eine Anzahl wichtiger ^ feindlicher
Positionen genommen. Im Abschnitt Cabeza del Bney
dauert der Vormarsch an. Ueber Zalce Capilla . vor¬
rückend besetzten die nationalspanischen Truppen das
Pedragales -Eebirge und erreichten längs der Bahnlinie
nach Ciudad Real die Höhe von Mangadas . Der Gegner
erlitt schwereVerluste an Gefangenen. '

Der nationalspanische Frontberichterstatter teilt dazu
ergänzend mit . daß die Zen-tral -Armee an 8er Estre-
madura-Frönt mit einem Einbruch auf 28 Kilometer
breiter Front in 27 Kilometer Tiefe dem Gegner
empfindliche Verluste zufügte. Die Operationen wurden
nach den Plänen des Generalissimus durchgeführt von
der Zentralarmee und der Südarmee des- Generals
Qüeipo de Lläno , wobei die Truppen außerdem gegen
die außerordentliche Hitze kämpfen mußten. Die bolsche¬
wistische Heeresleitung ordnete die Räumung von
Puebla de Alcacer an der Estremadura -Front an. Unter
den Gefangenen befinden sich 15jährige Knaben und
66jährige Kreise.

Nach Überschreitung des Höhenkammes erreichten die
Truppen des General Queipo de Llano aus ihren wei¬
teren Vormarsch die Ausläufer des Bnrdia -Gevirges
und kamen bis dicht vor die Ortschaften Campila und
Penalsordo. Die rote Sndarmee , die hohe Verluste er¬
litten hat, ist in Auslösung begriffen.

Die nationalspanische Luftwaffe war äußerst rege und
bombardierte außer den Waffenfabriken von Palamos
den Hafen von Valencia sowie den Hafen und den
Bahnhof von Alicante . An der Ebro-Front wurden
12 bolschewistische Flugzeuge  abgeschossen.

Die nationale Luftwaffe unternahm , ferner in der
vorletzten Nacht Angriffe auf militärische Ziele des Ha¬
fens von Barcelona sowie auf den Eisenbahnknoten¬
punkt Bendroll und die Bahnlinien zwischenTarrqgöna
und Planes.

Immer neue loSesurtette in Notspanien
Die Bolschewisten in Cuennca haben wieder einmal

27 Personen wegen „Hochverrats" abgeurteilt , weil sie
versucht hatten , sich auf nationalspanisches Gebiet zu
begeben und in Sicherheit zu bringen . Sieben Ange¬
klagte wurden zum Tode verurteilt , und die anderen
erhielten Gefängnisstrafen von 12 bis zu 36 Jahren.

Nestle m Menschengestalt
Der bolschewistische Massenmörder von Villanueva

de la Serena
Bilbao,  18. August

In dem vor kurzem von den nationalen Truppen be¬
freiten Ort Villanueva de la Serena sind furchtbare
Greueltaten aufgedecktworden. Hauptansnhrer der Bol¬
schewisten war dort ein gewisser Fglesias, der sich selbst
zum „Hauptmann " befördert hatte und die systematische
Zerstörung aller Kirchen und sonstigen Heiligtümer an¬
ordnete. Da er bei der Anordnung von Massenhinrich-
tungen aus Widerstand seiner eigenen Spießgesellen
stieß, ließ er sich eine besondere Terrorgruppe von weit¬
her kommen, die die Hinrichtungen vornahmen: Dabei

worden war . dann aber wieder zurückkehrenkonnte, er¬
schaffen aufgefunden. , . „

Nördlich von Tulkaren fuhr ein Euterzug auf erne
von Unbekannten 'gelegte Mine auf. Die Maschine und
elf Wagen entgleisten. Der Schaden ist bedeutend. Die
Streck« war längere Zeit unterbrochen. Eine kurz vor
dem Zug die Gleise passierende Draisine blieb unbe¬
schädigt. '

Statkeldraklverkau fertiggestellt
Die Grenze zwischen Palästina und Syrien geschloffen

Jerusalem , 16. August
Das berühmte Stacheldrahtverhau längs der Grenz«

Palästina —Syrien ist nunmehr fertiggestellt worden.
Die Kosten betrugen bisher rund 100 006 Pfund . Bei
einer Arbeitszeit von drei Monaten wurden etwa 1006
Arbeiter beschäftigt.

wurden ganze Familien ermordet. Vielfach wurden die
Opfer zunächst vor den Augen ihrer Angehörigen Miß¬
handelt. Der Unmenschscheute sich nicht, den Hingerich¬
teten die Ohre« abzuschneiden, um sie der entsetzten Be¬
völkerung öffentlich vorzuweisen. Nicht weniger als 128
Morde konnten Jglesias einwandfrei nachgewiesenwer¬
den. Zahlreiche Verschollene lassen darauf schließen, daß
die Zahl der Ermordeten noch viel größer ist. Schnl-
miidchen und alte Männer wurden zu den schwersten
Arbeiten gezwungen und fortgesetzt den ärgsten Miß¬
handlungen und Quälereien unterworfen.

krlegsmarinekommisfär
SmirnSw gestürzt?

Moskau, 16. Angust.-
Vei der gegenwärtigen Tagung des „Obersten Rates"

der Sowjets vermißte man in der Loge der Volkskom¬
missare seit einigen Tagen auch den derzeitigen Volks¬
kommissar der Kriegsmarine , Peter Älexandrowitsch
Smirnow , von dem gewisse — allerdings bisher völlig
unkontrollierbare — Keriichte behaupteten, er sei in
Ungnade gefallen/Von halbamtlicher Seite wurde dazu
erklärt , der Marinekommiffar sei zur Zeit „im Urlaub"
und habe aus diesem Grunde nicht an den Sitzungen
des Obersten Rates teilnehmen können. Inzwischen
konnte festgestellt werden, daß ein Porträt Smirnows,
das an sichtbarer Stelle in der vor kurzem in Moskau
in der Snamenski-Easse gegenüber dem Heereskommissa-
riat eröffneten Gemäldeausstellung „20 Jahre rote
Armee und Flotte " gehangen hatte , von dort entfernt
worden ist. Wenn man nach einer Analogie früherer
ähnlicher Fälle urteilen darf, so würde dieser Umstand
dafür sprechen, daß die Gerüchte um Smirnow nicht
gegenstandslos waren.

»
«smirnow ist, wie erinnerlich, erst vor wenigen Mo¬

naten bei der Neubildung des Kriegsmarinekommissa¬
riates zum Volkskommissar der Kriegsmarine ernannt
worden, nachdem er zuvor, nach dem Ende Gamarniks
kurze Zeit das Amt des Chefs der politischen Verwal¬
tung der roten Armee bekleidet hatte . Smirnow steht im
militärischen Range eines- Armoekommiffars, Ersten
Grades , eine Würde , die bis jetzt außer ihm nur noch
seinen durch Selbstmord geendeten Vorgänger Gamarnik
verliehen worden ist.

Nebellenüberfall in Mexiko
26 Arbeiter getötet

Mexiko - City,  16 . August.
Wie erst jetzt bekannt wird , verübte am vergangenen

Songabend eine Bande von Rebellen in der Nähe der
Farm Chaparre im Staate Guanajuato aus eine Ko¬
lonne von Bahn - und Holzarbeitern einen Ueberfall
und tötete 28 von ihnen.

flmerikareise des englischen Könlgspaares I
(vraktbsrickt unseres I-oackonsr Vertreters)

London, 16. August.
Nach einer Meldung des „Evening Standard " ist im

nächsten Sommer mit der Möglichkeit eines Besuches
des englischen Königspaares in den Vereinigten Staa¬
ten und in Kanada zu rechnen.

Kote Sebirgsstellungen erobert
i ; bolschewistische Flugzeuge abgeschossen

krlebte Walicheit
Dem Dichter fjans tarossa wurde der löoetffepreis der Stadt §rankfurta. M. zuerkannt

Zum zwölften Male wurde in diesem Jahre der Goethe-
preis der Goethestadt Franksurt verliehen . Der Ver-
waltungsrat , dem auch die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Ruft  angehören , hat den Eoethcpreis 1938
einstimmig dem Dichter und Arzt Hans Carossa
verliehen.

1927 war Stefan George  der erste Goethepreis-
Träger , und nun ein Dutzend Jahre später tritt Hans
Carossa,  der sich in tiefer Ehrfurcht vor George
neigte, selbst in die Reihe der Goethepreis-Träger , der
Dichter und Persönlichkeiten, die, wie es in den Be¬
stimmungen des Goethepreises heißt, ein im Goetheschen
Sinne geschlossenes Lebsnswerk auszuweisen haben.
Zum zweiten Male erhält nack Koloenheyer  1937
nunmehr ein Dichter den Goethepreis, dessen Schaffen
starke und wesentlicheKräfte aus den Naturwissenschaf¬
ten bezogen hat. Will man ihn einreihen unter die
Verwandten im Bereiche der Kunst, so stehen Rainer
Maria Rilke und Stefan George zu seiner Seite . Jedes
Epigonentum aber ist ihm- fern. Das macht gerade die
Größe und dichterischeKraft seines Werkes aus , daß
es einmalig und zeitbestimmend wirkt. Will man sein
Werk würdigen, muß man zunächst bedenken, daß lein
dichterischerWeg an der Kulturkrise beginnt, die um
die Jahrhundertwende das Abendland erschüttert. Will
man sie so deuten, daß sie aus einer überzüchteten Gei¬
steskultur entstand, so hat Carossa in ihr den Platz wie
Gesunde inmitten von Kranken, Er versucht und ge¬
winnt auch eine wahrhafte Lebenssorm. Mit dem
ganzen Gewicht einer überlegenen menschlichen Reise
wendet er sich gegen Entartung und Verfall der mensch¬
lichen Kulturförmen und setzt den Mächten des Ver¬
falls in seinem dichterischenWeltbild eine naturhafte
Wertsetzung entgegen. Seine Lebensform beruht wieder
auf den Naturgesetzen des Daseins und ist,aus die Ge¬
staltung einer organisch aufbauenden Kultur gerichtet.
Sie bekennt sich zu den ewigen Ordnungen menschlicher
Gemeinschaft und zur Unterordnung unter die Pflicht
des Lebens Carossas Dichtung ist gegenwärtig und
überzeitlich Das bringt ihn in die Nähe Goethes.
Selbstverständlich muß ein Dichter, der wie Carossa an¬
der Uebergangszeit kommt, sich auch zu.,.,' Ceaenwärtigen
bekennen. Er tut das mit allen Sinnen Aber wie in
jeder wahren Dichtung erwächst aus « vcr wirklichLS
Lebenseinsichtdie gültige Gestaltung.

Sucht man nach den Kräften , die aus geistigem Erbe
sein Wesen mit bestimmten, begegnet man immer wieder
Goethei Der alte Goethe vor allem, der stets im Leid
und Glück Herr des Lebens war , kann als das Psrsön-
lichkeitsvorbild von Carossas Dichtertnm genannt wer¬
den. Fünszehn Jahre alt war er, als sein junges er¬
weichtes Leben dem Genius Goethes begegnete

Am 1S. Dezember 1878 ist der heutige 59jährige Dich¬
ter in Königsdorf in Oberbayern als Sohn eines Arztes
geboren. Eine frohe und ungetrübte Kindheit beschreibt
er selbst in seinem Buch „Eine Kindheit". 2n Lands¬
hut besucht er das Gymnasium In jene Zeit fällt seine
erste Begegnung mit Goethe, über die er selbst in „Füh¬
rung und Geleit" schreibt: „Zu meinem 15. Weihnachts¬
fest erhielt ich Goethes Werke in vierzehn gediegenen
ziegelroten Bänden als Geschenk. Die guten Eltern
glaubten damit etwas Notwendiges für die Bildung
ihres Sohnes getan zu haben, aber was lag mir an
Bildung ? Etwas Unerklärliches hielt mich naH den
ersten Seiten fest ließ mich los, zog mich wieder an.
Bald schlug ich diesen, bald jenen Band .aus und fast
jedesmal traf ich auf ein besonders bedeutsames Wort,
zu dem ich immer wieder zurückkehrte. Die dunkelsten
entlegensten Stellen des Zweiten Faust, des West-
östlichen Divans . der Wanderjahre , der Metamorphose
der Pflanzen wußte ich bald für ' immer auswendig,
ohn« zu ahnen, was für ungeheure 'Elemente ich damit
in mein kleines Leben aufnahm." Goethe begleitet ihn
nun auf seinem ganzen Lebensweg.

Nach beendigtem Eymnasialbesuchstudiert er Medizin
und Naturwissenschaften in München, Leipzig und
Würzburg und läßt sich 24jährig. als junger Arzt in
Paffau nieder Und nun beginnt schon der Kampf des
Dichters mit dem Arzt. Er selbst schreibtdarüber : „Ich
gedachtedas Heilgesc>,üs, nur so nebenher zu betreiben:
im Hauptamt aber den Beruf des Dichters zu erfüllen."
Immer mehr und tiefer aber wurde er in den Beruf
des Arztes hineingezogen Die ärztliche Praxis wuchs
zusehends, er selbst geriet immer tiefer in die Sphären
fremder Leiden hinein . „Die SchicksaleDoktor Bür¬
gers" gehören zum Schönsten, was je ein Dichter über
den Beruf eines Arztes gesagt hat Aber die Dichter-
seele verkümmerte deshalb nicht, im Gegenteil, jene Zeit
schuf die Grundlage für die menschliche und dichterische
Situation Carossas. Denn für Carossa ist Dichtung er¬

lebte Wahrheit , Bekenntnis eines Lebens — auch hierin
gleich Goethe. Carossas Dichtwerk kann nur aus dem
Berufserlebnis des Arztes erklärt werden, wie auch sein
Wesen darin manche Wurzel hat . Auf einer seiner
Reisen hatte - ihm Nürnberg so gut gefallen, daß er sich
kurzerhand entschloß, nach Nürnberg überzusiedeln.
1913 erschien das dichterischeSelbstbekenntnis Carossas
„Doktor Bürgers Ende ", Vorher , 1907 bis

, 1910, war nur einige wenige Lyrik erschienen.
Bei Kriegsausbruch siedelt er nach München über und

meldet sich sofort freiwillig an die Front . Bevor er ins
Feld rückte traf er mit George  zusammen , von dem
er nur mit der tiefsten Ehrfurcht schreibt. Aber es ist
nicht ohne Bedeutung , daß er an eine lebendige Schil¬
derung dieses Treffens den Satz anfügt : „Was mich
betrifft , so hatte ich mir schon als eingeschlossenerZög¬
ling bald den jungen, bald den alten Goethe zum
Freund und Führer gewählt. Ihm kann man folgen,
ohne ihm zu verfallen , und wer ihm verfällt , bleibt
immer noch frei genug. Er beleuchtet jedem seine Bahn
und weiß um den Wert der Irrwege ." Damit ist das
aufgezeigt, was ihn von George trennt und über viele
Zeitgenossen in die Näh« Goethes hebt. Als Batail¬
lons- und Stabsarzt machte er den Krieg zunächst in
Nordfrankreich, dann in Rumänien und schließlich wie¬
der an der Westfront mit, bis er verwundet in die Hei¬
mat zurückgeschickt wird.

Die Erlebnisse des Krieges haben ihren Niederschlag
gefunden im „Rumänischen Tagebuch ". Es ist
kein Kriegsbuch im üblichen Sinn , hier spricht die
geistige Kraft und Wesensäußerung eines seelischstar¬
ken Menschentums zu uns . Die große menschlicheGüte
des Arztes Carossa bestimmt den Bericht von Kame¬
radschaft, Kampf, von Not und Tod. Mit dem Arzt ist
der Dichter eingeordnet in die Gemeinschaft der Mit-
lebenden und von da, vom Leid der Menschen findet
der Arzt den Weg zum Dichter, zum Gestalter des
erlebten Lebens. Damit ist Carossas Lebensweg vorge-zeichnet. '

lung des Arztes zum Dichter, wenn überhaupt be
noch zu trennen sind. Ein erneuertes Lebensgeft
wachst und findet in seinen Büchern Gestalt. Nach d
Rumänischen Tagebuch" beendet er „Eine Kill

^ im Anschluß daran die Fortsetzung sei,
Lebensgeschlchte „Verwandlungen einer I
S ? nd  dichterische Rückschauder beiden Bö,

noch einmal vertieft und auf das Wesentlichste
scyranlt rn „Führung und Geleit ". 1931 ersLe
,T >°e7Ar "zt G? /n -i ^ dem eigensten Lebenskr.

oeneral Vuillemin heute
Berlin , 16,

An Bord eines der modernsten französischen Von»-.
Lngzeuge trifft heute der Generalstabschefder st.tngzeuge ----- „er n »̂.-
nschen Luftwaffe , General Buillemin, aus dem

Im Rahmen einesplatz Staaken ein. mehrtägig
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Aufenthaltes wird der hohe Gast u. a. Standorte
deutschen Luftwaffe und Anlagen unserer Luftfti:
indnstrie besichtigen.

Der heute 65jährige General gehört unzweifelhasff
den besten und verdientesten Fliegeroffizieren unkt
Nachbarlandes, nachdem er sich in Krieg und Friel
durch glänzende Leistungen ausgezeichnet hat . Eeml
Vuillemin begann seine militärisch« Laufbahn als sl
nier , wechselte jedoch schon vor dem Kriege zur AI
waffe hinüber . Als Geschwaderführer während dl
Weltkrieges lenkte er die Aufmerksamkeit seiner
gesetzten auf sich, so daß sich ihm eine nngewöhrll
schnelle Karriere eröffnete. Während seiner TätigkeittZ
Chef der französischenLuftwaffe in Marokko machst«
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sich vor allem um die fliegerische Erkundung der im Reichliches
afrikanischen Wüsten verdient . So trüg er auch die Ä
antwortung des großen Geschwasterfluges französG
Jagd - und Bombenflugzeuge nach Afrika. Kurz nachi
ner Beförderung zum Brigadegeneral übernahm er!
Führung des ersten Luftkorps in Paris und schließ!
den wichtigen Posten eines Generalstabschefs der
samten französischenLnftstreitkräfte.

General Buillemin wird während seines Aufentz
tes in Deutschland desselben ritterlichen Kamen
schaftsgeistes von seilen unserer Luftwaffe gewiß f
dürfen, den die französischenFlieger sten Angehört
unserer Luftwaffe Lei ihren Besuchenin Frankreichc
gegengebracht haben. 1
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lgebenw
Wläge
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Ver sülzrer in Merbog
Jüterbog , 16.

Der Führer wohnte gestern einer Truppenübung ar
TruppenübungsplatzJüterbogdem bei.
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Zahlreiche Gedichte und kleinere Erzählungen«-
vollständigen das Bild dieses Dichters, der alŝ u»
Persönlichkeit vor uns steht, sei es in seiner oE
sei es in der Sicherheit männlicher Reife — stets Ms--
sein Weg zum eigenen Selbst, zur geistigen Erstell r-
steht ein Werk vor uns , in dem sich im Goethe»
Sinne zur Einheit treffen reine und wahre MciyM
keil, trostvolle 'Güte und liebende Weite. Wenn er
mit dem Goethepreis geehrt und vor aller Mlti «̂Reihe der Würdigen gestellt wurde, dann ist in ,
ein Dichter und Mensch geehrt, dem Goethen» -
Führer und Begleiter war . Läolpb neuer

ke « st
nn sei

Der kutiner Vichterkreis
tritt zur dritten lzerbsttagung zuM"

Dom 23. bis 26. September findet die diesjähT
dritte Zusammenkunft des Eutiner Dichterkrein's. '
bekanntlich unter der Schirmherrschaftdes R̂eg. Alt¬
meisters von Bremen , SA .-Gruppenführer Böhin «" -
steht, in Eutin statt . >

Die Mitglieder des Kreises versammeln sicha«>Ä-
tag, dem 23. September , mit ihren Gästen im
des Voß-Hauses, wo sie vom Bürgermeister st--- - - - - r _ . . . - „ — s

iyren wage»
Bürgermeister bei

Eutin begrüßt werden. Es folgt ein Vortrug °p»
Altmeister niederdeutscher Sprachforschung,
M « n s i n g - Kiel , über „Theodor 'Storm, der -0̂ ,.
deutsche". Am Sonnabend wird im Weihenum/
Museums für Geschichteund Vorgeschichte bcs,ur iveiwicyle uno urorge-ieyiape------ -. -v
Eutin eine Kunstausstellung von Werken sÄlemmA-
steinischer Maler und Graphiker eröffnet. Der
mittag wird zu einem Ausflug ' nach Plön und ,
berg genutzt. Den Sonntag eröffnet ein FcstkoV'^--- -n .-vwuZi. ^>en son -niag eroynei ein
Eutiner Bataillons -Musikkorps im Garten
Hauses ; ein« festliche Kundgebung des Dichten
verbunden mit einer litera -ri-schen Morgensin» «,
Rittersaal des Eutiner Schlosses schließt sm
Feier , deren musikalischeGestaltung Pros. Hounc
Eutrn übernommen hat , sieht nach einer AegnNMAd
einem Bericht von Christian Jenßen  über bn ^
ml des Kreises, Losungen von Albert
Zünnar Gunnarsson  vor . .

Ein« erfreuliche Erweiterung erfährt die
diesem Jahre durch eine Einladung des Oben
Meisters yon Kiel zu einer Aestvorstelluiig g:.
„Aida" in der Neuinszenierung von
Dornburg im Kieler Städtischen Theater.
klang der festlichen Tage bildet am
literarische Feierstunde im Schloßhotel Eium.
Otto Garber , Alma Rogge  und Aug.'lt >
aus eigenem Schaffen lesen.
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Pilzvergiftungen und ihre Behandlung
Bremen,  16 . August

In dem vom Reichsgesundheitsamt herausqeaebenen
Merkblatt ist darüber folgendes gesagt- ^

Entsprechend den verschiedenen Pilzarten sind auch
die Krankheitserschemungen. die nach dem Genus, ein¬
zelner Pilzarten auftreten , mehr oder weniger ver¬
schieden. Wie bei den meisten anderen Giftpflanzen
scheint auch m den giftigen Pilzen nicht ein einzelner
giftiger Stoff, sondern ein Gemischvon mehreren Gift¬
stoffen vorhanden zu sein. Auch können in Pilzen der
gleichen Art — ze nach dem Standort — die Giftstoffe
in verschiedenenMengen enthalten sein, so daß auch die
Krankheitsbilder nach dem Genussevon Pilzen derselben
Art nicht einheitlich sind. Bisweilen ist es sogar für
den Arzt schwer, bei derartigen Erkrankungen die Ur-

^sache zu erkennen oder, sofern nicht Pilzreste vorliegen,
einen bestimmten Pilz verantwortlich zu machen.

Die schädlicheWirkung des Genusses giftiger Pilze
iiuhert sich gewöhnlich nach einigen Stunden . Während
der Fliegenpilz sehr bald nach dem Genuß Unruhe,
wuschähnlicheZustände, in schweren Fällen Krämpfe,
Verlust des Bewußtseins , fast niemals Erbrechen und
Diarrhören hervorruft , sind es bei den übrigen Gift¬
pilzen im allgemeinen zunächst Störungen in den Ver-
dauungsorganxn, die eine eingetretene Vergiftung mel¬
den: Starke Uebelkeit, Erbrechen, Durchfälle, Leib-
schmerzen, Dann können sich heftiger Durst, Herzklopfen,
Schwindelund Ohnmacht einstellen, und endlich kann
unter Abnahme der Herztätigkeit und unter heftigen
Krämpfen oder Betäubung der Tod eintreten . Bei an¬
deren Pilzen zeigt sich die Giftwirkuna erst nach
4 bis 8 Stunden , bei den Knollenblätterschwämmen so-

fgar meist erst nach 8 bis 40 Stunden , wobei die Aus¬
sicht auf Hilfe wegen der bereits erfolgten allgemeinen
Vergiftung erheblich verringert ist. Machen sich nach
dem Genuß eines Pilzgerichts Erscheinungen geltend,
welche den Verdacht einer Vergiftung erregen, so sorge
man sofort für ärztliche»Hilfe. Bis solche zur Stelle rst,
muß man sich bemühen, das Gift aus Magen und
Darm zu entfernen . Falls Erbrechen nicht bereits ein¬
getreten ist, rufe man es durch Verabreichen von
warmem Wasser oder dadurch hervor, daß ein Finger
tief in den Rachen gesteckt wird . Nötigenfalls gebe man
ZEßlöffel medizinische Kohle (Carbo medicinalis ),
etwa in Liter Bitterwasser verrührt , in zwei Teilen,

-' imd wiederhole erforderlichenfalls diese Gabe, oder
ein Abführmittel , und zwar 1 bis 2 Löffel Rizinusöl.
Reichliches Trinken von Wasser, welches bei Vergiftun¬
gen mit Speiteufel oder Birkenreizker am besten eiskalt
gegeben wird , ist ratsam. Schmerzlindernd pflegen heiße
Umschlägeauf den Unterleib oder heiße Bäder zuwirken.

In 30 IVIinutsn wurtts eins ^ski 'essrbeit vernicklet

kin Hagelschlag- tausend zerstörte Hoffnungen
Das Hagelunwetter verwüstete auf dem Hastedter- und Lresenbulten 600 Kleingärten- Plle Kleingärtnerhelfen

NK

ihren betroffenen Volksgenossen
dlm Sonnlibcndnachmittag ging über Bremen ein heftiges Unwetter nieder , das , wie die Bremer Zeitung

berichtete , stellenweise erheblichen Schaden angerichtet hat . Gestern fand nun aus Einladung der Landes-
gruppe Bremen der Kleingärtner und Klcinsiedler  eine Besichtigung der am stärksten
betroffenen Kleingartenbezirke statt , an der mit Landesgruppcnsiihrer Pg . Mahnte  im Austrage des Kreis¬
leiters Krersamtsleiter Pg . V o in in e l m a n n , in Vertretung des Polizeipräsidenten Ncgicrungsrat Pg . Webe-
m eher  und Stadtgruppcnsührer Pg . Kahrs  teilnahmen . Zweck dieser Besichtigung war , einen Uebcrblick
über den durch Hagelschlag angerichteten Schaden zu erhalten » nd Hilssmasjnahmen sür die am stärksten be¬
troffenen Kleingärtner in die Wege zu leiten.

Am stärksten wütete das
Unwetter im Gebiet der
Kleingärtnervereine Ha-
stedterbulten und Fresen-
bulten, auf dem Werder
etwa zwischen Weserwehr
und Bremer Kampfbahn.
Hier war man, wie überall
in Bremens Kleingärten,
mit den Vorbereitungen für
das Laternenfest beschäftigt.
2m Vereinsheim Fresen-
bulten , wo man auch gleich¬
zeitig das zehnjährige Be¬
stehen des Vereins festlich
begehen wollte, wurden ge¬
rade die Mädel und Jun¬
gen, die wochenlang hübsche
Spiele und Tänze eingeübt
hatten , für die Vorführun¬
gen kostümiert, auf dem
Hastedterbulten saßen die s
Kinder schon im Fres^n an
der Kaffeetafel, als plötz¬
lich von Westen her eine
mächtige dunkle Wolke auf¬
zog. Bevor noch alle Er¬
wachsenen und Kinder in
die schützenden Vereins¬
heime flüchten konnten,
brach das Unwetter auch
schon herein. Mit einer un¬
glaublichen Wucht pfiff der
Sturm über das Land, die
Bäume bogen sich und das
wenige Obst, das in diesem
Jahre die Bäume tragen,
wurde auf die Erde ge¬
rissen. Dieser Sturm aber
war erst der bescheidene
Anfang des jetzt einsetzen¬
den Hagelschlages. Die zehn,
zwölf Männer , die beim Das blieb von einem 6ui -kvnkvl,i übrig ^.utnabmen : Lämmer (2)
Vereinsheim Hastedterbul¬
ten das aufgebaute Festzelt an Stricken festhielten, j m >. sn in Deckung gehen , um nicht von

UM
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Die volkswagenlchrlinge auf Tlorderneg
DZ.-Vesuch im Lager- 245 Jungen erwarten ihren kinzug in die kameradfthastsheimedes VraunsthweigerVorwerks

Die Westmark  stellte mit rund 100 Mann das
größte Kontingent , und die anderen 145 verteilten sich
auf die Hauptherkunftsgebiete Schlesien , Saar-
land und Ostfriesland.

Unser Gebiet ist dabei vor allem durch Jungen aus
Aurich und nähere Umgebung  und durch zwei
Insulaner vertreten . Als ich ihnen den Gruß Oberbann¬
führers Jung,  des Leiters der Sozial -Abteilung des
Gebietes Nordsee, bestellte, dankten sie mit großemHallo.

Unter den Jungen , die das Glück haben, Arbeiter in
Fallersleben zu werden, befinden sich aber auch eine
Anzahl Söhne von Deutschen, die jenseits der Grenzen
leben und sich nun im Lande ihrer Väter zu tüchtigen
Handwerkern heranbilden wollen. „Wir haben einen
aus Argentinien bei uns im Zelt " — sagen die einen.
„Wir einen aus Südwestafrika !" — die anderen. Und
so„hört man noch Holland, Brasilien , Jerusalem und
Luxemburg. Zwölf sind's im ganzen.

Von der Höhe einer Düne überblicken wir die kleine
Zeltstadt, die sich von einem HJ -Freizeit- oder Jung¬
volk-Sommerlager nur durch das Fehlen der Fahnen

I - inks : IN- pi -ükk seinen Doppelvinkel , unü sein
Kamee, »ck nebe » ibm beginnt ein neues Ltileic
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Ich kam nach Norderney und fragte den ersten
besten nach dem Weg zum Zeltlager -der Volks¬
wagenlehrlinge.

„Da müssen Sie sich, glaube, ich, mehr links halten !"
Das-war also einer, der es bestimmt nicht wußte.
Der zweite war ein tief gebräunter Badegast, der

zweifellos schon länger auf der Insel geweilt haben
lochte. Ich fragte ihn, ob er wohl wüßte . . .

„Volkswa. . ., was- sagen Sie , wieso gibt 's denn das
hier?  Nee , tut mir leid."

Dabei machte er ein Gesicht, als hätte er sagen
wellen: tust mir leid. Es war mörderisch heiß an dem
Tag.

Erst ganz an der Peripherie des Ortes , wo ein Auf¬
sitzer sein Haus hatte und eine Frau Wäsche in den
Wind hängte, sagte man mir : Da hinten in Richtung
Leuchtturm, wo die erste HJ .-Fahne weht, da liegt ein
Bann aus Eelsenkirchen und weiter nördlich davon

llei - Heister pi -äkt ilie .Arbeit seiner .langen
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einer aus Jserlohn . Mehr weiß ich auch nicht. Aber
aus Richtung Ellernbusch,  da rechts am Sud¬
strand, kommen zuweilen auch Hitlerjungen ins Dorf.
Die kennt man jedoch weniger. Möglich, daß das —
was sagten Sie — Volkswagenlehrlinge . . .? — So,
das ist ja interessant."

Sie waren es tatsächlich. ,
Eine gute Stunde von der' Dorjmitte entfernt stehen

ihre Zelte in einem Dünental nahe am .Südstrand.
And man muß ein Indianer sein, will man sie in dieser
Ecke auf Anhieb aufspüren. Aus Gebieten, die eine Ab¬
wanderung von jungen Zukunftskräften der Industrie
noch eher 'vertragen können als andere Zentren , sind
technischbegabte Hitlerjungen — 2S0 vorerst an der
Zahl — vor Wochen in den Zwischenlagern Re wa¬
gen . Aurich und Zwischenahn  zusammenngefaßt
gewesen̂ um nun nach einer abermaligen Siebung die
letzten Wochen vor Eröffnung des Vor¬
werkes der Volkswagen fabrik in Braun¬
schweig  in frischer Gemeinschaft aus Norderney zu
verbringen.

Es zeugt für die Sorgfalt der Auswahl und zugleich
auch für den Geist, die Haltung uud das Geschick dieser
durchschnittlichFünfzehnjährigen , daß durch jenes Sieb
der letzten Läuterung von 280 Mann nur ganze sun,
Jungen fielen.

und Fähnleine am Fuß des Lagermastes unterscheidet.
Auf die spärlich begrünten Flächen im Dünensand sind
die Zelte gesetzt.

Nach dem Wecken, zu dem schon um 5.30 Uhr ge¬
pfiffen wird , nach der Zeltbesichtigungdurch den Führer
vom Dienst und nach der feierlichen Flaggenhissung
geht es nahezu zwei Stunden zum Baden und Schwim¬
men, und dann beginnt der Dienst.

Will man es einem Außenstehenden mit einem Wort
erläutern , wie er sich dieses Wirken der Lehrkräfte und
Jungen hier in der weiten Natur vorzustellen hat, so
muß man schlicht und rauh sagen, daß wir hier glatt
eine „abgebrannte Berufsschule" vor uns haben. Das
Unterrichtsgebäude ist futsch, und Jungen und Meister
sind ins Freie gezogen, um ihren praktischen, vorberei¬
tenden Unterricht und ihre Schulung und Ausrichtung
in der Salzbrise des Meeres und unter der Sonne dieser
sommerlichen Ferieninfel durchzuführen.

Entsprechend der Aufteilung des ganzen
Lehrganges in drei Züge  werden vormittags
abwechselnd erstens berufsgerichtete Leibes¬
übungen  zur Vermeidung falscher Arbeit getrieben^
eine vorbeugende Maßnahme, die von vornherein auf
richtiges Heben, richtiges Atmen und richtiges Bücken

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

den Hagel stücken verletzt zu werden. „Wir
hatten den Eindruck," so erzählten uns die betroffenen
Kleingärtner , „daß sich über uns eine dicke massive Eis¬
decke befand, die in Stücke zersplittert war . Der nieder¬
schlagende Hagel wies nämlich Körner auf, die hie
Größe einer Kinderfaust hatten und ganz unregelmäßig
geformt waren. In den Lauben und Heimen hörte sich
der Hagelschlagan wie das WG.-Feuer einer Kompanie
Soldaten . Viele Dächer wurden ja auch von den
Hagel stücken glattdurch .geschlagen.

Nur eine gute halbe Stunde dauerte das Unwetter.
Als die im Vereinsheim Fresenbulten versammelten
Männer und Frauen in ihren Gärten nach dem Rechten
sehen wollten, war es ihnen kaum möglich, das Heim
zu verlassen. Die Tür des Heims war mit
einer etwa 30 bis 50 Zentimeter hohen
Hagelschicht verrammelt.

Das Haaelunwetter verdarb das Laternenfest, ver¬
darb den Jubel der Kinder , die sich schon lange auf
diesen Tag gefreut hatten.

Das Unwetter zerstörte aber auch unendlich viel Ar¬
beit und vernichtete zahlreiche Hoffnungen der Klein¬
gärtner . Rund 800 Gärten wurden von dem Unwetter
besonders stark betroffen und in diesen Gärten wurde
von dem Hagelschlag alles vernichtet, was ' da blühte
oder Früchte trug . 2n vielen Gärten hat das Unwetter
so gewütet, daß man glauben könnte, eine Herde Kühe
habe in den Gärten stundenlang getobt und dort alles
niedergetrampelt . Vernichtet sind alle Vohnenkulturen,
die Felder mit Gurken und Kürbissen, verlassen hängen
an den Tomatenstauden noch zwei, drei Tomaten, wo
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vorher ganze Büschel kurz vor der Reife standen, alle
Kohlsorten sind vernichtet. Ganze Kohlköpse wurden
von den Hagelstiickendurchschlagen, blattlos sind die
Sonnenblumen, geknickt sind die langen Stiele der
schmucken und nützlichenPslanze.

Was in langer Arbeit gehegt und gepflegt wurde,
wurde in einer knappen halben Stunde zerstört. Viel
Freude wurde den Kleingärtnern verdorben, und viel
in das Land gestecktesGeld wurde vergebens aus¬
gegeben.

Es gibt Kleingärtner, ' denen vielleicht für 100 und
mehr Reichsmark Eartenerzeugnisse vernichtet wurden,
in anderen Gärten wieder mag der Schaden kleiner sein
als 20 oder 25 RM . Bei der Besichtigung ergab sich
die Tatsache, daß auf dem Gelände der beiden am stärk¬
sten betroffenen Kleingärtnervereine ein Schaden
von rund 15000 RM . angerichtet  worden ist.
Dieser Verlust trifft die Mitglieder dieser Vereine be¬
sonders hart , da es sich hier im wesentlichen um Volks¬
genossen handelt , die auf ihre Kleingartenernte sehr
angewiesen sind. Unter den geschädigtenKleingärtnern
befindet sichz. B. ein Volksgenosse, der erst vor einigen
Tagen das ihm neu zugewiesene Gelände bezogen und
dort seine Laube aufgestellt hat . Diese Laube wurde
von dem Hagelschlag „zu Grus und Mus " geschlagen,
während die meisten anderen Lauben mit Dachschäden,
die auszubessern sind, davonkamen.

Unwiederbringlich verloren sind die durch den Hagel-
fchlag vernichteten Früchte und das Gemüse. Aber soll
dieser durch Naturgewalten entstandene Schaden nur
von den betroffenen Volksgenossen getragen werden?
Muß sich nicht gerade hier beweisen, daß alle Klein¬
gärtner einer kameradschaftlichdenkenden Gemeinschaft
an-gehörey, in der man Freud und Leid gemeinsam
trägt ? Jawohl , es muß wieder so sein, wie es sich im
Jahre 1035 so glänzend bewiesen  hat ! Da¬
mals wurde eine Sammlung für die durch Naturgewalt
geschädigten Kleingärtner mit großem Erfolg durch¬
geführt.

Auch in diesem Jahre muß sich wieder der Gemein¬
schaftsgeistbewähren. Was heute den Vereinen Fresen¬
bulten und Hastedterbulten zugestoßen ist, das kann
im nächstenJahre einem anderen Verein geschehen. Des¬
halb auch beantragte die Landesgruppe die Genehmi¬
gung zur Durchführung einer Sammlung innerhalb der
Angehörigen der Landesgruppc. Verusene Vertreter
von Partei und Staat konnten sich bei der Besichtigung
an Ort und Stelle von den Unwettcrschäden überzeu¬
ge». Es kann deshalb wohl angenommen werden, daß
die notwendige Genehmigung für die Durchführung
dieser Sammelaktion in aller Kürze erteilt wird. Das
Unwetter kann niemand verhüten, verhüten kann aber
die Gemeinschaft aller Kleingärtner , daß einige von
ihnen unter einer großen Sorgenlast leiden! . T

Steueraufkommen im Juli
Die vergleichende Uebersicht der im Lande Bremen

im Monat Juli 1938 aufgekommenen Steuern verzeich¬
net wiederum eine Mehreinnahme gegenüber dem Juli
des verflossenen Jahres . So lautet die Summe der
Besitz - und Verkehrs st euern  in 1000 RM . aus
10 475 RM . gegenüber 8324 RM . im Juli des Vor¬
jahres . Davon ist die Einkommensteuereinnahme auf
4772 RM . gestiegen (4674). Die Umsatzsteuerverzeich¬
nete eine Summe von 3061 RM (2547 RM .) '

Die Summe der Zölle und Verbrauchssteu¬
ern,  die eingenommen wurden, belief sich ebenfalls
in 1000 RM . auf 21 592 (21002) RM . Davon entfielen
auf die reinen Zölle 16 993 (16 053) und auf die Tabak¬
steuer 3686 (3696) RM . Die Einnahmen aus der Fett¬
steuer betrugen 383 (721). Die Gesamteinnahmen aus
beiden Steuergruppen , den Besitz- und 'Verkehrssteuern,
sowie den Zöllen und Verbrauchssteuern sind mit'
32 067 gegenüber dem Juli des Vorjahrs mit 29 326
um 2741 RM . gestiegen.
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usf . abzielt . Zlpeitens stehen „Eeländesport"  und
drittens „Spiele am Strand"  auf dem Vormit¬
tagsplan . Nachmittags wird Unterricht im „Zei -
chensaal"  abgehalten.

Der „ Zeichensaal " — bestehend aus selbstgezimmerten
Tischen und Bänken — befindet sich im Dünental
„nebenan " . Er ist im Windschatten eines steilen
Strandhaferhanges angelegt , gerade recht , daß das
erste Element dieser Landschaft , der Wind , die Arbeit
an den Zeichenblöcken nicht beeinträchtigen kann.

Und an anderen Tagen ist statt des Zeichenunterrichts
sogenannte . ,,E i n f a ch st s ch u l u n g" . Da stehen jedem
der Lehrlinge , die in diesem Lager berufsmäßig
von 26 Lehrmeistern und Lehrgesellen  —
fachlich besonders hervorragenden Schlossern und Ma¬
schinenbauern — betreut  werden , ein Hammer , ein
Meißel , eine Feile und als Unterlage ein Stück T -Eisen
zur Verfügung . Ohne Schraubstock , ohne dergleichen
Hilfsmittel , hat nun der Lehrling seine Aufgabe an
einem Stück Eisenblech zu lösen . Es gilt saubere
Figuren herauszuschlagen , genau abgemessene Streifen
abzutrennen und sie glatt wie ein Lineal zu feilen,
Doppelwinkel herzustellen und anderes mehr . So führt
die Behandlung des Arbeitsstosfes mit den einfachsten
Mitteln zu einer guten Materialkenntnis und ^ techni¬
schen Handfertigkeit , die allein Voraussetzung stnd für
eine werkgerechte Anwendung der späteren Maschinen
uiÄ Hilfsgeräte . Denn man muß bedenken : Erst ganz
wenige der Jungen waren vorher kurze Zeit in Lehr¬
werkstätten der DAF . in der Lehre , während das Eros
direkt von der Schulbank kommt.

Bei freier Verpflegung und Unterkunft , auf diesem
ausgesuchten Land der Gesundheit und in dieser straffen
und fröhlichen Gemeinschaft zugleich bekommen die Jun¬
gen ein täglichesTqschengeld  von 2V Pfennigen.
Fahrten in See — einmal ging es der „Europa
entgegen — sind willkommene Erlebnisse , die das Wun¬
der ergänzen , das wohl jeder einzelne dieser kräftigen
und aufgeschlossenen Jungen im Innern verspürt , haben
doch zuvor nur die wenigen Auricher und sonstigen
Ostfriesischen Jungs (darunter auch die Insulaner ) die
einzigartige Landschaft am Meer erlebt.

Bis zum 31. August , dem vorläufigen Abreise-
termin » ach Braunschweig in die Heime
des Vorwerks  wird es noch Zwischenbesichtigungen
über ihren Ausbildungsstand durch die Gesellschaft zur
Vorbereitung des deutschen Volkswagenwerkes geben.
Und in Vraunschweig , wo acht dieser Kameradschafts¬
häuser auf die ersten Kräfte des in so vorbildlicher
Weise nationalsozialistisch geschulten Facharbeiternach¬
wuchses warten , werden die einzelnen Gefolgschaften
in ihren Lehrgesellen und Ausbildern , die mit ihnen
schon jetzt im Lager leben , als Heimhelfer und Stuben¬
älteste auch über die Arbeitszeit hinaus
kameradschaftliche Berater undBetreuer
finden . Diese acht Heimhelfer aber werden wiederum
dem Heimleiter Hub er , einem Badenser NSKK .-
FUHrer , der gegenwärtig nach Oberbannsührer Felde«
stellvertretender Lagerführer ist , verantwortlich sein.

Hand aufs Herz , Meister und Gesellen aus Fabriken
und Werkstätten , spricht euch diese Jungen -Ge-
meinschaft nicht genau so eindringlich an wie alle die
Volksgenossen , die je vor einem Sommerlager der H >;
standen und stets das eine mit dem freudigen Ton der
Zustimmung , aber auch mit dem Untertan des Ver¬
gleichs mit dem eigenen Jugenderlebnis sagen : Daß
wir solches früher nicht kannten und hatten!

Abends , als ich diese kleine Zeltstadt wieder verlasse
und über den Ellernbusch , der einzigen Laub -„Waldung"
Norderneys , die das Lager im Westen begrenzt , in
Richtung Dorf durch den Dünensand stapfe , sind die
Gedanken noch ganz bei dem Eindruck , die erste Be¬
rührung mit Kräften erlebt zu haben , deren fachliche
Kunst , technisches Geschick und überlegene Ausbildung
einst ungezählten Volksgenossen über das Mittel
„Volkswagen " Freude und Erholung bringen , ihnen die
deutsche Landschaft näherrücken und Feier - ukd Ur¬
laubstage mit -unvergleichlich stolzen Eindrücken zum
Nutzen des ganzen deutschen Volkes erfüllen werden . Tsod.

Rouladen mit Gurkensalat . — Rote Grütze,
4 Rindfleischrouladen werden geklopft, gewürzt , mit Sens
dünn bestrichen, mit Speck- und Zwiebelwürfeln und ge¬
hackten Pilzen gefüllt , fest zusammengerollt . Von allen
Seiten bräunen und 1—l /̂s Stunden garschmoren. Zu¬
letzt saure Milch zugeben und die Tunke klein wenig an¬
dicken. Dazu reicht man Gurkensalat, der zubereitet wird
in einer Marinade aus Essig, Oel, mit Salz , Zucker,
Zwiebel und viel gehacktem Dill abschmecken. In 1 Liter
rotem, gut abgeschmecktemSäst gibt man 7 Eßlössel Sago
hinein , läßt ihn klarkochen und reicht Vanilletunke oder
kalte Milch dazu.

VoHrsvirtsobakt -Lausvirtsolis -lt
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. . . und nach dem Unfall wieder
/lösliche Unfälle- Unbelelirbareverkeljrsteilnelimer

Am Sonnabend hielten zwei Radfahrer nachmittags 17.2»
Uhr bei einem Kollegen in der Gröpelinger Heer¬
straße  Einkehr . Dieser Kollege fetzte sich daraus ans Steuer
seines Kraftwagens und machte sich mit den beiden anderen
aus die Reise — wie er sagt, um jenen den beschwerlichen
Heimweg mit dem Rad abzunehmen . Zu erwähnen ist noch,
daß der Fahrer vorher Alkohol getrunken hatte. Aus der
Fahrt durch die Gröpelinger Heerstraße will er plötzlich einen
unvorsichtig einbiegenden Radfahrer vor sich gesehen haben,
den jedoch keiner der sonst vorhandenen Zeugen bemerkt hat.
Um einen Zusammenstoß mit diesem rätselhaften Radfahrer
zu verhindern , setzte der Fahrer nun zum Ausweichen an , wo¬
bei er ins Schleudern kam. Ein Zeuge schildert den Vorgang
s o , daß der Fahrer in Schlangenlinie fuhr unö dann plötzlich
schars links auf die falsche Fahrbahnhälste abbog, wo ein ent¬
gegenkommender Radfahrer umgerissen wurde . Dann prallte
der Wagen gegen einen Zement-Straßenmast und knickte
außerdem noch einen Straßenbau « um. Der Fahrer gibt an,
daß er nur noch weiß , wie er und die Heiden Kollegen aus
dem beschädigten Wagen herausgeklettert sind und sich
dann in der Gast Wirtschaft von F . wieder¬
gefunden hätten.  Das besondere Pech dieses Fahrers
ist es , da er unter Alkoholwirkung stand, so baß er dem Poli¬
zeiarzt zur Blutuntersuchung zugeführt werden mußte , und
daß daher dieser Verkehrsunfall von einer ganz anderen Seite
angesehen werden wird als wenn es sich um einen „nor¬
malen " Fall handelte . Doch auch wenn man hierbei von den
besonderen Umständen absieht, bleibt es mehr als unverant¬
wortlich, wie man mit einer Geschwindigkeit von 6» Stun¬
denkilometer über eine regenfeuchte Fahrbahn dahinjagen
kann!

Zwei Schornsteinfeger spielen in einem anderen Verkehrs¬
unfall eine Rolle, der sich am Montag um 11 Uhr auf der
Ha st edier Heerstraße  abspielte . Hier fuhr eine Rad¬
fahrerin in Richtung Hemelingen . Zwei Schornsteinfeger ka¬
men ihr auf der anderen Straßenseite entgegen . Die Frau
bremste und schickte sich an , den Schornsteinfegern eine Be¬
stellung zuzurufen . Hierbei wandte sie sich im Anhalten nach
links , wobei sie von einem überholenden Krastwagen ersaßt
und umgerissen wurde . Sie schlug dabei mit dem Kops gegen
die Motorhaube des Krastwagens und mußte mit einer
schweren Kopfverletzung sofort ins Krankenhaus gebracht
werden . Wie die Polizei hinterher feststellte, befand sich das
Rad der Frau nicht in betriebssicherem Zustand , da das
Pedal fehlte.  Entweder hat nun die Frau in dem Augen¬
blick, als sie den Schornsteinfegern etwas zurief , ihr Rad
etwas nach links gelenkt, so daß sie dem überholenden Fahrer
in den Weg kam, oder aber sie ist beim Anhalten mit dem
linken Fuß auf der glatten Pedalachse abge¬
rutscht  und hat dadurch das Gleichgewicht aus dem Rad
verloren , so daß sie ebenfalls nach der Fahrbahnseite hin zur
Seite fiel.

Auf der Mahndorfer Landstraße  folgte am Mitt¬
woch um 16.5» Uhr ein PKLL -Fahrer mit seinem Fahrzeug
einem Treckerzug in verhältnismäßig geringem Abstand. Der
Fahrer wollte den Trecker ursprünglich überholen , doch reichte,
der Platz hierfür nicht aus Als nun der Treckerfahrer plötz¬
lich einen Bekannten auf der Straße bemerkte und scharf
bremste, um mit diesem Bekannten zu sprechen, konnte der
nachfolgende PKW .-Fahrer das Stoplichtzeichen des Treckers
nicht sehen, da ihn in diesem Augenblick unglücklicherweise
die Sonne blendete. Es kam zu einem Zusammenstoß beider
Fahrzeuge.
. Eine Radfahrerin , die am Sonnabend um 6.3» Uhr auf der

Pappel  st ratze  hinter einer vorbeifahrenden Straßenbahn
unvorsichtigerweise nach links aus die andere Fahrbahnhälste
abbog, stieß hierbei mit einem entgegenkommenden Kraftrad
zusammen , das sie vorher natürlich nicht hatte sehen können,
da die vorbeisahrcnde Straßenbahn jegliche Sicht zur anderen
Seite hin verdeckte.

Wo man hinfährt , soll man auch hinsehen.  Anders
handelte am Sonnabend kurz vor -11 Uhr eine Rad¬
fahrerin , die auf den Radweg des Osterdeichs  einbog und
dabei zur Seite blickte. Sie kam ganz auf die linke Seite
des Radweges und fuhr daher eine entgegenkommende
andere Radfahrerin , an , die dabei verletzt wurde.

Ein Krastradsahrer, der am Sonnabend um 18.1» Uhr durch
die Schwach Häuser Heerstraße  fuhr , kam ,n der
Nähe der Schubertstraße beim Ausweichen eines am Saum¬
stein ausgestellten Krastwagens auf den regennaßen Stratzen-
bahnschienen ins Schleudern und verlor die Gewalt über sein
Fahrzeug , das darauf umschlug. Der Fahrer siel so unglück¬
lich, daß er besinnungslos liegen blieb und zum Krankenhaus
gebracht werden mußte . Seine Frau , die auf dem Rucksitz
gesessen hatte, kam im wesentlichen mit dem Schrecken davon.
— Bei regennaßer Fahrbahn sollte man besonders als Krast-
radfahrer nur gerade so schnell fahren , daß man selbst rm
Rutschen nicht schwer stürzen kann. Die Wstcht eines
Sturzes oder Anpralls hängt allein von

Auf der Osterholzer Heerstraße  überschritt am
Sonntag kurz vor 21 Uhr ein« Frau die Fahrbahn 'dieser
gefährlichen Fernverkehrsstraße , um zu einer Straßenbahn
zu gelangen , die gerade herannahte und an dieser Stelle
anhalten mußte . Die Frau lies einem Kraftwagensahrer in
den Weg : sie wurde von dem Wagen erfaßt und so schwer
verletzt, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte . —
Zu einer Straßenbahn darf man erst dann über die Straße
gehen, wenn die Bahn auch wirklich hält ! Aus der Fahrbahn
darf man niemals eine herannahende Straßenbahn erwarten!

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

unsalls werden gebeten, sich tm Polizeihause , Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

Am 1. August , um 16 Uhr , wurde eine Fußgängerin aus
dem verlängerten Stück der Maler st raße
(Schlackenweg) von einem Radfahrer angefahren und zur
Seite geschleudert. Sie mußte hinterher ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen. Der Radfahrer entfernte sich nach dem
Unfall unerkannt.

Am 14. August , gegen 1 Uhr, kam aus der Warturmer
Heerstraße ein Krastradsahrer dadurch zu Fall , daß plötzlich
aus einer Wirtschaft ein Mädchen herauslief und die Fahr¬
bahn mit rückwärts gewandtem Gesicht betrat . Um ein An¬
fahren deS Kindes zu verhüten , bremste der Krastradsahrer,
wobei er stürzte. Das Mädchen lies in die Gartenanlagen
des Lokals und war nicht mehr aufzufinden.

Mit den Rcustädtern in die Heide. Das kleine Heidedors
Eversen hatte seinen großen Tag . Das alljährliche Heimatfest
wurde gefeiert , bei dem auch die Neestädter Plattdütschen nicht
fehlen wollten . Mit Autobussen ging es über Achim und
Daverden nach Eversen. Dort wurden Kränze gebunden,
einen für das Kriegerdenkmal und einen für das Denkmal
Heinrich Warnckes, des Mitgründers der Plattdeutschen
Sache in Bremen . Das Mittagessen wurde in den Zelten
eingenommen , wozu der Musikzug des Arbeitsdienstes
Gau XVII aus Bremen , konzertierte. Nach dem Umzüge durchs
-Dorf und der Ehrung der Gefallenen des Weltkrieges , ging
es zum Festplatz, der unter den uralten Eichen und den Obst-
bäumen auf Heitmanns Hos, hergerichtet war . Hans Warncke,
der Vorsitzende des Knütt - und Piepenkring Eversen und
Leiter der Veranstaltung , begrüßte die zahlreich Erschienenen
aus Stadt und Land mit kernigen und launigen Worten.
Aus dem Programm ist besonders das Tanzen der kleinen
Mädchen hervorzuheben , die eifrig ihre Aufgabe bemeistcrten.
Vor der langen Tür des Bauernhauses spielte hieraus die
NeestädtewSPäldäl das lustige Stück: „De Heidprinzeß"
von Heinr . Carstens . Die Spieler lebten in ihren Rollen und
in ihrer Umgebung , daß manch einem alten Heidjer das Herz
weit und das Auge feucht wurde vom Lachen. Nachdem noch
des großen Plattdeutschen Heinr . Warncke durch Niederlegung
eines Kranzes gedacht wurde , ging es zurück in die Zelte , wo
das Tanzbein bis spät in die Nacht hinein geschwungen
wurde . Für alle Beteiligten war es ein Festtag , der jeden in
Erinnerung bleiben wird.

NSDAP.
. Ortsgruppe Gröpelingen (alte Ortsgruppe ) . Donnerstag,
18. August, 26.3» Uhr, Antreten sämtlicher Nürwbergteilndh-
mer in voller Ausrüstung zum 2. Vorappell an der Getreide-
verkehrsanlag«. Es darf keiner sehlen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Hcrdentor. Wir fahren am Mittwoch nach Shke

(Kaffeefahrt) und treffen uns um 14.36 Uhr vor dem Haupt-
bahnhof.

Ortsgruppe Huchting. Der nächste Jrauenschastsalbend fin¬
det am 3». August, 26.3» Uhr, bei Seevers statt.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Walle. Heimabend am Mitt¬
woch, 17. August , 20.3» Uhr , in der Parteigeschästsstelle,
Waller Heerstraße. Die noch fehlenden Anmeldungen für den
Näh - und Kochkursus sind bis Akbttwochzu erledigen.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgrupp « Gröpelingen , Abt. Oslebshausen (Tölle) .

Freitag , 19. August, 20.3» Uhr, findet eine Sitzung sämtlicher
Amtswalter statt. Erscheinen ist Pflicht.

RSB -Ortsgruppe Roland . Donnerstag , 16. August , 20.36
Uhr , Vollsitzung sämtlicher Helfer, Block- und Zellenwalter
der Ortsgruppe Roland im Sitzungsraum der neuen Ge¬
schäftsstelle, Eeneral -Ludendovff-Stroße 146/42II.

Hitler-Jugend
8. Kampsspiele der Nordsee-HJ . Zur Teilnahme an einer

Abschlußübung für die Laufschule haben sich die dafür be¬
stimmten Mitglieder der Stämme 1, 2, 3, S, 6, 8, sowie
die Fliegergesolgschasten 5 und 7/75 am Mittwoch,  den
17. August , um 2» Uhr einzufinden . Vorschriftsmäßiges HJ .-
Sportzeug einschließlich Turnschuhe ist mitzubringen . An¬
treten vor der Ostseite des Stadions . Ferner haben sich alle
Wettkämpfer des Bannes,  die zur Teilnahme an
den 5. Kampsspielen bestimmt sind, am gleichen Tage um
2Ü.3V Uhr vor der Tribüne einzufinden . Außerdem findet
am Mittwoch , dem 17. August , um 20.15 Uhr im Stadion eine
Besprechung der Führerschaft des Jungbannes bis Fähnlein¬
führer einschließlich statt . Ein Appell der aktiven Teilnehmer
des Jungbannes ist für Donnerstag , den 18. August , um
18.15 Uhr im Stadion angesetzt worden.

Neue Kräfte am Staatstfteater

VpernreMeur
Wenn im September die Winterspielzeit des Staats-

theaters mit einer Festvorstellung von Mozarts „Don
Giovanni " beginnt , dann wird das Publikum den ersten
Eindruck der künstlerischen Neurichtung empfangen , die
das Theater durch die neue Führung und neu ver¬
pflichteten leitenden Mitarbeiter mit frischem Leben
durchpulsen soll . Lebendige szenische Auflockerung , zeit¬
nahe und bezwingende Darstellung der wesentlichen dra¬
matischen Idee bei Wahrung der Ehrfurcht vor dem
Werk und der Absicht seines Schöpfers — diese Ziele
hat sich nicht nur die neue Schauspielregie gestellt,
sie umreißen auch in Stichworten das künstlerische Pro¬
gramm des jungen Opernspielleiters Kurt Unse¬
rer.  Seine Forderung : „Die Oper soll dem Besucher
zu einem neuen theatralischen Erlebnis werden und
auch den leisesten konzertmäßigen Anstrich verlieren"
ist angesichts der Tatsache , daß heute die Opernbühne
nur zum geringen Teil von zeitgenössischen , in über¬
wiegendem Maße jedoch von dem uns überkommenen
Opernbestand der Vergangenheit lebt , eine Forderung,
die an die moderne Opernregie schlechthin gestellt wer¬
den muß , soll das in seinen inneren und kulturellen
Werten längst noch nicht ausgeschöpfte und erschöpfte
überlieferte Operngnt überhaupt fruchtbaren Zusam¬
menhang mit der Gegenwart bewahren . Denn ist auch
die Oper vergangener Jahrhunderte ein Zeugnis ihrer
Zeit , so ist sie doch kein Museumsstück , sondern eine
lebendige , in ewig junger Wechselbeziehung zum Leben
stehende Kunst , der man keinen Abbruch tut , wenn
man ihre wesentliche Aussage in einen gegenwarts¬
nahen Auffllhrungsstil kleidet.

Kurt Ungerer kam aus dem musikalischen Erlebnis
der Klassiker Bach , Hänge ! , Mozart zur Oper . Er wurde
in Düsseldorf geboren , hat seine Jugend in Bukarest
verbracht , am Leipziger Konservatorium als Straube-
schüler Musik studiert und das Musikwissenschaftliche
Institut in Freiburg besucht . Hier wandte er sich der
Oper zu , d . h . er wollte eine Oper schreiben und sich
als Regieassistent einen praktischen Einblick in die
Opernbühne verschaffen . So wurde er , entgegen seiner
ursprünglichen Absicht , langsam Opernregisfeur . Nach
Freiburg waren Oberhausen und Dessau Stationen
seiner Regietätigkeit . Richt zuletzt die alte Liebe zur

-reinen Musik lockte ihn an dem Engagement nach Bre¬
men . der Stadt der gepflegten , hochwertigen Sinfonie-

Kurt Ungerer
und Motettenkonzerte . Seine szenisch -regiemäßige Auf¬
fassung der Operngestaltung ist , wie oben skizziert,
modern , beweglich , interessant , aber alles andere als
oberflächlich . Gerade weil er Musiker ist , wird er mit
feinem Fingerspitzengefühl das notwendige Gleichgewicht
zwischen Szene und Musik zu wahren wissen . Vor allem
'wird er jegliche Steifheit im Aufführungsstil vermei¬
den und dabei auch mit manchen Traditionen , wie bei¬
spielsweise der obligaten Rampenarie , brechen . Sein
Bestreben ist es , durch Auflockerung von Bewegung und
Geste der Spielhandlung die vom heutigen Besucher
oft als marionettenhaft empfundenen Darstellungs¬
phasen verschwinden zu lassen und durch spielerische
Wetterführung auch in der geschlossenen Musiknummer
den Eindruck der Selbstverständlichkeit und Beweglich¬
keit zu wahren . Auch die Drehbühne wird ihm dabei
Mittel zum Zweck einer lebensvollen , interessanten
Inszenierung.

Wir dürfen gespannt sein , wie sich die Summe dieser
künstlerischen Absichten in Ungerers erster Inszenierung,
die dazu noch auf einen der problematischen Fälle der
Opernliteratur verwandt wird . auswirken wird : die
Oper „Don Giovanni " , die er bereits früher einmal
inszenierte , fußt erstmalig auf der neuen llebersetzung
von Roth.

Vühnenbildner Josef komanns

Zwei Premieren innerhalb von drei Tagen , wie wir
sie mit „ Don Giovanni " in der Oper und „Prinz von
Homburg " im Schauspiel zu Beginn der Staatstheater-
Spielzeit erleben werden , stellen an die szenisch¬
dekorative Ausgestaltung Anforderungen von besonde¬
rem Ausmaße . Das Staatstheater hat deshalb , auch
im Hinblick auf die späteren vielseitigen Vorhaben,
neben Theodor Schlonski  den Bühnenbildner
-oosef Komanns  neu verpflichtet.

Komanns kam vom Architckturstudinm 1936 zum
Theater . Er empfing seine Vühnenausbildung in Oüer-
hausen , wirkte dann zwei Jahre als Bühnenbildner in
Dessau , gestaltete 1936/37 gastweise zehn Inszenierun¬
gen in Oberhausen , wo er dann als erster Bühnen¬
bildner bis Ende 1937 tätig war . Er wird in Bremen
zunächst „ Don Giovanni " Lühnenbildnerisch ausstatten

und dabei in enger Fühlungnahme mit dem musikali¬
schen Leiter arbeiten , denn rein optische Dinge allein
dürfen den Charakter des Bühnenbildes nicht be¬
stimmen , wie er sagte . Er will durch seine Gestaltung
nicht nur dekorative , sondern vor allem lebendige Wir¬
kungen erzielen ; daher werden auch die Bühnenbilder
zu „Don Giovanni " (den er übrigens schon in Ober¬
hausen gestaltete ) nicht so sehr vom ornamentalen als
vom architektonischen Gesichtspunkt aus die Aufführung
plastisch beleben.

vl.

Mitte ltttweüaö
28 . August bis 4. September veranstaltet die Grup
Buchhandel die erste vom Gau Schleswig -Holstein dur:
geführte Arbeitswoche , zu der außer den Jungbu,
Händlern , Verlegern auch bibliothekarisch und schrfi
stellerisch tätige Volksgenossen eingeladen sind . T
Leitung der Woche hat der Landesobmann Dri Hil
Außerdem werden zahlreiche Referenten sprechen , u
wird Dr . Fred Domes  die deutsch -nordischen L
Ziehungen insbesondere der beiden letzten Jahrhunder
m einer besonderen Darstellung würdigen . Der Dicht
Hans Eh rke schildert das niederdeutsche Schrifttum a
Ausdruck niederdeutschen VEstums , Freerk Ha
Ha m k e ns spricht zu Lichtbildern über Wandmalerei
im « chleswiger Dom , Behufen  entwickelt Bedank
um Goeche und sein Verhältnis zur Mustk . Die bu.
Händlerischen und bernfskundlichen Fragen werden v
K . H Bi schaff behandelt , während Dr . H . La,

richten Mrd * das Volksdeutsche Schrifttum b

Ein Valthasar -Neumam, -Museum in Würzburg . T
Beste Marienburg wird in Zukunft außer dem v
kurzem eröffneten Würzburger Stadtgeschichtlich

Deutschen Studentenmuseum noch e
Valthasar -Neumann -Museum beherbergen . Valtbas

s>er große Baumeister des süddeutschen B
rocks , hat erne Reihe seiner bedeutendsten Bauwerke
Malnfranken geschaffen , u . a . die Residenz und o
Ä " mr" " E° pEe m Würzburg , die Schlösser Oberz,
Mergmtheim . ^ Deutschherrenkirchen in B,

Neues Heimatmuseum in Schwebt a . d Oder D

l« L >sher Iwwinftng in «innin Archen FILglEtnrm « nie

Dienstag , 16. August : 5.45 Weckruf, Morgenspruch zo»,,
5.5» Stadt und Land ; Tagesfragen zur ErnährungewisgA
6.00  Leibesübungen . 6ck» Zum fröhlichen Beginn!
Morgenmusik . In der Pause : 7.0» Wetter, Nachrichten- r!
Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 Zwischen W,ld
Korn . Dachse, Rehe — im Freien belauscht von Karl ^

Es spielt der Gaumusikzug der NSDAP .' ^IS.Vü Wetter.""̂
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . « M
richten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
deutschen Seeschisfahrt. 15.15 Marktbericht des Reich-M, '.
standes . 15.25 Schöne Orchestermusik (Schallplatten), izh
Musik am Nachmittag . Dazwischen : Allerlei Anregungen
Büchertisch. 17.1» Musik am Nachmittag . 18.00 PlattdiiM
Kinnerland . En bunten Struusch ton Bördregen. Toho,- /
bunnen von Max Steen . 18.45 Wetter , Hasendienst ig'j»
Stimmt an mit Hellem hohen Klang . . . Eine Erinncrum-,
stunde an den Liedkomponisten Albert Methfessel. Ig .45 L
spiegel. 20.06 Erste Abendnachrichten. 20.1» Ztvci schöne
zer von Johann Strauß (Schallplatten ). 2».3» GroßerTee:
abend des Reichssenders Köln . 22.00 Nachrichten. 22.3»Me«
Haltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik.
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üVsttvrdorioktäss Koiebsrvetteräienstes
(LnsKabsort Li-emeu)

Wenig Änderung
Die lange Zeit anhaltend heiteren hochsommerlich Ivan»!,

Wetters ist mit den täglich wiederkehrenden kräftigen «
wittern beendet worden . So ist auf eine Reihe trockenerTix
eine Wetterwende gefolgt , die allein in den MittelgebiiM
bis zu 6» Millimeter Niederschlag gebracht hat. Starke ich,
liche Ausstrahlung ließ die Temperatur östlich der Weser
13—15 Grad zurückgehen. Aber selbst der in Morgenstunde,
gebildete Nebel konnte den Temperaturanstieg aus überN -> „
Grad nicht verhindern . Die kühlere, von Norden her» OM AM
kommende Seeluft brachte auch am Montag Schauer herim,
die teilweise von Gewittern begleitet waren . Ein über dir
Kanalgebiet liegendes Zwischenhoch verspricht uns bis K, «i
Wochenmitte noch einmal stärkere Aufheiterung und 5
peraturzunahme . Aber diese Beruhigung kann nicht » - «
langer Dauer sein , da vom Ozean schon wieder ein ne«D '
Tief heranrückt, das über Irland Niederschlüge hervorrusW ßkoßcr

>Stur

SS
da»

und Julius Jacobi . 16.3» Bremen : So z wische/, ?- EldaM
und zwölf.  Dazwischen : Unsere Altersehrung . Ob
düngen sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Leew-t,»
bericht. ' 12.00 Bremen : Musik zur Wcrkp,/^
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Vorhersage für den 16. August : Mäßige bis frische WitzWe bekam
zuerst nördlicher Richtungen . Früh diesig bis neblig , daWkr in ei
wolkig bis heiter, strichweise leichte gewitterartige Niedit,, .g-L-,„
schlüge. Mittags 20—25 Grad. MN.r,yren

Aussichten sür den 17. August : Nach Aufheiterung wird»
wolkig , mittags Temperaturen von etwa 25 Grad. j bßl

Tuberkulose-Beratungsstelle , Bornstvaße 76/71, FerniAF 8 all , !d
848 41. Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden , b«Okitern de
mittags von 9 bis 12 Uhr , Montags und Donnerstags miß
dem von 17 bis 19V- Uhr . Beratung und Auskunft st:
telephonisch) Dienstags , Mittwochs und Freitags von 12
16 Uhr . Außerdem Sprechstunden der Fürsorgerinnen th
außer Sonnäbends von 8—9 Uhr . An 'jedem ersten Nd»
im Monat , vormittags , Untersuchungen nur Dr Säuglh
und Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Falscher Feueralarm . Nachdem längere Zeit keine Fälle ei:
getreten sind, bei denen sich eigenartige „Spaßvögel "ein "
gnügen daraus machten, durch falsche Alarmierung der8
lösckcholizei Verbrecher an der öffentlichen Sicherheit zu wi>
den, wurde die Wehr in der Sonnabendnacht kurz vor 1 llÄ
wieder einmal zur
sich bei dem dort
fen der Wehr jem ,
haft machen kann, erhält einen größeren Geldbeti »z
als Belrhnungl X

Am heutigen lö> Augii
feiert das Ehepaar
Peters.  Stettincr StrckF
das Fest der silbernen«
zeit. Peters ist langjähiW
DAF .-Walter der ' ' '
Gröpelingen.
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laste Eck
" Die er b

gebracht waren , in das Gebäude des Alten Marstalls a:
Paradeplatz übergeführt worden . Die Eröffnung «!
neuen Heimatmuseums findet heute im Alten MaiiM
statt . Das neuhergerichtete und in seinen VestäMtz „ 1

^ - ' t einen weiteren

sein Schloß E Aderiiodiitzen . „Pi
keinen

wertvoll ergänzte Museum bildet einen

^ehun ^ spuorkt in dem durch ' ' "he Tradition bekannten Oderstädtchcn.

In PÄ -iE " - All
rng M , -A » 5 °Ee,

. .. _ _ _ r „DeuWU ^ chsvtschu
Kunst " abgehalten wurde . Die » M -«es nunni

stellung , in der neben Gemälden auch graphisch« '-»W ' »nt der

Deutsche Kunstausstellung in Pretoria.
findet zurzeit eine deutsche . Kunstausstellung

^ -Nfnung ein Vortragsabend über .Deut̂ U^ Mrschu
Entartete

deren - Erö
Kunst

berten gezeigt werden , beweist , daß die Deutscheu«
Auslanoe am deutschen Kulturschaffen großen An¬
nehmen . Die Ausstellung fand in der südasrikanW
Presse eine freundliche Aufnahme.

I-̂ »aten!

kl-
Eine neue albanische Nationalhymne . Nach

Meldung aus Tirana hat die albanische Regierung «'H ' -Pfalzv
schloffen , eine neue Nationalhymne komponiere« -M . ,-"°rdnia
lassen . Mit der Komposition , deren Melodie Kenden
Rhythmus der albanischen Volksmusik entsprechen
wurde die römische Musikakademie beauftragt . Di« «'?M4krei?min
Hymne wurde erstmalig aus Anlaß der 25 -Jahr -F-
der albanischen Unabhängigkeit gespielt und !- » >/'
durch die neue ersetzt werden . ° ' l

itwilli

Asch«

Kurt Thomas vollendete ein abendfüllendesO:«s!
«um „Saat -und Ernte " nach Worten junger deElDichter.

"Äßte de«nerl. D
«klangd

Mozarttage in Meersburg . Das BodeilstestäA
MeerSburg führte in der vergangenen Woche
festlicher Mozarttage durch . Den Abschluß der !
staltun -g bildete eine Aufführung der Oper „Basne«
Bastrenne " im Neuen ' MeerSburger Schloß durch

Konstanzer Stad ttheater.  Mozart
^ — - . . . . Mesmer (1^ "Oper dem Meeresburger Arzt Anton Mesmer 1

1815 ) zugeeigyet.

„Blumen und Gärten aus drei Jahrhunderte »̂ ^
Folkwang - Mufeum in Essen  zeigt st

ZE
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gartenscha -u eine Ausstellung ' „Blume/ 'und EU»
Gemälden aus drei Jahrhunderten " , die in ui
dachter ÄuMchl ' ^ ineV 'WerMck über die «A
malerer von Ludger tom Ring d . I . bis zu
Aid ^Hans Thoma gibt . Vor allem die Niederläude»
17. ^ aHrhu 'Nderts sind -ausgezeichnet vertreten.



Das flufgebot der Sfl.
Me Sturmabteki gen auf dem Neichsparteitag— Wie sind die 0stmark-6ruppen vertreten? — 2er Mrer weilit 12 Standarten

oer vitmark— kleiner Blick in die große Lagerstadt— Für die Kampfspiele bestens gerüstet
«NruZD Hu unsrem in ü-r 8tE Sei- keick ^ u.rtcii ^ c " °ilcuS«w kl8ic.-8ovckorb°ricl.t°rstatter

"" 80 000 SA.-Männer wissen es : Nur noch
Asche» D ^Wochen, dann marschieren wir wieder durch Nürnbergs
n Straßen. Dann sind wir wieder in der Stadt der
^i ? ' sch-.',Reichsparteltage, dann sind nur beim Appell in der
iä »̂ -Luitpoldarena mit dabei,und marschieren vorüber anr M ^ Mirserem Obersten SA .-Fuhrer Adolf Hitler
l3v» Lv ^ allen Teilen des größeren Reiches sind die Vor-
iitta» i^ bereitnngen im vollsten Gange. Während aber die0» SA.-Männer noch als geschlossene Formationen Ernte-
ü des Schilfe leisten, geht schon der Blick hin zur alten Meister-
challplattSsmgerstadt. Die SA .-Manner des Altreiches freuen sich,
l Anreĝ nnit den Ostmärkern zusammen marschieren und biwakie-

PlM' ie» zu können die alten „Illegalen " aus dem chönen
- -»°n. ^ D-n-uland sind̂ froh, endlich „le^al" und nicht mehrHasendie^ *'als Hilfswerk Nordwest den Reichsparteitag in seiner
A^ Eriî ganzeik Größe miterleben zu dürfen.^
'g schj^ , Die Männer aus der Ostmark
chten̂ .sH Auch in diesem Jahre sind es wieder 80 000 SA .-

' Mnner, die das Lager Langwasser beziehen, darunter
M Ostmärker der drei Gruppen Donau, Südmark
und Alpenland. Sie alle kommen am 7. September in
Ä Sonderzügen in Nürnberg an, nehmen am SA .-
Appell, am Vorbeimarsch und an den NS .-Kampfspielen
trii, um am 12. bzw. 13. September wieder in ihre

»L
Ernstes

Heimat gebracht zu werden. Bei der vom Führer selbst
malgenommenen Standartenweihe der 42 SA., 14 ff-
imd 21 NSKK .-Standarten befinden sich die zwölf öster¬
reichischen SA .-Standarten : Wien 2, 8, 4, Steinseld,

>mmern» . Amstetten Braunau am Jnn . Salzburg , Vorarlberg,
dxEAv »Wels, Schladming, Leibmtz und Villach.
»he tr°2 - Statt mit Tornister marschiert die Gruppe Alpenland,
!ea MittendemCharakter ihrer Heimat entsprechend, mit Rucksack
hat. St°rî7md brauner Ueberfallhose. Die Spiegel der SLdmark-

lich der SA.-Männer sind rosa-rot , während die Männer der
m MmgeMEruppe Donau, die auch erstmalig den Vorbeimarsch
>neg ausĵ am Führer auf dem Adolf-Hitler -Platz eröffnen wird,
« !m>rdeû „nd der Gruppe Alpenland rotzbraun tragen . Sämtliche
3 «schauerhEl .-Männer der Ostmark sind neu eingekleidet und

An werden in ihrem Auftreten und ihrer äußeren Haltung
erunn » x-beweisen, daß sie trotz mangelhafter Möglichkeit einer
kann 2 ' genügenden Ausbildung ihren alten . Kameraden aus
wieder größeren Reich in nichts nachstehen.
stäge hnr«n̂ Großer Einsatz bei den NS .-Kampfspielen
"Susi Ijx SA setzt selbstverständlichihren besonderen Ehr-

giß darein, bei den NS .-Kampfspielen stark und würdig
! minien zu sein. Nach den glänzend verlaufenen

w >ReichMettkämpsen der SA . in Berlin , die den Beweis
i,.i ^dafür erbrachten, daß die SA . in der Wehrertüchti-
A guuMrbeit stärkste Fortschritte gemachthat , werden die

besten Einzelkämpfer und Mannschaften, die sich im
schärfsten Wettbewerb in Berlin bewährten, nunmehrdie SA . in Nürnberg vertreten.

In den wehrsportlichen Mannschaftskämpfen, die im
Gelände ausgetragen "werden, und die in ihrer ganzen
Anlage dem Charakter der Erziehungsarbeit in der SA.
am besten entsprechen, d. h. im Wehrmannschaftskampf,
im Mannichaftsorientierungslauf , im Mannschaftsmehr¬
kamps und in der Radfahrstreife, stellt die SA . drei
Mannichaften Diese werden hier gegen zwei Mann-
ichaften der st, des NSKK ., des Reichsarbeitsdienstes,

NS .-Fliegerkorps, der Polizei und der Ordensburg
Croistniee antreten . Auch im Mannschaftsleistungs-
schießen und im Mannschaftspistolenschießenwerden wir
je drei iNannschaften der SA . sehen. Die wehrsport-
nchen Mannschaftskämpfe, die im Sportanzug auf dem
Sportplatz zur Durchführung kommen, und zwar der
deutsche Wehrwettkampf, der Mannschaftsfünfkampf
und die 20X1b-Runden-Hindernisstaffel sind jedesmal
mit je drei Mannschaften der SA. besetzt, Im einzigen
reitsportlichen Wettbewerb der NS .-Kampfspiele. dem
Eeländeritt Klasse 8, stellt die SA . eine Mannschaft, die
aus zehn Reitern und zehn Pferden besteht und gegen
ie eine Mannschaft der st und der Wehrmacht anzu¬treten hat.

Bei allen Kämpfen daei
Für die wehrsportlichen Einzelkämpfe, den deutschen

Mohrkampf, den 400-Meter -Hindernislauf , das Hand-
granatenweitwerfen , das KK.-Schieß-en und den Mo¬
dernen Fünfkampf Klasse K und S stellt die SA . je
fünf Wettkämpfer. In den sportlichen Wettkämpfen
wird die SA . ebenfalls mit ihren Besten vertreten sein,
die mit Spitzenleistungen aufwarten dürften.

104 Wettkämpfer der SA . starten in den einzelnen
leichtathletischen Disziplinen, davon je drei Mannschaf¬ten in der 4X100-Meter - bzw. in der 4X400-Meter-
Staffel . 82 Schwimmer, 24 Boxer, 14 Ringer und 12
Gewichtheber werden in den weiteren sportlichen Ein¬
zelkämpfen antreten . Im Säbelfechten stellt die SA.
drei Mannschaften der Gruppe Hessen, während sie Lei
den Spielen mit je einer Mannschaft für Wasserball
und Handball vertreten ist.

Das Lager — eine Stadt für sich
„8 ^ -̂ bdienst hat jetzt bereits in kameradschaft¬

licher Weise die 408 Großgelte und die 24 Baracken im
Lager Langwasser aufgebaut, damit die SA .-Männer
eine gute Unterkunft finden. Ungefähr 30vgo Zentner
Stroh (das sind 100 Waggons) werden für das Lager
gebraucht. Was sonst noch qilles benötigt wird , ersieht

man aus der Verpflegungsaufstellung. Es handelt sich
hier um Lebensmittel und Getränke, die von der An¬
kunft der Züge bis zum Abtransport an die SA.-Män-
ncr verabfolgt werden : 200 000 Kilogramm Brot , 12 000
Kilogramm Butter , 30 000 Kilogramm Käse, 24 000
Kilogramm Marmelade , 80 000 Kilogramm Kartoffeln,
68 000 Kilogramm Gemüse. 440 000 Liter warme Getränke,
110 000 Kilogramm Fleisch- und Wurstwaren.

In rund 200 Verkaufsständen können innerhalb des
Lagers Genußmittel jeglicher Art , Zeitungen, Andenken
sowie Artikel des täglichen Bedarfs gekauft werden.
Rund 70 Musikzüge sorgen für musikalischeUnterhal¬
tung. Ein über das ganze Lager verbreitetes Rund¬
funknetz ermöglicht eine schnelle und sichere Befehlsüber¬
mittlung und läßt die 80 000 SA .-Männer teilhaben an
den großen. Geschehnissendes Reichsparteitages . Aller
Voraussicht nach werden auch diesmal wieder eine halbe
Million ankommende und abgehende Postsendungen im
SA.-Lager >ibgefertigt.

Ein wohlorganisierter Gesundheitsdienst sorgt für eine
in jeder Hinsicht mustergültige sanitäre Betreuung der
80 000 SA .-Männer . Neben dem Lagerlazarett und
den Sanitätszelten wird die Reichssanitätsschule der
SA . eingesetzt.

Es ist also für alles gesorgt!
Demonstration des SA .-Eeistes

„Alles, was ihr seid, seid ihr durch mich, alles , was
ich bin, bin ich nur durch euch allein". — das sind die
Worte des Führers , deren alle SA.-Männer immer
eingedenk sein werden. Mit diesen Worten gab der
Führer der SA. die Richtung ihres gegenwärtigen und
künftigen Marschierens an. Adolf Hitler zur Seite und
als schlagkräftiges Mittel zur endgültigen Verwirk¬
lichung seiner weltanschaulichen Ziele wird sie weiter-
marschieren und mit Leib und Seele für ihn und seine
Bewegung einstehen, so, wie sie seit zwei Jahrzehnten
dafür einsteht.

„Daß der Führer der SA. Jahr für Jahr neue Auf¬
gaben stellt, ist ihr der willkommenste Lohn für ihren
stillen und opferbereiten Dienst." So sagt uns Ober¬
gruppenführer Jüttner , der langjährige Leiter des SA .-
Äufmarschstabesder Reichsparteitage , der sich auch dies¬
mal mit feinen Mitarbeitern für die ordnungsgemäße
Abwicklung der SA .-Veranstaltungen einsetzt.

Treu und ergeben steht die SA . hinter dem Führer
und wird aufs .neue bei diesem Parteitag des größeren
Deutschlands zusammenmit den Ostmärkern den Schwur
abgeben, daß sie als Kampfgemeinschaft in altem, aber
immer jungem SA .-Geist die besten Kräfte der Nation
in ihren Reihen sammeln wird für den Dienst am
ewigen Deutschland.

6srt Lacks

>» »> Sauleller NSver verleiht die ersten
Kinderreilhen-Lhrenbucher im Sau Weser-Lins

bis frischek Wie bekannt wird. wird Gauleiter Rover im Sep-
b̂ nMg. stember in einer Großkundgebung die ersten Kinder-reichen-Ehrenbiicher für den Gau Weser-Ems verleihen.

Wir kommen wieder!
Die ZZ jungen pmerikaner wieder in Sremen

fheiterung
> Grad. Bememsame kohlendiebstähle

70/71, sich Der Fall , daß ein Händl er mit Unterstützung von zweinachstünde»,stbeitern der Konkurrenz Lei dieser größere Diebstähle
nnerstagsausführt und die Beute zu Gelde macht, um dann den
>Auskunftlstlös brüderlich zu teilen , beschäftigt das Gericht üe-
itaB von tinimt nicht oft . Daß dem aber so chein kann, bewies

eine Verhandlung vor dem Schöffengericht, vor
" sich die beiden Fuhrleute A. und B. sowie der
r n-r tzHlHirhändlerC. zu verantworten hatten . Obgleich A.

Mts nicht weniger als zehn Jahre in der Firma von
t keim Weis! , beschäftigt ist und in dieser Stellung ein besonderes
atzvögel' mLLckauen der Betriebssührung genießt, ließ er sich ge-
ieEgda8 « n,einsam mit dem nur vorübergehend im Geschäft täti-

B. und dem C. dazu verleiten , seit Ende November
genchn, chi!Zergangenen Jahres aus einem Eisenbahnwaggon nicht
ser bei« Apmiger als rund vierzig Zentner Brennmaterial zu
ckiA Leck fehlen . Vorwiegend schleppten sie das Diebesgut im
' ŝchütze der Dunkelheit davon, und C. bemühte sich in

den nächsten Tagen, die znm Preise von einer Mark
„eingekauften" Kohlen an seine Kundschaft zu ver-
iutzern. Bei der Strafzumessung kam es in erster Linie
«f den Vertranensbruch  der Betriebsangehöri¬
gen bzw. auf die Schädigung der übrigen Bremer Händ¬
ler an, diö es energisch ablehnen, „Kohlenlieferanten"
dieser Art in ihren eigenen Reihen zu haben. A. und
B. wurden zu Gefängnisstrafen von je fünf
Monaten  verurteilt , während der nicht stets an den

iaen iL i-̂ bstählen beteiligte C. mit einer Gefängnis-
Ehepaar ^strafe von 4 Monaten  davonkam . Ein weiterer

tettimr^ Angeklagter mußte mangels ausreichender Beweise frei-" ol̂ rn« . Erden.ist lausig
c der Lri-î Obgleich die Gerichte mit den strengsten Stra-

!«n gegen Fahrraddiebe  vorgehen und die
immer wieder derartige Elemente anprangert,

die Fahrradmarder nicht auszusterben. Eine
> ganz neue „Tour " versuchte der schon einschlägig
. «iMW, "«bestrafte Sch. ,^n reisen", der nach einer ausgedehn-
'Alten E " - wie er behauptet — Vierfahrt ein fremdes Fahr-
ünen BsHrd mitgehen hieß. Als ' sich am nächsten Tag die Er-
, weitem, niichterung einstellte, wußte er weder ein. noch aus . An¬
schloß und statt dieses „Versehen" anzuzeigen, wußte sich Sch. an-
ckchen. Mich keinen anderen , Rat , als den „Drahtesel" zu

,, verscheuern. Als der rechtmäßige Eigentümer den Dteb-
a. In WW bemerkte, erstattete er natürlich sofort . Anzeige,
ellung ringen ergaben die einwandfreie Täter-
llber en- des  nunmehr angeklagten Sch., den das Schöszen-
ourde. M ' gericht mit der verdienten Gefängnisstrafe von
/Monaten belegte.

großen -
sud-fn Heimat Saarpfalz ! 1300 Saarländer gibt es

ktwa in Bremen. Sie zusammenzufassen in einer
-n ä !- rtsgruppe Bremen des Bunde s der

e- "^ „ .ooarpfalzvereine  ist der Wunsch der Landss-
, RegieM'Mppe Nordmark-Hamburg , die die im Bremer Stadt-
komponiew)e°iet lebenden Landsleute herzlich einlädt , unter ge-

Melodie oeuer Namens- und Wohnungsangabe dem Landsmann
-ntsp«W "?" "ruth Richter , Bremen , Elbstraße  1.
lstragt. Bereitwilligkeit zum Eintritt zu erklären.
r 25-3°̂ «udeten!>cutsch->: Heimatbund. In der DrmrschSnke fand eint und !vv/,?eunakbend der Sudetendeutschen statt. Der BundeZaruPpen-

'«ster gedachte des in der Heimat ermordeten DolMenoßen
AiWl Baierl. Die Arme erhoben sich zum letzten Gnis;, und

erklang das Lied vom guten ibowor̂den. Anschließend
üllendes La,„d̂ ann den politischenMonoKbericht Da-
jUNg""" -fdekndeubschtum wolle das Recht und nicht-- weitem «?^ ^lle nicht länger als .Minderheit" belmndelt werden. Biete

Asgnisse zeigten, daß sich auch in den letzten Wochen an der
, Einstellungder Tschechen nichts geändert?odöNE ,n deutschen Orten höbe man wieder tichechilche ArbmwrDoch« Deutsche aber abgelehnt. In reu, derchchcn Gebie-
luß dev lei wieder mit dem Bau von tschechischen Lckmstn begon-

BchdfffA worden, und man versucht auch weiterhin. Kinder deut-wrAr  Niern in diese Schulen zu locken vder zu zwingen In
'^ ^ böhmen lmbe man Realschulengeschlossen, obwohl dieder deutschen Kinder picht kleiner, sondern großer M-
«Me» ist. Die sudetendeutschen Zeitungen l^Wnst «Mv^ "

bei-
pzalt
ezpitt o Word

»ersetzt
'„indertt̂ E ^ -än .den letzten Wochen seien verschiedene IkwfttuehEN-!. , sudetendeutschen Gebiet in tschechische Hände rwes-
^i . HÄ»DA ''wrt>en Es sei zu befürchten, daß nun wieder vieleund ^ r:N °nd«utsche Arbeiter und Angestellte abgebaut und durche IN ersetzt werden. Da? Tiwctcndeutschtumliebe aber
r daß es Ruhe und Disziplin halten kaun. Unter der
-? ZU Konr̂ i Henleins werde und müsse das sudeten-
siederlä̂ Problem gelöst werden,
rtreteu^

„Ja , es war schön in Deutschland!" Diese Worte,
die einer von den 33 jungen Amerikanern, die gestern
nachmittag von ihrer Deutschlandfahrt wieder in Bre¬
men eintrafen , im unser Gespräch einwarf , bringen die
vielen lobenden und begeisternden Worte über das , was
sie im neuen Deutschland in den vergangenen vier
Wochen sahen und erlebten , auf einen Nenner.

Als wir mit ihnen vor vier Wochen zum ersten Male
in Bremen zusammen waren , da merkte man ihnen noch
eine gewisse Skepsis an, die sie allem Neuen, das auf
sie einstürmte , entgegenbrachten; denn das Bild , das in
ihrer Phantasie durch die täglichen Zeitungsmeldungenüber das nationalsozialistischeDeutschland entstand, war
doch so grundverschieden von dem, was sie plötzlich
mit eigenen Augen wahrnehmen konnten. Doch welch
schneller und erstaunlicher Wandel, den wir gestern
abend sofort bei ihnen feststellten, als sie mit Bremer
HJ .-Führern und VDM .-Führerinnen im „Nordischen
Hof" zu einem frohen Kameradfchaftsabend zusammen
saßen. Viel aufgeschlossener, freier und lustiger waren
sie. Deutsche und amerikanische Lieder klängen ab¬
wechselnd, von allen begeistert mitgesungen, durch den
Raum , nachdem sie Oberbrnnfiihrer Finkentey  im
Namen der Bremer Jugend begrüßt und ihnen einen
frohen und lustigen Abend gewünschthatte.

Zu Beginn des Abends hatten wir mit einigen von
ihnen schon über ihre Eindrücke auf ihrer vierwöchigen
Deutschland-Reise unterhalten . Die meiste Zeit hatten
sie in Süddeutschland verbracht, wo sie in UrZeld
Gäste des Reichsjngendführers Baldur von Schi-
rach  waren . Daß es den jungen Amerikanern dort
gefallen hat , danach braucht man sie gar nicht lange zu
fragen . Es ist wohl das tiefste Erlebnis , das sie über
den Ozean mit in ihre Heimat nehmen. Immer wieder
schildern einige von ihnen in begeisterten Worten die
herzliche Begrüßung durch den Reichsjugendführer. Und
man kann es als ein gutes Zeichen werten , daß die
Jungen gestern übend nach Beendigung ihrer offiziellen
Deutschlansfahrt , sofort dem deutschen Jugendführereinen Brief schrieben, in dem sie sich für die herzliche
Aufnahme und Betreuung während ihres Aufenthaltesbedankten.

Auf ihrer weiteren Fahrt durch Deutschland haben
sie noch dem Hochlandzeltlager der HJ.  einen
Besuch abgestattet. In München , Innsbruck , am
Vodensee und am Rhein  waren sie. Das sind nur

Erweiterung der Luftschuhpslicht geplant
. Das Verständnis des deuUchen Volkes für die Not¬
wendigkeit eines wirksamen Selbstschutzesist ständig ge¬
wachsen. Immer größer ist die Erkenntnis geworden,
daß der Luftschutz Dienst an der Gesamtheit ist und daß
der Mitarbeiter im Luftschutznach Können und^ Ver¬
mögen die Heimat in der gleichen Weise verteidigt wie
der Kämpfer an der Front . Ihren äußeren Ausdruck
fand diese Erkenntnis in den neuen Luftschutzverord¬
nungen, durch die eine „Wehrpflicht" für alle diejenigen
geschaffenwurde , die dem Vaterland nicht mit der
Waffe dienen können. GleiHeitig mit der Einführung
der allgemeinen Luftschutzpflichtergab sich für die Selüst-
schutzarbeit eine erhöhte Verpflichtung und weiterhin
eine wesentliche Vereinfachung.

Ueber die Neuordnung berichtet Dr . jur . Wirth  vom
Reichsluftsahrtministerium in „Gasschutz und Luftschutz".
Die Einheit des Selbstschutzes ist jetzt die Lustschutz¬
gemeinschaft unter Führung des Luftschutzwartes, die
im allgemeinen aus den Bewohnern eines Hauses be¬
steht. Es können aber auch mehrere Gebäude zusam¬
mengeschlossen und große Wohngebäude in mehrere Luft¬
schutzgemeinschaftenaufgeteilt werden. Das Ziel rst
immer, daß die Zahl der zur Luftschutzgemeiuschaftge¬
hörenden Personen einen wirksamen Selbstschutz ge¬
währleistet . Entscheidendfür die Neuregelung ist, daß
der praktische Einsatz weiterer Personen jetzt rn der
Weise erfolgt , daß unter den Angehörigen der Luftschutz-
gemeinschaftdie Auswahl der Selbstschutzkräfteerst für
den Ernst- oder IleSungsfall aus der Zahl der im Hause
anwesenden Personen vom Luftschutzwart getrosten
wird. Damit ist die Beschränkung der Selbstschutzkräfte
fortgefallen, jeder kann als Sslbstschutzkraft heran¬
gezogenund eingesetztwerden. Die Mindestzahl der für
jede' Luftschutzgemeinschaft erforderlichen Selbstschutz-
kräfte wird vom örtlich zuständigen Führer des Relchs-
luftschutzbundesbestimmt. Ihr Einsatz erfolgt als Luft¬
schutzwart und Stellvertreter . Hausseaerwehr , Laien¬
helferin und Melder . Der mit der Neuregelung ein¬
geleitete großzügige Ausbau der Selbstschutzarbeit hat
zur Voraussetzung, daß nach Möglichkeit jeder Luft¬
schutzdienstpflichtigeals Luftschutzwart, Feuerwehrmann,
Laicnhelferin oder Melder ausgebildet ist. Praktisch be¬
deutet dies, daß die Ausbildung aller in Frage stehenden

einige der wesentlichsten Etappen , von denen sie am
meisten erzählen. Aus ihren Worten klang immer wie¬
der Bewunderung und Freude über das Gesehene, das
bestimmt tief in ihre Erinnerungen eingegangen ist.
Das will schon etwas heißen; denn so leicht bewegt man
in der Tat auch einen jungen Amerikaner nicht, seiner
Begeisterung nun im vollen Maße Ausdruck zu geben.

Einer ist sogar unter ihnen, der in Stuttgart durch
Zufall  feststellte, daß seine Vorfahren aus Deutsch¬
land stammen. Im ersten Augenblick schien diese Tat¬
sache für ihn ganz unfaßbar ; aber dann hatte er einen
ernstlichen Cntschlnß gefaßt: er wollte in Deutsch¬
land  bleiben , nm weitere Nachforschungenanzustellen.

Kurz vor dem gestrigen Kameradschaftsabend mit der
Bremer HJ . sprach noch einmal Dr . Lolin Roß zu
ihnen, der sie zusammen mit seiner Frau und seinem
Sohne die ganze Zeit über begleitet hatte . Er führte
ihnen bewußt am Ende ihrer Fahrt , auf der sie, wie er
sagte, so viel Schönes und Herrliches erlebt hätten , ganz
klär vor Augen, daß wir heute eine der größten Ilm-
wälzungsperioden im Leben der Völker und vielleicht
sogar der Menschheitsgeschichteerlebten. Täglich drohe
das Schreckgespenstdes Krieges , ein großes Unheil
heraufzubeschwören. Dr . Colin Roß sagte ihnen dann,
daß sie, nachdem sie ein friedliebendes Volk kennenge¬
lernt hätten , einen Teil dazu beitragen könnten, um
diesen kostbaren Frieden zu erhalten . Nicht daß sie —
wie es so oft geschieht— Lügen weiterverbreiten , son¬
dern nur das erzählen, was sie in dieser Zeit ihres Be¬
sucheserlebten, um so der Wahrheit zum Siege zu ver¬
helfen. Daß die 33 jungen Amerikaner diesem Wunsche
Dr. Colin Roß' nachkommen werden, davon sind wir
überzeugt ; denn das bewiesen nicht nur ihre lebendigen
und begeisterten Schilderungen, sondern auch jene
Worte , die sie uns zum Schlüsse sagten: „Wir kom¬
men wieder nach Deutschland !"

Heute früh treten sie nun mit der „Bremen" die
Rückfahrt in ihre Heimat an und in einer Woche wer¬
den sie schon verstreut über das weite Land der Ver¬
einigten Staaten — ihrer täglichen Pflicht nachgehen.
Mit vielen Menschen werden sie zusammenkommen,
denen sie über das neue Deutschland erzählen werden.
Nicht immer wird es leicht sein, ihre Mitmenschen von
dem zu überzeugen, was sie sahen und erlebten, aber
das sie die Wahrheit sagen werden, das glauben wir!

' L. 8.

Personen weiter in möglichstgroßem Umfange durchge¬
führt werden muß. Die Heranziehung erfolgt grundsätzlich
durch polizeiliche Verfügung. Der Referent kündigt an,
daß von dieser Möglichkeit stärker als bisher Gebrauch
gemacht werden wird. Während durch die allgemeine
Wehrpflicht alle wehrpflichtigen Personen ersaßt wer¬
den, habe sich ein entsprechendes Bedürfnis für den
Selbstschutznach seinem bisherigen Aufbau noch nicht
ergeben. Wieweit dies durch die Neuordnung erfor¬
derlich werden wird, läßt sich noch nicht übersehen. Schon
jetzt steht aber , wie der Referent mitteilt , fest, daß der
Kreis der heranzuziehenden Personen über die jetzt luft-
schutzpslichtigenPersonen hinaus erheblich erweitert
wird. Ferner ist eine gesetzliche Erweiterung der Luft¬
schutzpflichtin der Weise vorgesehen, daß im Frieden
auch solche Personen zur Teilnahme an Ausbildungs¬
veranstaltungen herangezogen werden können, die der
allgemeinen Wehrpflicht unterliegen.

Wann muß die Lust gesiebt werden?
Diese Frage erscheint manchemkomisch; sie ist es aber

gar nicht. Wenn wir etwas sieben, so wollen wir damit
irgendwelche Gegenstände entfernen, die uns unliebsam
sind und uns stören könnten. Wir sieden den Kaffee,
um den Kaffeegrund zu entfernen, wir sieben die Fleisch¬
brühe, damit keine Knochensplitter in die Suppe ge¬
raten . Man könnte noch tausend Beispiele anführen.

Auch die Luft kann schädliche Beimengungen enthal¬
ten. In der Regel ist dies nur in gewerblichenBetrieben
der Fall . Einmal ist es Staub , das andere Mal sind
es irgendwelche chemischen Stoffe. Durch Atemfilter,
welche die schädlichenTeile festhalten, wird die Luft
für unsere, in solchen Werken tätigen Arbeitskameraden
gesiebt.

Uns alle bedroht ' vergiftete Lust nur bei Luft¬
angriffen. Da wir nun nicht einen Augenblickohne Luft
sein können, müssen wir uns darauf einrichten, daß wir
diese schädlichen Vestgndteite aus der Atemluft Heraus¬
sieben. Das geschieht am besten mit dem Filter der Volks-
gasmaske. Es entfernt alle schädlichen Bestandteile aus
der Atemluft. Die Haube mit den Augensenstern und
dem Ausatemoentil verhindert , daß kampfstoffhaltige
Luft auf einem anderen Wege als durch das Filter an
unser Gesicht und in unsere Lungen gelangen kann.
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Bremens schwimmsportliches Sroßereignis

USfl .-Spiyenkönner - Deutschlands Meister
Morgen stellen sich die Spitzenkönner beider Nationen gegenüber / Bremens Meisterschwimmer am Start

Wer gegen Ende letzter Woche überraschter Zeuge eines
unvorhergesehenen Trainings der augenblicklich in Deutsch¬
land startenden amerikanischen Schwimmer -Elite sein konnte,
wird aus den ersten Blick das überzeugende Gefühl gewon¬
nen haben , daß es sich um eine Mannschaft handelt , die
zweifellos die beste amerikanische Vertretung darstellt.

In der Tat kann sich unsere Vaterstadt stolz suhlen , wieder
einmal mit einer sportlichen Großveranstaltung an die
Ocssentlichkeit zu treten , deren Hauptmoment die könnerischc
Auslese ist. Nach dem auch in den letzten Tagen zu ver¬
zeichnenden Vorverkauf kann schon jetzt die feste Behauptung
ausgestellt werden , daß das Schwimmbad der Bremer Kampf¬
bahn am morgigen Spätnachmittag das Ziel einer mehr-
tausendkvpsigen Sportlergemeinde ist , die Zeuge unvergeß¬
licher Kämpse sein wird . Es hieße Eulen nach Athen tragen,
in der Schwimmerhochburg Bremen noch langatmige Wälzer
über Grundsätzlichkeiten des internationalen Schwimmsports
im allgemeinen und des bremischen Könnens im besonderen
zu schreiben, doch fei in diesem Zusammenhang noch aus
einige Hinweise aufmerksam gemacht.

Lieber Sportfreund , hast du schon einmal in natnra ge¬
sehen, wenn z. B . ein Turmspringer die^18-Meter -Plattform
betritt . Vieltausend Augenpaare verfolgen seine Schritte in
schwindelnder Lohe , bis sich der Meister an den Absprang
begibt . Zunächst beobachtet man Versuche, den Körper richtig
zu verlagern . In diesen kurzen Augenblicken größter inner¬
licher Konzentration geht er in den Zehenstand , um dann in
schnittigem Fing in die Fluten zu tauchen . Wie vollkommen
aber ist dieser ästhetische Genuß , wenn die prächtigen Figu¬
ren eines Elbcrt Root  oder eines Jonnh Weiß  auf der
Plattform auftauchen . Beide Turmspringer stellen die Ver¬
treter von zwei Erdteilen dar , die schon oftmals ihre Hohe

Kraul 3X10 » Meter:

NSA .: P . Gilbert Wolf,  Otto Jaretz,  Peter Fick.
Tcutschland : Herrn . Heikel;  Werner Plath,  Hell¬

muth Fischer
Lagenstaffel 3X1VV Meter:

USA .: Bill Neunzig,  James Wcrson.  Peter Fick
Deutschland : Heinz Schlauch , Jochen Balke,

Herrn . Heikel
Einlagen:

Valetti gewann die Schweiz -Bundfakrt

18» Meter Kraul : f. Frauen : 7 BTV .erinnen
28» Bieter Brust s. Frauen : 6 BsV .erinncn
Kunstschwimmen : BSV .erinnen.

Lmpfang der bremischen Meisterschwimmer

Schule zeigten und nach eiin^ geradezu unheimlichen Stille
' " ' " alls " . . .einen Orkan des Beifalls über sich ergehen lassen muhten,

wenn ihr Kops wieder zum Vorschein kam. Mut , Konzen-

ttmsriksnsrstsil
im vs «I «Isr veemer Ksmpkdskn

17 . Lug . , 19 Ilkr
Vorvsrlccrul ll. Lauer , Naarrsa , 11. b.krausrrlcirablrot
uack rkrsisamt ckss O Ll ... kbrlosopbsrrvrsF 20, II

Lrsmsr llamplbabn

Mit dem fahrplanmäßigen D-Zug trafen gestern unsere vier
Meister vorn Bremischen SV ., H. Fischer , H. Heikel,
Europameister I . Balke  und Hans Frese,  Mitglied der
Europastasfel , nach den Londoner Kämpfen, , von Hamburg
kommend (vgl . Bericht über das Amerikaner -Tchwimmscst an
der Leine ), um 22.12 Uhr aus dem Hauplbahuhof ein . Ein
kleines „Vorkommando ", das das Meisterquartett mit einem
von Gerd Otten  ausgebrachten „Gut -naß -Hurra "-Schlacht-
rnf begrüßte , geleitete die Schwimmer vom Bahnsteig in die
große Halle , wo ein großer Teil der sportbegeisterten BSV .cr
ihr « in den letzten Wochen nahezu ununterbrochen aus J -n-
nnd Auslandsreisen befindenden Kameraden begrüßte . Jonnh
Otten,  der sportliche Leiter des BTV ., hieß die Schwimmer
in herzlichen Worten willkommen und beglückwünschte sie zu
den ausgezeichneten Leistungen . Kreissührer -Stellvcrtreter
Herm . D. Meter  dankte ihnen für ihr ausgezeichnetes Auf¬
treten und wies in kurzen Zügen auf das 'bÄeutcnde Ameri-
kaner -Schwimmsest hin , wo sie sicherlich auch mit erstklassigen
Proben ihres Könnens aufwarten würden . Zum Schluß
streifte Kreisfach -amtswart Fr . M u n s die Ereignisse der letz¬
ten Zeit und richtete an sie den Appell , stets offene und
charakterfeste Kameraden zu bleiben . Der Empsan -g schloß mit
der Führerehriing . '

Die Nadrundfahrt durch die Schweiz wurde am Sonntag
mit der 272 Kilometer langen achten und letzten Etappe von
Biet nach Bern beendet . Der Italiener Valetti blieb erwar¬
tungsgemäß Gcsamtsicger , und damit hat Italien nach dem
großartigen Erfolg von Bartali in der Tour de France die
zweite ausländische Rundfahrt gewonnen . Aus der letzten
Tagesstrccko schonten sich die Spitzenreiter der Eesamtwertung
und waren nur darauf bedacht, sich gegenseitig zu bewachen.
So machten durchweg Schweizer Fahrer das Ende der Schluß-
etappe unter sich aus . Perret war mit Blattmann zusammen
enteilt und traf schließlich allein im Ziel ein . Ilmbenhauor
und Weckcrling als letzte deutsche Fahrer fuhren tapfer bis
zum Ende durch, obwohl sie völlig aussichtslos im Nennen
lagen.

Ergebnisse:  8 . Etappe Viel—Bern (272 Kilometer ) :
1. Pcrrct -Schweiz 7:88:08, 2. Blattmann 7:40:17, 3. E . Buch-
walder 7:41:52, — Eesamtwertung : I . Valctti -Jtalien 48:12:10,
2. Mcrsch-Luxembnrg 48:25:05, 8. Cnnavcsi -Jtalien 48:28:36. —
33. Ilmbenhauer -Deutschland 50:33:30, 34. Wcckerling -Dcutsch-
land 50:37:18. — Länderwertung : 1. Italien 145:14:06, 2.
Schweiz 145:32:12, 3. Belgien 147:04:88.

Bremer Jungen brachen Inselrekord

Fischer und Fick in gleicher Zeit

trationsvermögen , Körperbcherrschung und eisernes Trai¬
ning sind die Voraussetzungen dieser wahrhaften Kunst , die
wir morgen abend alles vergessend in Ruhe aufnehmen und
bewundern können.

Diese kurze Schilderung stellt jedoch nur einen kleinen
Ausschnitt aus dem einzigartigen Programm dar . das uns
der Bremische Schwimmverband in Verbindung mit der
Kreissührung des DRL . morgen bietet . Abwechslung und
Können , dazu einige lehrreiche ynd spannende Rahmen¬
kämpfe und interessante Schaudarbietungen , sind die Fun¬
damente dieses großartigen Schwimmscstcs , das alle Schwimm-
sreunde in seinen Bann ziehen wird . In diesem Zusammen¬
hang möchten wir noch auf einen , weiteren Ausschnitt , auf
die Sprintstrecken hinweisen . Amerikas bester Krauler aus
der kurzen Strecke , der Newhorker Peter Fick , trifft auf
unseren Helmut Fischer,  der trotz seines Londoner
Handikaps dennoch zusammen -mit dem Ungarn 'Dr : - 'C s i k
als Europas schnellster 58-Metor -Krauler angesprochen zu
werden verdient . Welche rasende Begeisterung wird sich der
Blasse bemächtigen , wenn diese beiden Meister mit Hei .-bel-
Brcmen und Wolf - USA.  Kops an Kopf die kurze Strecke.
Hinunterjagen . Es würde in diesem Rahmen zu weit führen,
wollte man bis in die letzte Einzelheit aus die einzelnen
Konkurrenzen hinweisen . Eines aber steht fest: Besorge man
sich die noch vorhandene Eintrittskarte , denn es ist bestimmt
damit zu rechnen , daß die Tore der Kampfbahn frühzeitig
wegen Uebersüllung geschlossen werden müssen . Aus diesem
Grund benutze jeder den Barverkauf.

Amerikas Schwimmer gingen am Montag zum ersten Male
in Hannover an den Start , wo 3888 Zuschauer das Fassungs¬
vermögen des Lister Volksbades bis auf den letzten Platz er¬
schöpften. Im 188-Meter -Kraulschwimmcn bewies Meister Hel¬
mut Fischer , daß die Niederlage von London nur aus das
Versagen seiner Nerven zurückzuführen war , denn er lieferte
dem amerikanischen Weltrckordmann Peter Fick einen mörde¬
rischen Kamps , den beide in der gleichen Zeit von 59,8 Sck.
beendeten , doch war der Amerikaner im Anschlag etwas
schneller.

Die übrigen Wettbewerbe bewiesen , daß Deutschland im
Brust - und Rückenschwimmen überlegen ist, während Amerika

Die ältere Führerschaft des Sommerlagers des Bremer
Jungbannes aus Langevog beteiligte sich am Strandsportsest
der Kurgäste und konnte hier sehr schöne Erfolge erringen,
gelang es doch, mehrere Siege an ihre Fahnen zu hesten . Er¬
gebnisse: Lausen , 58 Meter , 16 bis 18 Jahre : 1. Gavbade IX
(Burg ); 18 bis 25 Jahre : 1. -Hellmers XI (Neustadt ), 2. Mulde
XII (Buntentor ). Kugelstoßen , 18 bis 25 Zähre : 1. O-ber-
jungstamiuführer Körber 18,93 Meter , 2. Mulde XII (Bun¬
tentor ) 10,85 Meter.

Im Hochspringen wurde dem bisherigen Jnselrekord von
1,57 Meter das Lebenslicht ausgeblasen . Der Sportwart
Hellmers XI (Neustadt ) stellte unter den , Augen der zahl¬
reichen Zuschauer mit 1,70 Meter einen neuen Jnselrekord
aus . Dritter wurde Jeep (Spielschar ) mit 1,68 Meter.

Das Lagersportsest wurde in den letzten Togen am Strand
und auf dem Sportplatz durchgeführt . Jeder Pimpf war be¬
geistert bei der Sache und gab sein Bestes her , um in den
einzelnen Wettbewerben Sieger zu iverden . Ergebnisse : 68-
Mcter -Lauf : H. O . Hoßseld XII (Bu -ntentor ) mit Bruskbreit«
vor Schumacher XII (Buntentor ).

Im McdtztnbM -Weitstoßen siegte E . Brandt VI (Findorss)
mit 18,22 Dieter . Im Zweikcmipf siegte Hoßseld  VI (Fin-
dorff ) mit 118 Punkten vor Knies VI und Becker, die beide
116 Punkte erreichten . Die 18X75 -Meter -Pendolstafsel gewann
Jungstamm X und die 18X30 -Mstcr -Modiztnball -StaM der
Jungstamm VI (Findorss ). Für die Sieger in den einzelnen
Wettbewerben winkten Rundslüge über Bremen und Fahrten
nach Baltruin . Ln.

kreismeisterschasten der Schützen
Sroßer Lrsolg der 4Zer — über Z00 Schützen aus Bremen und Umgebung

Bie wettkampffolge
Rücken 188 Meter:

Sein ; Schlauch , Ersurt , Dtsch, und Europameister
Bill Neunzig,  USA ., Zweiter b. d. Amer . Meistersch.
Willi Rundmund,  Bremen , Dtsch. Jungendmeister

Kraul 18» Meter:
P . Gilbert,  USA ., Zweiter kWd. Amer . Meistersch.

" : m d. Dtsch. MeisterschH. Heikel,  Bremen , Zweiter
Peter Fick , USA ., Amerikanischer Meister
Helm . Fischer,  Bremen , Teutscher Meister

Kraul 488 Meter:
Laus Frese,  Bremen
Rols Flanagan,  USA ., Amerikanischer Meister
Werner Plath,  Berlin , Deutscher Meister

Brust 288 Meter:
Werner Tftggemann,  Breincn
Adols Askamp,  Bremen
Walter Witt,  Bremen
James Wcrson,  USA -, Amerikanischer Meister
Jochen Balke,  Bremen . Dtsch. u . Europameister
Werner Nolte,  Bremen
Eduard Askamp,  Bremen ,

Springen:
Elbert Root,  USA ., Meister im Turmspringen
H. Aderholt,  Osnabrück

^ Albert Patnik,  USA ., Meister im Kunstspringer,
Jonnh Weiß,  Dresden , Dtsch. u . Enropamstr . !m

Kunst - und Turmspringen
Bremer Sp r i n gcr s chu le

Auf den schießständen der Bremer Schntzeng-l-löe in Gröpe-
lingen herrschte gestern wieder oin-mal Hochbetrieb . Nachdem
aus den acht Unterlrsisen die Besten ermittelt worden waren,
halte Kreisschützenführer .Herm . Meyer - Bremen  für den
gestrigen Sonntag die Kreismeisterschasten angesetzt, deren
technische Ausrichtung Unterkreisschützcnsührer Ekey  über¬
nommen hatte . Mehr als 300 Schützen aus verschiedenen
Ortschaften der Umgebung , wie Rot -entnirg/Hannovcr , Achim,
Hoha , Shke , Osterholz -Scharmbeck , waren nach der alten
Hansestadt gekommen , um in vier Wettbewerben — Bremer
Schsibengewshr , Wehrmanngewehr , Klein -kuliber militärisch
und beliebig — um den Sieg und die Teilnahmeberechtigung
für die Eamueisterschast zu kämpfen . Unter den Gästen be¬
merkte man Ortsgruppenteiter Pg . Jung  und Ganschntzen-
führer Lesäre.  Mit den Kreismeisterschasten war ferner
eine am gestrigen Nachmittag stattges -nndene Unterkreis-
schützensührerlagling verbunden , auf der Kreisschützenführer
Herm . Meyer einige wichtige Richtlinien bekanntgab . Trotz
der erfreulich starken Beteiligung der auswärtigen Kameraden
konnten die Bremer Vereine , in erster Linie erwartungsgemäß
der Bremer Schützcnvereiü von 1848, dem in Bälde eine neue
großzügige Anlage in der Bahr entstehen wird , den Löwen¬
anteil der Siege für sich buchen. So ĝelang es den „heimat¬
losen " 43ern , von vier Kreismeisterschasten nicht weniger als
drei in ihre Gefilde zu entführen . Einen sehr beachtenswerten
Erfolg erzielte ferner der Worpswcder Schützen-Verein , der mit
H. Späth fen . an der Spitze den Kreismeister in der Wehr-
manngewchr -Konknrrenz stellte.

Bereits um 8 Uhr wurden die ersten Treffer angezeigt . Mit
vorschreitender Morgenstunde konnte man ein lebhaftes
Treiben beobachten , denn die jüngeren und älteren Semester
setzten alles daran , die Farben ihres Vereins ehrenvoll zu
vertreten . Die Mannschaft H. Späth jun ., Hcitmann . H.
Thäten und Herm . Meyer vom Bremer Schützenvercin von
1843 konnte sich mit 702 Punkten als erste in die Sicgcrliste
eintragen . Bester Einzelschütze war Hcitmann mit 220 Ringen,
während H. Späth sen, sich nicht den Sieg in der Alters¬
klasse entgehen ließ . Ueber die gleiche Distanz <175 Meter
Entfernung und 28-Ringschcibe) ging die Wehrma n n -
gewchr - Kvnkurrenz,  die sich — wie bereits oben-

Kanutensonntag auf der Mumme
Bleichmäßigkeitsregatta und Motorkanurennen

Nach längerer Unterbrechung gaben sich gestern vormittag
Wickler einmal die bremischen Kannten und ihre nahen
Freunde vom Motorkanu -Sport auf der Wü -imn« ein Stell¬
dichein , das unter den günstigsten Voraussetzungen einen glän¬
zenden Verlaus nahm . Hatte bie Regattaleitung unter R.
Warncbolds  Führung wegen der Witterungssragc noch
einige Bedenken , so wurden sie jedoch sosort zerstreut , als in
der Frühe des gestrigen Sonntags ein lichter Sommermorgen'
heraufkam , der für den Verkauf der Veranstaltung mir gün¬
stig ausfallen konnte . Als erster Wettbewerb wurde gegen
8.38 Uhr bei nicht unerheblichem Gbbstrom (um 8 Uhr war
Lvchwasser in Kuhsiel gemeldet ) zunächst zum erstenmal das
Ä! v t o r - K a n u rc n n en gestartet . Entgegen den übrigen
Konkurrenzen des Tages war dieses Rennen lediglich als Ee-
schwindigkcits -Regatta aufgezogen worden . In der Klasse I
ging C. Sinning  mit seinem „Passat " als Sieger hervor,
während in der II . Klasse E . S ach m ey er mit „Ronny"
den Sieger stellte. H. Lichtenhclds „Al -kmar " trug in
der nächsten Wertung den Sieg davon.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich allerdings aus die
pünktlich kurz nach 18 Uhr beginnende 6. Motor - Kanu-
Regatta,  die mit der zweiten ' Motorboot -Regatta verbnn-

^ ' er mußten zunächst eine 2,5 Kilometerden war . Die Fahre
betragende Talsahrt erledigen , vorschriftsmäßig um eine Boje
wenden und wieder den Start bei Bolte anlaufen , wo die
erste Wertung erfolgte . Die gleiche Strecke ivar sodann in
der vorgeschriebenen Zeit nochmals zn nehmen.

Nach längerer Sichtung der eingegangenen Ergebnisse konnte
die Siegerverkündnng erfolgen . Der VormcssnngSspezialist
Eckhardt  erhielt nur 16 Verlustpnnkte und damit den
ersten Preis vor I . Uloth,  der sein Motorboot „Male¬
partus " steuerte . Weiter schnitten Haslob , Buh rin a n n ,
B l u in e , Kiinkersnß , Rothe und Schwcers  sehr
gut ab. Barloben  führt die ziveiten Preisträger mit 27
Punkten . Die weiteren Beivertnngen sind aus der nachstehen¬
den Uebersicht zn entnehmen . In Verbindung mit dieser
Gleichgewichtsregatta konnten verschiedene Auszeichnungen
und Preise verteilt bzw. zugesprochen tvcodcn. Den Gn-stav-
Tappc -Kelch gewann der Wnsscrsportvcrein Bremen mit 78
Punkten im Durchschnitt pro Boot . I » dieser Disziplin bc-
t.' ftcn die Störtebeker mit 81,2 Punkten im Durchschnitt pro

Boot den ziveiten Platz . Der Ehrenbechcr ging in die Hände
von H. Tchweörs über , der seinen mit einem Rotbartmvtor
ausgestatteten „Nux " gut führte . Im Kampf um den Fried-
rich-Bremermaun -Pokal stellte der Wassersportvercin Bremen
mit der höchsten Prozentzahl gleichfalls den Sieger und ver¬
wies die Störtebeker auch diesmal aus den ziveiten Platz.
F . Biihrmann wurde der Bcst-Stander zugesprochen . Ferner
waren drei PünkUichkeitspreise ausgeschrieben worden , die
F . Hasloh mit „Puck", W . Mancha mit „Bobbi " und F . Buhr¬
mann mit „Kamerad " gewannen . Für die Eleichmäßigkeits-
r-egatta der M o t o r b o ot e "waren rund acht Nennungen -
eingegangen . Der F .-W .-Botte -Preis ging gestern endgültig
in den Besitz des „Störtcbekcr "-Bremcr Wasser-sportvereins
von 1828 über , und zwar dur chJ . Uloth mit „Malepartus ".
Der Piinktlichkeitspreis fiel an den gleichen Verein.

Ergebnisse:  I : Seppl (Eckhardt ) 16 Punkte , Male¬
partus (I . Uloth ) 17 Punkte ; I ? : Puck (F . Haslob ) 44 Pkt .;
1a: Kamerad (F . Buhrmann ), Diana (F . Blume ) 19 Pkt . ;
Ib : Klippen Braß (Klinkcrsuß ) 28 Pkt -., Daland (L. Rothe)
36 Pkt .: Nux (H. Schweers ) 42 Pkt .; II : Karin (W . Bar-
leben ) 27 Pkt ., Ttnriiibvck (Wilkening ) ; Ila ; Tümmler (0!.
Ankenbrand ) 3» Pkt ., Sonny (K. Reiners ) 51 Pkt .; Nb : Kai-
Kai (W . Tschunt ) 54 Pkt ., Sieger (K. Fechtncr ) 35 Pkt . ; Ilq;
Fideliv (H. Röhrs ) 58 Pkt .; III : Gescche (H. Bcck) 122 Pkt .:
lila : Tnmmi (A. Krüger ) 40 Pkt .. Rer (K. Warncbvld)
61 ' Pkt .', IIIV : Aeolus (W . Weber ) 73 Pkt ., Mio (K. Null-
mann ) 42 Pkt . — Eustav -Tappc -Preis der vorstehenden
Eleichmäßigkeitsregatta : WV . Bremen mit 70 Punkten pro
Boot i. D . 2. Störtebeker 81,2 Pkt . pro Boot i. D .; Gewinner
des Ehrcnbcchers : Nux (Schweers ) ; Friedrich -Brcmcrmann-
Pokal : 1. WV . Bremen 188 Prozent ' 2. Störtebeker 187 Pzt .,
Ehrenbechcr : Boot 18 (Nux mit H. Schweers . — Best-Standcr:
Kamerad F . Buhrmann ). — Mannschaftsprcis : Team iFnli
mit E. Kuhlmann , Seppl mit Eckhardt und Rex mit R.
Warncbvld ). — Piinktlichkeitspreis : M . Puck (F . Haslob ),
2. Sieger (K. Fechtncr ), 3. Kamerad (F . Buhrmann ) — Motor¬
boot : Eleichmäßigkeitsregatta : F .-W .-Boltc -Stcuermannspreis:
Störtebeker mit 40 Pkt . (endgültiger Besitz). — Mannschafts¬
prcis : Boote Zeit (I . Ehlers ). Heigü (H. WeNdelken) und
Malepartus (I . Uloth ) . — Motor -Kannrcnnen : 1. Boot 54.
2. Boot 57, 3. Boot 58; Zeiten : 30:26 Min ., 31:36 M !n . und
27:44 Minuten.

stehend geschildert — die Worpswedcr Kameraden holten . Die
aus Späth sen., Haar , Bürkcl und Netzet bestehende Mannschaft
erzielte 863 Punkte , doch konnte der 43er G. Borgmann mit
235 Ringen die beste Leistung als Einzelschütze erreichen . In
der U-Klasse lagen wiederum die 43er vorn , während sich in
den beiden nächsten Klassen die Männer von der Bremer
Schützcngilde und dem Schützenverein Worpswede in die
Sicgcrliste eintrugen . Werner Szempus und H. Späth sen.
warteten in der Klasse 6 und O mit den besten Ergebnissen
in der Einzelschützen -Wertung aus.

Bester
zelschntze: Struß , üeidbcrg b. Lilienthal 153 Ringe.

Bestmannschast Klasse D: 1. Reichsbahn - und Postspor:
ein r>13 Ringe ; bester Einzelschützc; 1. Eggers -Kirckwalieds

„.. . . , Postsportver-
. . . , Einzellchützc ; 1. Eggers -Kirchwalsede 148

Ringe ; Altc-rsklaslc , beste Mann -schaft: 1. Schützenvercin Huch-
tmg 48:. Ringe ; bester Einzclschntze; 1. Hcspe-Huchtina 117

'̂ uikaliber beliebig:  1 . Bremer Schützenverein
^."" ^ b43, Kreismeistermannschaft , bestehend aus H Thäler,

I,uu„ Heitmann , Hettling , insgesamt 681 Ringe'
und Kreisiueistcr : E . Langelotz , Schicßclub

„Unss Blatt 163 Ringe ; beste Mannschaft der Klasse B'

Jahrgang

in der Staffel und über Mittel - und Langstrecke , wo Flanagan
startet , kaum zu schlagen ist.

Die Ergebnisse  waren : 1 8 8 - M e t e r ° Kraul  1 . Pe¬
ter Fick - USA . 58,5 Sek. 2. Helmut F N H ° r -Bremen ocho
Set .: 3. Wolsl ' - UTA.  1 :01,62; 4. H e i b e l - Bremen 1.83,o.

400 - Meter - Kranl : 1. R. 8 l a n a g a n - USA.
4:51,4; 2. P l a,t h - Berlin 4:58,6; 3.  Arendt - Berlin  5 :86,
4. F r e e s e -Bremen 5:11.

1 8 0 - M e t e r - R ü ckc n : 1. Schlau ch-Erfnrt 1:08,5; 2.
Ne u n z i g - 1:11,1; 3. N ü s ke - Stettin 1:11,5.

280 - Metcr - Brnst : 1. B alte - Bremen  2 :26,3;
Werson - USA . 2:49.

Schwollstassel (58 , 188, 180, 58 Meter ) : 1. USA . mit
Wulfs , Hirose , Patnick und Fick 2:58,4; 2. Deutschland
mit Heikel , Plath , Heimlich und Fischer 3:82,8 Min.

30 8 - Meter - Lagenstaffel : 1. Deutschland  1.
Mannschaft mit Schlauch , Kühne und Virr in 3:26,8, 2.
Deutschland  2 . Mannschaft mit Nüske , Balke und Heim-n li .DYl ,171tH?<»iii7>ri/l MlN.

Heraus zu neuem Kampf! !
Zweite Wiederholungsprüfung für das
Die vom ^ Führ » in seiner Verfügung vom ls . z ^

sohlencn Wiederholungsübungcn für Me Zuhab« dk, -7
tine

Sportabzeichens lverden, wie die NSK . meldet j»? -,'1
1038  erstmalig durchgeführt . Die erste Wicdcrholuna»»,M g-s sa!
an der 1' /- Millionen SA .-SPortabzcichcnträgcr

Haben,' wurde vor wenigen Wochen^ abgeschfossiü"^ "!̂ ^ Zahsteht die zweite Prüfung vor der Tür . Vom
bis 31. Oktober 1888 müssen die SA .-TportabzcichA
sich der Prüfung im Kleinkaliberschießen und
weit - und -Ziclwurs unterziehen . . ^ ,

Wieder werden die SA .-Sportabz «iel>enträger Teichs>s.rii sitii den '.-z, ^ ^ sink

lich in 3:38,5: 3. USA . mit Neunzig , Werson , Jaretz 3:31 Min.
Wasserballspiel Nationalmannschast — Wasseosrcunde 98

Hannover (Deutscher Meister ) 7:3 (5:1).

in dem gesetzten Zeitraum sich den Prüsimgen imtzkÄ «ich ell"
und dabei beweisen , daß die ivehrhaft -kvrperliä ;« Erti'M ? -Pi ek!H>
des deutschen Volkes aus dem Vormarsch ist u„d ^ Mt : ->W
Leistungsfähigkeit von jung und alt erneut eine Ltei-«. t ? sr
erfahren hat . - jst s

^ Scheu-

5. Kampfspiele der Nordsee -fjZ.
oero

oe

Wer Wird Sieger im Reichssportwettkamps dcr HZ. Mialen
des TJ .? - is M L

Innerhalb des dreitägigen Programms der 5. Kampz, E
dcr Nordsee -HJ . wird am Freitagnachmittag kurz nachZ tal
nunq der Spiele durch den Führer des HJ .-Eebici- K, es ' ' <
Obergebietsführer Lühr Hogrefe , dcr Reichs-spordwett!« ^ !̂«!Ie- um
HJ . und des DJ . ausgetragen . An diesen Kämpfen „ch -
die auf den Bann - bzw. Jnngbanniportsesten crmiih K---
besten Gefolgschaften und Fähnlein « teil . von denen j, , Ml „E>
Mannschaft das EMet aus den Ns .-Kampfspielcn ins ,-ksnUN
berg vertreten muß . Im vergangenen Jahr konnte die tz -̂ st >
see-HJ . durch das Fähnlein EoorgSmarienhüttc (Bann >>
Nürnberg einen ehrenvollen zweiten Platz belegen undKi  der
ztveitcr Neichs-sieger im DJ . ioerdcn . Aus Grund dc- n:S MieN kl
genden diesjährigen Ergebnisses fliegt das Fähnlein Ea, i MreN,
marierihütte abermals an der Spitze , um am Freitez> : , Zeuti
starten Siegesaussichtcn in den Kampf zu gehen. Ta «eĥ f „ fnlom
dene Jgg . ' der HJ . überwiesen wurden , ist nunmct, . ^

starke Eesotgfchaftsmannschaft zur Stelle , die vor ^
Zeit mit knapper Fülzrung Bannmeister wurde . DieseK Men.
schast hat in den Gefolgschaften 23/81 lNvrdeichanO. j Mg de
ger/5 (Breinen ) und 31/285 (Bederkesa ) beachte,is;vcrlk« - Zihr elt
ner gegenüber , die alles daransetzen werden , ihre Gck nerai
nach besten Kräften zu vertreten . Schon^ jetzt möchiei: z. WtMdarauf hinweisen , daß ein Doppelsieg der Gefolqschait K« U
inarisnhütte gar nicht einmal i-m Bereich des UnniG

Allgemein kann gesagt werden , daß der Nsichsipi»: dm Kt
kämpf bei der HJ . aus einem 188-Meter -Laus , Keiiicr für 28
wnri und Weitsprung besteht, während das Jungvolk - j,zMi -l'l.,
188-Mcter -Lanf , Ballsve -itwiirf und Weitfpringen zeigwM ^ ntell
Am Freitagnachmittag werden je 18 Mann -schasten dĉ - - "
und des DJ ., d . h . rund 488 Jungen , um Sieg unvl
kämpfen . 1

Um einen Vergleich der Leistnngsstärken der Banml
Jnngbanne zu zichsn , wird , wie auch i-,y vergangene » 1
eine Eesamtwertung  durchgeführt . Dadurch sollend
sämtliche Banne und Jungbanne veranlaßt werden , ;>, tl
Wctt -kämpfen eine Mannschaft zu stellen, Folgende W
schaftskä-mpse werten für die Eesamtwertung der W
1. Neichsf-portivettkamps (Mannschastsdrei -kampf der M
ichaiten ), 2. 20X 1/2(288 Meter )-Rundenstafsel , 3. 4X100-M
Staffel , 4. FührermannfchafManipf , 5. Spätztrupp -K»
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marsch, 6. Schiehioettkampf , 7. Wohrf -Port -Fünfkamps , bR , '

zerals
ander

bieismetsterschaft im Futzball der HJ ., 9. Eebietsmeistck!
im Handball der HJ ., 18. EebietSmeifterschaft im Faa
der HJ . Für die Eesamtwertung der Jnngban -ne zähl«
gende Kämpfe : 1. Reichssportivet -tkainps (Mannschaf -Wcht ger
k-ampf der Fähnlein «), 2. 18X75 -Metcr -PendelstaM der Mjx ander
banne , 3. 5X208 -Mewr -Führerstafsel der Jungbanne . 4. ^
A!eter -Bru -stscknvim-mstaffel der Jungbanne,
fchast i-m Fußball des DJ.

flustraNen — Japan Z:2
Nach der 2 :1-Führung des Vortages stellte der Aus

Onist durch einen Biersatzerfolg über -den Japaner W
mit 6 :4. 6 :4, 2 :6, 9:7 erst einmal den Endsieg Allst»
sicher. Im letzten Einzelspiel gab es dann einen erbii:
Kamps zwischen dem Japaner Ncckano und dem Au-t
Bromwich . dcr schließlich nach 57 Spielen zurückzog.
Nnkan -o mit 6:1, 1:6, 6 :4, 3:6, 12:18 und holt«
einen ziveiten 'Punkt für sein Land heraus . Airstwäcn/-
mit 3:2 Sieger der Amerika -Zone und besticket mm
Jnterzonen -Runde der Davispokalspiele ab 18. August
Boston gegen Deutschland.

Deutschland erkält Beoanche

Eine sehr kampsreich verlaufene Angelegenheit war , der
Wettbewerb im Kleinkaliberschießen . Hier konnte der Bremer
Schützenvercin von 1843 als Sieger aus den Wettbewerben
hervorgehen . Die Mannschaft Borgmann . Hettling , H. Thölcn
und H. Späth jun . gelang es i,n militärischen Änschlag , mit
569 Punkten den Rekord des Tages auszustellen und damit
die Kreismeisterschast an sich zu reißen : Als bester Einzclschntze
trat K. Robrecht von der Gilde in Erscheinung , und zwar
legte er 156 Ringe vor . Sein Sieg trug wesentlich dazu bei,
daß die Gröpclinger den L -Klassenpreis gewannen . In dcr
Klasse L erwies sich der Vereinssührer der Bremer Schützen-
gilde , D. Winter , als Bester.

Der Potizol -Sportveroin und der Reichsbahn - n-nd Post-
sportverein führten in dcr O und V-Klasse. Erwähnenswert
ist ferner n-och der Sieg der Huchtingcr Kameraden in der
Altersklasse , die in dcr Mannschafts - und der Einzelwertung
(Hespen siegte in dieser Konkurrenz ) die ersten Plätze beleg¬
ten . Den Abschluß der schießs-portl -ichen Wettbewerbe bildete
die Kreismeisterschaft tm Kleinkaliberschießen nach beliebiger
Art . Nunmehr konnte der Bremer Tchützenbercin von 1843
die dritte Meisterschaft an sich reißen . Mit der Zahl von 681
Punkten stellten H. Thäten , H. späth jun ., Heitmann und
Hett-l-ing eine recht gute Leistung aus ; als Bester ging aller¬
dings G . Langelotz vom Tchießktnb An-ss Blatt hervor , für
den 163 Ringe verbucht wurden . Den ersten Platz in der O-
Klasse nahm der Reichsbahn - und Post -Sportverein Bremen
ein , der jedoch nicht den besten Einzel -schützen dieser Kl-asse in
seinen Reihen hatte : vielmehr ging Brcde -Mehenbnrg als
Siegex hervor . Bon den Altersschützen belegten die Hemelin-
ger Kameraden in der Mannschafts - und auch EinzeÜvertung
die ersten Plätze . — Den Abschluß -der in mustergültiger
sportlicher Weife verlaufenen Veranstaltung bildet die Sie¬
gerehrung und Pre -isvertestiin -g durch den EanschützenMirer
Lesäre und Kreisschützenführer Herm . Meyer.

Ergebnisse : Bremer Scheibengewchr (175 Meter
Entfernung , 28-Ringscheibe ) : I . Bremer Schützenvercin von
1843 (Kreismeistermannschaft , bestehend aus H. Späth jun .,
Heitmann , H. Thäten , Herm . Meyer ) insgesamt 792 R . Einzel-
Kreismcistcr : 1. Hcitmann 228 R.; Krcismeistcr -Alters-
schützcn: H. Späth sen., 254 Ringe . — Wchrmann-
Gewehr (175 Meter Entfernung , 28-Brustring -Scheibe ) : 1.
Schützenvercin Worpswede (Kreismeistcr -Mannschaft , bestehend
aus H. Späth sen ., Haar , Bürl -ek, Nctzel), insgesamt 863
Ringe ; Einzel -Kreismeister : Georg Borgmann , Bremer
Schützenvercin von 1843 235 Ringe ; Beste Mannschaft dcr
Klasse II : 1. Bremer Schützenvercin von 1843 834 Ringe;
Bester Schütze dieser Klasse: Borgmann ; Beste- Mannschaft
dcr Klasse 0 : 1. Bremer Schützengilde , Gröpclinqen 783
Ringe : Bester Einzclschntze der Klasse L: I . Werner Szempus
226 Ringe ; Beste Mannschaft der Klasse v : 1. Schützenvercin
Worpswede 863 Ringe ; Bester Einzelschützc dieser Klasse : H.
Späth sen. 225 Ringe . — Kleinkaliber (militärischer
Anschlag , 5» Meter Entfernung . 12-Ringschoibe ) : 1. Bremer
Schützenvercin von 1843 (Kreismeister -Mannschaft , bestehend
ons Borgmann , Hettling , S . Thölcn , H. Späth jun,h insge¬
samt 569 Ringe ; Bester Einzelschützc und Krcismcister : K.
Robrecht , Bremer Schützcngilde von 1843 165 Ringe ; Beste
Mannschaft der Klasse L : 1. Bremer Schntzengilde -Ervpclingen
567 Ringe ; Kreismcister : Robrecht ; Beste Mannschaft 'der

Nach dem großartigen Sieg der Amerikane ^ im li
athletikkampf gegen Deutschland im OlympiaStadiim
einte ein Kameradschaftsabcnd im „ Russischen Hos" dii:
kämpfer beider Mannschaften und ihre Betreuer . Tn,—
stündliche Wunsch der Neichssportführung , den LcichiM Wk sur
Länderk -ampf zwischen Deutschland und NSA . zu cmi l M,
digcn Einrichtung werden zu lassen, fand bereits EimM
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Der . amerikanische Mannschaftsführer James CuinunßlM
im Namen des NSA .-Bcrbandcs die Erklärung »d,
Amerika grundsätzlich bereit sei, die deutschen LcichtH

im komincnden Jahr zum RückkamPs in IMschon
cmpsangen . Die erstmalige Begegnung in Berlin
Grundstock für eine regelmäßige Austragung dcs «
amerikanischen Leichtathletik -LäniXrkampses geschaffen, k
nun ab alljährlich stattfinden wird.

Zuvor hatt « Reichsfa -chamtsleiter Dr . Ritter von Ped
" eftraiamerikanischen Cheftrainer Ward Hahlctt den ^

innen -minifter Dr . Frick gestifteten Siegerpreis , eine»
Bernstcinschale , überreicht . Gleichzeitig ivurdc der >>- tsk dllrchfül
Mannschaft für die beste Leistung , dem Sieg in dci1<
ÖNcter-Staffcl in 48,8 Sekunden , dcr Sonderpreis desK
niin -isters Dr . Goebbels zuerkannt . Die drei Erstpl«
jedes Wettbewerbs erhielten die Siegerplakcttc.

USfl .-Leichtatkleten in Niedersachse»
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Im Anschluß an den Ländcrkampf Dcntschland
ülmcrika im Berliner Olhmpia -Stadion teilen sich ls
kanischen Leichtathleten in Gruppen auf , die dann »o
land und einige ander « Staaten bereisen . Die EEkf
am 17. August in Hannover , am 28. August in Olannlno
am 21. August v , Osnabrück kämpft , setzt sich unter o»" ^
von Per Waters aus folgenden Leichtathleten
Perrin Walker (188 und 280 Meter ), Tolmich
118 ONctcr Hürden ), Nutting (188 ORctcr und ,
ONiller (408 Aletcr ), Ridcolit (808 und 1588 Meter!, i«, . ,,
(Hochsprung ), Zagar (Diskus ), Jolswarthny (Heu»« -"
und Ben Johnson (180 und 288 Meter ).

„ ^ Wnoloo

Bücksakrt mit der „Bremen ,,^°!es L
Die Athtetik -Auswaihlmann -schas-t der Vewiuigte»

von Amerika wird bereits am 16. August nach Äiest s»; ,
ren . Die ' SOköpsrgc Mannfchast sch'Ü,- ^ Ml>»eq eland zurückkehren.

diesem Tage aus dem S^ znelldampfer „Meinen " be- s-- ikis - f . «
deutschen Lloyb in Bromephaven zur 3!ei-sc nach <

„Boland " bei llkildeskausen gelaBl
^Rnnd um Bremen führte die ' Fahrt dcs Freî dei

„Roland " am Sonntag . ' ' ilü ? 8.4»' Ubr ' startclc d» !>ch des
auf dem Alcssegcländc unter Freiballimsührcr Neak-i -, ilnigex
Koch I . Mit ihm fuhren Rechtsanwalt Dr . Scholtz ss!s ^ der Eall
Schlatt und Fräulein Berge . Dcr Ballon suhr 1» Mebietes
Richtung Ärsten — Habenhän -sen, uiiirnudetc dv'" ,. ; -i>Kie Sl-'h
Bremen , nahm Richtung auf Tclmci,horst oud law« ,
fast fünsstündiger rsahrt ii , der weiteren s »,,,

" rund 3588 Meter suche-»! ^WüldeNhaAien, nachdem er
Fahrt erreicht hatte.

Schindler schlug die Steherelite
Die Spitzenklasse dcr deutschen Dancrsahrcr traf am ,'§' lluilg j,

ende in Wuppertal erneut in einem 100-Kiwmcts > sg.
zusammen . Ganz überraschend konnte der tst>emu>N ^ z !Ä »r
ler einen überle -aenen sieg davontragen . Auim , x l̂ A,,- -- einen überlegenen sieg davontragen.
mann ivar etwas ermüdet und fiel in tum ie>? ^ ^ lder̂ Tx"
nach einem stürnüschen Angriff von Metzc stark i> .

jungen
Dr. K
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Pferdesport
Unsere Voraussagen ^ ,

Claircfontainc (Beginn 14 Uhr ) : 1. Ru.
icnx , Mirandola . — 2. 3!. ; Iiaisvnablc 2, Egu,e -

!« e- In:

6Ä
»Ns'ss

Brcuicr Schützenvercin von 1843; bester Einzelschützc- S
path inn . 1-«7 Ringe ; beste Manniäiail d-v

Licnx , Mirandola . — 2. R. ; Raisvnablc 2, Ego? »-
Eent . — 3. R.; Masterfnl , Eaglc , Pagode.
Browning , Le Teauville . — 5, R, : Huntrctz, -- »»

L °"°rkani
,.u lluf

— 6. R .: Jvshiwara , Altaxo , Buchcur.
Frankfurt a . M . (Beginn 16 Uhr ) ; 1. R-: « « M .' j

ORaharon . — 2. 3l.: Pommcrnhcrzog , V" , „z-chicßcliib 0 « ,-nii oss :n,ngc ; bester Einzel -schi',tzc- derKrolsmcnter : beite 9 ^
Amvnr 3, — 3, R.: Erntedank , Bastler . -
Kavallericschule . Rosen . Pralinec . — 5. R.; - «mch «.„>
Mogul . — 6. R .; Lphma , Fir , Emschi
Nikolaus , Spirnla484 Ringe ; bester Einzelschützc; Köster -Hemelingcn

^ ^ °Ü°nur
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Das faschistische Italien hat die deutsche Kolonial - 1
ir von Anfang an , mit Sympathie  ver-

- l sü!folgt. Zahlreiche Ausätze in der italienischen Presse

Deutschlands Kolonlalairspruch
Eine denkwürdige italienische Veröffentlichung;um deutschen kolonialproblem

eine-

-n lieben die deutsche Einstellung zur Kolonialfraqe unter-
stiiht. und vor allem hat der Duce selbst am 28 Okto-

l-rnträPr » ber l937 den deutschen Anspruch auf Rückgabe von
Pi'üsuna/'HKolonienvor aller Wft unterstrichen. Soeben ist nun
örverliche?* auch eine italienische Schrift über die deutschen Kola-
arsch ist Lilien erschienen, die unsere volle Aufmerksamkeit ver-

dient: ..Warum Deutschland die Kolonien zurückfor¬
dert " (Lsreliö In Osrwania rivnols ls oolonio) Ver¬

fasser ist Mario Pigli , der bereits eine Anzahl von
Schriftenüber die italienischen Kolonien, die franzö-
fischen Kolonien, über Südafrika und über die Philip-

llrosee-kl Pinen veröffentlicht hat.
tk- nchs d,,^ Pigli veröffentlicht in seiner Schrift zunächst die^kolonialen Bestrebungen Deutschlands vom Mittelalter

^ bis zum Weltkrieg und nach einem Hinweis auf die
.ls. « r z. ^ Ähnlichkeit der GeschichteDeutschlands und Italiens^ ^ Aehnlichkeit oer weschichteDeutschlands und Italiens
ZVerschreibt er : „Daraus erklärt sich die Anteilnahme
->« v2üL -des italienischen Volkes  an der deutschen
eseii KÄ ^Iage . und von diesem Standpunkt aus soll diese Frage
sPortsÄen 1"' folgenden eingehend dargestellt und untersucht wei¬
st!. von der'lidM" - Klar und offen erhebt sich die Stimme der Jta-
iouM'ieie, Diener: „Ebenso wie uns soll auch euch die
)°l>r Hoffnung auf eine Zukunft in Afrika
nnhüttc erfüllt werde  n."
lui EÄ5 Bei der Schilderung der Gewinnung der 'deutschen
das Fiihnlchf Kolonien kommt Pigli zu dem Schluß: „Innerhalb von
um am Jahren, besonders aber in der Zeit von 1882—1885,

»u gchen. r^ st es Deutschlanddank der Kühnheit und dem Opfermut
L .vl Mmch seiner kolonialen Pioniere gelüngen, ein ansehnlichesKo-
^,„!„l.^ Aonialreichmit Niederlassungen in drei Erdteilen zu
1 gründen .^ Pigli gcht weiter auf die wirtschastlicheEnt"
l der d^ fschbn Kolonien ein, die sich von' Jahr

an«^ - kii znhlreichen Verleumdungen der deutschen Kolo-
rchî nioipolitik nach dem Weltkrieg setzt Pigli ^>as von dem

in Z:2

lcrden.' ihr-'Zzu Jahr ertragreicher gestaltete, um dann fortzufahren:
«n setzt Gv „Aber gerade an dem Zeitpunkt , an dem die Kolonien
r.EewlgsW für Deutschlandeine Eewinnguelle hätten werden kön-
o'ch des ii- yen. wurden sie Deutschland genommen. Trotzdem kön-

. nen folgende Ziffern ungefähr ein Bild der bis 1913
-t», °us den Kolonien gewonnenen Produkte geben: Kaut-

isuk für 20 Milk. Mark , Felle für 5 Mill ., Baumwolle
isprinqen2 sür3 Mill ., Kaffee für 2 Mill ., Elfenbein für 1 Mill .,
>!armschaite^ Diamanten für 30 Mill ., Kakao für 4 Mill . usw. Dies

um Aq, ! alles sind Werte, die für die heutige deutscheWirtschaft
k« außerordentlicher Bedeutung wären ."

vken der"
m vergai.
. Dadurch . , . , . „
atzt weider,k Mimten italienischen Kolonialpionier Gustav Ehiesi
en. Folgechf̂ Beginn des 20. Jahrhunderts gesprocheneUrteil ent-
lertung du gegen: „Wir können nicht umhin, unserer Bewunderung

k ! Ausdruck zu geben für die fähige und klare Politik,
5 -- « Ä der es gelungen ist, dem Teutschen Reich den Lebens-
r't-UimkM,: roim und zugleich das Prestige eines großen afrikani-
). EebietsM iebm Kolonialreiches zu. geben, und dies alles in we-
erschastmZeiger als einem Vierteljahrhundert,  wo-
unghanue,?Hzu andere mit einem ganzen Jahrhundert
ch tManriwnicht gereicht hätten ." Und er selbst setzt hinzu:
mdelstMir' Djtz anderen Mächte hatten demnach in keiner
w ' 2 ^Weise die Berechtigung,  die deutschen Kolo-

, o. als eine künstliche und unnatürliche
Bewegung anzusshsn."

An die Adresse Frankreichs rirchtet Pigli die Worte:
;,Wie bereits erwähnt , wurde Deutschland der Vorwurf

teilte der7gemacht, daß es seine Kolonien zum Zweck eines kriege-
Japanei frischen Angriffes militarisiert habe. Dies ist aber nicht

Endsieg Lvahr . Frankreich dagegen hat es trotz des Statuts der
nn einen Mandate durchgesetzt, daß die Eingeborenen von Togo
u" >, dem Mh Kamerun für militärische Zwecke in an-
zurû og. ^ r g Kolonien  verschickt wurden . Wie vereinen
s N,„,̂ M,nun diese Taten mit der Deutschland gegenüber
, 'bsstM iMwandten Anschauung?" Weiter führt er das Ur-

ab iS. A« üil eines der besten italienischen Kolonialschriftsteller,
Mondaini. aus dem Jahre 1922 Wer die Wegnahme
der deutschenKolonien an:

Milcht „Unter den vielen in Versailles begangenen Ver-
licrikamrm fehlungen wird die Geschichtediese als die größte be-
lyinpia-Mst zeichnen: im Herzen Europas ein Volk gefesselt zu
Wen Hos' ii' halten, das während der letzten fünfzig-Jahre die besten
g^dm" liM Kräfte fjjx die Entwicklung der Welt hervorgebracht
NSA. Weil«!hatte; das bedeutet, diesem gefährlichen Dampfkessel
^bereit-.̂ außereuropäischen Auspuff entzogen zu haben.
Erklärung-t Wenn schon vor dem Krieg das Mißverhältnis zwischen
Nischen LÄt Flächeninhalt , Bevölkerung , den Rohstoffqquellen der
^ " Berlin's großen Kolonialreiche und den entsprechenden Haupt-
ragung ders stillten einerseits und den gleichen Elementen des
:s geschasse». dentschen Kolonialreiches und Deutschlands andererseits
Wttrr von «l einer moralischen Rechtfertigung bedurfte, mit welchem
tt den»» . Impuls wird dann erst das Deutschland von morgen
wurde" i durchführen, wenn es den Kopf wieder hochtragen

Sieg int«l! und sich die Zukunft ausbauen kann?"
rderpreiŝ Pjglj kommt am Schluß seiner Schrift zu folgendem

Ergebnis: „Es sind nun genau zwanzig Jahre seit der
. drei Erfüll
kokette. I
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Aufteilung der deutschenKolonien verflossen, und es er-
icheint noch immer absurd, wenn man in Versailles
Deutichland damit treffen wollte, daß es sich als Kolo¬
nialmacht und Kulturträger in Uebersee unwürdig er¬
wiesn habe. Dies ist ein schwerer geschicht¬
lich ° r F e h l e r. . Die Deutschenhaben mit Recht diese
Anklage rmmer wieder erörtert und widerlegt weil sie
einer Nation mit der Geschichte der deutschendurchaus
unwürdig ist."

Weiter geht Pigli auf die Bestrebungen Deutschlands,
um Rückgabe der Kolonien ein, wobei er insbesondere
die verdienstvolle Tätigkeit des Generals von Epp er¬
wähnt . Auch die Auslassungen des Führers auf dem
Nürnberger Parteitag 1936 in bezug auf die Kolonial¬
frage werden erwähnt . Pigli schließt mit den Worten:
„Das deutsche Volk ist somit auf das beste für die Kolo¬

nien vorbereitet : die Notwendigkeit der Kolonien für
das deutscheVolk läßt sich in zwei Worten darstellen:
Raum und Rohstoffe!  Aber da kommen wieder
die Leugner von jenseits des Rheins und des Kanals
und behaupten, daß gerade die ehemaligen deutschen
Kolonien für einen Bevölkerungszustrom durchaus un¬
geeignet wären und daß sie arm an Rohstoffen wären,
die Deutschlandbrauchte." Nachdemer dann auf die ein¬
zelnen früheren deutschenKolonien und ihr« wirtschaft¬
liche Entwicklung seit dem Weltkrieg eingegangen ist,
schließt er : „Italien hat selbst die demographischenund
wirtschaftlichen Nöte seines Volkes kennengelernt; die
Feindseligkeit und den Egoismus derer, die vor ihm
in Afrika waren und alles für sich haben wollten, auch
wenn sie oft -gar nicht fähig — und würdig ! — waren,
soviel Reichtum zu besitzen. Aber i Italien denkt vor
allem an die Zukunft und handelt für den Frieden der
Welt . Am 28. Oktober des. Jahres XV (1937) hat der
Duce deshalb proklamiert:

„Es ist notwendig, daß ein großes Volk wie das
deutsche den Platz wiedererhält, der ihm gebührt und
den es an der afrikanischen Sonne hatte."

Or. ^ .ckolk vrssler

Kein Pfennig darf vergeudet werden
Vie Parole für den zweiten Leistungskampf der deutschen vetriebe

Frankfurt, 16. August.
Aus der ReichsschulungsburgOberursel waren vom

12. bis 15. August die Eaubeaustragten für den Lei¬
stungskampsversammelt, um die Ausrichtung für das
neue Arbeitsjahr und für den zweiten Leistungskampf
der deutschen Betriebe zu erhalten.

Das Hauptreferat hielt der Beauftragte für die Ee-
samtdurchführung des Leistungskampfes, Reichsamtslei¬
ter Dr . Hupfauer . Er erklärte, daß der Leistungskampf
yur ein einziges großes Ziel habe, die deutschen Men¬
schen schaffensfroh und schaffensfähig für die Lösung
der großen Aufgaben zu machen, die der deutschenWirt¬
schaft vom Führer gestellt sind. Dr . Hupfauer kam dann

. . . eistungskampf .
Pfenmg vergeudet werden. Jeder Pfennig , jede Summe
muß für das große Ziel „Erhaltung und Steigerung
der Arbeits - und Volkskrafi" zum Einsatz gebracht wer¬
den. Die Betriebe müssen von allen Nebensächlichkeiten
abgebracht werden. Es hat z. B. keinen Zweck und ist un¬
sinnig, wenn ein Kleinbetrieb sich ein marmornes
Schwimmbad, ein Stadion im Olympia -Format oder
eine Reitbahn erstellt. Die hierfür aufgebrachten Gel¬

der sind für die gesamte Volksgemeinschaft und somit
auch für die Vetriebsgemeinschaft besser einzusetzen. Die
sozialen Leistungen, die nur dazu dienen sollen, dem .Be¬
trieb ein soziales Alibi zu geben, sind zwecklos und brin¬
gen für die Erreichung des Zieles des Leistungskamp¬
fes keinerlei Nutzen. In diesem Jahre wird vom Beauf¬
tragten für die Eesamtdurchführung des Leistungskamp¬
fes eine klare Steigerung der sozialen Leistung vorge¬
nommen. Vier Hauptpunkte werden es sein, auf die in
diesem Jahre die Hauptaüfmerksamkeit der im Lei-
stunaskampf stehenden Betriebsführer gelenkt wird. Dr.
Hupfauer kündigte an, daß diese Punkte , für deren Er¬
reichung auch die DeutscheArbeitsfront Millionen-
betrüge  zur Verfügung stellt, in Kürze veröffentlicht
und den Betrieben mitgeteilt werden.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sandte an Reichs¬
amtsleiter Dr. Hupfauer folgendes Telegramm:

„Für die Meldung über die erfolgreicheArbeit der
Eaubeaustragten im Leistungskampfder deutschen Ve¬
triebe, die heute bereits in der Mehrzahl der Gaue eine
IVVprozentigeSteigerung gegenüber dem Vorjahr«
erreichthat, danke ich Ihnen herzlich und ich bitte Sie
auch diesenDank an die versammeltenEaubeaustragten
für den Leistungskampsweiterzuleiten."

Mchterliche krmeffensfrerffeil
Emnnden, 16. August.

Am Montag besuchte Reichsminister der Justiz Dr.
Gürtner den vom Reichsrechtsamt der NSDAP . ver-
anstalteton Lehrgang für österreichischeRichter und
Staatsanwälte aus Schloß Cumberland bei Gmunden.
Er nahm dabei Gelegenheit, grundsätzlicheAusführun¬
gen über das neue Lheschließungs- und Ehescheidungs-
recht zu machen.

Der Minister erörterte zunächstdie Grundfragen , aus
denen dieses Eherecht sich entwickelt hat, das , wie jedes
nationalsozialistische' Gesetz, aus weltanschaulicherGrund¬
auffassung seine Gestaltung erfahren habe. Er wies
darauf hin, daß es nicht beabsichtigt sei, sofort eine
Eeneralkodifikation des gesamten bürgerlichen Rechtes
vorzunehmen, sondern>dgß . die einzelnen Teile je nach
ihrer Vordringlichkelt neu ' gestaltet werden sollen. Es
bestehe kein Zweifel, daß bei einer Reformierung des
Bürgerlichen Gesetzbuches- das Fam i l i enrecht  an
der Spitze stehe und da wiederum das Eherecht. Eine
ähnliche Art der Gesetzgebungbemerken wir auch in
anderen Ländern , so z. B. in Italien .. Im Deutschen
Reich sei schon seit 1934 die Aybeit an der Neugestal¬
tung des Eherechts im Gange gewesen, doch erst der
Anschluß Oesterreichs habe eine sofortige Bereinigung
dieses Kapitels notwendig gemacht.

Die Ehe sei die Äufbauzelle des Volkes, und der
Staat habe die Lebensfähigkeit dieser Keimzelle sicher¬
zustellen. Im neuen Eherecht sei eine neue Abgrenzung
erfolgt zwischen den Interessen des einzelnen und der
Volksgemeinschaft. Darin zeige sich deutlich die Eigen¬
art , die jedes nationalsozialistische Recht kennzeichnet:
von der Form selbst auf den Inhalt , vom Aeußeren auf
das Wesen der Dinge-zu dringen. Das mache im Gesetz
den häufigen Gobrauch einer Generalklausel und eine
größere Bewegungsfreiheit des Richters notwendig
Reichsjustizminister Dr . Gürtner schloß seine Ausführun¬
gen mit der Feststellung, daß die größere Ermessens¬
freiheit des Richters, der nicht nur rückschauend, sondern
vorwärtsblickend entscheiden müsse, dem Rechtswahrer
mehr und mehr gestaltende  Tätigkeit ermögliche.

Am Vormittag hatte der österreichischeJustizminister
Dr. Hueber die nationalsozialistischen Gesetze behandelt,
die bereits in der Ostmark in Kraft sind. Zum ersten
Mal in der Geschichte des deutschen Volkes, so führte

er u. a. aus , werde das Recht nicht mechanisch geschaffen.
Ein großdeutsches Recht nehme vielmehr eine Gestalt
an, die im tiefsten Wesen des Volkes verankert sei. Der
jetzigen Generation sei eine Aufgabe gestellt wie noch
nie zuvor. Ihr alle Kraft zu widmen, sei vornehmste
Pflicht auch des Rechtswahrers der deutschenOstmark.

Veulskke wekrinachtsabordnung
bei den Stepkansfeiern *

Berlin,  16 . August.
Aus Anordnung des Führers und OberstenBefehls¬

habers der Wehrmachtwird eine deutsche Wehrmachts¬
abordnungals Vertretung der Reichsregierungvom 17.
bis 20. August an der Feier der ungarischenNation
anläßlich der 900jährigen Wiederkehrdes Todestages
des ersten christlichen Königs, Stephan des Heilige«,
teilnehmen.

Die Abordnung steht unter der Führung des Kom¬
mandierenden Generals des VI. Armeekorps, General
der Artillerie ' von Kluge,  dtr auch mit der Ver¬
tretung der Reichsregierung beauftragt wurde. Weiter
gehören der Abordnung an : vom Heer Oberst von
Hartmann , Kommandeur des JR . 37, von der Marine
Konteradmiral von Schrader, Zweiter Admiral
der Nordseesration,  Korvettenkapitän Oels,
Adjutant bei der Marinestation der Nordsee Wilhelms-
haven, von der Luftwaffe Generalmajor Andrae, In¬
spekteur der Luftkriegsschulen, Oberst Barlen , Reichs¬
luftfahrtministerium , vom Oberkommando der Wehr¬
macht Oberstleutnant des Eeneralstabes Zeitzler, Abtei¬
lung Landesverteidigung.

Ungarischer vesuch
Berlin . 16. August.

Der Staatssekretär für Presse und Propaganda im
ungarischen Ministerpräsidium, Dr. Stefan Antal , weilt
zurzeit mit Ministerialrat Agh und einem Sekretär in
Berlin , um sich Wer die Arbeit des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda zu unterrichten.
Staatssekretär Antal wurde von Staatssekretär Hanke
durch das Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda geführt. Er besichtigtedie besonderep Ein¬
richtungen des -Ministeriums und unterrichtete sich ein¬
gehend Wer die verschiedenen Arbeitsgebiete , für die
ex großes Interesse zeigte.
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Weltkongreß der Raffen- und Völkerforscher
MMropologen und kchnologen aus aller Welt tagten in Kopenhagen/von Vr. 0. Vunzendahl, Meinen

(b'ortsstLung uuä. LellluL)
Am Dienstag , 2. August, begannen in den Hörsälen

«er Universität die Sitzungen und Vortrüge der drei-
ichii Lektionen, in die die Gebiete der Anthropologie
««d Ethnologie aufgeteilt waren . Es würde im Rah¬
men dieses Äerichts zu weit führen , wollten wir auch

lklUrn nnr die hauptsächlichsten und interessantesten Dar-
NEniat-» x ?U"9en über neue Forschungen bringen . Nur ermge
E/idiBitAMele seien willkürlich herausgegrrffen : -rn den

m>a!t M -Eonen „Ozeanien" und „Asien" gab Professor
Bremen' vpeiser - Vasel  neue Aufschlüsse Wer „Kulturelle
e nach sNmehungen zwischen Indonesien und Melanesien be-

,>umnt. Dr. Kaufmann - Zürich und Dr . v. Fllrer-
aeIlM ? aimendorf - Wien  berichteten über ihre Expedi-
2 honen zu den Naga in Assam̂ (Hinter -Jndien ), ber

sich besonders auffällige Parallelen zu den Kul-
^ einiger melanesischer Völkerschaften Neuguineas

?V) der Salomonen , also unseres deutschen Sudsee-
Schutzgebietes, finden. Diese Parallelen dürften für die
liiere Südsee-Forschunq von großer Bedeutung

r und werden.
en umM. Dr. Kaufmann führte ferner einen guten Film:
,er M ^ Fagr . Kopfjä - -

rt des
startet- «s, turen

^ .^ .Lger' und Bergbauern in deiz assamesifchen
Kerzen" vor, desgleichen A. Powell  seinen Film Wer
.„Handwerk der Ein-aeöorenen in Angola und Somali-

'lierelllk land" (Afrika) , der das Flechten und die Rindenston-
- - ^«lltellung in einer bisher noch nie- gezeigten Hvrm

°°r Augen führte .
°M -' Ln den Anthropologischen Sektionen erregte außer

Welt»-""- Vortrügen deutscher und ausländischer Forscher
deml-Ts/ Müderes Interesse das von Professor Eugen F r scher-
starki« ,„ er l i n , dgm führenden deutschen Rassenforscher uns

' N^l-eich Fährer der deutschen Delegation , behandelte
Anna : „Rasse und Vererbung geistiger Eigenschaften .
fahrend die deutschen Rassenforscher außer den allge¬
mein anerkannten körnerli».en Rassenunterichisüe-

Gebiet, anerkannten körperlichen Rassenunt«rschis-en auch
PM -- auf g e i st i ge m . und seelischem Gebiet aner-

- ' ' leugnen amerikanische und andere Forscher, die
—' 1.- ^ - sZWnenderweise zu einem nicht geringen Teil dem
^ AB« iudisch,tznHM angehören, das Vorhandensein gelsti  -

s lliassenunterschiede. Diese Forscher wollen, um es
- G" auszudrücken, höchstensverschiedenartige Lharakter-
- PaE puppen gelten lassen, aber keine verschiedenen Rassen
'd ^ Lustigem Gebiet) . Infolge dieser grundsätzlichen
- 7. '

Verschiedenheit der Auffassungen entspannen sich Dis¬
kussionen zwischen den deutschen und anderen, haupt¬
sächlich amerikanischen Forschern. Ein Vertreter der
lebteren Professor Herskovits, wurde auf seine unbe-
retztigte' Kritik hin von Professor Fischer darauf hin¬
gewiesen, daß die amerikanische Forschung in einigen
Jahren wohl auch so weit sein würde, geistige Rassen-
unterschiede anzuerkennen. Der vorsichtigen, aber deut¬
lichen Formulierung Fischers konnten die Vertreter der
Gegenrichtung nichts entgegensetzen.

Trotz dieser, der Gegenseite erteilten „Abfuhr" schrieb
aber tags darauf eine linksgerichtete dänische,Zeitung
— während andere objektiver berichteten — in großer
Schlagzeile: „Deutscher Rassenstandpunkt von Ameri¬
kanern widerlegt !" Mehr braucht wohl nicht gesagt zu
werden, um die „objektive" Berichterstattung dieser Art
von Presse zu kennzeichnen. Wir dürfen noch hinzufügen,
daß der Standpunkt der Amerikaner oder eigres Teils
von ihnen, den wir oben skizzierten, um so mehr wun¬
dernehmen muß, als ihre und überhaupt aller Nord-
amerikaner scharfe Einstellung gegen die Negerbevöl¬
kerung der Bereinigten Staaten genügend bekannt ist,
um hier noch näher erwähnt zu werden.

Kommen wir nun auf die R a h m e n - Ve r a n st a l -
tungen  des Kongresses zurück. Am Dienstag , dem
2. August, fand eine Fahrt nach Lyngby  statt . Hier
erläuterte Pros . Olrik  vom National -Museum Kopen-
kagkn die Anlage des großzügig aufgebauten Frei-
li 'cht - Museums,  das dem National -Museum ange¬
schlossen ist. Es besteht aus in der freien Natur auf¬
gestellten Original -Bauernhäusern und Gehöften aus
den verschiedenenLandschaften und Bauperioden Däne¬
marks. Das Lyngby-FrMicht -Museum ist als Vorbild
für alle ähnlichen Anlagen zu nennen, deren wir eine
in ebenso vorbildlicher Weise jetzt unweit Bremens
in Eloppenburg  entstanden und noch im B schien,
sehen.

Am Mittwochabend war eine Besichtigung in der
Glyptothek Ny Carlsberg,  der Skulpturen-
und Gemäldesammlung. Die größte Eemälde-Sammluiig
befindet sich übrigens in einem anderen Gebäude, dem
Staatlichen Kunst-Museum, während in der Glyptothek
das SchnvrgLMjchtauf der Sammlung von Skulpturen

aus dem klassischen und dem ägyptischen Altertum liegt.
Neben vielen anderen wissenschaftlichenund Kunst-In¬
stituten ist auch die Glyptothek eine Gründung der
Carlsberg -Stiftung.

Ein besonderes Erlebnis bildete die Autobus -Fahrt
nach dem Norden Seelands zu den berühmten Schlössern
Kronborg  bei Helsingör, Fredensborg und
Frederiksborg.  Kronborg , an der engsten, nur
4,5 Kilometer breiten Stelle des Ore-Sundes gegenüber
dem schwedischen Hälsingborg gelegen, spielt in Shake¬
speares „Hamlet" eine Rolle. Hier hatten bekanntlich
im Schloßhof vor einigen Tägeck deutsche Schauspieler
unter Führung Gustaf Gründgens das „Hamlet"-Drama
gespielt. — Zweifelsohne ein Ereignis ersten Ranges.
Wuchtig und breit erhebt sich das früher stark befestigte
Renaissanceschloß am blauen Sund gegenüber der
schwedischen Küste.

Im weißgetllnchten Rittersaal , mit einer Decke aus
mächtigen, eng nebeneinanderlieqendem Eichengebälk,
hörten die Teilnehmer geistvolle Ausführungen des be¬
rühmten Pros . Niels Bohr  über „Natüral Philo-
sophy and Human Culture ". Nach der Schloßbesichtigung
erwartete ihrer wieder etwas Besonderes: Mehrere
eigens aus Grönland herübergekommene Eskimo
zeigten in ihren Kajaks die Art des Paddelns , den Fisch¬
fang mittels Harpunen und das berühmte Kentern,
„Cichdurchdrehen" und Wiederaufrichten.

Erstaunlich, zu sehen: Während der eine „gekentert"
ist und kieloben schwimmt, mit dem Kopf im Wasser,
gleichsam als wolle er gründeln , setzt ein zweiter in
schneller Fahrt über das „gekenterte" Boot hinweg.
Ob derartige sportliche Uebungen im eisigen Wasser
Grönlands angenehmer sind. wissen wir nicht; es mag
unseren Eskimos aber weit ungewohnter vorgekommen
und anstrengender gewesen sein, sie im warmen Wasser
der Ostsee an solch einem heißen, sonnigen Tag vorzu¬
führen!

Nachdem die Stadt Helsingör die Fahrtteilnehmer
samt den braven Eskimos mit einem ausgezeichneten
Mahl im Kurhaus Marienlust  bewirtet hatte,
ging die Fahrt nach Frederiksborg , das eins der her¬
vorragendsten Renaissanceschlösser genannt werden
darf. Es gibt niemand, der sich dem Eindruck entziehen
kann, den besonders der Rittersaal dieses erhabenen
Wasserschlosseshinterläßt.

Was sollen wir noch erzählen von anderen Höhepunk¬
ten der Tagung ? Solche waren ein festlicher Emp¬
fang durch die Stadt Kopenhagen  im Rat¬
haus. Er ging in unüberbietbarer dänischer Gastfreiheit
vor sich. Von „ligüt rskrostimsnts " konnte hier kaum

UM ckieWelk
kin Landkreis sucht Kartoffelkäfer

Dortmund , 15. August.

Die im Kreis -Olpe seit einigen Tagen durchgeführte Such¬
aktion nach dem Kartoffelkäfer brachte leider ein trauriges
Ergebnis . In der Ortschaft Meggen wurde in einem Feld
das Auftreten des gefährlichen Kartoffelkäfers festgestellt und
der Polizei gemeldet. Diese Tatsache, mit der gerechnet wer¬
den mutzte, bedeutet, datz sich jetzt die Bevölkerung des gan¬
zen Kreises geschloffen zum Grohcinsatz gegen die drohende
Gefahr bereithalten mutz. Am Sonntag werden im Kreis¬
gebiet die Gliederungen und Formationen der Partei , der
Arbeitsdienst Und die Schulkinder, in einzelne Kolonnen ein¬
geteilt , die Felder systematisch absuchen. Die Suchaktion steht
unter Leitung des örtlichen Bürgermeisters und der Orts-
bauernsührer.

Lanze Siedlung entsteht aus Schlacken
Essen, 15. August.

Ueberall im Nuhrgebiet finden sich in der Umgebung ' von
Zechen und sonstigen Jndustriewerken große Halden , aus
denen Schlacken abgeladen wurden , die man bisher nicht aus¬
giebig verwerten konnte . Neuerdings hat man jedoch ein Ber-
sahren ausfindig gemacht , nach dem diese Schlacken zu Bau¬
steinen verarbeitet werden können . In Essen, Oberhauscn,
Dortmund und Wanne -Eickel befinden sich bereits einige
Schlacken-Verwertungsanlagen . Die bisher vorhandenen
Schlackenhalden reichen nach Schätzungen für die Herstellung
von Baumaterial für mindestens ' zwanzig Jahre . Beim Bau
einiger Häuser hat man uiit diesen neuartigen Schlacken¬
steinen gute Erfahrungen gemacht . In Kürze soll in Gelsen-
kirchen-Buer mit dem Bau einer ganzen Siedlung begonnen
werden , bei der nur Schlackensteine Verwendung finden.

Die Fabrikation der Schlackensteine ist höchst einfach . Die
aus den Halden herausgebrochenen Massen werden zunächst
mit Klopfhämmern zerkleinert und schließlich im Walzen¬
brecher vollkommen zermahlen . Dieser zermahlenen SSüacken-
masse wird dann eine bestimmte Menge Zement und Sand
hinzugegeben . Der Schlackenstein ist, soweit man bisher be¬
urteilen kann , sehr fest und haltbar . Obwohl seine Porosität
eine gute Durchlüftung der Häuser zuläßt , hält er doch im
Winter die Zimmerwärme.

Hochwasser des Rodensees
durch schwere Regensälle

Lindau , 15. August.
In den Abendstunden des Sonntags setzten ini Bodensee¬

gebiet erneut schwere Regensälle ein , die ununierbrochen bis
Montag srüh gegen 3 Uhr anhielten und ein erneutes An¬
steigen des Hochwaffers zur Folge hatte . Der Bodensee ist in
den letzten 48 Stunden um - rund 37 Zentimeter gestiegen
und hat in Lindau einen .Pegelstand von 4,22 Meter erreicht.
Es handelt sich um das größte Hochwaffer, das man in Lin¬
dau in den letzten 25 Jahren erlebt hat.

In der Nacht mußten in dem überschwemmten Stadtteil
Heimesreutin die Bewohner aus den bedrohten Häusern ge¬
rettet werden . Auch einige Industrieanlagen sind von den
Fluten überschwemmt . Die Wassermassen haben alle tiefer
gelegenen Straßen und Wege überspült . Durch den Ricken-
bacher Tobet stürzten gewaltige Waffermaffen den Hang hin¬
unter und bildeten beim Gasthos „Blaukreuz " einen gewal¬
tigen See . Neben den Wehren mußten bei den Rettungsmaß¬
nahmen auch SA ., tt und NSKK . sowie die Wehrmacht ein¬
gesetzt werden . Seit den frühen Morgenstunden des Montags
ist das Hochwaffer wieder in langsamem Absinken begriffen,
so daß die größte Gesahr überwunden scheint,

IlMter für zehn Städte der Steiermark
Wien , 15. August.

Ueber die Errichtung des steirischen Gautheaters mit dem
Hauptsitz in Leoben teilt der Intendant des - Grazei Stadt¬
theaters mit : Der kulturelle Aufbau in der Steiermark schrei¬
tet vorwärts . Die Gründung der Gaubühne Steiermarks ist
vollzogen . Die künstlerische Äitung liegt in den Händen von
Hans Passig , die geschäftliche Leitung übernimmt Bruno
Schönfeld . Die Gaubühne beschäftigt vorerst 22 Schauspieler
und Schauspielerinnen , es ist jedoch geplant , gegebenenfalls
ein zweites Ensemble zu schassen. Am 18. September wird die
Bühne durch Gauleiter Dr . Uiberreither der Öffentlichkeit
übergeben . Sie soll vorwiegend im Stadttheater Leoben mit
einer größeren Anzahl Aufführungen tätig sein . Insgesamt
werden zehn steirisch« Städte , darunter Bruck a. d. Mur und
Judenburg , bespielt werden . Den erhöhten technischen Anfor¬
derungen der Gaubühne ist die Bühne des Leobener Stadt-
theaterS nicht gewachsen. Es ist gelungen , für den erforder¬
lichen Umbau den bedeutendsten Spezialisten des Reiches,
Franz Kranich , den technischen Direktor der städtischen Büh¬
nen in Hannover , zu gewinnen.

Schweres flutobusunglückbei Warschau
Warschau , 15. August.

Ein schweres Autobusunglück ereignete sich in der Nähe
von Warschau . Das Unglück wurde durch einen betrunkenen
Wagenlenker verursacht . Der Autobus , der aus einem Aus¬
flug Feuerwehrleute mit ihren Familien nach . Warschau
brachte , fuhr gegen einen Telegraphenmast und wurde zer¬
trümmert . Eine Person wuE getötet , 19 verletzt.

die Rede sein! Und schließlichbot den .Abschluß des
Kongresses ein großes Bankett im Restaurant
Nimb.  Es grenzt an den Tivoli,  Kopenhagens
Vergnügungspark , und ist daher vielen Besuchern des
„nordischen Paris " bekannt. Noch einmal vereinte ein
Abend in festlichstemGlanz die Teilnehmer am 2. In¬
ternationalen Kongreß für Anthropologie und Ethno¬
logie, bevor sie wieder in alle Welt , an die Stätte
ihrer Forschung und Arbeit , hinausfuhren.

Hauptzweck eines solchen Kongresses ist einmal die
Vermittlung des gegenwärtigen Standes -der Forschung,
zum andern — und dieser ist von nicht geringerer,
wenn nicht sogar von größerer Bedeutung — ein per¬
sönliches Sichkennenlernen und ein persönlicher Mei¬
nungsaustausch. Und damit ist zugleich, wie wir er¬
hoffen, verbunden, daß eine gerechtere Anschauung über
Deutschland auch gerade in politischer Beziehung in
maßgeblichen Kreisen des Auslandes mehr und mehr
Platz greift.

TNandolinenkonzert im Kaffeehaus
Der Mandolinen - und Gitarrenchor „M ignon"  des

Vereins „Vorwärts " veranstaltete am Sonntagabend
ein Konzert im Kaffeehausgarten . Das große, unter
Leitung von Theodor Biewend rhythmisch, klangvoll
und mit ausdrucksvoller Musikalität spielende Orchester
brachte Märsche, Ouvertüren , Konzertwalzer, Pot¬
pourris und Stimmungsmusik, die dem eiaengearteten
Klangcharakter der Instrumente entsprachen und im
disziplinierten Zusammenspiel fein schattierte Orchester¬
wirkungen erzielten. Das volkstümliche Konzert er¬
freute zahlreiche Zuhörer , die trotz der unsicherenWitte¬
rung den Spaziergang . zum Emmasce gewagt hatten.

__ vl.
Anneliese Vontemps wurde an das Komödienhaus

Dresden  als Bähnenbildnerin verpflichtet.
200 Jahre Sevres -Porzellan . Die „Manufacture

Nationale de Sövres ", die bei Paris gelegene berühmte
französischePorzellanmanufaktur , kann demnächst die
Feier ihres 200jährigen Bestehens begehen. Die Fabrik
ist von Ludwig XIV. auf Betreiben der Marquise von
Pompadour als Konkurrenzunternehmen zu der Meiße¬
ner Porzellanmanufaktur gegründet worden. Seine
jetzige Qualität erzielte das Sevres -Porzellan aber erst
nn letzten Viertel des 18. Jahrhunderts , nachdem in
Samt -Yrieix Kaolinerde , der Grundstoff des hoch¬
wertigen Porzellans , aufgefunden wurde. Für die
Formgebung der Erzeugnisse von Sövres haben sich seit
der Gründung der Manufaktur hervorragende Künstler
Frankreichs eingesetzt. r.
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MeÄerÄeiLlselre kiLncksLkaiL
125 Jahre Mdenburgische 7nfanterie

Diese Bezeichnung der 125 -2ahrfeier hat bei den ehe¬
maligen giern teilweise Zweifel aufkommen lassen , ob
es sich um ein „ Regimentsfest " des ehemaligen Olden¬
burgischen Jnf .-Regts . 91 handelt und ob ehemalige
gier , die nicht einer gier Kameradschaft angehören , an
dem Fest teilnehmen können . Zur Beseitigung solcher
Zweifel wird darauf hingewiesen , daß es sich um einen
regelrechten Regimentsappell handelt , der aus Anlaß
der 125 . Wiederkehr des Gründungsjahres des Regi¬
ments veranstaltet wird und daher von besonderer Be¬
deutung ist , wie ja auch die 7S- und 100 -Jahrfeiern be¬
sondere Marksteine in der Geschichte des Regiments sind,
an die sich manche alte gier noch heute gern erinnern.
Ein wesentlicher Unterschied ist allerdings vorhanden:
Das O . JR . 91 ist 1919 eingegangen und kann nicht
mehr , wie bei den anderen Jubiläumsfeiern , in seinem
Glanz und seiner Farbenpracht aufmarschieren . Aber
es fand seine Fortsetzung in dem Traditionsregiment
JR . 18 in Oldenburg . Dieses Regiment ist die würdige
Nachfolgerin unseres alten ruhmreichen O . JR . 91 und
wird — davon können wir überzeugt sein — seinem
Vorgänger an Tapferkeit und Treue in nichts nachstehen.
Das Traditionsregiment JR . 16 ist daher auch in jeder
Weise gleichberechtigt an dem Fest , das von selten der
NSDAP ., des Staates , der Stmll Oldenburg , der Kör¬
perschaften und der Presse in hervorragender Weise un¬
terstützt wird , beteiligt . Die Vorbereitungen liegen
gleichmäßig in den Händen des alten Regiments — ver¬
körpert durch den Regimentsbund ehemaliger 91er —
und des JR . 16.

Es ist selbstverständlich , daß alle ehemaligen 91er , die
Angehörigen der Kriegsersatzbataillone und der aus
dem O . JR . 91 hervorgegangenen Kriegsformationen an
dem Fest teilnehmen sollen . Die Zugehörigkeit zu einer
Regimentskameradschaft spielt dabei absolut keine
Rolle . Anmeldungen zur Teilnahme sind im Lande
Oldenburg und in Ostfriesland möglichst umgehend an
die örtlichen Krieger - oder Regimentskameradschaften,
wo solche bestehen , zu richten . Kameraden aus anderen
Gegenden melden sich durch Postkarte bei Kamerad
E . Holtmanns , Oldenburg , Ziegelhofstraße 113 . Sie
erhalten dann sofort einen Anmeldevordruck . Der lln-
kostenbeitrag beträgt 1 RM ., wofür Festabzeichen und
Festbuch geliefert werden . -

Velinen Korst

Durchgehende Verbindung Brake —Bre¬
men —Nienburg — Minden.  Die Reichsbahn hat
den Wunsch , eine durchgehende Frnhverbindung vog
Delmenhorst über Bremen bis Achim zu schaffen , da¬
durch erfüllt , daß die Leiden Züge k 997 (Brake — Hude—
Delmenhorst —Bremen ) und 729 (Bremen — Nien¬
burg — Minden ) vereinigt sind und als durchgehende
Verbindung Brake — Bremen — Minden die Fahrzeiten:
Brake ab  5 .42 , Delmenhorst 0.48 , Bremen  ab 7.27,
Nienburg 8.41, Minden an  19 .92 Uhr haben . Hier¬
durch wird nicht allein vielen Berufstätigen , die aus
Richtung Delmenhorst über Bremen hinaus nach Se-
baldsbrück usw . zu ihrer Arbeitsstätte wollen , sondern
auch den Fernreisenden aus Richtung Brake — Hude—
Delmenhorst , die nach Minden , Bielefeld usw . wollen,
das Umsteigen in Bremen erspart und eine wertvolle
Verbindung geboten.

Stukr

Verstärkter Anbau von Mais und Gerste . Die Er¬
fahrungen der letztem Jahre haben bewiesen , daß auch
der Anbau von Mais hier lohnend ist . Es wurde zu¬
nächst ein Anbau im kleinen versucht und man konnte
sich von einem guten Ertrag überzeugen . Diese Erfah¬
rung machten sich besonders die Kleingärtner zunutze,
um ' Futter für ihr Geflügel zu erhalten . Man sieht in
diesem Jahre überall große , und kleine Flächen Mais,
der eine ganz beträchtliche Höhe erreicht hat und recht
viele Kolben zeigt . Wie Lei dem .Mais , so ist hier auch
ein vermehrter Anbau von Gerste betrieben worden , die
in den früheren Jahren wenig angebaut wurde . Es hat
sich gezeigt , daß auch sie hier gut gedeiht und reiche Er¬
träge liefert , so daß sich immer mehr Bauern für den
Anbau von Gerste entschließen werden . 53

VevklL

Stoppelmarkt in Vechta . Am Sonntag begann in
Nechta der „ Stoppelmarkt " , ein echtes Volksfest , das
schon seit über 7VV Jahren gefeiert wird . Die Eröff¬
nung des Marktes erfolgte in althergebrachter Weise
unter reger Beteiligung der Bürgerschaft durch einen
Marsch vom Marktplatz zum Stoppelmarktgelände vor
der Stadt , wo sich das traditionell gewordene Markt¬
leben entwickelte . Der Markt ist auch in diesem Jahre
wieder reich beschickt. Besondre Bedeutung kommt dem
Pferdemarkt zu , der am Montag seinen Anfang nahm.
Man rechnet mit einem Auftrieb vvy etwa 1509 Pfer¬
den . Der Rindvieh - und Schweinemarkt fällt in diesem
Jahre wegen Maul - und Klauenseuche aus.

Vechtas Englandsahrer zurück . Am Sonnabendmittag
gegen 12.20 Uhr trafen von Hamburg kommend die
Englandfahrer des Bannes Südoldenburg (225 ) wieder
in der Heimat ein . Auf dem Bahnhof in Vechta be¬
grüßte Bannführer Brockmann seine Jungen . Alle
waren braungebrannt und wohlauf . Die Fahrt ist ohne
jeden Unfall verlaufen . Nachdem noch eine Gruppen¬
aufnahme gemacht worden war , fuhren die Teilnehmer
wieder in ihre Heimatorte zurück , erfüllt von den Er¬
lebnissen , die sie im gastfreundlichen England hatten.

Hlveessok

Einweihung der  Gerhard - Nohlfs-
Schule.  Am Donnerstag findet die mit der Schlüssel¬
übergabe verbundene Eröffnungsfeier des Neubaus der
Eerhard -Rohlfs -Schule statt . Am Freitag um 8 Uhr
beginnt der Schulunterricht mit einer Schulfeierstunde.

Lss »» n

Eemeinderatssitzung . Heute abend ' um 19 Uhr findet
im Parteihaus Lesum , Alter Schulhof 76 , eine öffent¬
liche Beratung mit den Gemeinderäten statt . Die Be¬
völkerung Lesums wird gebeten , recht zahlreich zu er-
scheinien . Nach der nuemehr erfolgten Genehmigung
durch den Reichsorganisationsleiter wird die Auftei¬
lung der Ortsgruppe Lesum nun endgültig am 4. Sep¬
tember 1938 erfolgen . — Das herrlich gelegene Lefumer
Strandbad wurde in den heißen Tagen der letzten Zeit
schr fleißig besucht . So stieg an den letzten Sonntagen
Pst die Besucherzahl über 1000 . Da das Bad vom der
Haltestelle der Bremer Straßenbahn in Burg leicht zu
erreichen ist , wird es von sehr vielen Bremer . Aus-
flüglern besucht . 62

Svkv

Unwetter und Blitzschäden . In den Nachmittags¬
stunden des Sonntags brach ein kurzes , außerordentlich
heftiges Gewitter über den Altkreis Syke herein und
richtete großen Schaden an . Platzregen und Hagel¬
schauer gingen mit solcher Heftigkeit nieder , daß die
Felder auf großen Flächen überschwemmt und die noch
nicht hereingebrachten Cetreidehocken auf den Feldern
fortgetrieben wurden . An verschiedenen Stellen des
Kreises schlugen Blitze ein , so daß die Feuerwehren des
ganzen Gebietes ununterbrochen in höchster Alarm¬
bereitschaft standen . In der Waldstraße . jn Erste stand

das Wasser so hoch, daß die Kraftwagen bis an die
Radachsen in Wasser und Schlamm fuhren . In anderen
Straßen sind KellerräuMe und Stallungen unter Wasser
gesetzt . Die Feuerwehr mußte ununterbrochen ein¬
greifen . um die schlimmsten Schäden zu beheben oder
Lagerräume zu sichern . — In Brinkum schlug der Blitz
an drei Stellen ein und vernichtete Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude . Sämtliche Licht - und Fernsprechleitungen
sind gestört , so daß über die Einzelheiten der Brände
nur schwere Erkundigungen eingeholt werden konnten.
2n Varrien bei Syke zerschlug der Blitz eine Eiche und
setzte einen Strohwagen in Brand . In der Leester Heide
gab es zwei Brände . Wohn - und Wirtschaftsgebäude
sind vollkommen abgebrannt . In Melchiorshausen ver¬
nichtete der Blitz ebenfalls ein Anwesen.

Sasrrnn

Aufmarsch des Reichsarbeitsdienstes in Bassum . Der
Sonnabend und Sonntag waren für die Stadt Bassum
Tage eines eindrucksvollen Bekenntnisses . Mehrere Ab¬
teilungen des Reichsarbeitsdienstes Gruppe 194 —
Sulingen besuchten die festlich geschmückte Stadt . Der
Sonnabend brachte eine eindrucksvolle Feier im Bür¬
gerpark . Im Schein der lodernden Flammen brachte
eine Abteilung ein chorisches Spiel , das in einem-
machtvollen Bekenntnis zu Führer und Vaterland sei¬
nen Ausklang fand . Im Anschluß an die Feier marschier¬
ten die Abteilungen an den Ehrengästen der Kreis¬
leitung sowie Vertretern der Behörden vorbei . — Für
den Sonntag waren umfangreiche sportliche Darbietun¬
gen vorgesehen , die jedoch wegen des einsetzenden Un¬
wetters ausfallen mußten . Als Abschluß gab es in und
um Bassum Manöverbälle , die für Gäste und Gastgeber
Stunden frohen Beisammenseins waren.

kotsukiirg

Kleine Chronik . Nachdem der erste KdF .-Urlauberzug
hier eingetroffen ist , kommt am 20 . 8. der zweite Ur¬
lauberzug . — Die « m 28 . August 1938 vorgesehene Hel¬
golandfahrt durch die NS .-EemeinWaft „ Kraft durch
Freude " findet am 11. September statt . — Am kommen¬
den Sonntag veranstaltet die NS .-Gemeinfchäft „ Kraft
durch Freude " im Waldfchlößchen ein großes Militär-
konzert mit dem Trompeterkorps des Artillerieregiments
22 . — Frau Sophie Warnke,  Soltauer Straße , konnte
thron 84 . Geburtstag begehen . 77

Schwere Brandschäden . Von den heftigen Gewittern,
die über Niedersachsen niedergingen , wurde der Kreis
Rotenburg schwer betroffen . In Hassendorf schlug der
Blitz in die Dienstwohnung des Bahnwärters Wessel
und zündete , wobei das ganze Haus in Flammen auf¬
ging . — In Fährhof schlug der Blitz in das strohgedeckte
Haus des Bauern Kugel . Sofort stand der ganze Bau
in Flammen . Während das Vieh gerettet werden konnte,
verbrannten das gesamte Inventar und ein Teil der
Ernte . — Weiter kam es in Horstedt zu einem schweren
Schadenfeuer . Hier zündete der Blitz in dem alten Hause
des Bauern Hermann Engelken . Sofort sprang das
Feuer auf den Neubau , auf die Scheune und auf den
Viehstall über . Mehrere Tiere , die Brandwunden erlit¬
ten hatten , mußten notgöschlachtet werden , während ein
Pferd in den Flammen umkam . In der Scheune , in der
die Ernte lagert « , verbrannten u . a . 51 Fuder Heu . —
Mehrere höhere Führer der SA .-Eruppe Nordmark,,die
in Horstedt weilten , beteiligten sich tatkräftig an den
Löscharbeiten . ( 75

Verkehrsunsiille am laufenden Band . Drei Verkehrs¬
unfälle ereigneten sich in Rotenburg . In der Verdener
Straße wollte ein Personenkraftwagen ein Fuhrwerk
überholen und stieß dabei mit einem entgegenkommen¬
den Motorradfahrer zusammen . Dez Personenwagen
wurde beschädigt , während das Motorrad so stark in
Mitleidenschaft gezogen wurde , daß eine Weiterfahrt
unmöglich war . Auf der Soltauer Straße geriet ein
Personenkraftwagen infolge der Nässe ins Schleudern
und fuhr -gegen einen Baum , wobei der Wagen zertrüm¬
mert wurde . Zwei Insassen mußten sich in ärztliche Be¬
handlung begeben . Auf der Adolf -Hitler -Straße rannte
ein PersoneNkraftjvagen , der mit einem Anhänger ver¬
sehen war , auf einen anderen Personenkraftwagen . An
beiden Wagen entstand leichter Materialschaden . (75

LSnskiirs

Segelflug über Lüpeburg . Der Trupp Lüneburg des
NSFK .-Sturms 1/18 konnte auf dem Lüneburger Flug¬
platz einen ersten erfolgreichen Start mit Autowinden-
schlepp durchführen . Zu diesem Zweck war ein alter
Protoswagen so umgebaut , daß nach Abnahme eines
Hinterkades eine starke Seiltrommel von dem aufge-
blockten Wagen angetrieben wird . Mit dem 1200 Meter
langen Schleppseil läßt sich eine Starthöhe von etwa
200 Metern erreichen . Mit der Erunau „Baby II"
erreichte der Fluglehrer Klein eine Flughöhe von
450 Metern bei einem Flug von zwölf Minuten.

VsUinekorlsL

Wegweiser aus Findlingen . In Fallingbostel sind zur
Zeit Bildhauer und Maler damit beschäftigt , an Weg¬
kreuzungen Findlinge aufzustellen , treffende Illustra¬
tionen einzuhwuen und zu bemalen . Hinter den Weg¬
weiserfindlingen werden Wacholdersträucher gepflanzt.
Ein Stein trägt die Einmeißelung eines der Sieben
Steinhäuser mit Richtungspfeil , ein anderer , der zwei
gekreuzte Pserdeköpse zeigt , weist zum „ Haus der Heid-
mark ".

Menburs

Leichtsinniger Motorradfahrer . Auf der Reichsstraße
Nienburg — Hannover ereignete sich in der Nacht zum
Montag gegen 1.30 Uhr , ungefähr 5 Kilometer von
Nienburg entfernt , ein Zusammenstoß zwischen einem
heimwärtsfahrenden mit fünf Personen besetzten Per¬
sonenkraftwagen aus Hannover und einem entgegen¬
kommenden Bremer Kraftrad . Nach Angabe des PKW .-
Fahrers fuhr der Kraftradfahrer trotz mehrmaligen
Ab - und Aufblendens weit auf der linken Seite der
Fahrbahn . Dadurch sah sich der PKW .-Fahrer gezwun¬
gen , um einem Zusammenstoß zu entgehen , seinen
Wagen unter starker Verminderung der Geschwindigkeit
nun auch nach links hinüberzulenken . In zirka 30 Meter
Entfernung riß der Kraftradfahrer plötzlich seine Ma¬
schine nach rechts herum und fuhr mit ziemlicher Ge¬
schwindigkeit gegen die Stoßstange und das linke Vor¬
derrad des Wagens . Während die Insassen des PKW.
mit dem Schrecken davonkamen , klagte der Kraftrad¬
fahrer über Schmerzen im linken Bein , das wahrschein¬
lich gebrochen war . Er wurde von einem vorbeikom¬
menden PKW . nach Neustadt ins Krankenhaus ge¬
bracht . Der Sachschaden war bei dem Kraftrad erheblich,
der Wagen hatte nur eine Reifenpanne und leichte
Beulen am Kotflügel.

Gautagung des NS .-Marinebundes . In der braun-
schweigischen Landeshauptstadt wurde am Sonntag der
diesjährig « Eautag des NS .-Marinebundes , Gau Nie-
dersachsen , durchgeführt , der mit einem Wiedersehen der
ehemaligen ' Angehörigen der ruhmreichen Mittelmeer-
Division des Weltkrieges , die von Admiral Souchon ge¬
führt wurde , verbunden war . Die Stadt stand ganz im
Zeichen dieses großen Traditionstages , der schon am
Sonnabend mit einem Empfang der alten Türkei-
Kämpfer und der auswärtigen Eautag -Teilnehmer einen
würdigen Auftakt nahm . Der Sonntagvormittag brachte
spannende Rennkutter -Wettkämpfe auf der Oker . Zur
eindrucksvollen Heldenehrung am Ehrenmal auf dem
Vootsplatz der Marine -SA . hatten sich am frühen Nach¬
mittag neben den Ehrenabteilungen der Kriegsmarine
und der Luftwaffe zahlreiche bekannte Persönlichkeiten
der Partei , des Staates und der ' Wehrmacht eingefun-
den . Admiral Souchon , der während des Krieges Chef
der Mittelmeer -Division und der osmanischen Flotte
war , schritt die Front der angetretenen Formationen
ab . Sodann nahm Konteradmiral Lorey die Helden-
khrung vor . Mit kurzen Worten erinnerte er an die
Opfer der 35 000 gefallenen deutschen Seehelden auf allen
Meeren der Welt . „Uns alle " , so betonte er , „umfaßt
ein Geist , der Geist der alten , heute wieder jungen
Kriegsmarine . Die Ehrung unserer tolln Helden der
Kämpfe im Mittelmeer , auf dem Hochland von Klein¬
asien , im Taurus und im Kaukasus , in Palästina und
Mesopotamien geschieht in dem stolzen Bewußtsein , daß
ihre großen Opfer nicht umsonst gewesen sind ." Die er¬
hebende Feier schloß mit dem Liede vom guten Kame¬
raden und dem Führer -Gedenken . Die Teilnehmer des
Eautages und des Wiedersthenstreffens der Mtttel-
meer -Division blieben auch am Montag noch in Braun-
schweig und unternahmen anschließend eine Fahrt in
den Harz.

HVessrinAnÄs

Ein mutiges Mädchen . Von der Ufsrmauer der Ost-
seite des Alten - Hafens stürzte ein sechsjähriger Lunge
beim Spielen ins Wasser und sackte ab . Ein 20 Jahre
altes Mädchen sprang in voller Kleidung dem er-
trinkenden Jungen nach und holte ihn mit vieler Mühe
heraus.

oiSenkurg

Zahlreiche Gewitterschäden in Oldenburg . Obwohl die
Gewitter in den letzten Tagen nicht sehr heftig und meist
nur von kurzer Dauer waren , hpchen sie jedoch in ver¬
schiedenen Teilen des Landes erheblichen Schaden an¬
gerichtet . Im nördlichen Teil des Landes Oldenburg
und auch mehrfach im Münsterlande schlug der Blitz in
Bauernhäuser ein und zündete . So wären einige grö¬
ßere Brände durch Blitzschlag zu verzeichnen , wobei auch
Erntevorräte vernichtet wurden . In » einigen Fällen
wurde auch Vieh auf der Weide durch Blitzschlag ge¬
tötet . Die Ernte ist durch die Regenfälle jedoch weni¬
ger beeinträchtigt worden , da das Getreide meist unter
Dach und bereits gedroschen war.

Wagen mit Frachtgut ins Sieltief gestürzt . Das letzte
Gewitter war von sturmartigen Böen begleitet . Eine
solche Sturmbö « traf ein mit zwei Pferden bespanntes,
mit Fracht vollbeladenes Fuhrwerk , das auf der Eck-
flether Helmer vom Gewitter überrascht wurde , und
stürzte es in das daneben befindliche Sieltief . Auch der
Fuhrmann und die beiden Pferde wurden mit ins
Wasser geschleudert , doch gelang es , sie unversehrt in
Sicherheit zu bringen . Auch sonst richtete der Sturm
allerhand Schaden an . In Großenmeer wurde eine Kuh
vom Blitz erschlagen.

SloUksma»

Unvorsichtiger Schütze . Ein junger Mann aus Stoll-
hammer Wisch schoß mit einem Tesching nach Spatzen.
Durch unvorsichtiges Hantieren mit der Waffe löste sich
plötzlich ein Schuß . Die Kugel , die auch den Unterleib

Der Michsautobichnbau schreitet weiter fort
Festlegung der Liniensülirung in Südliannover-Vraunschweig—vie Verbindung

nach dem Süden weiter ausgebaut
Die Linienführung der Reichsautobahnen im Raume

von Brannschweig und Südhannover ist nunmehr fest¬
gelegt . Wie bereits berichtet , wird die Süd -Nord -Linie
Kassel — Hannover geteilt . Von Northeim aus wird die
Reichsautobahn nicht in Richtung der Reichsstraße 3
nach Einbeck zu geleitet , sondern über Jmbshausen,
Echte , Düderode , Oldenrode am Hohen Rottberge ent¬
lang auf den Bahnhof Jldehansen geführt . Hier ist die
Gabelung vorgesehen . Eine Linie führt über Gan-
dersheim zunächst ins Eandetal nach Norden und dann
ostwärts von Alfeld auf Elze zu und auf die Reichs-
autobahn Hannover — Vraunschweig . Die andere Linie
geht am Nordrand des Harzes entlang und nach Be¬
rührung von Seesen und Goslar nordostwärts über
Hornburg , Vörssum , Bornum , Kissenbrllck, . Neindorf,
Wendessen und Klein -Schöppensted auf die Strecke
Brannschweig — Magdeburg.

Eine Gabelung ist ebenso bei der Reichsautobahn im
Gebiet von Fallersleben vorgesehen . Nach der Ileber-
brückung der Reichsbahn , des Kanals und der An¬
schlußgleise zum Volkswagenwerk . das natürlich eine
Auffahrt erhält , führt die Linie nordwärts bis Brack-
stedt . Von der Gabelung führt eine Reichsautobahn
durch die Lüneburger Heide und mündet unweit des
Wilscder Berges zwischen Hannover und Lelle in die
oben erwähnte Strecke aus dem Leinetal . Die andere
Linie wendet sich ostwärts , überbrückt die Elbe bei
Wittenberge und kommt auf die Reichsautobahn
Berlin —Hamburg.

gehört oder gelesen hätte , zwei für den Kraftverk,
«rchtige und zugleich landschaftlich ungewöhnlich schi
RAV .-Teilstrecken dem Verkehr freigegeben worden,
handelt sich um die Verlängerung der Göttingen -Kä
ler -Strecke südwärts bis Aulatal (bei Hersfeld ) v
um die nach etwa 20 Kilometer auf Reichsstraße u
besonders hergerichteter , geteerter Anfahrtsstratze
erreichende Vogelbergstrecke von Vreitenbach bis Ro

(westlich von Alsfeld ) , von wo aus man <
43 Kilometer der vorzüglichen Reichsstraße 49. lll
Erunberg bei Reiskirchen -Gießen die Trankfurtei
Karlsruher RAV . erreicht.

Für den von Bremen , Hamburg , Hannover , Vrai
schweig Magdeburg , aber auch von Berlin nach d
Sudwesten unseres Vaterlandes strebenden Kro
verkehr aller Art ist so eine Erleichterung , Beschl,
Mmig und Verbilligung geschaffen . Die noch fehlen!
kurzen Zwischenstücke -sind gut fahrbar , meist sogar v
zuglich , und ausreichend gekennzeichnet . Voll Göttin«
""5  wo '" nördlicher Richtung die RAV. vorläu
endet , benutzt man zweckmäßig Reichsstraße 3 lll
Hannover , Reichsstraße 27 über den Harz (Vraunla,
oder e,ne Strecke über Hildesheim . Reichsstraße :
über Seesen — Salzgitter nach Vraunschweig ist nicht
empfehlen , weil sie — besonders zwischen Salzait

^ übermäßig stark quergewöl
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Lrntezeit—6efchrenzeit
Die Ernte ist zum größten Teil geborgen ^

und Scheunen füllen sich mit dem kostbaren iftnn '
Der deutsche Bauer hat sein möglichstes getan
Ernährung unseres Volkes sichergestellt ist '

' " ten kostbarenheißt es , die sauer erarbeiteten kostbaren ErM .,,?
gllllr zu schützen und vor Vernichtung zu bewalm,

Ihr größter Feind ist die gefürchtete Brands.
Wie die ^ Statistik Ausweist , werden in Deutschland,z
lich an Nahrungsmitteln der Bedarf von M W m,?
genossen durch Feuer vernichtet . Auf der einen
höchste Anstrengung des Bauern im Zeichen der Er-,
gungsschlacht , ausser Anderen Seite ^ Vernichtung ^
tzer ' Werte durch Fahrlässigkeit und Leichtsinn,

Mannigfach sind die Gefahren der Erntezeit , U,
wir sie bekämpfen , so beachte folgende Regeln:

Betritt nie mit offenem Licht Scheune , Stall
Boden ; werfe keine brennenden oder glimnv'
Streichhölzer fort ; unterlasse das Rauchen in
Räumen und achte darauf , daß auch das Personal s
nicht raucht . Gebrauchsfertige Feuerlöschgaräte bi'l
halten . — Erschreckend groß ist die Zahl von
stistungen durch Kinderhand ; achte darauf , daß st -"
nie in ' den Besitz von Streichhölzern oder Feuers
kommen . Ein Streichholz genügt , und die werst-
Ernte geht verloren . Außerdem erleidet das Vollöl
mögen 'durch , den Brand eine neue Einbuße , die ^ f,
unersetzlich ist.

Die Mechanisierung der Drescharbeit hat neue ^
fahrenquellen entstehen lassen , die zur Zeit des Di,ii
flegels und Göpels nicht bekannt waren . Bauei '
liegt in deiner Hand , durch Beachtung aller Borgst
maßregeln auch hier der Entstehung von Bränden r
zubeugen . Motor und Auspuff müssen regelmäßig
reinigt werden ; Verunreinigungen verursachen lstc
gefährlichen Fnnkenflug und Stichflammen . So ßst
verständlich das Vorhandensein eines Funkenjm -s a . -- sie
ist . so entbindet er doch nicht von der Pflicht zur L ^
nignng . Stelle den Trecker nie zu dicht an Schob« --
leicht entzündliche Stoffe . Drei Meter ist der MiU
abstand laut Polizeivorschrift . Sicherer aber ist, « -
du einen doppelt so großen nimmst . Niemals , «x

lichk

nicht bei Regenwetter , darf der Trecker in Schern Mpole

ks ist
-Pes Lei
Mist ei

^ «r als m
oder anderen feuergefährlichen Räumen in Betrieb
setzt werden . Beachte beim Dreschen die Windiichg,
damit das Anwesen nicht dem Funkenflug zum st'
fällt.
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Zwei Drittel aller Brandschäden entfallen aus
Land und haben zum größten Teil ihre Ursache
Fahrlässigkeit und Leichtsinn . Stelle sich daher >1
mit allen Kräften der Brandseuche entgegen , um
selbst , seiner Familie und dem deutschen Volke
wertvollsten und lebensnotwendigsten Güter zu
halten!

verletzte , blieb im Oberschenkel stecken. Der VerMst mit
mußte ins Nordeichamer Krankenhaus eingeliMÄuck einwerden.

I -öNINASI»

Schweres Schadenfeuer durch Blitzschlag . Zu ei
schweren Schadenfeuer , bei dem auch einige Viehverl
zu verzeichnen waren, ' kam es in Angelbeck . Der S Minden
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eines Bauernhausesschlug in das Vorderhaus . .
setzte dort lagerndes Stroh in Brand . Infolge ! Üurf 1l
Dürre griffen die Flammen außerordentlich schnell ! >schlaf '
sich. Der sofort alarmierten Köninger Feuerwehr ,Wir sinl
lang es mit vieler Mühe den Unterbau eines nel mn freu,
dem alten Bauernhaus errichteten Neubaues zu reii rzimmer.
Der Dachstuhl brannte ebenfalls vollkommen aus . s deren. „(
Jnnengut des Hauses konnte zum größten Teil gerM " , fähr:
werden . In den gleichfalls von den Flammen eiWlaszimm
äscherten Stallungen kamen einige Schweine und FM )jg ^ e;
sowie zwei Kälber um , außerdem wurden diirk ^ - -r
Brand sieben Fuder Gerste vernichtet . Der groK/c
der Ernte befand sich glücklicherweise in einer entseri
liegenden Scheune.

»lsUs

Brand eines Benzin -Tankwagens . An der TaiG!
Hoberg auf der Sckanstraße geriet durch einen Je
gaferbrand ein Benzin -Tankwagen , gefüllt mit
Liter Benzin , in Brand . Die Gefahr einer Explch
sowie des Uebergreifens des Feuers auf die T
war groß . Man alarmierte die Melker Wehr . MinDa init den
Feuerlöschgeräten , die in wenigen Augenblicken zi Hlchimmer
Stelle waren , gelang es , den Brand abzulöschen, iD
unübersehbare Folgen hätte haben können.
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Wollhandkrabben in der Vechtc . Zu ihrem nicht> »Haus siche
ringen Erschrecken bemerkten Nordhorner SportA
daß die Wollhandkrabbe nunmehr auch bis in die Dch
vorgedrungen ist . Einer der gesichteten Räuber ko>
an Land gebracht werden . Die Wollhandkrabbe ist « Erdige
in der ganzen Gegend noch äußerst selten . Lediglich
zwei Jahren wurde eine im Kanal entdeckt . Das A 1 als HM
bringen in die Vechte mutz von der Ems her durch!«
Eins — Bechte -Kanal erfolgt sein.

Vom Blitz erschlagen . Ein gleiches Geschick wie cim
seiner Verufskameraden von jenseits der Crenzr «-«
Groß Agelo , ereilte auch einen Landwirt aus W «!
Haus , der in einer Scheune vor einem plötzlich
ziehenden Gewitter Zuflucht suchte . Kurz bevor er !«
Pferd ausschirrte , wurden beide , Bauer und Pferd,
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet.

st ?

Sslrksrssi»

Kreisappell des NS .-Reichskrregerbundes . lluittst^
starker Beteiligung aller angeschlossenen DG
kameradschaften fand hier der diesjährige Appell
Kreisverbände Ventheim -Lingeir und Emsland ' '
pen -Äschendorf ) ^des NS .Meichskriegerbundes stast^
seine besondere Note durch die Anwesenheit des
gebretsführers West (Köln ) , Generalleutnant «>
Koch , erhielt . Nachdem am Ehrenmal für die
fallenen des Weltkrieges durch eine Abordnung ^
Kriegerkameradschaft Salzbergen und des Kmst ".
Kränze niedergelegt worden waren , traten die civ
nen Kameradschaften der beiden Kreisverbände äst
großen Festwiese zum Appell an . Das JR . 37 » -
war durch eine Abordnung von Offizieren und st»!'
schaften vertreten , ebenso hatten die SA ., Las
die Partei und ihre Gliederungen Abordnungen
sandt . Forstmeister Breisach -Neucnhaus , der
oerbandsfllhrer Ventheim -Lingen wies in le' "' s Aspräche darauf hin , daß der NS .-Reichskriegerbmidi "nd
durch den Willen des Führers die alleinige I
sation für die Soldaten der alten und neuen W
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macht sei und daß die Aufgabe. die den KaE
Tun und Edamit gestellt sei , sie verpflichte , all ihr ^ un uf- d .»i' - n-io

dein in den Dienst der^ Volksgemeinschaft zu
Landesgebietsführer West , Generalleutnant m ^ ^ er 2
Kokn , betonte , daß aus der Frontkamcradschast de- st^ ^

seinen eigenen ^Heeres , die dem Führer nach
die Härte und Festigkeit gegeben _ _ .
her durchzuführen , jetzt die große Soldatenor ^ - ^
entstanden sei , die in ihren Reihen die r- olda'e»
alten Heeres und die jungen Soldaten der ^
macht vereine . Die alten Soldaten des Rlelrst " -''
jungen Soldaten der Nachkriegsgeneratio », sst
Söhne marschierten jetzt geschlossen nach dem
Führers und ihm unmittelbar .untcrstcllt in c>nc»>
für das neue Reich , für die Einheit und ErM "
schen Nation . Ihr Wahlspruch sei nach wst ^^ bl - i'b - nl .Mir waren

'aus h
dllD' bande

l°it - i
»Mien a-r-

werde es immer bleiben : . Mir waren is
wir bleiben Soldaten ." Jn diesem Sinne lM ^ «,
Namen der Kameraden dem Führer das oe
weiter treuer Gefolgschaft und Mitarbeit a».
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^ Pflicht? Osr reltscims I-̂cill l.splss
:er ist" d̂ r°S Es ist gegen zehn Uhr vormittags . Schon erfüllt ra¬
rer aber jz, tensives Leben die Straßen von Paris . Jetzt zeigt die
äst. Nienick!Mtstadt ein anderes , geschäftigeres und ernsteres Ge¬
recker inü sicht als in jenen Abendstunden, da man Paris die
nen in Metropoledes Vergnügens und der Lichter nennt,
die MiMMs ist auf Arbeit und Tätigkeit abgestimmt,' und selbst

kenflug Ms ortsfremde Spaziergänger scheinen von dem Rhythmus
ergriffen und eilen hastiger dahin,

entsag»» ^ 2n der Wohnung des Herrn Leplse hat die Haus-
l ikr» u,AVterin ihre Tätigkeit begonnen. ' Rasch, aber leise

>-" wicht  sie hin und her, horcht mitunter an der Schlas-
Durch sie soll

In der französischenOeffentlichkeit mehren sich die Klagen über die zunehmende Unsicherheit.
Nicht nur der Franken ist gefährdet, auch die Sicherheit für das persönliche Leben-und Eigentum
des m ferner Mehrheit fleißigen und braven Bürgers der französischen Republik läßt immermehr zu wünschen übrig.

Ist es das zersetzendeIdeengut der Volksfront und ihrer bolschewistischenHintcrmiinner?
Sind es die verhältnismäßig großzügigen Aufenthaltsbestimmungen — die ja Frankreich auch zu
einem Eldorado der Emigration gemacht habe» —. die Tatsache läßt sich nicht mehr verheim¬
lichen. daß selbst USA .-Gangster in Frankreich ein lohnendes Tätigkeitsfeld zu sinken hosfe» und
mit Hilfe ihrer Gesinnungsgenossen aus dem einheimische» „Milieu « ihre Arbeitsmethoden einzu-sühren versuchen.

Der nachfolgende Tatsachenbericht gibt einige solcher Fälle, die in der letzten Zeit die Oefsent-
lichkeit in Aufregung versetzt haben, wieder.

» vL kAhufcht sie hin und her, horcht mitunter an der Schlas-
entaeaen' »" ertür und nickt dann befriedigt. Durch sie soll

'utsKenW Monsieur Leplse ganz gewiß nicht vorzeitig geweckt— v»! ElM , denkt sie; sein anstrengender Beruf verlangt
lmgen Schlaf und . . .

Ein kurzes Läuten unterbricht ihre Gedanken.
Zie geht zur Tür , öffnet und sieht sich sechs gutgeklei-

bclm, unbekannten Herren gegenüber. Einer von ihnen
macht mit seinem gutmütigen Jungengesicht fast den
Eindruck eines Kindes ; fröhlich nickt er der Haushälte¬
rin zu.

.Herr Leplse schon auf?« fragt er lächelnd. „Wir
möchten ihn nämlich besuchen.«

, . . Der Haushälterin ist es peinlich, diese netten jungen
irrige VichL'eute abschlägig zu bescheiden. „Aber«, meint sie mit
lgelbeck. Andauerndem Achselzucken, „ich darf Herrn Leplse nicht
Zauemhoch wecken. Bedenken Sie doch, daß er jede Nacht erst um
rd. Jnschvier, fünf Uhr nach Hause kommt. Er hat wirklich eini-
wntlichi? gen Schlaf nötig , mein armer Herr .«
rr Feuern«. „Wir sind feine Freunde ", lächelt der nette junge
cbau einer Mann freundlich und tritt ohne große Umstände in das
mbaues zu Vorzimmer. Wie getreue Schatten folgen ihm die fünf
kommen»minderen. „Er soll eine Ueberraschuna bereitet bekom-
ßten Teilten «, fährt er munter fort und blickt sich um. „Sein
Flammen' Schlafzimmerist doch hier ?« Er deutet auf «ine Tür.

weine unistDie alte Frau nickt befangen. Sie weiß sich nicht recht
urden lwiWhelfen. Vor soviel Liebenswürdigkeit ist sie machtlos.

Mas macht denn Leplse jede Nacht so lange ?« fragt

en

m. Der
Haus ei».

schlag.

Der i
n einn iMs einer der Männer . „Ist es sein Nachtlokal?«

„Ja", nickt die Haushälterin , „er ist doch Besitzer des
„Lachenden Esels«. Da muß er bis zum Schluß bleiben
—ja, er ist wirklich ein sehr beschäftigter Mann . Und

An der ein so lieber, anständiger Herr !«
durch eine»? Die anderen lachen plötzlich auf, ohne jeden Grund,
gefüllt mit,wie es der Alten scheint. Sie jedenfalls ist sich nicht
r einerW bewußt, daß sie eine Dummheit gesagt hat.
auf die »Na, dann wollen wir ihn begrüßen«, meint der nette
-r Wehr. kHerr mit dem gutmütigen Jungengesicht. Er stößt die
ÄuaeÄM .Echlafzimmertürauf. . . .
o «chuilüM Da liegt Herr Leplse, ein dicker Mann , rn seinem
innen riesigen Bett und schnarcht. Er schnarcht laut und gar

nicht melodiös — ein Zeichen, daß Leplse in keiner
Weise durch die poetischen Darbietungen seines
„Etablissements" beeinflußt wirb . Vielmehr scheint er

n ibiein nitsdurchaus sicher in seinem Leben zu stehen, und wenn
rner Lp»iii«er jetzt auch schläft, so erkennt man doch, daß er einer, bis in du! ^ der weiß, was er will.
n Mulm! „Vorwärts denn, Äungens«, spricht der Nette, Lre-
andkrabbeh beirswllvdige und wirft einen Blick aus die, Haushälte-
t»n LediMrm. Die schaut zurück, will lächeln, und da ist es plotz-
ntdecki. D>! iih, als habe man ihr einen Eimer eisiges Wasser über
ms her dusiden Leib geschüttet. Sie stößt «inen gellenden Schrei

Jeder der sechs Männer hat auf einmal einen Revol¬
ver in der Hand. Als die alte Frau aufschreit, schüttelt
der hübsche junge Mann vorwurfsvoll den Kopf.

Zeschickm̂ „Sie wecken'ihn ja auf«, meint er tadelnd , „Sie
der Enilisl wecken ihn ja auf !«

wirt ausi Dann winkt er.
rem plW Schüsse krachen, so rasch hintereinander , daß man es

bevore Mr nicht mehr zählen kann. Herr Leplse in seinem
r und PsE Veit bäumt sich einmal auf , öffnet groß die Augen und
tötet. verkrampft die Hände. So bleibt er liegen . . . und erst! nach einer Weile merkt die Alte, daß er tot ist.

,- ie hat nicht einmal bemerkt, daß die sechs unheim¬
lichen Besucher gegangen sind; wahrscheinlich war ste

»des. ohnmächtig geworben. ' „
»ssenen Bleierne, tötende Angst überkommt sie; sie mochte
briqe AW nochmals schreien, doch aus ihrer Kehle dringt ein
Emslâ !' faules, leeres Krächzen. Auf Händen und Füßen kriecht

Hundes Dks!>e zur Tür ; die Schwäche in ihr ist so stark, daß sie
Mest dosb-" nicht einmal mehr laufen kann. Mi.t dem letzten Auf-
lleutnaui.o gebot aller Kräfte gelingt es ihr . bis in das Treppen-
,x sjst di« Haus zu kommen. Dort bricht sie ein zweites Mal znsam-

AboidiM wen und bleibt eine halbe Stunde liegen, bis sie der
des M » Pförtner findet,

raten düv
verbüß A^ öiungsn Inßpslctoi 's ^ .
-1-en'undl „Es handelt sich hier keineswegs um das , was Sie
-U das^ ömeinhin ein „Drama der Unterwelt " nennen , sagt
boÄnuM^ njpcktoiA . . . von der Pariser Sürets zu einigen
kiis der6 bei ihm versammelten Journalisten . „Wir kannten
- in sei«'' !Leplee und wissen, daß er unbedingt als em
-triea-rbB' Endiger Mann im Sinne des Strasgeietzbuches zu
llleinigo 2s bolrachten war . Die „Brigade mondaines, welcher be-
nb neuov shkenntlich auch die Ueberwachung der Nachtlokale unter-
deu Host feststellen können, daß die Ge>chaftsfuhrung

» nun ' des „Ane qui rit « durchaus einwandfrei war . Leplse
» ,u «alte weder Verbindung mit fragwürdigen Elementen
nout a,.d' ' konnte man sein Lokal einen Treffpunkt zweifel-
»dichaft ^ stor Persönlichkeiten nennen. Im Gegenteil deutet
e aei-eô E °- darauf hin, daß Leplse oas Opfer °merlkanl,cher

sein Erpiesserbandenwurde, die, wie wir leider feststellen
>attn°-L Len >eit «mig-r L -it- Frankreich «Er »u macheSolM dcginnen. Er ist das Opfer und —für  oerfchiedene feiner

n«»ood' Scrufskollegen— der warnende Hinweis geworden,
- W-M unbedingt zu Willen zu sein. Ich bin überzeugt,

M 7̂ 8 gestern bereits große Summen flüssig gemacht wur-
, dein ^ den Erpressern zufließen. Diefe konnen̂ mst

»îch verstehe das nicht recht«, meint einer der Re-
wie -Wieso  befinden sich hier in Frankreich amem-

„ Erpresseibanden? lsnd welchen Grund haben fre,
p-oute wie Leplse, der Ihren eigenen Worten durchaus
daimloswar, zu erpreßen und zu ermorden? Handelt

eit «b.

es sich vielleicht um eine Einführung des berüchtigten
Rackett in unser Land?«

Der Inspektor nickte schwer.
„Wir haben bis jetzt über diese Dinge geschwiegen—

einmal, um die öffentliche Meinung nicht zu beun¬
ruhigen. dann aber , weil wir dem allen nicht die ent¬
sprechende Bedeutung zusprachen. Leider —« er seufzt
auf — „müssen wir einsehen, daß wir uns getäuscht
haben. Der Mord an Leplse ist der beste Beweis für
die Tatkraft jener Verbrecher.«

„Sind das nun französischeAngehörige des „Milieu ",
die nach amerikanischer Methode arbeiten , oder glauben
Sie , daß irgendwelche Mitglieder eines amerikanischen
Gang dahinter stecken?« forscht ein anderer.

„Wir befürchten, daß authentische Amerikaner mach
Frankreich übergesiedelt sind und glauben, hier ein neues
Feld ihrer furchtbaren Tätigkeit gefunden zu haben",
erwidert der Kriminalist betont. „Ich nehme an , daß
Sie über das Vorgehen dieser Verbrecher orientiert
sind. Sie treten unauffällig an irgendwelcheBesitzer von
bedeutenden Geschäften, Nachtlokalen usw. heran und
schlagendiesen vor, ihre Geschäftsräume gegen Bezah¬
lung einer gewissen Summe zu „schützen«. Verweigert
jemand diese Zahlung , so wird ihm in dringlicher Weise
vorgestellt, daß solche Weigerung peinliche Folgen für
seine Gesundheit haben könnte. Und daß jene Leute zu
allem entschlossensind, beweist der Mord an Leplse.
Dieses eine warnende Beispiel wird genügen, auch die
übrigen „Schuldner« gefügig zu machen. Gewiß werden
alle bereit sein, zu zahlen; diese Lösung scheint immer¬
hin befriedigender als ein etwas plötzlicherund schmerz¬
hafter Tod !"

„Aber solches Sichfügen dürfte doch kaum in den
Rahmen einer geordneten und sicheren Staatsfllhrung
einzupassen sein«, unterbricht ihn ein anderer entrüstet.
„Warum erstatten die Leute keine Anzeige?«

„Bisher vielleicht, weil sie der ganzen Sache keine
Bedeutung zusprachen, neuerdings , weil sie sich fürchten«,
erklärt der Inspektor. „Gehen Sie nach Marseille, meine
Herren ; dort laufen die Fäden dieser Verbrecherorgani¬
sation zusammen. Natürlich tun wir alles , um jene zu
überführen und festzunehmen. Doch größere Hoffnung
setzen wir auf die Tatsache, daß unserer Untersuchung
nach mehrere solcher Banden am Werk sind, die sich
früher oder später gegenseitig ins Gehege geraten und
vernichten werden.«

Nachdenklichbrennt er sich eine Zigarette an.
„Seit einiger Zeit zählen wir in Frankreich zwei

Millionen Ausländer . Unter diesen befinden sich Leute,
die politische Flüchtlinge sind,' harmlose Arbeiter , Ver¬
treter fremder Firmen , aber auch unendlich viel Ge¬
sinde!. Gerade durch unser kaum bestehendes Melde-
system, das erst in letzter Zeit strenger geworden ist,
ist es Leuten, die einen Grund haben, sich vor den Be¬
hörden zu verbergen, außerordentlich leicht gemacht,
ihrem fragwürdigen Handwerk nachzugehen. Verfolgen
Sie bitte die Berichte über die großen Prozesseder letzten
Jahre , kontrollieren Sie die Gerichtsverhandlungen in
der Provinz und Sie werden feststellen, daß mehr denn
SO Prozent aller Angeklagten Ausländer sind, oie In
widerlicher Weise das Gastrecht mit Füßen treten
und in Frankreich das gegebene Feld für ihre verbreche¬
rische Tätigkeit setzen. Jene amerikanischen Erpresser
stellen mit ihren Machenschaften nur einen Bruchteil
jener Untaten dar , die alltäglich in unserem Lande
von Fremden begangen werden . . .«
Ontsr clst 8okms von Î Iorssills

Der Fremde kennt Marseille aus zahlreichen Ro¬
manen und Abenteuergcschichten. Er weiß, daß hier
Menschen sind, die das Leben als freundliche Schick¬
salsetappe betrachten und sich in keinev Weise um das
Morgen und die weitere Zukunft scheren. Auch weiß er,
daß Marseille als bedeutendster Hafen Frankreichs eine
Fülle intensivster Arbeit in sich birgt , daß endlich hier
Aktionsbasis und Tätigkeitsfeld für zahlreiche Gesetzes¬
verächter liegt, die der Franzose etwas lächelnd und
nachdrücklich zugleich „mauvais garoons", schlechte Bur¬
schen. nennt.

So macht der Vädekerreisende dann die vorschrifts¬
mäßige Rundfahrt über sie Canebisre, spaziert erregt

unä erst iiaeli einer 3Voilo merkt äiv ^ Ite, üaü er tot ist. Zeichnung : Uisger

Ein Alkoholverbot, das England nicht gerne sicht
Sardar Vallabhai Patel , der bekannte indische Natio¬

nalistenführer, erklärte dieser Tage bei einer Versamm¬
lung in Mhmedabad, daß der Kongreß entschlossensei,
ein Gesetz anzunehmen, nach dem bereits im nächsten
Jahre ein totales Alkoholoerbot über Indien verhängt
werde.

Während man bislang Alkoholverbote in erster Linie
aus moralischen Erwägungen verhängte, hat die ange¬
kündigte Prohibition in Indien vorwiegend politische
Hintergründe , wenngleichsie äußerlich von den indischen
Nationalistenführern als eine soziale Notwendigkeit hin¬
gestellt wird. Letzteres deshalb, weil es bei den beschei¬
denen Einkommensverhältnissender eingeborenen Bevöl¬
kerung von schlimmen Folgen ist, wenn die Männer
einen großen Teil ihres Verdienstes für alkoholischeGe¬
tränke ausgeben.

Vielleicht wird man mit der Prohibition in Indien,
die von den Engländern durchaus nicht sonderlich be¬
grüßt wird — ein Volk, das seine Sorgen im Alkohol
ertränkt , ist leichter im Zaum zu halten , als eines, das
stets nüchtern bleibt ! — bessere Erfahrungen machen, als
sie in anderen Ländern gemacht wurden, weil hier, wie
gesagt, ganz andere Voraussetzungendafür gegeben sind.
Bei den bisherigen Versuchen, die, neben einigen kleine¬
ren Mittelamerikanischen Staaten wie Panama und
Honduras , die Vereinigten Staaten , Norwegen und
Finnland mit der Prohibition machten, erwies sich die
staatliche Alkoholbekämpfungbei weitem nicht als so se¬
gensreich, wie man anfänglich glaubte. Im Gegenteil,
in den USA. wie in Norwegen und Finnland wurde die
Prohibition zu einem ausgesprochenen Mißerfolg, und
wurde darum in allen drei Staaten , wenigstens zum
größten Teil , wieder aufgegeben.

Seit dem Jahre 1869 hatte die Prohibitionspartei in
USA. für ihre Ziele gekämpst, die sie- nach erbittertem
Für und Wider erst 1920 durch ein offizielles staatliches
Alkoholverbot erreichte. Dennoch blieb die Alkoholfrage,
die ein unerträgliches Anwachsen des Gangster- und
Bootleggertums zur Folge hatte, umstritten. Die Wahl
des Präsidenten Roosevelt brachte einen Sieg der Pro-
hibitionsgcgner . Seit 1933 ist in den USA., von einigen
Bundesstaaten abgesehen, wieder der Ausschankvon Ge¬
tränken bis zu 3,2 Prozent Alkoholgehalt zugelassen. 2n
Finnland trat das staatliche Alkoholverbot 1919 in
Kraft , gestützt von einer Abstinenzbewegung, deren Mit¬
glieder sich in erster Linie aus Bauern und Geistlichen
zusammensetzten. Finnland ist schon immer das nüch¬
ternste Land Europas gewesen und hat, auf den Kopf
der Bevölkerung gerechnet, den geringsten Alkoholver¬
brauch gehabt. Gleichwohlbrachte die Prohibition neben
dem Aufblühen der Schwarzbrennereien und des
Schmuggels große wirtschaftlicheSchwierigkeiten, da sich
die Weinländer Europas nunmehr weigerten, finnische
Waren zu kaufen. So wurde das Alkoholverbot 1932 wie¬
der aufgehoben. Allerdings ist auch nach dem neuen
Alkoholgesetzan 194 Tagen im Jahr in Finnland jeg¬
licher Ausschank und Verkauf von Alkohol verboten.

In Norwegen brachten Volksabstimmungen über die
Alkoholfrage die unterschiedlichstenResultate . Man än¬
derte das Alkoholverbot schließlich dahin ab, daß es nur
für das Landgebiet und für Städte unter 4MV Einwoh¬
nern gilt . Ein fast vollständiges Alkoholverbot gibt es
gegenwärtig nur iy Island , das nur eine einzige staat¬
lich genehmigte Schankstätte in Reykjavik besitzt, rb.

und etwas besorgt durch das „Alte Hafenviertel « und
hat beim Anblick der vorsintflutlichen, meist sehr
schmutzigen Häuser und ihrer Bewohner jene Schüttel¬
fröste, die der Reiseführer Nervenkitzelund der Roman¬
schriftstellerEntrüstung über moralische Verkommenheitnennt.

Damit hat man zwar das Verbrechen an sich nicht
kennengelernt, glaubt aber doch, einen Blick in seine
Wohnung getan zu haben und ist zufrieden. Eine durch
entsprechendeLektüre hochgezüchtete Phantasie will nicht
wahr haben, daß der klassische Abschaumder Menschheit
anderswo denn an widerlichen Orten gedeihen kann. So
wie für London Limehouse und̂ Whitechapel, für Ame¬
rika Chikago und Paris Montmartre , ist für Marseille
der „Vieux Port « einmal als der Spielplatz notorischer
Gesetzesllbertreter festgesetzt, und jene Herren Literaten,
die Welt- und Menschenkenntnisseaus Stadtplänen und
Groschenromanen schöpfen, sehen keine Ursache, vom
gewohnten Schema abzuweichen.

Jedenfalls ist es nicht unzweckmäßig, zu bemerken,
daß verbrecherische Tätigkeit für den Urheber nichts
weiter denn ein Geschäft ist, bei welchem das Risiko
selten irgendwelches Kapital , sondern, die eigene Haut
ist. Sieht man von gesetzwidrigen Untaten , begangen
im Affekt aus einem meist gefühlsmäßigen Motiv
heraus , ab, so bleibt der skrupellose, wohliiberlcgende
und daher um so verächtlichere Berufsverbrecher, der
nach bedachten Plänen handelt und über seinen Vorteil
alle inneren Hemmungen vergessen kann.

(Fortsetzungfolgt)

jie, L-i?
New Porl , 1S. August.

Zum ersten Male habe ich das Wort Hitch-Hiking im
Kino gehört. Es war ein amerikanischer Film natür¬
lich. Aber einer, der sogar in Deutschland gefallen hat:
„Es war in einer Nacht«. Als Clark Gable mit der
schönen Diva (deren Name ich vergessen habe) den
blauen Luxus-Omnibus verlassen mutzte, da fiel auf
die Frage „wie weiter ?« das Stichwort : Hitch-Hiking.

Ich war mir damals zunächst durchaus nicht klar, was
das zu bedeuten hatte . Dann aber erschien auf der
Leinwand die Erklärung : Clark wollte mit einer Be¬
wegung seines Daumens die vorbeifahrenden Autos
daraus aufmerksam machen, daß er gerne mitfahren
wollte. Und er, bzw. die Beine der Diva hatten auch
Erfolg.

Als Student der Geographie hatte ich damals schon
eine dunkle Vorstellung über die Entfernung Florida—
New Pork. Es war das ungefähr wie eine Strecke
München—Sizilien . Die wollte Tlark Gable mit seiner
schönen Geliebten in zwei Tagen zurückgelegthaben. Ich
nahm das damals einfach als künstlerischeFreiheit mit
in Kauf. Heute jedoch, wo ich die gleiche Strecke selbst
zurückgelegt habe, weiß ich, daß die Leistung Clark
Gables nicht nur unmöglich war , daß die Leute, die
den Film gemacht hatten , vom hitch-hiken aber auch
gar nichts verstanden. Wie soll das bei Clark Gable
auch möglich sein, bei einem Mann , der 100 060 Dollar
und mehr in einem Monat macht. Der hatte es bestimmt
nicht nötig,' einen anderen um einen „ride« zu bitten.
Vielleicht hätte er sonst gewußt, daß man sich zu so
etwas nicht auf gerader Strecke aufpflanzt , wo dieAutos 80 bis 99 Kilometer in der Stunde fahren. Da
hält nämlich kein Mensch. Vom hitch-hiken verstehen
die Leute vom Film eben nichts.

Daß sie für das Wort „iiiteli-IUKsv" keine Ueber-
setzunggesunden haben, kann man ihnen nicht einmal
übelnehmen. Sie haben es sich leicht gemacht und den
deutschen Untertitel einfach weggelassen. Damit war
der Zuschauer nun auf sein eigenes kümmerliches Eng¬
lisch angewiesen. Ich habe mir damals nicht viel Kopf¬
zerbrechendarüber gemacht. Heute weiß ich, daß „biksn«
>o etwas wie „streifen« oder „wandern« heißt, „tlitell
tzggegen bedeutet anhängen oder zusammenbinden ",
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z. B . sich an einen Wagen hinten anhängen. Manche
wollen es aber auch mit Flohhüpsen übersetzen.

Sicher ist jedoch, daß in den .Vereinigten Staaten
das diteb blkso sehr alt ist. Jedenfalls stammt es noch
aus der Pionierzeit , wo es ganz selbstverständlichwar,
daß ein Wagen einen Fußgänger mitnahm. Diese schöne
Sitte hat sich bis in unsere Zeit erhalten . Nur , daß
man eben jetzt nicht mehr „brrr —" ruft und die
Zügel stramm zieht, sondern das Gas wegnimmt und
aus den Bremshebel drückt. »

Hitch-Hiker trifft man überall in den Staaten . Sie
stehen an den endlosen Straßenbändern , dort, wo die
Autos wegen einer Kurve oder Kreuzung langsam
fahren müssen, und winken mit dem Daumen in die
Richtung, in die sie fahren wollen. Dabei gibt es ver¬
schiedene Methoden. Clark Gable hat im Film die
tragische gezeigt, d. h. er wollte durch die Art seiner
Gebärde Mitleid erwecken. Es war das durchaus An-
fängerarbeit . Bei meinen Kollegen habe ich meistens
die „gooä-ksIIov-Methode« angewandt gesehen. Sie
stellen sich hin, grinsen über das ganze Gesicht, haben
den Hut „colligiate" im Nacken sitzen und deuten mit
dem Daumen über die Schulter. Sie haben gute Er¬
folge. Der Amerikaner liebt fröhliche Leute und lacht
selber gern. Dann stoppt er und öffnet selbst ein wenig
grinsend den Wagenschiag „come on, sellow!"

Ich selbst bevorzuge die lässig-vornehme Methode.
Sie strengt weniger an und ist ebenso erfolgreich. In
der linken Hand halte ich meine Aktentasche, auf die
von weitem sichtbar der rot-weiße College-Wimpel ge¬
klebt ist. Die rechte lasse ich lose herunterhängen , und
wenn ein Wagen kommt, bewege ich langsam, unauf¬
dringlich den Daumen in die Fahrtrichtung . Gewiß,
10 fahren vorbei, der elfte aber nimmt einen mit.

Es gibt zahllose Autos in den Staaten . Man hat als
Hitch-yiker auch seinen Stolz und nimmt noch lange
nicht jeden. Lastautos läßt man grundsätzlich vorbei¬
fahren : ebenso Ford-Modell 1904 und Wagen mit Neger¬
chauffeuren. Bis — ja bis, man schließlich mürbe wird.
Wenn man gerade einmal Pech hat und an der falschen
Stelle steht, dann kann es einem passieren, daß einen
zwei Stunden niemand „aufpickt". Und wenn einem
dann noch der Regen den Mantel durchweichthat und

das Wasser vom Hutrand in den Kragen tropft , dann
ist man wohl auch für einen Lastwagen dankbar, der
gemächlichmit 39 Meilen den Highway hirmnterrollt.
Aber wer in solchen Fällen auf die vorbeifahrenden
Wagen flucht, tut bitter Unrecht. Schuld ist man immer
selbst, weil man eben nicht am richtigen Platz steht.
Der Amerikaner ist von Natur aus gutmütig und
nimmt einen gerne mit. Man darf es ihm nur nicht zu
schwer machen.

Meine Taktik ist es, immer nur um einen kurzen
„ride", bis zum nächsten Ort zu frages . Im Fahren
kann man dann sehen, ob einem das Tempo schnell
genug ist. Dann erkundigt man sich vorsichtig, wie weit
der Fahrer will und wenn der „ride" o. k. ist bittet
man bis dorthin mitgenommen zu werden. Noch nie
habe ich einen abschlägigen Bescheiderhalten.

Ich liebe hitch-hiken mehr, als im eigenen Wagen zu
fahren. Es ist billiger und entschieden interessanter.
Nirgends hat man eine bessereGelegenheit, mit Leuten
aus allen Schichten der Bevölkerung in Berührung zu
kommen. Auf einem Trip durch die Südstaaten fragte
ich alle Leute, mit denen ich fuhr , von Virginia bis
Florida , über das Negerproblem aus . Heute kann mir
so leicht niemand mehr etwas vormachen, wie der
Amerikaner d.iese Frage sieht. Ich weiß, was der
Millionär von Pittsburg und der Baumwoll -Farmer
aus Georgia, der Philantrop aus Pennsylvanien und
Mr . Smith aus Middletown , S . Carolina , darüber
denken. Ich bin mit dem Nachkommen̂eine Dauphin von
Frankreich sowohl als im Ford eines Tramp gefahren,
dem ich noch die Hälfte der Benzinkosten dazubezahlt
habe. Nirgendwo habe ich über Amerika mehr gelerntals hier aus dem Highways.

Es ist möglich, hitch-hiking^durch die ganzen Staaten
zu reisen, ohne einen Pfennig Fahrgeld zu zahlen. Ich
habe es getan, in zahlreichen Trips von den kanadischen
Seen bis an den Golf von Mexiko und überall das
gleiche freundliche „eoms on, ksllov " zu hören
bekommen. Man muß nur ein bißchen ordentlich aus¬
sehen und ein freundliches Gesicht zeigen: das ist alles.
Der Fahrer bedankt sich dann wohl noch für die nette
Unterhaltung . So erlebt man ein Amerika, daß dem
Pullman -Reisenden immer ein Geheimnis /bleiben
wird. 2 .
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Ergänz ih,

Die Dogaresia/ Von
L. v. Vrückner

Venedig ! Steht nicht vor unserm Geist sofort die
Stadt in ihrer ganzen Pracht und Schönheit auf !?
— Mit ihren gobdgleißenden Palästen , dem Silber-
geflimmer der Lagunen , dem Canal Grande mit seinen
Gondeln und Barken ? Die Stadt der Abenteuer —
der Geheimnisse — der lauernden Rache und — der
Liebe?

Es war an einem strahlenden Frühlingstage , da läu¬
teten die Glocken von Sän Marco feierlich Wer eine
unabsehbare , festlich gekleidete Menschenmenge , die vor
der Basilika auf der Piazetta Sän Marco das Ende
der kirchlichen Zeremonien der Trauung des Dogen
Alphonso Bovasanto mit Giovawna di Farmaro , Toch¬
ter eines der ältesten venezianischen Patri -ziergöschlechter,
erwarteten.

Brausender Jubel ging durch die schaulustige Volks¬
menge — das Brautpaar erschien unter dem Kirchen-
portal.

„Cvvivs , il Oogs Hlpstonso ! blvviva In belln
Oogarsssa !"

Die Venezianer konnten auch stolz auf ihren Dogen
sein ! Die hohe stattliche Gestalt im Hermelin war voll
edler Würde und kraftvoller Männlichkeit —>ein stolzer
Repräsentant der venezianischen Republik . Ihm zur
Seite die hohe , schlanke Frau im Silberbrokat — um¬
wallt von edelsten Spitzenschleiern kostbarster venezia¬
nischer Nadelarbeit.

Eine junge patrMche Mädchenlschar , schöne Edel-
srauen in seidenen Prunkgewändern und stolze Nobilis
begleiteten das Paar , das nun die Kirchenfiufen zur
wartenden Stwatskarosse hinabstieg.

Das Gesicht der Braut war von sonderbarer Blässe.
Die Augen gesenkt , durchschritt sie am Arm des Dogen
die jubelnde Menschenmenge . Da — als wäre sie von
unwiderstehlicher Macht gezwungen , hob sie die Augen.
Da drüben an der Säule — das war doch - ?
Flammende Röte zog wie eine Welle über ihr schönes
Gesicht — seliges Aufleuchten kam in ihre großen,
dunklen Augen - das aber urplötzlich tiefem
Erschrecken wich . . .

größten Gegner bei der Werbung um die schöne Gio-
vanna für längere Zeit aus Venebig zu entfernen.

Als Ernesto bereits auf der Fahrt war , lieg der
Patriziere di Fomaro seine Tochter zu sich kommen und
überbrachte der Ueberraschten die Werbung des edlen
Dogen Alphonso Bovasanto.

„Vater — Ihr wißt , daß ich die heimliche Braut
meines Jugendgespielen Ernesto bin ."

„Wohl weiß ich, daß Ernesto es gewagt hat , die
Augen zu meiner Tochter zu erheben . Aber bedenke:
wir sind in Venedig — der Arm des Dogen reicht weit.
Er hat die Macht - "

„Mich zu zwingen — ? Niemals !"
„Er hat die Macht ! Es wird mir schwer , dir zu sagen,

daß das Haus des alten angesehenen Patrizier-
geschlechtes di Fomaro entehrt sein wird , wenn
Alphonso Bovasanto es will !"

„Vater - ? "
„Du bist die stolze Tochter dieses Geschlechtes — du

wirst das Opfer bringen !"
Giovanna schloß einen Augenblick die Augen — dann

richtete sie sich stolz und hoch auf:
„Der Doge hat mein Jawort !"

Ernesto war just am Tage der Hochzeit Giovannäs
zurückgekommen . Draußen auf offenem Meer wartete
ein stolzes Kauffahrteischiff , das mit den edelsten
Erzeugnissen fremder Länder beladen war ! Ernesto
hatte nicht nur Venedigs Auftrag ausgeführt , er hatte
auch seinem eigenen Hause neue Geldquellen eröffnet
und glaubte vor den Augen des Patriziers di Fomaro
bestehen zu können . Er kam zu spät — Giovanna war
die Gemahlin des Dogey geworden.

Niemand — außer Giovanna hatte ihn erkannt-
die Nacht kam . Da glitt eine Gondel durch die Gewässer
des Canal Grande legte in der Nähe des Dogen¬
palastes an!

„Ich will nicht beneidet — ich will geliebt sein !"
„Geliebt . . . ? Ich habe nur ein . Herz ! Wem es

gehört , wißt Ihr ! Und nun — ich bin müde — ver¬
laßt mich !"

Grell lachte der Doge auf : ^
„Die Braut verlassen in der Hochzeitsnacht ? Und

noch dazu , wenn sie so schön ist wie du , Giovanna .
Er stürzte auf sie zu — wollte sie umfassen ste wich

zurück bis an den schweren Seidenvorhang , der das
Zimmer teilte — er drängte ihr nach — da wurde mn
einem Ruck der Vorhang zur Seite geschoben — Ernesto
Lomagno stürzte vor-

Da rief der Doge : „Also , so war es gemeint ? Der
Bube ! — Oh , das sollt ihr mir büßen !"

Er stürzte zum Klingelzug , die Wache herbeizurufen.
Da drang Ernesto auf ihn ein . Ein Schrei ! Der Doge
stürzte - ^

Dann war es ganz still im Gemach —
^rn ^stv — I ? "

"Ich mußte es tun , um dich zu retten ! Fort — fort!
Vlvira ist eingeweiht — die Gondel wartet — sie wird
uns hinausbriwgen zu meinem Schiff — alles ist bereit
— fort — fort !"

Er warf ihr «inen Mantel über — er nahm sie auf
seine Arme — trug sie durch einen geheimen Gang
hinunter zur Gondel-

Venedig bereits in Aufruhr ! Der Doge ermordet ! Die
Dogaressa entführt ! Die Sbirren durchsuchen jeden
Winkel des Palastes — die Wächter der Lagunen

Eigene Diagnose
Als der französische Arzt Pierre Chirac i -„

Schlag getroffen wurde , verlor er für ein» - ^
das Bewußtsein . Er erwachte schließlich »criî '
Fieberphantasien und glaubt , er stehe am "
Patienten.

So faßte er gewohnheitsmäßig mit der rechte «c
nach dem Puls seiner Linken , schüttelte bedauert
Kopf und sprach : „ Man hat mich zu spät geruh, , ?
Kranke liegt im Sterben ." Die Diagnose war
— wenige Minuten später starb Chirac.

Der Schweizer Anatom A. v . Haller verschieb u,
fähr in der gleichen Weise . Auch er befühln
Puls und murmelte : „ Der Puls schlägt . . . ^
schlägt noch . . . der Puls schlägt nicht mehr . ,»
war sein letztes Wort.

Georges Cuvier beobachtete in seiner letzten «E
gewissenhaft die Abnahme seiner Lebensfunktionen ^
kurze Zeit vorher hatte er mit Dr . Bell ein gelch^
Streitgespräch über diese Erscheinungen geführt . L -,
nun sah , daß sich seine Finger trotz aller
anstrenguug krampfhaft in die Bettdecke kiM î sruos
flüsterte er, schon in den letzten Zügen, anerkennn: vr̂ ie»
„Bell hat doch recht , die Willensnerven sind geläh,
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halten jedes verdächtige Schiff an — ! Staatsgaleonen
durchführen die Gewässer . Das Haus d̂er Lomagnos
wird durchsucht , der Alte in scharfes Verhör genom¬
men , aber er kann nur sagen , daß .sein Sohn noch nicht
von seiner ihm von dem Rat der Zehn befohlenen
Fahrt in fremde Lande zurückgekehrt ist.

Mord und Entführung bleiben also Geheimnis , in¬
dessen das Schiff , auf dem Ernesto Lomagno mit der
geliebten Frau der Freiheit entgegenfährt — niemals
mehr zurückkehrt.

Ein Beispiel größter Kaltblütigkeit angesichts -
Todes gab der neapolitanische Arzt Cirillo , der iz
wegen seiner patriotischen Haltung hingerichtet
Kurz vor seinem Tode fragten ihn andere lfx
kandidaten in der Gefängniszelle , ob das Erhitz,
große Qualen verursache . Cirillo hielt ihnen einend
sachlichen und ausführlichen Vortrug über diese ^
art . Als er dann zum Galgen geführt wurde , zog c,
ein weißes Mlltzchen fest über den Kopf , um beim
von der Leiter vor der neugierigen Menge seines
köpfigkejt zu verbergen.

»

Vor langen Monaten war es , da ließ der Doge den
Sohn des Handelsherrn Lomagno — den jungen Er¬
nesto — zu sich kommen , um ihm zu eröffnen , daß der
Oberste Rat beschlossen habe , ihn — als einen der tüch¬
tigsten Kaufherrn Venedigs mit ehrenvollem Auftrag
in ferne Lande zu schicken. Wichtige Verträge zur Aus¬
beutung der großen Perlmuschelbänke an der Küsten-
insel von Cerrackbo wären abzuschließen . Die Republik
werde ihm zum Dank hierfür einen nicht klein bemesse¬
nen Anteil an der Ausbeute sichern.

Das alte Kaufherrengeschlecht Lomagno hatte in den
letzten Jahren große Verluste erlitten , und stand vor
dem Ruin . Das frühere Ansehen seines Hauses wieder
herzustellen , mußte der junge Lomagno mit beiden
Händen die gebotene Gelegenheit ergreifen . Er ging
auf den Handel ein . Er wußte nur nicht , daß es dem
Dogen mit seinem Vorschlag darum zu tun war , seinen

Mit heißer Angst sah Elvira , die treue Kammer¬
frau Eiovannas , auf das bleiche Gesicht der Herrin , der
sie den Brautschleier abnahm . Kaum hatte sie ihr das
seidene Nachtgewand Lbergestreift , öffnete sich die Tür.
Auf der Schwelle stand der Doge . Mit herrischer Ge¬
bärde winkte er der Kammerfrau sich zu entfernen.
Diese hatte kaum Zeit , ihrer Herrin zuzuflüstern : „ Ich
wache in der Nähe !"

Da standen sich schon die beiden allein gegenüber.
Ein leises Beben ging durch Giovannäs Gestalt , als

sie der Doge in die Arme nehmen wollte . Sie trat
zurück , so daß seine Arme herunterfielen.

„Giovanna . . . ? "
„Habt Ihr vergessen , was ich Euch sagte , als Ihr um

mich geworben ? Was ich zu vergeben habe , ist nur
meine Hand — nicht mein Herz ! Das gehört meinem
Jugendgespielen Ernesto , den ihr von Venedig ent¬
ferntet , um leichteres Spiel zu haben !"

„Giovanna . . . ! ? "
„Eitel , wie Ihr seid — wolltet Ihr die schönste Frau

Venedigs an Eurer Seite haben . Man sagt — ich wäre
sie ! Laßt Euch genügen , daß man Euch beneidet !"

Die Ktimme des Gewissens/ Von lLurt
Günter von M »---Ekt

' Beben l

Magisches Geheimnis/ Von
Albrecht Schseffer

Das Haus 'des größten Magiers , das aus Lapislazulr
erbaut war und in seinem Inneren unzählbare ganz
kristallene Säle hatte , war auf viele Meisen rundum
von einem Garten umgeben , angefüllt mit Wunder¬
werken der magischen Künste , in deren Netzen sich jeder¬
mann verfing oder umkam , der zum Hause vorzudrin¬
gen sich erkühnte.

Dennoch stand eines Tages ein Mann vor dem Ma¬
gier , der eben aus einer Kristallkammer hervortrat,
das Haupt bis zum Knie mit einem undurchdringlichen
Schleier verhüllt , der in den sieben Farben des Regen¬
bogens spielte.

„Ist es dir gelungen ? " fragte er den Mann ! „Ja,
du siehst tapfer aus . » Und was begehrst du nun,"

„Den Schlüssel in deiner Hand " , versetzte der Mann.
„Wofern es der Schlüssel zu deiner Geheimkammer ist ."

„Nimm ihn " , sagte der Magier , „ er ist es ." Und er
entfernte sich, während der Mann in die Kammer ein¬
drang . In der Tat fand er ein solches Wunderwerk
geheimnisvoller Zubereitung darin , daß er es in größter
Freude davontrug.

Allein am nächsten Tage stand der Mann wieder vor
dem Magier und sagte : „ Ich bin überzeugt , daß dieses
Kleinod , so göttlich es war , dein tiefstes Geheimnis
noch nicht enthüllt . Lasse mich nun zu dem ."

Der Magier , der inmitten seines größten und gol¬
densten Saales auf einem diamantenen Stuhle saß,
holte einen goldenen Schlüssel .unter seinem Schleier
hervor , indem er sagte : „Du wirst in der gestrigen
Kammer eine Tür finden und hinter , dieser Tür , was
du suchest."

Dieses Mal dauerte es mehrere Tage , bis der Mann
wieder vor dem Magier stand ; denn er hatte so lange
gebraucht , um das Geheimnis des neuen Wunderwerkes
zu enträtseln . Und wiederum empfing er mit einen)
neuen Schlüssel den Zutritt zu einer neuen Kqmmer;
und wiederum nach geraumer Zeit war er wieder da,
um einen neuen Schlüssel , ein neues , höheres Juwel
in Empfang zu nehmen.

Nach Jahr und Tag sagte der Magier : „Deine Ge¬
duld , o Mensch , ist ja unerschöpflich . Wie lange wirst,
du es aushalten , mich zu plündern ? "

„Ich habe geschworen " , versetzte der Mann , „dir
dein letztes Geheimnis zu entreißen ; und so lange werde
ich es aushalten ."

Der Magier fragte : „Hast du das geschworen ? Dann
will ich dir etwas zeigen ."

Er führte den Mann aus dem Palast zu einer Hin¬
teren Tür hinaus und wies ihm dort ein Feld goldener
Blumen , nicht sehr breit , aber so unübersehbar lang,
daß es in die Ferne sich zuspitzend gleich einem gol-

" . . ' " ^ . -. Wiedenen Strahl sich in den Himmel zu bohren schien,
der Mann die vorderen der dicht an dicht stehenden Blu¬
men ins Auge faßte , entdeckte er , daß jede Blüte ein
goldener Schlüssel war ; und er sagte erbleichend : „Herr,
mein Gott , was sind das für Schlüssel ? "

Der Magier versetzte : „ So viele Schlüssel hier wachsen,
so viele Eeheimkammern wachsen in meinem Hause ."

Da stürzte der Mann auf seine Knie nieder und
betete an.

So wie dieser Mann dürfen wir auch sein.

John Fitzgerald hatte durch jahrelange Uebung seine
Gesichtsmuskulatur zu sehr in der Gewalt , um das Ent¬
setzen , das ihn wie ein elektrischer Stromstoß durch¬
zuckte, nach außen hin in Erscheinung treten zu lassen,
aber ein aufmerksamer Beobachter hätte bemerken
können , wie seine Fingerspitzen , mit denen er die großen
Blätter der „New Pork Times " vor sein Gesicht hielt,
in nervösem Krampf bebten.

War er erkannt ? Sollte seine Flucht nach tausend
llberstandenen Gefahren und Mühen noch im letzten
Augenblick mißglücken ? Vielleicht war der durchdrin¬
gende . Blick , den der Mann am anderen Ende des Wa¬
gens auf ihn geworfen hatte , nur ein ganz zufälliger?
Fitzgerald senkte die Zeitung ein wenig und spähte
unter halbgeschlossenen Lidern nach der Seite hin , von
der die Gefahr drohte . Kein Zweifel — der Mann sah
noch immer herüber ! Eine Glutwelle der Angst durch¬
raste den Flüchtling . Alles war umsonst gewesen . Um¬
sonst die fünfmonatige Minierarbeit im Gefängnis , um¬
sonst der gelungene Durchbruchsversuch unter Wasser,
umsonst die tausend Dollar für die Eesichtsoperation
Leim Chirurgen , umsonst das Verstecken vor dem Tages¬
licht in den Kanälen und die seltenen , nächtlichen Hetz¬
jagden nach Nahrung . Alles vernichtet durch den einen
erkennenden Blick des Kriminalbeamten.

Und welch ein Blick das war ! Fitzgerald brauchte
nicht hinzusehen , er fühlte von innen heraus ganz in¬
tuitiv die Augen des Mannes auf sich ruhen . Ueber
viele Köpfe des dichtgefüllten Untergrundbahnwagens,
durch Zigarettenrauch und über geschäftiges Zeitungs-
rascheln hinweg , starrten ihn diese großen blauen Augen
mit einer eisigen Schärfe an , als wollten sie jede tar¬
nende Hülle von ihm abschälen und die ganze Jämmer¬
lichkeit seines Innern vor der Allgemeinheit bloslegen.
. Für einen kurzen Augenblick schoß noch ein hoffnungs¬
voller Gedanke durch Fitzgeralds Gehirn . Vielleicht war
der Mann gar kein KriMinalbeamter ? Schließlich glich
das Bild , das von ihm in den Zeitungen veröffentlicht
wurde , sehr wenig seinem jetzigen Aussehen . Vielleicht
starrte er ihn bloß so an , weil er eine entfernte Aehn-
lichkeit mit einew " Vekannten entdeckt hatte , oder weil
ihm das Muster seiner Krawatte gefiel ? Vielleicht , viel¬
leicht . . . man mußte Gewißheit haben ! Fitzgerald
legte die Zeitung auf die Knie und steckte sich eine
Zigarette an . Erst das vierte Streichholz zündete , drei
zerbrach er , weil er die Fahrigkeit seiner Finger nicht
zu meistern vermochte.

Und dann sah er direkt in die Augen seines Ver¬
folgers hinein . Der Mann saß etwa acht Meter von ihm
entfernt , war von zierlicher Gestalt und hatte ein ernstes
von strengen Falten durchfurchtes Antlitz mit auffallend
großen und strahlend hellblauen Augen . Und diese
Äugen hingen unverwandt und starr an dem Gesicht des
Flüchtlings.

Fitzgerald suchte diesem Blick zu trotzen , er erwiderte
ihn mit der Gleichgültigkeit und dem Allerweltsgehaben
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(30 . Fortsetzung)
„Denken Sie bitte einmal scharf nach : Können Sie

sich nicht an Einzelheiten dieses Wortwechsels er¬
innern ? " drängte Dr . Paulig.

„Nein , ich hörte nur wenige Worte und entfernte
mich sofort !" Und mit scharfer Betonung fügte er
hinzu : „ Es ist nicht meine Gewohnheit , an Türen zu
horchen und durch Schlüssellöcher zu schielen , Herr
Kommissar !"

„Schade — " sagte Dr . Paulig gemütlich . „Mag
solche Neugier auch im allgemeinen verwerflich sein —
in diesem Falle hätte sie uns einen großen Dienst er¬
wiesen . Haben Sie noch etwas zu bemerken , Herr
Freytag — oder haben Sie sonst noch irgendwelche Be¬
obachtungen gemacht ? "

„Nein — " murmelte Freytag etwas hastig , „ich
wüßte wirklich nicht — — "

„Danke , dann können Sie vorläufig wieder hinllber-
gehen . . . Bis zur Vernehmung der anderen Zeugen
ist eine Unterhaltung drüben nicht gestattet !"

„Habe auch kein Verlangen danach !" brummte Frey¬
tag , während er hinausging.

Der Kommissar blickte nachdenklich hinter ihm her.
Dann sah er Marzellus an:

„Nun — welchen Eindruck hatten Sie , Herr Kollege ? "
„Er ist sehr vorsichtig und zurückhaltend " , erklärte

Marzellus . „ Er weiß offensichtlich viel mehr , als er
zugibt . Anscheinend sucht er alles zu vermeiden , was
Fräulein Ermeling irgendwie belasten könnte !"

Dr . Paulig nickte : „Ganz meine Meinung . . . !
Uebrigens — irgend etwas gefällt mir an diesem Frey¬
tag nicht . . . wir werden uns noch näher mit ihm be¬
schäftigen müssen - " '

19.
Das wenige , was die beiden Herren Schwerdtfeger

auszusagen wußten , bestätigte zwar in den wesent¬
lichen Punkten Freytags Aussage , aber etwas Neues
kam dabei nicht heraus . Ebenso brachte die Verneh¬
mung des Hausmädchens Minna keine neuen Gesichts¬
punkte in die Untersuchung . '

Zuletzt wurde Eberhard vernommen . Nachdem er
über seine Person und sein Verhältnis zu Kornelia die
verlangten Auskünfte gegeben hatte , fragte Dr . Paulig,
ob die Schußwaffe ihm bekannt sei.

Eberhard blickte den Revolver an , stutzte . . . blickte
noch einmal genauer hin und rief überrascht:

„Aber natürlich ! Das ist doch mein eigener Revol¬
ver . . . ! Ja — ohne Zweifel , das ist er !"

„Das ist ja sehr interessant !" murmelte Dr . Paulig
verblüfft . „ Irren Sie sich auch nicht , Herr Stieffen ? "

„Ausgeschlossen !" rief Eberhard erregt . Er wollte
die Waffe vom Tisch nehmen , aber der Kommissar hielt
seine Hand darüber.
M„Bitte , nicht anfassen ! Es sind nämlich Finger¬
abdrücke darauf — "

Einer der Beamten trat aus dem Hintergrund nach
vorn an den Tisch und beugte sich zu Dr . Paulig
herab : „Alles in Ordnung , Herr Kommissar . . . Die
Reproduktionen sind eben fertig geworden — "

„Na schön — " Dr . Paulig nahm die Waffe vom
Tisch und reichte sie Eberhard . „Vorsichtig , Herr Stief¬
fen ! Der Revolver ist noch geladen !"

„Aber er ist ja gesichert !" Eberhard nahm die Waffe
sorglos in die Hand und hielt sie dicht an die Lampe.

Dann nickte er ein paarmal . „Bestimmt —- das ist
er ! Ich erkenne ihn daran wieder , daß die beiden
Grifflächen des Schaftes verschieden sind ; die Holz¬
schale hier auf der rechten Seite habe ich nämlich erst
vor einem Jahr erneuern lassen , weil sie schadhaft war.
Ich kann Ihnen sogar den Büchsenmacher in Lhar-
lottenburg nennen , der die Reparatur ausführte — "

Er überlegte einen Augenblick und nannte dann
unaufgefordert eine Adresse , die Dr . Paulig sofort ge¬
wissenhaft notierte . Dann erhob er sich und trat dicht
vor Eberhard hin.

„Dieser Revolver ist also zweifellos Ihr Eigentum,
Herr Stieffen ! — Wann war das , als Sie Ihrer Braut
den Revolver -zckr Aufbewahrung übergaben ? "

„Kornelia — ? " fragte Eberhard verwundert . „Aber
ich habe ihr den Revolver doch niemals übergeben !"

„Sie wollen also damit sagen , daß sich Ihre Braut
die Waffe ohne Ihr Wissen angeeignet hat ? "

„Aber nein — !" rief Eberhard bestürzt.
„Wie erklären Sie es denn " , fragte der Kommissar

schnell , „daß Ihr Revolver hier in diesem Hause ge¬
funden wurde ? "
, „Um Gottes Willen — bier liegt ein verhängnis¬
voller Irrtum vor , Herr Kommissar !" stotterte Eber¬

hard erregt . „ Gewiß , der Revolver ist mein Eigen¬
tum , aber er wurde mir vor einem Vierteljahr —
nein , vier Monate sind es schon — da wurde er mir
abgenommen . . . gestohlen !"

„Wer  nahm Ihnen die Waffe ab ? "
„Das war damals , als mir in Vritz die achtund-

vierzigtausend Mark Lohngelder geraubt wurden . . .
Ich verfolgte die Banditen , und als ich sie endlich ge¬
stellt hatte , hielt ich sie mit dem Revolver in Schach.
Leider war er nicht geladen , weil ich in der ersten Auf¬
regung alle Kugeln auf die flüchtenden Verbrecher ab¬
geschossen hatte , und neue Patronen besaß ich nicht!
Daher kam es , daß die beiden Verbrecher mich über¬
tölpeln konnten . Der eine — Erüneberg war es —
stieß mit der Stiefelspitze gegen meinen Unterarm . . .
der Revolver flog mir aus der Hand . . . der andere,
der mit dem schwarzen Spitzbart , nahm ihn schnell vom
Boden auf und schlug mir mit dem Schaft eins über
den Kopf , so daß ich vorübergehend das Bewußtsein
verlor . . . Die Banditen entkamen zum zweiten
Male — meinen Revolver nahmen sie natürlich mit,
und seit der Zeit war die Waffe verschwunden — bis
ich sie hier heute abend auf dem Tisch liegen sehe !"

Dr . Paulig verzog ungläubig den Mund.
„Wirklich sehr merkwürdig , Herr Stieffen — "
Eberhard wandte sich hilfesuchend um:
„Herr Kommissar Marzellus , Sie leiteten damals

dre Untersuchung gegen Grüneberg . . . Sie können
meine Angaben bestätigen , nicht wahr ? "

Marzellus erhob sich und trat langsam an den Tisch.
.Ich kann nur bestätigen , dah Sie mir gegenüber

damals dre gleichen Angaben gemacht haben . .'Aber  —
entschuldigen Sie . Herr Stieffen — das ist natürlich
noch kein Beweis dafür , daß sich. die Sache tatsächlich
so abgespielt hat und daß Ihnen der Revolver auch
wirklich abgenommen wurde . Denn ich gestehe ganz
offen , daß — nachdem der Revolver heute so plötzlich
und unerwartet in diesem Hause auftaucht - mir starke
Bedenken kommen — "

„Aber meine Herren , Sie müssen  mir glauben ' " rief
Eberhard verzweifelt . „Ich habe damals und auch
heute die reine Wahrheit gesagt ! Ueberlegen Sie doch
bitte : ich habe mich damals allenfalls einer Unqeschick-

°ber keineswegs eines Vergehens schuldig ge-
V L Interesse galt einzig und allein der

Wlederherbeischaffung des geraubten Geldes - aus wel-
ich wohl in einem damals so

nebensächlichen Punkt nicht die reine Wahrheit gesagt

machte Marzellus nachdenklich.
Uebrigens — ' fuhr Eberhard nach kurzem Ueber¬

legen fort habe ich auch noch einen anderen Beweis'
Wie ich schon sagte , war ich durch den Schlag arA den

eines xbeliebigen harmlosen Mitbürgers , aber je
ger die Augen der , beiden Männer kämpften , je
sich ihre Blicke ineinander verfingen , um so mehr s<
Verbrecher die Zwecklosigkeit seines Tuns ein . D»!
hypnotischen Anklage dieses starren Schauens schmolz
Maske wie Wachs an der Sonne.

Vier Minuten lang hielt Fitzgerald diesen-
lichen Blick aus , dann senkte er ' die Lider . Auf tz
Stirn standen kleine Schweitztröpfchen ; es hatte l
Zweck mehr , sich etwas vorzumachen : Er war er!
Die eisige Sicherheit und drohende Unbewegli
mit der diese kleinen schwarzen Pupillen ihn firi>
ließen keinen Zweifel mehr zu . In dem Spiegel
hellen Bläue sah er seine ganze Zukunft vor sich:
eintönige Grau des Gefängnishofes . Zurück in
stählerne Zelle für Jahre Jahre . . .

Wie ein gehetztes , von den Hunden gestelltes
konzentrierte der Verbrecher alle seine Sinne a
Möglichkeit eines Entkommens . Der Kriminalb
wartete offensichtlich nur bis zur nächsten Station,
ihn zu verhaften . Also mußte die Flucht unbedingt
vorher gelingen . Der Weg zur Tür war von
großen Menge Fahrgäste verstopft — blieb also
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das offene Fenster . Ein Sprung aus dem Fenster,
fahrenden Untergrundbahnzuges ?^ Em lebensge « ""
liches Wagnis ! Aber hatte er nicht schon soviel
und gewonnen ? tzollte er aus der durch so viele » /„ isoUs'
pazen und Gefahren , mit soviel List und Kühnheiil ^, ^
wonnenen Freiheit wieder zurück in das ents?*
graue Haus ? Nein — es mußte riskiert werden.

Die Fahrgäste des Subway -Zuges schrien an;
Staunen und . Erschrecken , als knapp vor der mst
Haltestelle , während der Zug sein Tempo müßigte,
Mann sich plötzlich durch das offenstehende F«!
schwang . . . Ein dumpfes Stoßen gegen die Räder,
schrille Schreie . . . knirschender Sand . . . der'
hielt kreischend . « ,

Der Herr mit den blauen Augen blickte noch n
starr in dieselbe Richtung . Dann wandte er sit
seinen Nebenmann : „ Verzeihung , was ist geM
Warum schreien die Leute so? Ich bin blind ".
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Es bleibt immer ein sehr wahrer Ausspruch,
Glück im Menschen selbst liegt . Das Freudige,
der Himmel verleiht , beglückt nur , wenn es a»i
rechte Art aufgenommen wird , und das Bitte«
Herbe , das das Schicksal ihn erfahren läßt , zu «W
steht in seiner Gewalt . ,Milbslw von kluwb»"»

dremeo, 15
Mi »x nie

tzs' RrsL K

Kopf bewußtlos geworden , und ich kam erst mem
mir , als der Rechtsanwalt Doktor Wieland und «
Frau sich um mich bemühten . Ich hätte also >»
Zwischenzeit gar keine Gelegenheit gehabt , den o»
ver — wenn er noch dagewesen wäre — wieder o"
zu nehmen . Tatsache ist ja auch , daß weder "
Wieland noch seine Frau den Revolver gesehen

Dr . Paulig machte sich erneut , einige Notizen.'
„Schön , ich will Ihnen glauben , Herr Stieße »!

damit ist das Rätsel noch nicht gelöst , wie der m
Monaten abhandengekommene Revolver ausM
heute hier gefunden wird ! Können Sie uns d»
klären , Herr Stieffen ? "
' Eberhard zuckte in einer hilflosen Gebart»
Schultern.

„Das ist mir selbst unbegreiflich , Herr Koni» «'
„Seit wann haben Sie diesen Revolver ?" >
„Ungefähr seit drei Jahren . . . Als ich damtz

den Vritzer Chemischen Werken Prokurist wu^
das Abholen der 'Lohngelde» zu meinen regeln»!-
Obliegenheiten gehörte,' schenkteDirektor HE
die Waffe zu meinem persönlichen Schutz. . '
lrch habe ich damals einen Waffenscheinbcantras

1.0
>°d°:

auch erhalten — "
„Drei Jahre sind eine lange Zeit- . .. .. . . erne ränge Zerr .

Paulig leichthin . „Dann hat Ihre Braut du
doch sicher oft genug gesehen , um sie ebenlau
wiederzuerkennen , nicht wahr ? " .

„Leider nicht " , murmelte Eberhard , der die ' ..I
Bedeutung dieser Frage nicht einmal ahnte . <
meiner Braut den Revolver absichtlich nie O
ich habe aucki nie davon aelvrocken . das, ,.,,84

> «:
eaiicig

ich habe auch nie davon gesprochen , das; ^
Eeldtransporten überhaupt eine
Denn Frauen neigen dazu , Gefahren ,zu
und ich wolltö meine Braut sticht ängstlich m, ,

Dr . Paulig starrte eine Weile schjE ^ .. Mr»''
hin . „Irgend etwas stimmt hier nicht
er halblaut wie im Selbstgespräch . Dann

^ ljtzv7̂ 3.1-

sich erneut an Eberhard:
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Die „Deutsche Brücke“

in Bergen bleibt erhalten
Den vielen deutschen Besuchern , die alljährlich das

schöne Westnorwegen aufsuchen mit den klaren Fjor¬
den und den steil emporragenden Felsen , fällt hei der
Einfahrt in das Handelszentrum Bergen linker Hand

Wi die mehrfache Reihe alter Fachwerkgebäude in die
. . Augen . Sie sind ein Zeichen ruhmreicher deutscher

V • toi Vergangenheit im Norden . Die spitzgiebeligen , zwei-
stockigen . Hauser am Haienkai sind das Wahrzeichen
hansisch -bremischer Tradition im europäischen Nor-

■den. Dieses hansische Stadtviertel , heute noch „Tyske-
;tner U * • bryggen “ genannt (Die deutsche Brücke ), steht zu
Bensfii«! . 5t einsm Drittel unverändert in mittelalterlicher Bau-

SRotf . m '"'eise Dntl  stellt inmitten des neuzeitlichen Verkehrs
' 'oel* sin od; ein Kulturdenkmal von einzigartiger Geschlossenheit
‘Seit Befüijttt dar.

alter »» ^ iriJ  wertvollste Kjulturdokument deutscher Ver-
tttipffpff gangenheit in Norwegen infolge der gesteigerten An¬

tiken „„ J4  forderungen des Verkehrs verschwinden ? Seit langem
men dieses Problem in der norwegischen Presse erör-

111» jdatert . Die Stadt Bergen beschäftigt sieh mit einer völlig
■neuen Stadtplanung ; die Neubaupläne wollen ' gerade

feit flnoJix,! am Hafen Raum fiir die wachsende Bevölkerung
tt schaffen und heben hervor , daß in erster Linie die
t . ‘hü, t1!'1 „Deutsche Brücke für den Abbruch in Frage käme.
Jtngttl ^tjj Nun haben nicht nur die historisch interessierten
“ )tt <mbet( 'j - Kreise der Stadt , sondern auch der norwegische Reichs-

OB bas M antiauar ein bestimmtes Veto eingelegt , so daß eine
eit ihnen «JJ unmittelbare Gefahr für das weitere Bestehen der
S ÜBet b; ' ')■alten  Faehwerkbauten nicht droht,
rt n>uri e'ei!.'’ Die Norweger müßten an der Erhaltung der Deut-
onf nm 1 • ■ sehen Brücke ebenso interessiert sein wie die De .ut-
fi ’ 7 «Hj sehen. Sie ist in ganz Norwegen der einzige  Stadt-

i Kurt
iter oonj

nach den zahlreichen Bränden , die das hansische
Kontor vom 14. bis zum 18. Jahrhundert heimgesueht
haben , im alten Stile wieder aufgebaut worden ist.
Das Kontor zu Bergen , das ähnlich den Niederlassun¬
gen der bremischen Kaufleute in London , Brügge und
Nowgorod eine geschlossene Kolonie bildete , führte als

| auf genossenschaftlicher Grundlage aufgebaute Ge-
I, meinschaft . ein abgesondertes Dasein von der einhei-
t mischen Bevölkerung . Für die hansischen Handels-

CfletS oTIpt:(Verwalter bestand strenges Heiratsverbot , so daß die
fnmtif , ,‘V deutsche Kolonie , die in der Glanzzeit der Hanse und
itm' i 1 i ■ Bis  * ns  Jahrhundert hinein rund 2000 Angehörige
unt |o met|rj£ zählte bei einer Gesamtbevölkerung Bergens von 12 000
LUtts ein. JT bis 16 000 Personen , sieh durch einen ständigen Zu-
tiauens j(f)nii| Strom aus der deutschen Heimat verjüngen und zah¬

lenmäßig behaupten mußte . Seit dem Ende des 16.
Jahrhunderts setzt eine langsam fortschreitende Ver¬
minderung der „kontorschen “ Bevölkerung , wie sie
von den Norwegern genannt wurden , ein . Die Zeit der
Hanso war mit dem Dreißigjährigen Krieg endgültig
vorbei. Das Kontor in Bergen fristete zu Beginn des
IS. Jahrhunderts nur noch ein kümmerliches Dasein.
1/IS schrieb der Chronist Willebrandt vom Kontor,

bem Spiegdl; daß es „mit großer Verminderung seiner ehemaligen
funft twt * .i Herrlichkeiten ein Funcke des vorigen Glantzes der
>. 3utiiä ■ mächtigen teutsohen Hansa “ sei . Die meisten .der han¬

sischen Handelshäuser in norwegischen Besitz
>ett aeMlll übergegangen.eu Hejxeiut.. t?

cttlb bitfen
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Wen Sinti
tdjt ttnBebiij
ir tnar tut
— BlieB tfi
; bem jjtnjk
Ein leBetts

Städtische Kaufleute deutschen Ursprungs vollzogen
1754, wenige Jahre vor der endgültigen Auflösung des

ähnliche Gründung und führten die Tradition der han¬
sischen Niederlassung in Handel und Sitte fort . Sie
übernehmen die Hausordnungen der hansischen Ge¬
schäftshäuser für die Kaufgesellen und -jungen , führ¬
ten das Heiratsverhot für die Angestellten wieder ein
und ließen sieh vom dänischen König in der Stif-

j- . . : tungsurkunde die Gerichtsbarkeit in eigenen Sachen
■̂ verleihen . Mit diesen Einrichtungen wurde das . nor¬

mt ) |0 b'^lfwegisehe Kontor ein getreues Abbild des hansischen,
linb Siiljllij Unter deutscher Leitung stand auch dieses norwe-
tlt bas Magische Kontor . Da der kaufmännische , Nachwuchs
:rt meritll, (größtenteils aus Deutschland kam , war und blieb das
It&TTOT« [Kontor bis weit in das 19. Jahrhundert hinein eine
OOt in  M .^ f 'wi egend aus deutschen Männern bestehende Inter-

pmnn Ät «K'6®ngemeinsehaft . Die alte Kirche der hansischen
: “ a'Ä ® .Niederlassung , die zweitürmige Marienkirche , verblieb
en |tr ^<nWMĤ deutschen Gemeinde bis 1870, so daß in dem monu-
jen Oie Mar mentalen , noch heute mit Bildern Bremer Kaufleute
tnb . , . Wf geschmückten Bauwerk beinahe ein halbes Jahrtau-

, send in deutscher Sprache gepredigt wurde.
Blitfte rtotj: Bei der Marienkirche sollen auf „kontorsehem Bo-
toatlbte it jf den “ vier „Sehnttsstuhen “ oder „Schutzstaven “ wieder-
oas ift neitf aufgebaut werden , die früher einmal den Hansen als

J.. ä.  i Versammlungsräume gedient haben . Im Frühling 1939
werden die Sehuttsstuben ähnlich den Lübecker Schil 'f-
ferstuben als Gaststätten in Betrieb genommen . Der
aus hansischem Geschlecht stammende frühere Mini¬
sterpräsident Mowinokel und die gemeinnützige Gesell¬
schaft in Bergen haben die erheblichen Geldmittel für
den Wiederaufbau beschafft.

Dieses Interesse für die hansische Vergangenheit in
Bergen ist mit ein Garant dafür , daß die ..Deutsche
Brücke “ in alter Geschlossenheit weiter erhalten
bleibt.

Bin BlinV.

’-ÜR HAUSoRT-somt

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 52 vom
■ 13. August enthält u . a. eine Anordnung über die Preis-

regelung und Schlußscheinpflicht für Klee , Grassamereien
und Futterleguminosen deutscher und ausländischer Lr-

. Zeugung und eine Anordnung der Hauptvereinigung der
'' deutschen Gartenbauwirtschaft über die Aenderung

Anordnung über die Anbau - und Lieferungsvertrage.
der

e& Baumwolle
iäei "V Bremen , 15. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

{0 middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
SBii

Bremen Okt. Dez. lan. März rviai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Ohr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.65/48
9.44/42
9.44/38
9.42/35
9.42/35

9.78/70
9.70/66
9.70/65
9.70/65
9.70/66

9.91/86
9.82/77
9.83/80
9.81/80
9.82/79

10.04/03
9.96/96
9.96/92
9.93/91
9.95/94

1J. lb/13
10.06/05
10.06/00
10.06/02
10.08/07

10. 19/18
10. 10/08
10. 10/06
10.09/07
10. 13/11

Abrechnung 9.41 9.67 9.80 9.93 10.03 10.08

ADrechnungspreis lur August : y.oü.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Marz 1939 9.96, 9.93, Juli 10.10,

: ' uk 1!» Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 9.80, 9.82.
■ ^ach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli
* ■"Xachmittags wurde bezahlti Oktober in’os’9.66. Januar 1939 9.80, Mürz 9.94, Mai 10.0/ , 10.08, lü .Ui, lU.üö,'“v. ddllUal J-JO«

^Jpli 10.12, 10.13.
Bremen, 15. I

anhaltenden An,
?er. Während ue» »01111, . .^ — -Positionen etwas Nachfrage heraus.

^ e# )fr Bremen 15 August . Der Markt erüffnete infolge des
Otijeü' k anhaltenden Angebots kaum stetig 6i bis 10 Pf'JB kte einzelne.. irpp dne v <vrmit .tn £?s kam nur iur einzelneBdes "”vörmittags “kam nur für einzelne

f.os‘Honen etwas Nachfrage heraus . Im
bet 0̂ 1 die Abgabeneigung vorherrschend . Die Kurse glitten .da.‘lf*r ••ri«»« i\irrtnnt^ vprfiinzeltdie Abgabeneigung vorherrschend , uie  aui -s« »ih « u

her für fast alle Monate vereinzelte Punkte weiter ab . Uer
Markt schloß um 12-30 Uhr stetig 1 Punk 4 „̂ v.̂ ntairsveükelir! ® ter den Eröffnungsnotierungen . Vei ( r

i eröffnet? hei Vorlieeen der sehr wenig geänderten .i^r
f öffmmgsmeldungen aus Newyork ^uhjg 3 Punkte niedriger\ bis 2 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe wurde die « acn
I trage teilweise etwas besser , so daß sieh mehrere
L wieder um einige Punkte erholen konnten . Der Markt

schloß stetig -unverändert bis 5 Punkte über den Nach-
nüttags -Erüffnungsnotierungen.
Hamb urg , 15. August . _

‘ Lokoprelse oerlh ‘ Tendenz: ruhls
Ostindische: Superfine. mud. Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel . .
fine Omre Standard 1 Bremer Klausel 2 . .

Newvork Olct& D. z. Jan. Märi Mal | Juli

Vw. Schluß
Heutig. Schluß

8.13/—
8.15/16

8.21/22
8.24,—

8.22/—
8.24/—

8.24/—
8.27/-

8 .27/—
8-29/

8.29/-
8.31/-

toko: 8.27 (8.25)
New Orleans . heutige Hot. 8.28 vorige Not. 8A0

Zufuhren In Atlantik- und Bonitäten 11000| 13000
Newyork , 15; August . Abgaben für Liverpooler Rechnung

hud aus Bombay drückten am Baumwollmarkte _anfang
Tm Notierungen , so daß neue Tiefstkurse erreicht wurden.“ “ Emkiang mit der Entwicklung an der Effektenbörse
und auf Grund von unerwünschten Regenfallen im mittie-
j^ iAnhaugebiet sowie von Sandstürmen in ^ der Nji.be , ’̂°nT/ isuwiB vuu puiiuftunmc “ 1U . . -rr •« o •r. V.+
u°!us;a,ia w’iir später der Grnndton etwas stetiger . Binsicnt-
ich der Belehungen besteht immer noch Unsicherheit . Man

«5i ein ütgoeh der Ansicht , daß die Entwicklung am Markt«
n „- . ,. hun S. unumgänglich machen wird . .

a u ei  , sloll Ker Tendenz lagen die Schlußnotierungen 2 bis
“unkte über Sonnabendbasis.

,15, August . Jute (£ per t cif ). Tendenz : MDllig.
fe-st| Markern fiir Juli -Aug . 10VI. B, fiir Ang .-Sept . 19‘A. B,
w Sept .-Okt . 13*/n B, für Okt .-Nov . 19Vi« B, für Nov .-Dez.

}

Lieber 17 Mrd. RM Spareinlagen
114,5 Mill. RM Zuwachs im Juli

Wie die Monatsausweise der Sparkassen für Endo
Juli 1938 zeigen , hat sich die günstige Spareinlagen¬
entwicklung der letzten Zeit auch im Berichtsmonat
fortgesetzt . Mit 103,9 Mill . RM übertrifft der Ein¬
zahlungsüberschuß  im Juli wieder das ent¬
sprechende Vorjahresergebnis (57,7 Mill . RM ) hei wei¬
tem , so daß der Einzahlungsiiherschuß den größten
Juliübersehuß seit der Kreditkrise darstellt .. Der Ab¬
stand dieses Sparergebnisses entspricht gegenüber dem
Vormonat etwa der saisonmäßigen Erwartung . Die
günstige Spareinlagenentwicklung war diesmal nur
durch die aus saisonmäßigen Gründen gegenüber dem
Vormonat stark gestiegenen Einzahlungen  her¬
vorgerufen worden , die mit 561,0 Mill . RM sogar um
61 Mill . RM höher waren als die Einzahlungen im Juli
des Vorjahres . Die wohl infolge der * Reisezeit gegen¬
über dem Vormonat erhöhten Rückzahlungen hatten
daher die Aufwärtsbewegung der Einlagen nur wenig
beeinträchtigen können . Dabei waren die Rückzah¬
lungen — wie bereits in den letzten beiden Mo¬
naten 1— etwas größer als in der Vergleichszeit des
Vorjahres , eine Entwicklung , die aus dem Aelter - und
Größerwerden des Sparednlagenhestandes ohne weite¬
res verständlich ist . Unter Berücksichtigung der Zins¬
gutschriften und sonstigen Veränderungen haben sich
die Spareinlagen im Juli 1938 um insgesamt 114,5 Mill.
RM erhöht und damit erstmalig die Grenze von 17
Mrd . RM überschritten , und zwar um “3 Mill . RM.

Im Gegensatz zu den Spareinlagen hat sich der Be¬
stand der sonstigen Gläubiger , wie in diesem Monat
üblich , nur geringfügig verändert . Insgesamt sind
diese kurzfristigen Einlagen im Berichtsmonat um 1,1
Mill . RM gestiegen , gegenüber einer geringen Ab¬
nahme im Vorjahr . Der Bestand dieser Einlagen hat
sich seit Jahresfrist um rund 340 Mill .' RM erhöht und
stellt .sich jetzt auf 2783,8 (Ende Juni d. J . : 2782,7)
Mill . RM . — Die Gesamteinlagen  der deutschen
Spar - und Girokassen sind also am Berich tsmonat um’

115,6 Mill . RM auf 19 786,1 Mill . RM (im Juli des Vor¬
jahres 17 567,9 Mill . RM ) angewachsen.

Der beträchtliche Gesamteinlagenzufluß im Juli er¬
möglichte es den Spar - und Girokassen , ihre Anlagen
und Kreditausleihungen wieder um nennenswerte Be¬
träge zu erhöhen . Dabei konnten die Anlagen insge¬
samt um höhere Summen verstärkt werden , als die
Einlagenzugänge ausmachten , da infolge der größeren
Zinseingänge am Halbjahresultimo den Sparkassen
diesmal noch vergleichsweise viel weitere Mittel zu-
geflossen waren , ln der Bilanz kommen diese Zinsein¬
gänge in einer Erhöhung der sonstigen Passiven
(+ 94,2 Mill . RM ) zum Ausdruck.

Innerhalb der verschiedenen Anlageposten sind im
Beriehtsmonat — wie auch im Juli vorigen Jahres —
den Bankguthaben  diesmal die meisten Mittel zu-
geführt worden . ' Diese Bankguthaben , die Insbeson¬
dere die von den Sparkassen bei den Girozentralen un¬
terhaltenen Guthaben dalstellen , erhöhten sieh um
123,9 Mill . RM ; dabei wurde der größte Teil , und zwar
96,4 Mill . RM täglich fällig angelegt . Trotz dieser
größeren Aufstockung der Nostroguthaben konnten die
Sparkassen jedoch auch im Beriehtsmonat ihre Weit-
papier anlage  um weitere 70,7 Mill . RM verstär¬
ken . Die Kassemittel haben sich dagegen um 22,7 Mill.
RM vermindert , eine Erscheinung , die stets nach
Ueberwindung des Halbjahresultimo einzutreten
pflegt . -

Tm örtlichen Kreditgeschäft  hat der Be-
richtsmonat eine Fortsetzung der bereits im Juli zu
beobachtenden Aufwärtsentwicklung gebracht . Die
sonstigen Schuldner , also die kurzfristigen Buch¬
kredite der Spar - und Girokassen an die mittelstän¬
dische Wirtschaft , sind um ,11,5 Mill . RM erhöht wor¬
den , und der Hypothekentestand  ist weiter um
37,2 Mill . RM gewachsen . Im Kommunalkreditgesehäft
führten die laufenden Tilgungen wie üblich ?u einer
weiteren Abnahme der ausgeliehenen Beträge um
7,8 Mill . RM.

Nur vorübergehende Verknappung
von Benzin - Benzol - Gemisch

Berlin , 15. August . Durch deu überaus starken Reise¬
verkehr der letzten Woehen ist eine Stockung in der
Versorgung der Tankstellen mit Benzin -Benzol -Gemiseh
eingetreten . Diese Verknappung ist n . a . auch darauf
zurtickzuführen , daß in den letzten Monaten die
Kraftfahrer immer mehr von der Verwendung von
Reinbenzin zu den Benzin -Benzol -Gemisehen überge¬
gangen sind . Durch den so vervielfachten Verbrauch
ist die seit einigen Tagen aufgetretene Stockung in
der Versorgung mit Benzin -Benzol -Gemiseh erfolgt.
Diese macht eine zeitweilige Umstellung auf reines
Fahrbenzin erforderlich , das selbstverständlich in ge¬
nügender Menge zur Verfügung steht . Wie der Ben¬
zolverband mitteilt , wird die geregelte Versorgung
aller Verkehrsteilnehmer mit Benzin -Benzol -Gemiseh
in wenigen Wochen wieder erfolgen können . In der
Zwischenzeit wird der Kraftfahrer , wo dies erforder¬
lich ist , aushilfsweise auf Fahrbenzin zurückgreifen
müssen.

Alfred Gutmann A -G für Maschinenbau , Hamburg.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937.
Der Reingewinn einschließlich Vortrag wird mit ins¬
gesamt 5482 (743) RM vorgetragen . Der neugewählte
Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen : Rechts¬
anwalt Dr . Carl Stumme , Vorsitzer , Delf Schmid und
Dr . Pani Flemming , sämtlich in Hamburg.

F . Küppersbusch & Söhne A -G, Gelsenkirchen , kauft
die Mariahütte . Die Gesellschaft hat die Majorität der
Firma Carl Gottbill sei . Erben GmbH , Mariahütte,
Landkreis Trier , erworben . Die Mariahütte , deren Ge¬
folgschaft sich zur Zeit auf etwa 450 Mann beläuft,
betreibt eine Eisengießerei , verbunden mit Emaillier¬
werk , Ofenfabrik und Bearbeitungswerkslatten . Wie
betont wird , erfährt das Arbeitsprogramm der Firma
Küppersbusch in eisernen Oefen usw . durch den Er¬
werb der Mariahüttemehrheit eine vorteilhafte Ergän¬
zung.

David Richter A -G, Chemnitz . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1937 mit einem Verlust von 51545
RM . Einschließlich des Verlustvortrages wird ein Ge¬
samtverlust ' von 523 055 RM auf neue Rechnung über¬
nommen . An Stelle von Justizrat Beutler , Chemnitz,
wurde Rechtsanwalt und Notar Dr . Paul Funke , Chem¬
nitz , neu in den Aufsiehtsrat gewählt . Im ersten Halb¬
jahr 1938 sei die Entwicklung weiter günstig gewesen.
Bei ungefähr gleich hohem Umsatz wie im ersten
Halbjahr 1937 wurde ein besseres, . und zwar v e r -
liistfreies  Ergebnis erzielt . Für das zweite Halb¬
jahr seien allerdings die Aussichten etwas weniger
günstig . Wenn es gelingt , in diesem Jahr ohne Ver¬
lust abzusehneiden , so bestehen noch keine Aussichten
auf - eine Dividendenzahlung im nächsten Jahre , bei
sehr guter Weiterentwicklung auch nicht für das über¬
nächste Jahr , da alles , was in nächster Zeit erwirt¬
schaftet wird , zum Aushau  des Werkes verwendet
werden müsse.

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets im Juli

In den Häfen des TJnterweser &’cbiets kamen im Juli 1035
(Vormonat 856) , Sce’schiffe mit 1 103 661) (995 596) NltT an.
Davon führten S32 (698) Schiffe mit 842 525. (770 353) NRT
oder 76,3 (77,4) °/o die deutsche Flagge . Von der Gesamtzahl
d. r Schiffe kamen 357 (236) mit *169 901 (136 447) NRT oder
15,4 (13,7) n/o der ankommenden Gesamttonnage in Ballast
oder leer au . — Tm K ü s t e n v e r k,e h r liefen 588 (478)
Schiffe mit 330 307 (287 110) NRT ein und im Auslauds-
verkeln * 447 (378) Schiffe mit 773 353 (708 486) NRT.

Ausgehend wurden Ira Juli nach den Aufstellungen des
Statistischen Landesamts in den Unterweserhäfen 1008 (863)
Seeschiffe mit 1 090 048 (1 014 473) NRT gezählt Die deut¬
sche Flagge war mit 810. (709) Schiffen mit 837 394 (785 277)
NRT oder 76,8 (77,4) % vertreten . 120 (129) Schiffe mit
156 928 (135 744) NRT oder 14,4 (13,4) °/a der ausgehenden
Gesamttonnage liefen leer oder in Ballast aus . — Im
Küstenverkehr gingen 549 (465) Schiffe mit 278 792 (282 381)
NRT ah und im Auslandsverkehr 459 (398) Schiffe , mit

.811 256 (732 092) NRT . Auf die einzelnen Häfen des Unter¬
wesergebiets verteilte sich der Schiffsverkehr in den
Monaten Juni und Juli wie folgt:

Ankommend
.Tunt 1938

Schiffe NRT
Juli

Schiffe
1938

NRT
Bremische Hufen 740 881 353 888 961 274
Blumenthal. 29 15 533 16 '7 030
Brake 38 43 0.12 45 42 546
Nordenham , Blexen usw ."" 8(» 53 091 63 88 050
Wesermünde -G. 13 . 2 607 23 4 760

insgesamt 1) 856 995 596 1035 1 103 660

Bremische Häfen
Ausgehend
761 898 987 871 958 492

Blumenthal 6 5 613 3 2 392
Brake 44 43199 46 33 883
Nordenham , Blexen usw. 40 65 346 69 92 276

.AVesermünde -G. 12 1 328 19 3 005
insgesamt 1) 863 1 014 473 1008 1 090 048

x) Einige Schiffe in mehreren Häfen gezählt.

Stäpellauf für die Türkei . Am Montagnachmittag lief auf
der Neptun -Werft in Rostock das 3100 BRT große , nach der
Maierform  erbaute , Fracht - und Fahrgastschiff ,,T i r -
h a n“ der Denizbank in Istanbul vom Stapel.

Der englische Außenhandel im Juli
London , 15. August . Nach den Ausweisen des Board

of Trade betrug die britische Einfuhr im Juli 73,94
Mill . £ gegen 76,5 Mill . £ im Juni und 85,5 Mill . £
im Juli 1937. Die Ausfuhr belief sich im Juli auf
37,47 Mill . £ gegen 36,89 Mill . £ im Juni und 47,57 Mill.
£ im Juli 1937. Die Wiederausfuhr stellte sich im
Juli auf 4,55 Mill . £ gegen 4,99 Mill . £ im Juni und
6,8 Mill . £ im Juli 1937.

In einer Stockholmer Sitzung der Internationalen
ßelirottkonvention wurde festge &tellt , daß der Sclirottbedarf
der beteiligten Länder für das letzte Vierteljahr 1938 gering
ist . Es soll deshalb von neuen Käufen Abstand genommen
werden.

Die Sitzung des Internationalen Weißblechkartells , in der
der neue bis Mitte 1941 laufende Kartellvertrag unter¬
zeichnet werden sollte , ist auf den 15. und 16. September
verschoben worden.

1S)s/h  B . Geringere Marken fiir Juli -Aug . 18s/s B, für Aug .-
Sept . 18s/u B, für Sept .-Okt . 18s/ii B, für Okt .-Nov . 185/m B.
— Hanf Manila (£ per t ). Grad J für Aug .-Okt . 20‘/i B,
Grad K für Aug .-Okt . 20 B, Grad L Nr . 1 für Aug .-Okt.
19 B, Grad L Nr . 2 für Aug .-Okt . 16‘/s B, Grad M Nr . 1 für
Aug .-Okt . lliVi B, Grad M Nr . 2 für Aug .-Okt . 14s/i B. —
Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : Träge '. Ostafrikanischer
Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 l'aq : Aug .-Okt . 177* B, Sept .-
Nov . 177* B, Okt .-Dez . 177: B.

Die Antwerpener Börse war gestern Feiertages wegen ge¬
schlossen.

Bradford , 15. August . Das Geschäft kam nahezu zum Still¬
stand . Die Kammzugmacher halten an den letzten Notierun¬
gen fest , und zwar fiir alle Gradierungen , gelegentlich
lautet die Tendenz sogar etwas fester.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. August . Da die Absatzmöglichkeiten im Ber¬

liner Getreideverkehr sich nicht gebessert haben , verlief'
das Geschäft in allen Artikeln weiter ruhig . Von Brot¬
getreide findet nun auch ' Weizen nur zögernd Aufnahme,
da die Mühlen bereits größere Abschlüsse , getätigt haben,
und ihnen aus alten Verpflichtungen laufend Material zu¬
geht . Roggen liegt weiter still . Braugersten werden selbst
in feinsten Qualitäten kaum beachtet . Lediglich fiir Futter¬
getreide besteht weiter Interesse , jedoch sind hierin die
Anlieferungen verhältnismäßig klein . Am Mehlmarkt hat
sich die Lage nicht verändert , es wird weiter nur der
laufende Bedarf gedeckt.
Ghikago . 16. 8.
Gerste loko 60—63
Welzen willig
September 60U—k
Dezember 62̂ —?,
Mai
Newyork . 15. 8.
Welz. Rw. I. 76.60
Welz. Hw. I. 79.50

Mals willig
September 60.87);
Dezember 47.37’
Mai 60.25
Hafer k- stet.
September 22.62!;.
Mais loko 65.87);
Mehln. Pr. 3.80
Mefrih. Pr. 3.90

Dezember 23.121,
Mal 25.00
Roggen willig
September 39.87!j
Dezember 41. 121,
Mai 43.87)1
Engl. Fracht 2/9—3/6
Kont. Fracht 12—18

Viebmärkte
Ghikago , 16. 8. Srfuvolne
leicht..n. Pr
lelch. h. Pr.

8.15 I schw. n. Pr.
8.66 1schw. h. Pr.

7.60 I Zufuhren
8.15 | im Westen

10003
46000

Salzheringe
Bremen , 15. August . (Fangmeldungen der DHG .) Ankünfte:

Elsfleth - Sperling mit 635 Kantjes, . Frieda mit 599 Kantjes.
— Vege 3ack : Mime mit 796 Kantjes , Taube mit 802 ICantjes,
Westfalen mit 825 Kantjes , Albatroß mit 635 Kantjes , Wotan
mit 670 Kantjes , Luise mit 602 Kantjes , Reiher mit 5/4
Kantjes . Insgesamt:  9 Schiffe mit 6138 Kantjes.

Seefische
15. August landeten in Wesermünde 18 Dampfer

10 kg Seefische . Davon brachten aus der Nordsee
mpfer 785 000 kg , meist Heringe und gemischten Fang.
Island kamen 5 Dampfer mit 500 000 kff, meist Gold-
i, Seelachs und Kabel .iau , Schollen und Goldbarsch
on den Büreninseln 2 Dampfer mit 165 000 kpr, meist
jau und Goldbarsch . 3 Hoohseesefrler stellten 7100 ker
Schollen , F.einfisch und Thunfisch zur Auktion . Di «-
s e für Frischfische waren zufriedenstellend . Nord

feringe 5—8, Makrelen 8—9, Kabelj ’au I 10— WU,  Kabel - i
I 8—15Vi, III 9—9*/i, .Wittlinge 9—141/«, Seelachs 8. I

Island : Kabeljau I bis III 8, Schellfisch . I 15—27‘/s, II 21V*
bis 253/*, III lSVs—22, IV 15—Io1/*, Wittlinge 8, Seelachs 8,
Lengfisch 81/*—9?/*, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 8—101/*.
Bäreninsel : Kabeljau I bis III .8, Schellfisch I bis III 35,
Seelachs 8. Goldbarsch 9—10, Austernfisch 8—81/*. Barents¬
see : Kabeljau I bis III 8, Schellfisch I bis III 15, Austern¬
fisch 91/*—10,.

Warenmärkte
Hamburg , 15. August.

Reis : Am Inlandsmarkt ist man noch weiter mit der Ver¬
teilung der zugewiesenen Mengen beschäftigt . Der Ausfuhr¬
handel konnte kleinere Aufträge zur Lieferung ifach West¬
afrika buchen , wobei die bisherigen Preise ‘als Grundlage
dienten . Die fernöstlichen Rohreismärkte zeigen hei ruhi¬
gem Geschäft stetige Tendenz.

Gewürze : Käufer und Verkäufer traten aus ihrer bisheri¬
gen Zurückhaltung nicht heraus , doch wurden allgemein
noch die letzten Preise genannt.

Kautschuk : -Mar
Okt . 7I3/io, per Ok
Newyork . Io. d.

Baumwollsaalöl
New ork , 15. 8.

Terpentin
Newyork , 15. 8.

Petroleum

Ghikago , 15. 8
Schmalz
Tendenz: stetig

September 8.0:

ktlage : ruhig . Shee
L-Nov . 8 Pence für
I September 8.03
I Oktober 8.04

| Terpentin 27.00
I Petr. SWC. 16.25
I Petr. SWT. 12.25

Schmalz
Oktober 8. 10
Dezember 8.12'-B
Januar 8.12‘̂ CJuli

s loko Vit, per Sept.
1 lb.

1Dezember 8.04
| Januar 8.05

Terp. Sav. 22.00

Mid. Conti. 1. 16
Pens. Rohöl 117̂ 1.80

Ncwvork
Schmalz 7.80
Talg, lose 5.25

Kaffee
Bremen , 15. August . Der Markt verkehrte in ruhiger

Haltung . Die von drüben vorliegenden Anstellungen lau¬
teten unverändert fest . Zu Abschlüssen ist es, soweit zu
erfahren war , nicht gekommen . Die gute Nachfrage seitensdes Inlandes hält unverändert an.

Hamburg , 15. August . Die Umsatztätigkeit am Platze und
nach dem Inlande lag noch ziemlich unentwickelt . Im Tran¬
sit kam es verschiedentlich zu befriedigenden Abschlüssen,
wobei dip bisherigen Preise Geltung hatten.

Hamburger Kaffeeterminbörse 1
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): September 31 B 29 G. Dezem¬

ber 31 B 29 G, März 31 B 29 G, Mai 31 B 29 G, Juli 31 B29 G.
Newyork 15. 8

Tendenz: stetig
Santos toko / .75
September 6.46 n
Dezember 6.62 n

März 6.74
Mal 6.84
lull 6.90
Tagesums. 1000T

Rio loko 4.87'

September 4 . 44 n
Oezember 4 . 46 n
März 4 . 53 n
Mai 4 . 58 r.
Juli 4 . 64 n
Tagesams. 9000

Newyork , 35. August . Am Kaffeemarkte führten Käufe
der Kommissionäre und Deckungen bei nur kleinem Ange¬
bot anfangs zu Preissteigerungen . Abgaben für brasiliani¬
sche und europäische Rechnung hatten später einen Rück¬
schlag zur Folge , zumal der Markt in Le Havre und Bra¬
silien geschlossen blieb.

Kakao
Hamburg , 15. August . R o hk a k a o : Der Abzug am deut¬

schen Markt nimmt weiter einen sehr ruhigen Verlauf . Sup.
Thome auf Approbation per Aug .-Sept . 25 sh 6 d cif . —
ivakaohalbfabrikate:  Die Absatzmöglichkeiten

I kielten sich im Rahmen der Vortage . Die Preise lauten zu-1 meist wie bisher.

Äuslandsdevisen
Amsterdam , 15. 8.
Berlin 73.53
London 8.93%
Newyork 183.50
Paris 4.99;,

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.88!̂
42.00

44.*96
39.92!?

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 MonatsQ.

London , 15. 8.
Newyork 4.8712
Paris 178.89
Berlin •12. 16)5
Spanien 100.00 n
Montreai 489.31
Amsterdam 8.9378
Brüssel 28.96)j
Italien 92.60
Schweiz 21.28)*
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90V
Helsingfors 226.71
Prag 141. 12
Budapest 24.50 ß
Zürich . 15. 8.
Paris 11.89V
London 21.28)1
Newyork 436.87)*
Belgien 73.60
Italien 23.00
Spanien —.—
Holland 238.15
Berlin 175.10
Stockholm 109.75
Oslo 106.95

Belgrad 215 . 50
Sofia 405 . 00 F
Rumänien 659 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 616 . 00 i
Athen 646 . 50
Warschau 25 . 90
Moskau 25 . 82
Lettland 25 . 25
Buch.  Aires 16 .00 8
Rio de Jan. 2 . 87 B
Montevideo 20 . 37
Mexiko —.—
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/296
Schanghai 0/800 n

Kopenhagen 96 .02 !*
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 07 !*
Warschau 82 . 20
Budapest 86 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 26
Helsingfors 9 .38

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geul

8uen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 ’Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.

Kopenhagen , 15. t
London 22.4U
Newyork 461.03
Berlin 184.50
Paris 12.65
Antwerpen 77.45
Zürich 105.50
Rom 24.45
Amsterdam 251.10
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 16.00
Warschau 86.95

Oslo , 15. 8.
London 19*90
Berlin 164.75
Paris 11.35
Newyork 410.00
Amsterdam 224.00
Zürich 94.25
Helsingtors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.«0
Prag 14.30
Warschau 77.75

Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Warschau

46. 10
6.34

V«—v»
iS
Vi'

1/200 B
125.00 B
124.00
100. 121$

1/689

1/587

18 . 85

J 12 . 62 '$
124 . 26

1

3

%
öJfc

%
15. 8.
19.401$

160.00
10.95
67.50
91.50

217.50
86.75
97.60

398.50
8.60

21 . 10
13.80
75.25

/Newyork , 15. 8.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*

Wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

1. 00

0.43
0.50

0.75
i .on

Wechsel aut
London-Obl.

Lond. 60 Tg.
B'wechse!
H'wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.8718

4.8665
4.8665
2.72%

16.82!*
6.26',

22*.90
54.49

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

25. 12
24.48
21.75
3.45%

19 . 80
2.32
0.89%

28.43
30.22
5.90

40.08
Kolumbischer Peso . 100 USÄ.-Döllar briefliche Auszahlung

Newyork gleich 176,7 kolumbiselie Pesos . (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 13. August.

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. August
Newyork gegen Japan 287/i#, London gegen Japan 1.2,

(Tel . der Yokohama iäpecie Bank Ltd .). ^ t .
Bombay und Kalkutta l .r>7/n, Hongkong 0.8, Schanghai

0.731/js, Kobe l .l sl/3s. (Telegr . d. Hongkong Schanghai Banking
Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

K .
S {fls-
CO*® Vor¬

kriegskurs
15. 8.

Geld
1938

Briei
13. 8.

Geld
1938
Brlel

Aegypten 1 9g. £ i 20.99 12.45 12.48 12.445 12.476
Argentinien 1 P.*P. b 1.78 0.642 0.646 0.644 0.648
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.98 42.66 41.96 42.04
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 54.026 54.036 54.24 64.34
Danzig 100 fl. 4 —_ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12. 15 12. 18 12. 145 12. 176
Estland 100 e. Kr. 4!i 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4', 81.00 5.36 5.37 5.36 6.37
Frankreich 100 Fr. 2)? 81.00 6.793 6.807 6.793 6.807
Griechenlanc 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.99 136. 19 135.86 136. 14
Iran 100 Rials — 20.43 15.09 15. 13 15.09 15. 13
Island 100 isi. Kr. 112.50 54.36 54.46 , 54.34 54.44
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
]apan 1 Yen 3.29 2.40 0.707 0. 709 0.707 0.709
Jugosl. 100 Oin. 6)4 81.00 5.694 5.706 5. 694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.483 2.487 2.483 2.487
Lettland loo Lats 5 48.75 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 _ 41.94 42.02 41.94 42.G2
Norwegen 100 Kr. 3)4 112.75 61.07 61. 19 61.04 61. 16
Polen 100 Zloty « —.— 47.00 47. 10 47.00. 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.025 11.045 11.02 11.04
Schweden 100 Kr. 2 112.50 62.65 62.77 62.62 02.74
Schweiz 100 Fr. ü, 81.00 57.08 57.20 57.05 57.17
Spanien 100 Pes. 5 81.00 - _ —._
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.601 8.619 8.696 8. 614
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 10.51
V. Staat, v. A. 1 $ i 4.19 2.494 2.498 2.494 2.498

An den internationalen Devisenmärkten waren bei den
führenden Valuten nennenswerte Veränderungen kaum fest¬
zustellen . Das englische Pfund konnte sich ,allerdings nicht
voll behaupten und stellte sich in Amsterdam zuletzt auf
8,94 (8,94V*), in Zürich auf 21,28V* (21,29). Pariser Kursl
lagen des Feiertages wegen nicht vor . Der zum Ausdruck
kommende leichte Dollarrückgang zeigte sich auch in
Zürich mit 4,363/s (4,37), während die Amsterdamer Notiz
keine wesentliche Aenderung aufwies . Der französische
FranQ und der Gulden waren behauptet , der Schweizer
Franc eher etwas schwächer.

Geldern : Heinrich Labohte in Kevelaer . — Gelsenkirchen
Kaufm . Leo Knopp , Textil - und Wäschegroßhandel . -
Heidelberg : Naciil . Friedrich Nagel Wwe ., Elisabeth , geb
Wust . — Herzberg , Harz : Putzmacherin Clara Beiermann
— Iburg : Schmiedemeister Josef Erpenbeck in Schwege . -
Miinsingen : Nachl . Renate Weiß , g-eb . Kretz , Wwe . dei
Forstwarts a. D. Paul Weiß in Erbstetten . — Weißenburg
Bayern : Kaufm . August Spürl.

Vergleichsverfahren
Mannheim : Valentin Rehbepger , Inh . einer Ziegelei in

Oggersheim . — Uelzen , Bz . Hann . : Wwe . Rosel Oetke geb.
\\ endelmutli , Inh . des Speditionsgeschäfts Hermann Oetke,
— Beantragt:  Meiningen : Maurer Robert Mußmacber.

Newyork , 15. 8. stetig
September 6.23 ( Dezember 5.40 I März 5.54
Oktober 5.29 | Januar 5.46 | Mal 5.64

Zucker
Magdeburg , 15. August . Gem . Melis:

31,35, August nicht notiert . Tendenz:
Newyork . 15. 8 . Kohzuckei k. stet.

prompt für 10 Tage

September/ 1.80/81* I Januar 1.86/87 I Mal 1.94/95*
November 1.84 n | März. 1.90/91*| )ull 1.97/98*

Metalle
Berlin , 15. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung . für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 58 RM für100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99•/•, in Blöcken 133, des¬
gleichen m Walz - oder Drabtbarren , 99°/* 137, Feinsilber31.30—40.30 RM.

Kupfer : 52V*, Blei : 18‘/s, Zink : 177* RM . Tendenz : Kupfer,
Zink : schwächer , Blei : stetig.

Berlin , 15. August . Der Londoner Goldpreis beträgt am
15. August für eine Unze Feingold 142 sh 8 d ** 86,7770RM,
für ein Gramm Feingold demnach 55,0421 Pence 2,78994Reichsmark.

Meiuimumiei utsieingien rinnen .) bilher
37.30 G; Hüttenrohzink nom . 17V* B. 17V* G,

iJi. i tjy.t

Kupfer(per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse 40.19- 2.1
do. 3 Monate 40.50—62’.
do. Settl. Preis 4U.25

Elektrolyt 45'̂ —46
best selected 44̂ —46
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 46.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 192̂ —193
do. 3 Monate 193%—194
do. Settl. Preis 192.75

Stralts * 197.00

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. oftlz. Preis 14.25—31
do. entf. Sicht otf. Preis 14.31—37';
do. Settl. Preis 14.25

Zink (per Tonne)
Tendenz: ruhig

gewöhnt, pr. oft. Preis t3 43—5b
do. entf. Sicht oft. Preis 13.69—76
do. Settl.’Preis 13.50
Aluminium (per t)
Inland *
Ausland*

London , 15. August,
einem Preise von 142 sli
Newyork . 15. 8.
El. Kupf. I. 9.67!,8 I Biet, toko
30/90 Tage 9.67,'2B zink, loko
Zinn, loko 43.00 ] Slib. ausf.

London , 15. August.
Antlmoo Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 39—41
Quecksilber *

in 3 per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7.25
Wolfrainerz cif *

(sh per Einheit) 66- 68Vn
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech k.l '.üokes
20X14 fob. Swansea *
(sh per box of 108 Ibs) 21.60
Kupfersnlfat
fob. * (per t) 18.25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mlddles*
borough * fsb oer t) —

Kadmium fob. London
(sh per lb) 2/9)* „

Silber
Barrensilber prompt 19.43
Feinsliber prompt 21.00
Barrensllber auf Lief. 19.31
Felnstlber aut Lief. 20.81

4.90 I Weißblech 5.35
4.76 Roheis. N. 2 23.50

42.75 | do.N.2plain 22.25

tnakt . Notierungen
Heute wurden 1 058 000 £ Gc
8 d pro Unze fein verkauft.
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.Börsenberichte.
Schwach

Hamburg , 15. August . Am Schiffahrtsmarkt waren Hapag
mit 59Vs (minus !*/• */•) starker gedrückt , während Lloyd um
V**/» auf 60Vs nachgaben . Hansa Dampf gingen um lUV•
auf 106 zurück . Die übrigen Schiffahrtswerte zeigten keine
Veränderung , mit Ausnahme von Woermann , die 1 */* hoher
zu 70 angeboten sind . Bremer Straßenbahn kamen ohne
Abweichung zur Notiz . Der Markt der Industriewerte war
nicht ganz einheitlich , überwiegend aber schwächer . Bremer
Wolle fielen mit einer Kursminderung um 5 °/# auf 159 auf.
Angeboten waren weiter Bremen -Vegesacker Fisch zu wie¬
der 132 und Bremer Papier und Pappen zu unverändert 130.
Auch Reis und 'Handels sowie Nordsee waren ohne Ab¬
weichung zu 137 bzw . 121 angeboten . Atlas -Werke ermäßig¬
ten ihren Kurs um 1 •/• auf 90. Das Geschäft am Renten-
markt  war ziemlich ruhig . Die Kurse lagen meist gut
behauptet . Bremer Altbesitz bezahlte man in kleinen
Posten mit wieder 1281/*.

Abgeschwächt
Hannover , 15. August . Am Aktienmarkt gaben Ilseder

Hütte wieder auf 142—141 nach , Vorwohler Cement blieben
1 •/« niedriger mit 110 angeboten , Wilke -Werke mit 176. Auch
die Kurse für Conti -Gummi , Deutsche Erdöl und die amt¬
lich notierten Kaliaktien waren bis 2 °/o niedriger . Am Ren¬
tenmarkt waren Umsätze in Reichsschatzanweasungen , in
den Pfandbriefen der Braunschweigischen Staatsbank , der
Hannoverschen Landeskreditanstalt . Nachfrage besteht für
die Goldpfandbriefe der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank und der Hannoverschen Bodenkreditbank . Die
Reichsanleihe -Altbesitz war mit 129,12 im Handel , die Deut¬
sche Kommunal -Sammelablösungsanleihe , Reihe I , mit
137,75 und die Reihe II mit 151,75. Im Frei verkehr
war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 94,5 gefragt.
Burbach Kali nannte man mit 68—69 und Wintershall mit
108—109. — Schluß zurückhaltend.

Uneinheitlich
Berlin , 15. August . Zum Wochenbeginn war der Auf¬

tragseingang von seiten der Bankenkundschaft wieder
ziemlich bescheiden , so daß oft schon kleinste Verkaufs ’-
auftrüge bei fehlender Kauflust genügten , um einen Kurs¬
rückgang herbeizuführen . Die Gesamttendenz kann indessen
verhältnismäßig als widerstandsfähig bezeichnet werden.
Sachliche Gründe für eine stärkere Abscliwäclmng liegen
nicht vor , zumal die letzthin kursierenden Gerüchte über
angeblich im Zusammenhang mit dem Finanzbedarf des
Reiches zu erwartende Steuererhöhungen völlig abwegig
sind . Nach der Heraufsetzung der Körperschaftssteuer
sind weitere derartige Maßnahmen , wie von zuverlässiger
Seite verlautet , nicht mehr zu erwarten . Bei dem Angebot
dürfte es sich in der Hauptsache wieder um solche Geld¬
beschaffungsverkäufe handeln , die schon zu Beginn der
vorigen Woche der Börse das Gepräge gaben , nach der
starken Ermäßigung des Kursniveaus indessen vorüber -'
Sehend eingestellt wurden. Im Verlauf  neigten die.urse weiter zur Schwäche , da sich die Aufnahmeneigung

Grundton war jedoch unverkennbar etwas freundlicher,
was auch in der Kursgestaltung zum Ausdruck kam . In
Börsenkreisen hatte man mit einem Anhalten der Unsicher¬
heit und der gelingen Unternehmungslust gerechnet , ent'
gegen den Erwartungen lautete die Tendenz aber nach ste¬
tiger Eröffnung fester . Die Lage in Europa wird ruhiger
beurteilt , außerdem rechnet man teilweise nach den letzten
Rückschlägen aus technischen Gründen mit einer Erholung.
Im allgemeinen war jedoch keinerlei Neigung vorhanden,
in nennenswertem Umfange neue Engagements einzugehen.
Die Erholungen blieben daher vorerst verhältnismäßig eng
begrenzt . Stjfihlwerte , Gummiaktien , Handelepapiere und die
Anteile von 7Ackergerätefabriken , Briggs Manufacturing Co.,
Atchison Topeka & Santa F6 sowie Ällis Chalmers Manu¬
facturing Co. stiegen um bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß
stetig.

Schiffahrt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt

Dollar “ 2,496 (2,496) RM
Englisches Pfund = 12.165 (12.16) RM

nicht gebessert hat . Gesfürel verloren 3/<, Metallgesell¬
schaft l 1/«, Demag und Engelhardt je 1Vs, Daimler lVs und
Ilse Genußscheine l 3/*ö/o. Dortmunder Union schwächten
sich in gleichem Ausmaß ab , ferner büßten Reichsbank 2
und Accumulatoren 2l/s % ein . Farben ■wurden mit 144 be¬
wertet . Am Schluß wies die Kursgestaltung keine einheit¬
liche Linie auf . da verschiedentlich Deckungskäufe zu
einer leichten Erholung führten . So stiegen Klöckner,
Siemens und Deutscher Eisenhandel je um .Vs und Daimler
um l °/o. Farben erhöhten sich ebenso wie Rheinmetall
Borsig um 1/r ,/o. Andererseits gaben HEW um V«, Dierig
um 1, Engelhardt um IV* und Rhein -Braun um 43/*°/o nach.
Die Reichsaltbesitzanleihe schloß mit 1291/*. . Nachbörslich
blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Bank V», währehd Vereinsbank Hamburg
um V<"/• stiegen . Bei den Hypothekenbanken wurden
Bayerische Hypotheken um Vs, Deutsche Zentralboden um
*U und Rheinische Hypotheken um 1 °/o niedriger bewertet.
Am Markt der Kolonialwerte kamen Doag um ZU°/o höher
an . Industriepapiere lagen uneinheitlich . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Pfandbriefe
konnten sich gut behaupten . Liquidationspfandbriefe waren
zumeist rückgängig . Von Stadtanleihen gaben 28er Breslau
um Vs Vo nach , während 26er Düsseldorf um 3/s °/o anzogen.
Im übrigen traten keine besonderen Veränderungen ein.
Zu erwähnen sind noch Thüringer Auslosung , die Vs°/o ge¬
wannen . Bei den Industrieobligationen gaben Castellengo
und Leipziger Bier erneut nach und erreichten den Pari¬
stand . Aschinger verloren Vs und Klöckner 1 c/o. Anderer¬
seits stiegen Leopold -Grube um 1I* und 36er AEG um V*%>. .
«— Privatdiskont unverändert 27/«Vt.

Still
Frankfurt , 15. August . An der Abendbörse herrschte

weitestgehende Geschäftsstille . Auf verschiedenen Markt«
gebieten lag noch-etwas Angebot Vor, andererseits.erfolgteniäufe nur zögernd . Die Kurse ließen gegenüber dem Ber¬
liner Schluß eine einheitliche Linie vermissen . Die Ver¬
änderungen ‘ waren zumeist nur gering . Etwas niedriger
lagen Farben mit 144, Gesfürel mit 122s7* und A-G für Ver¬
kehr mit 113Vs, während Metallgesellschaft mit II8V4, BMW
mit 138Vs und Hoescli mit 103 fester lagen . Ferner stiegen
Reichsbank um 1 ®/o auf 181. Der Rentenmarkt lag gleich¬
falls ruhig . Die Kommunalumschuldung ging mit 94V* aus
dem Verkehr . Farbenbonds wurden zu 1211/* angeboten.

Stetig
Newyork , 15. August . In Wallstreet blieb die Ünterneh-

mungslust auch zu Beginn der neuen Woche gering , der

Angekommene Seeschiffe am 14. August:
Phoenix , dtsch ., von Glasgow , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2,ttückgut.Pollux,dtsch0 von Danzig,D.G.Neptun,Sch. 7,tückgut . Adler , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg,

Sch . 4, Stückgut . Pinguin , dtsch ., von London , Herrn,
Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut . Pluto , dtsch ., von Pasajes,
D. G. Neptun , J . H . Bachmann , Getreide . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Sch . 3, Stückgut.
Scholiarie , amerik ., von Hamburg , Rabien & Stadtlander,
Kali -Anlage . Lübeck , dtsch ., von Norfolk , Carl J . Klingen¬
berg , Sch . 17. Baumwolle . Gera , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Sch . 13. Konya , dtsch ., von Hamburg,
Böninjg & Co ., Sch . 18. Hernodia , schwed ., von Fredricksund,
Carl Scholle , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 15. August:

Kare , schwed ., von Schweden , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte,
Erz . Tübingen , dtsch ., von Hamburg , Habal , Sch . 15.
Aachen , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali-
Anlage . Lindenfels , dtsch ., von dem La Plata , Herrn.
Dauelsberg , Getreide -Anlage , Getreide . Helene , dtsch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Campania , it ., von Italien , AMI , Röchling . Caliope , dtsch .,
von Bremerhaven , Dapolin , A-G Weser . Astarte , dtsch .,
von Amsterdam , Gottf . Steinmeyer , Sch . 3, Stückgut,
Wahner Castle , engl ., von Southampton , Carl Scholle,
Sch . 6, Stückgut . Rauenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G.
Hansa , Sch . 14, Stückgut . City of Limerick , engl ., von
Dublin , Nie . Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Eifel , dtsch .,
von Trangsund , Rabien & StadtlanÖer , Logemann &
Wardenburg , Holz . Bochum , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Kali -Anlage . Elin , dtsch ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut . Antwerpen , dtsch ., von
England , Tyselius , Kali -Anlage . Cordoba , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Sch . 16. Aar , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg . Sch . 10, Stückgut . Strauß , dtsch ., von Kotka,
Rabien & Stadtlander , Holzhafen . O.rla , dtsch ., von Raumo,
Rabien & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut . Theseus , dtsch ., von
Nordschweden , D. G. Neptun , Sch . 11, Stückgut . Galilea,
dtsch ., von der Levante , ßöning & Co., Sch . 18, Stückgut.
Carl Claußen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co ., Sch . 4;
Stückgut . Oliva , dtsch ., von Memel , Argo Reederei , Roland¬
mühle , Getreide . Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle,
Sch . 6, Stückgut . Magdeburg , dtsch ., von Leith , Carl J.
Klingenberg , Sch . 15, Wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 13. August:

Harratan , engl ., nach Wunderland , Nordd . Hütte . Petro-Slialt, iranz., nach Hamburg, Dapolin. Arezzo, it., nacheapel , Gebr . Specht , Kohlen . Anna Böge , dtsch ., nach
Konstantinopel , Rabien & Stadtlander . Tommelieten , norw .,
nach Neile , Rabien & Stadtlander , Kali . Sileno , it ., nach
Palermo , AMI , Kohlen

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. August:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Sch . 17,
Baumwolle . Lloydleichter 120 (v. Häfen ), von Hamburg,
Sch . ' 9a, Stückgut . Lloydleichter 80 (Lührsßen ), von Ham¬
burg , Blumenthal , Bremer Wollkämmerei , Wolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Pinguin 2 (814 80), Adler 4 (8 18 06), City of

Limerick 4, Kong Bjoern 6 (8 12 50), Finland 6, Elin 10
(8 12 89), Aar , Electra 10, Astarte 3, Hudriclivall 5, Hector
(Dock ).

Ueberseeliafen : Bessel 11, Ajax , Theseus 11 (8 0026),
Delos 13 (8 00 56), Gera 13, Galilea 13 (8 17 33), Magdeburg 15
(8 00 68), Tübingen 15 (8 01 64), Lübeck 17 (817 34), Bahia
Laura 17 (8 53 90), Carl Vinnen 17 (8 17 35), Bahia Bianca 12
(8 53 43), Rauenfels 14 (8 53 39), Aachen 16 (8 54 86), Bochum 16
(8 54 83). Konya 18 (8 54 88), Ad . Leonhardt (8 01 85, Erzpl .),
Jonia (8 0212, Erzpl .) .

Holzhafen : Pluto (J . H . Bachmann ), Eifel (Logemann &
Wardenburg ); Ida Blumentlial (Becker & Otten ), Strauß
(Steinbrügge & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Spanker (Gaswerk ).
Getreidehafen : Lindenfels , Borkum.
Industriehafen : Campania , Hernodia , Hermada , Slidsee,

Sulmona , Specia . Elin (Röchling ), Kore (Nordd . Hütte ),
Schoharie (Klembt ), Antwerpen , Carl Claußen (Kali -Anl .).

Werft : Caliope (Dock III ), Saale (Dock V), Sturmfels
(Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche , Gen. v, Steuben,

Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Elbe , Leipzig , Nienburg , Inn , Porta,

Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen ^ AuSKirg

Anhalt 13. an Dunedin . Arucaa 15. an
13 an Vera Cruz . Berlin 13. ab Bremerha ^ n . BorXum
Norderney -Feuerschiff pass , nach Bremen.
Neworleans nach Philadelphia . Eider 14. KP
pass , nach Hamburg . Erlangen 13. an Brisbane . Este 14. ao
Balboa nach Puntaranas . Europa 12. ab Ne^ 0JA o^ Ceara.
bourg . Gneisenau 13. an Schanghai . Hameln 14. anfCeai^
Komm . Johnsen 14. 15 Gr . S, 33 Gr . W . Memel H . ab Biemen
nach Antwerpen . München 13. ab Buenaventura nach PaiU.
Norderney 14. ab Hamburg nach Emden . Oder 14. Gibraltar
pass , nach Rotterdam . Osnabrück 14. Panama -Kanal pass.
Porta 14. an Hamburg . Sierra Cordoba 14. an Bremerhaven.
Wiegand 13. ab Malta nach Oran.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen,
Birkenfels 13. von Buenos Aires . Braunfels 14. m Rotterdam.
Goldenfels 18. in Antwerpen . Kandelfels 14. in Hamburg.
Lahneck 13. in Hamburg . Lindenfels 14. in Bremen . Ocken¬
fels 14. Gibraltar pass . Rauenfels 15. in Bremen . Reichen¬
fels 13. in Navlakhi . Rheinfels 13. von Cuddalore . Soneck
13. von Pasajes . Stahleck 14. Ouessant pass . Stolzenfels 14. in
Suez . Tannenfels 12. Gibraltar pass . Trautenfels 13. von
Rangoon nach Antwerpen . Trifels 14. von Suez . Weißenfels
13. von Madras . Wildenfels 13. Perim pass . Werdenieis 15,
von Antwerpen nach Bombay,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Achilles
14. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Apollo 13. in Huelva.
Ariadne 14. in Rotterdam . Astarte 14. in Bremen . Bacchus
14. in Leer . Bellona 14. in Santander . Delia 13. von Ant¬
werpen nach Gijon . Diana 13. von Drontheim nach Stord.
Egeria 13. von Königsberg nach Wismar . Electra 15. in Bre¬
men . Elin 15. in Bremen . Feronia 15. in Malmö . Fortuna 14.
in Stavanger . Gauß 13. in Oporto . Hestia 15. von Portimao
nach Antwerpen . Irene 15. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Iris 14. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Juno 13. Em¬
merich pass , nach Köln . Jupiter 13. von Stettin nach Heili¬
genhafen . Leander 14. von Vigo nach Bremen . Medea 14. in
Stettin . Mercur 13. in Danzig . Neptun 15. Emmerich pass,
nach Köln . Nereus 15. in Rotterdam . Niobe 13. Brunsbüttel
pass , nach Gefle . Nixe 15. in Gdingen . H . A . Nolze 13. von
Stockholm nach Bremen . Orest 14. in Rotterdam . Pallas 13.
von Königsberg nach Bremen . Pax 13. Holtenau pass , nach
dem Rhein . Pliaedra 15. von Rotterdam nach Elbing . Plioe-
bus 18. Emmerich pass , nach Köln . Pluto 14. in Bremen.
Pollux 15. von Bremen nach Rotterdam . Priamus 13. von
Königsberg naoh Elbing . Pylades 14. in Rotterdam . Sirius
13. von Hamburg nach Riga . Stella 15. in Königsberg . The¬
mis 15. von Rotterdam nach Köln . Theseus 15. in Bremen.
Triton 14. in Algeciras . Venus 14. Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Vesta 13. von Sines nach Rotterdam . Victoria 13. in
Rotterdam . Vulcan 13. von Köln nach Rotterdam . Hans Carl
14. Brunsbüttel pas9 . nach Elbing . Oskar Friedrich 14.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei Richard *Adler & Co, Bremen . Arcturus 12.
von Tunis nach Malta . Albatroß 14. in Leith . Alk 15. in
‘Tallinn . Antares 14. von Belle Isle nach Brake . Bussard 13.
von Riga nach Ratan . Butt 13. "von Antwerpen nach Memel.
Condor 14. in Rotterdam . Elster 15. in London . Fasan 15. in
Hamburg . Geier 13. in Königsberg . Greif 13. von Stornoway
nach Hamburg . Habicht 14. in Hüll . Ibis 15. von Holtenau
nach Bremen . Lumme 15. in Helsingfors . Möwe 15. in Lon¬
don . Oliva 14. v,pn Holtenau nach Bremen . Optima 14. in
Mlintyluoto . Orla 13. von Antwerpen nach Bremen . Phoenix
13. v . Bremen nach Glasgow . Rabe 13. in Rotterdam . Reiher
14. in Hamburg . Schwalbe 14. von Holtenau nach Antwer¬
pen . Schwan 15. in Hüll . Specht 14. in Kingslynn . Strauß 14.
von Holtenau nach Bremen . Taube 13. in Stralsund . Wachtel
15 von Stralsund nach Bremen . Zander 15. von Stralsund
nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Aeliaia 13. von Rodosto nach . Oran . Arcturus 13. von Malta
nach Alexandrien . Arkadia 13. von Hamburg nach Piraeus.
Athen 13. Istanbul pass . Chios 13. in Piraeus . Delos 13. von
Rotterdam nach Bremen . Kythera 14. von Varna nach Balt-
schik . Macedonia 15 Gibraltar pass . Ilse L . M. Russ 14. von
Alexandrien nach Calamata . Therese L . M. Russ 13. von
Algier nach Bremen . Samos 14. von Cfran nach Hamburg.
Sivas 14. Ouessant pass . Smyrna 14. Ouessant pass . Sparta
13. Gibraltar pass . Thessalia 14. von Antwerpen nach Patras.
Tinos 14. in Izmir . Yalova 12. in Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Brake 13. ab Santa Marta (Kolumbien ) nach Bremerhaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 14. ab Sovel . Gonzenheim 13. an Buenos Aires . Bocken-
lieim 14. an "Vyifstavarf . Kelkheim 14. an Boston . Eschert
heim 14. an Rotterdam.

F . A.‘ Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 13. Pernam-
buco pass . Christel Vinnen 13. ab Las Palmas.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Deutschland 19. in Cuxhaven fällig . Lübeck 14. an
Bremen . Wasgenwald 13. ab Philadelphia nach Norfolk.
Bochum 14. ab Hamburg nach Bremen . Hansa 12. an Ham¬
burg . — Westküste Nordamerika : Portland 14. Vlissingen
pass , nach Cristobal . Oakland 13. an Vancouver . Vancouver
12. an Hamburg . — .Mittelamerika , Westindien : Adalia 15.
an Hamburg . Troja 13. an Curacao. : Kyphissia 13. Vlissingen
pass , nach San Pedro de Macoris . Feodosia 12. an Port au
Prince . Gera 13. ab Hamburg nach Bremen . Patricia 13.
an Hamburg . Orinoco 14. an Habanä . Phrygia 14. Lizard
pass , nach Hamburg . Caribia 13. an Barbados . Iberia 19. in
Cuxhaven fällig . — Westküste Südamerika : Amasis 12. ab
Cristobal nach S. Thomas . Ammon 14. Vlißsingen pass , nach
Rotterdam . Hermontliis 14. an Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederl .-Indien : Halle 14. an Hamburg . Staßfurt
13. Cap Verde pass , nach Adelaide . Leuna 13. ab Bahia
Bianca nach Montevideo . Naumburg 13. ab Baltimore . Bit¬
terfeld 14. Perim pass , nach Port Sudan . Heidelberg 13. ab
Belawan , Magdeburg 15. in Bremen fällig . — Ostasien : Neu-
mark 15. an Antwerpen . Oliva 14. an -Hamburg . Oldenburg
13. ab Genua nach Port Said . Kulmerland 14. ab Port Said
nach Genua . Anubis 14. ab Neworleans nach Mobile . — Ver¬
gnügungsreisen : Patria 13. an Hamburg . Milwaukee 15. ab

Helsingfors nach . Tallinn . St Louis 14. ab HamW » r,
Seefahrt . ur̂ Hey,.

nach Rio Grande . General usorio 14. von Madeir̂ -
Lissabon . Monte Sarmiento 14. m Bahia , Asuncion
Pernambuco nach Madeira , Fernando Noronha n»M V *-irernamouco imuu juaucuu , ^ cxuanuu nuxuuna nnRsu T-
13. von Bio Grande naoh Paranagua . Bahia Blancj 7-?*»
Bremen . Bahia Laura 13. in Bremen . Babitonga H. ”■“.Bremen . Bauia I-.H" h  in 1
bürg . Buenos Aires 14. in  San Nicolas . Cordoba 15 (A 3*
men . Espana 15. Fernando  Noronha pass . , Joao p'JL “*
von Paranagua . La Coruna 13. von Santa Pe nach R a
Aires . Montevideo 13. von Victoria nach Las Palmas
13. von Bahia nach Maeeio . Olmda 14. in Antwernm5 !~
rana 15. Ouessant pass . Pernambuco 13. in Sao
do Sul . Petropolis 13. Madeira pass . Porto Alegre 15 iTr “,
werpen . Santa Fd 12. von Victoria nach Madeira.
15. von Eotterdam nach Hamburg . Tijuca 14. in Mont,« I,
Uruguay 14. St . Vincent pass . Zypenberg 15. von
nach Hamburg . — Vergnügungsreisen : Monte PnscoalP
Hamburg . Monte Eosa 15. in Hammerfest . *'■#

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 14 ab n,
bürg , Cuxhaven pass . Ingo 14. ah Hamburg , Cuxhaven,5 -
Wameru 10. an Benito . Wagogo 14. an Hamhurg . rj *; '
io „u  Tftini +rt Afnonan 14 . ah Las Palmn .fi. — _ Vt **1

Pt

afrikä :~Tangän3ika 13. ab Hamburg , Cuxhaven ' paX^n!**'
goni 14v an Mombasa . Usambara 13. ab Marseille . Wafer
ab Beira . Ussukuma 7. ab Southampton . Njassa 8.
ban . Everene 14. Las Palmas pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Hhederel , Hanfe».
Ammerland 13. von Antwerpen nach Narvik . Pasajesh
von Bremen nach Eotterdam . Gran Canana 13. von Hi“
bürg nach Eotterdam . Larache 13. in Casablanca . Sek •
von Pasajes nach Tanger . Oldenburg 13. in Sevilla . Meli-,
IO « oee T.itlVW 13 . VOTl AntWfiimPTI T»_ Tom »/,, i, “-*13. Dover pass . Lisboa 13. von Antwerpen n. Tanger, ly ! tMsiet
13. von Lissabon nach Sevilla .__Sevi_lla 14. von Hatnbx?B^ . ßailönach Eotterdam . Tanger 14. Finisterre pass . Las pat
14. Finisterre pass . Ceuta 11. Ouessant pass . Santa Ct
14. von Las Palmas naoh La Palma.

Reederei F . Laelsz G. m . b . H ., Hamburg . Padua 23 Gr
29 Gr . W . Priwall in Hamburg . Planet 2. ab Buenos Ab,
Poseidon 10. Kanarische Inseln pass . Pluto 15. Ouessant
Pionier 14. Kanarische Inseln pass . Pelikan in Hambn-'’
Pontos 13. ab Tiko . Python 8. Kanarische Inßeln pass, h
lime 18. Dakar pass . Porjus 15. ab Rotterdam . PomonaSU-
Kingston.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . CalP
15. in Bremen . Prometheus 14. von Fawley nach
Penelope 14. in Tripoli . Svithiod 14. von Abo nach Ärr-
Heinr . v . Riedemann 13. in Newyork . Orville Harden 13.
Guiria nach Aruba . Clio 13. in Aruba . Thalia 14. in \V
york . Esso Bolivar 14. in Newyork . D. L. Harper 13.
Las Piedras nach Le Havre . C. O. Stillman 14. von HiS
bürg nach Aruba . Elbe 14. von Hamburg nach Rendsb:--
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H . C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn . 12. in Port o{ Sk-
Frida Horn 13. in Vlaardingen . H . C. Horn 15. Azorenp£nach Dover.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser
von Lulea nach Emden.

Die 8®

gHe i

Steine«

—

Fisser & v. Doornum . Emden . Marie Fisser 12. v. 5h
naeb Emden . Christoph v. Doornum 12 in Botwood.

Flschdampferbewegnngen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ludwig Janßen , Dr . E . Wah
dorfl ', Wilhelm und Marie , H , Hohnholz (Island ), Ernstl
Briesen , Wilhelm . Loh , Hochkamp , Chemnitz , Bieltf
(Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Karl Bergh (Wi
Meer ), Jeverland , Claus Wisch (Bäreninsel ), Ludwig S
ders , Nürnberg , Amtsger . Pitschke , Jupiter , Persern
land ), Dortmund , Karlßburg , Germania , Präs . Rose,
Sart , Carl Kämpf , Antares , Haltenbank , Kekdingen,
(Nordsee , Heringe , Fladengrund und Gatt ).

In See gegangene Dampfer : Anna Busse , Helmi
Möwe , Auguste Kämpf , Orion , Venns , Mars (Nordsee, i
ringe ).

r
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Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 23. August sind voraussichtlich folgende Se

zu erwarten:

fällig Morea
fällig Tampa
14. 8. Lübeck
15. 8. Galilea
15. 8.  Vancouver
17. 8. Inn
18. 8. Liebenfels
20. 8. Braunfels
21. 8. Nürnberg
23. 8/Sao Paulo

Alexandrette
Savannah
Texashäfen
Alexandrien
Westk .- Nordamerika
Nord -Brasilien •
Ostk . Vorderindien
Westk . Vorderindien
Peru
Süd -Brasilien

2
ift rnn
«PtostS

3

, Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand X StcL. 25]
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge X Std . 40!
Datum Bremen -Stadt Vegesack BremerJm
16. August 6.43 18.52 6.23 18.32 4.23 1| Kl17. August 7.17 19.27 6.57 19.07 4.57 m
18. August 7.50 20.04 7.30 19.44 5.30 19 lljclte &fe

1EdjtoiegBinnenschiffahrt lidie, gr
iWasserstand der Weser gegen 7 Uhr ähnte, •

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Mlil
13. August 1.20 2.02 1.24 1.3
14. August 1.24 2.16 1.20 1.(1
15. August 1.43 2.26 1.24 1,9 im 59.

Reichsbankdiskont 4•/• Weripopierkur se der BZ . vom 15 . Aisgtost Lombardsaft

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 15. 8. 13. 8.
5 Dt. Reldisanl. 27 101.70 101.60
4 do. do. 34 99.40 99.4Ü
4V: Dt. Reichs.Sch.35 99.25 99.30
do. 36 II . Folge 99. 12 99. 12
do. 34 111. Folge 99.CO 99.00
do. 57 I. Folge 98.87 98.87

4‘/s Reichspost 34 I. 100.25 100.25
4 Bremer Umtausch 94.25 94.26
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.26
Dtsch. Altbesitz 129.37 128.50
Bremen Altbesitz 128. 50 128.50

128.25 128.25Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

41/*
schäften

Oldb.-Br. Stt.
Krd., Pfbr. v. 25
4'/i do. S. 1 u. 3
4Vj do. S. 2
4!(* do. S. 4
4'/a do. S. 5
4V* do. S. 6
4/» do. S. 7

and Körper*

100.375

do. Kom.
do. do.
do. do.

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/t Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
BVi do. Liquid. 101.2b 101.25

do. Anteilschein —
4Vt Pr. ctrbd. 28 lOO.Ou 100.00
BVi do. Liq. 24 A2
4>/i Pr. ctrbk. Bod.

Obi. 24/27/28 100.00 100.00

19.75
82.60

95.00
95.00
90.00

98.00
9o.37
90.00

123.50 123.60
145.00 145.OU

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 24 —
Nordd. Steingut 27 101. C0 101.C0
Steaergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — -
fällig am 1. 4. 1938 119.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.50
Bank -Aktien
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Sch).-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 93.«ü 93.00
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 90.00
Dt. Ost-Atrika-Linie
Hapag
Hbg.-SQdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei *
Woermann-Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Weilp. 130. C0 130.co
Sr Sllberwarenfabr. 148.00 148.00

122.00 122.12
114.62 115.62
91.50 91.60

69.00
59.60

90.00
69.00
60.62

123.00 123.00
106.00 106.60

124.00
60. 50 61.00

70.C0 09.00

90.00 91.00

139.00 139.00

132.00 132.C0

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
)utesp. u. Web. Br. 130.00 129.00
Markt- u. Kühlhall. 121,60 123.00
Nordd. Steingut 132.00 132.00

15. 8. 13. 8.
140.00 140.00
169.00 164.00
145.00
77.60 79.60

148.G0 148.00
83.00 83.00
97.76 96.CO

139.60 140.60
173.00 175.00
124.00 123.00
149.00 149.ÜO
118.00 119.00

„ Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

15. 8. 13. 8.
121 . 00 121 . 00
166.00 156.00
128.26 129.50
137.00 137.00
124.00 124.00

Berliner Börse
Werte
Reiche - der
Reichsbahn,

119.50 120.60
119.00 109.00
100.00 100.00
118.00 118.00
79.00 79.00

Kolonlalwerte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Minen

110 . 00 110 . 00
19.60 20.25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbande

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4Vi Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. S

41/* do. Kom. S. 3
100.37 100.37
100.00 100.00

Landesbanken
4Vj Brscftw. Staatsb.

Golüpfbr. R. 14 100.00 100.00
4Vs Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1924 100.37 100.37
51/* do. Llqui. Pfdbr. 101. 16.101.00
4 do. RM Pfdbr. S.4 95.60 95.60

Ritterschaften
4Vi Brsctiw. rlttt . G.-

Pf. von 29 .
4>/» Bremer rittl.

Goldplandbrief
4’/j CaienbQ. rlttt.

G.-Pfbr. v. 28
4V» do. do. v. 27
4Vt Geller rittl.

Goldpl. C

100.00 too.oo

100.37 100.37

100.25 100.25
100.25 100.25

100.00 100.00

Stadtscbaften
4‘/i Preuß. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4*/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. ßoldpfd.
von 1929 I00.25 100.25

5Vt do. Llqui.-Pfdbr. 101.00 101.00
4‘/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 101.00

104.00 104.60

Industrie -Anleihen
4 8rauergilde Obi. 103.00 103.00
4 Hackethal Obi.
4 Lfndener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
4 Vorw. Zem. Obi.

103.00 103.00
90.00 90.00

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtant.

von 1923 99.00 99,01
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pt. 96.00 96.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 95.00 95.00

5Vj  Hann . Bod. Kr.
' Llqui. Pfandbr.
6*1» Lüdenscheid M

Obi.

101 . 00 101 . 00

104.00 104.00

Indnstrle -Aktien
190.00 192.00
176.00 176.00
107.00 107.00
126.00 126.00
128.00 127.00

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 295.00 295.00
Hannoversche Zem. 118.00 118.00
Hemmoor Zement 163.00 165.00
Ilseder Hütte 141.00 143.00
Norddeutsche Zem. >26.00 125.00
Teutonia Zement 186.00 186.00
Ver. Harzer Zem. >27.00 127.00
Vereinsbr. Herrenh. 167-00 167.00
Vorwohler Zement 116.00 111.00
Woliwäsch. Dohren 172.00 172.00
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

104.00 104.00
98.00 98.0C

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

42.00 42.00
108.00 108.00
95.00 95.00

Relchsschnldbncbforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

rtUSg
üeld

abe ■
ßnei

AuSß
Ueld

ai.c -
Briet

1939 „ [| _ __
1940 99.62 100.37
1941 99.37 100. 12 _ __
1942 _ _
1943 98.37 ' 99. 12
1944
1946 98.25 99.00 __
1946 98.25 99.CC _
1947 98.26 99.CC
1948

Wlederanfban -Znschläge

1944/45. j 80.871 81.62
1946/48*. . . . . . . . . . I 80.62| 81.37

FestverzinslicheiAnleihen desjänder , der
Reichspost , Schutzgebiets-
auleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 129.37 129. 12
5 Reicftsanleffte 27 101.70 101.60
4 Reichsanleihe 54 99.40 99.37
S</» int. (Young) 101.20 101. 12
41/* Pr. St.-Ani. 28
4V* Bayern St. 27
4V* Brschw. St. 28
4*/i ot . Schutzgeb.
4>/> DL Relchsp. 34
4Vs do. 35
4*/s Dt. Relchsb. 35
4V> do. 36
4V* Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4V* Bin. Goldsch. 26

1 und 2

109.25 109.25
99.75 89.75

100.60 100.60
100.40 100.40
100. 12 100.25
99. 12 99.20

100.00 100.00

99.50 99.50
Oeffentllche Kreditanstalten

100.10 1LÜ.CC
138.26 138.25
152.00 152.00

—100 37

100.00 100.37

100.00
101.00 101.37

99.75
99.25
99.20

99.76
99.20
99.20
99.75

4V> Bin. Pfdbr.-A.
Dt Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
41/1 Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1
41/* do. Pld. v. .27

Serie 2
4V* Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
47* do. S. 7.
47* do. Kom. S. 1
57s do. Liqul.
47s Pr. Lds.-Pld. R.4 100.00 100.00
4V* Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47* Ostor.lg. G. (8»/»)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47s West. Id. G. (8»/»)
Hypothekenbanken

47* Braunschw.
Hann, von 1929 100. 00 100.00

4Vs Goth. Grund¬
kredit 4. 5. 53 100.00 100.00

4Vs Hann. Boden¬
kredit 13. 14 100.00 100.00

47s Melnlnqer
Hypoth. Bank 5 100,00 100,00

47* Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4Vi Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
47* Pr. Ptandbr.-

Bank 50
4Vt Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10. 12 100.00 100.0G
47s Schlesw-H. lösch

Gold 30
47* Bert. Hyp. 15
47* Bl. Hyp. K. 6
Sw, B|. Ctrbk. Llqu.
47s Pr. Pfbr.

Komm. 20
47s Pr. Ctr.-Bod. 24
47* Pr. Ztrst. 19
47» Pr. Ztrst. 20-21
47* Hann. Pfd. 4

von 1929
47* do. 5 u. Erw.
Kommanaj -Obligatlonen
47* Mein. Hyp.-ßank

Komm. 4. 16. 21 100.00 100.DC
47* Pr. ctr . Boden

Komm. 26/28
47» Rh. westt . Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.01
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37

6 Zuckerkredit 103.37 103.50

16. 8. 13. 8.
Stencrgntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 ♦ .
Steuer-Durchschnitt

103.76 —
107.75
111.75
116.76 —
119.75 119.75
111.76 111.76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uebbrland
Lübeck-Büchen

93.25 93.00

Banken
Ades
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handeisqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
0t. Ueberseebank
Dresdner Bank

96. 12
97.50

95.37
98.0U

105.00 105.76
119.00 119.25
108.60 108.75
114.60 115.00

100.00 100.00
107.00 107.25

Meininger Hyp.-Bank 110.00 110.00
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank 180.87 182.26

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Starke
Kötltzer Leder
KromschrSder
Küppersbusch
Lindes EU
Masch. Buckau
MaximillanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle

16. 8. 13. 8.
78.00 78.25
—.— 94.00

133.00 133.60
128.00 129.00
109.50 111.87

137.26 140.25
93.00 —. -

160.25 163.25
118*75 119,26

108.50 109.75
116.00

118.00 117.00
128.25

133.75 133.75

105.00 —
Rhein. Westf. Kalk 124.00 —

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

154.00 —
90.50 —

138.60 139.25

Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

108.25 108.C0
90.00 91-GO

111.00 112.00
123.00 124.00
165.75 —
160,00 —
142.00 143.75

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavl Min. o. Els-0.
Schantung

89.25 88.60

19.60 19.50
105.50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

kuxakure
Eiuheitskurs

16. 8. 13. 8.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . oc

99.12
100.00 lOU.OO
100.00 100.OU
101.00 101.37

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
100.37 _

100.00 100.0C

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. */*Ablösungsch.

5*u Gelsenk.-Werk
41/* Fried.Krupp-RM-Anl.
5V. Mittelst. Stahl
*•/» Ver. Stahl-Ob!.

129.37
100.62

129.25
100.62

101.62
97.37

101,62
97.37

Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Eiektricitäts-Ges.
AschaMenüuroerZellstoll

193.50
106.00
110.50

191.00
104.00
110.50

129.37
100.62
99.60

101.60
97.37

129. 12
100.62
99.62

101.75
97. 12

Bayer. Motoren-Werke
I. p. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. BriK.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

138. 12
119.87
136.25
147.75
120.25

138.00
119. 00
135.25
147.62
120.25
179.00

102.62 101.26

Charlottenb.
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

106.26

190.00
105.62
132.25
190.00

Daimler-Benz
Oemag
Deutsch. Atlant.-Telegi
D. Cont. Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabe>
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg AG.
Dortm. Union-Brauerei

122.62
133.00

>07.00
117.87

122 . 00
131.00
104.50
107.00
117.62
146.08

143.00
132.00

195.00

143.00
132.00
171.C0
193.00

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges 114.26 114.26

191.60
104.00
110.25

194.50
105.50
111.0p

138.60
119.50
135.CO
147.62
121.00
180.00
160.00
102.00

139.00
121.00
133.26
148. 12
123.OU
181.0U

103.75

106.62
132.00
190.00

106.37
136.00
190. 00

121.76
131.76
103.26
107.00
117.87
145.00

123. 00
133.75

107.87
118.87

143.00
132.00

193.25

145.26
133.62
171.6L
197.50

Anfangs - Schluß-

Elektr.-Werks Schlesien
Eiektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellsdiaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Kall Aschersiebeo
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrubo

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximillanshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Qrensteln & Koppel

Rhein. Braunk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westf. Eiektr.
Rhein. Metall
RÜtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
SchutthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Bas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tetegr. Draht

Wasser« . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershau

Zellstoff Wafdfiof

Banken
Bank für Brno-Industrie
Reichsbank

—167 .01
162.00
141.00 114.26

Verkehrs weriv
AB. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

kura knrs
107,00 107.00
126.00 126,00
71.50 68.60

145. 00 144.26
124.00 123.60
122.25 122.26

124.25 123.50
126.26

139.26 138.25—
— 146.00

1C3.00 102.78
140.00 140.00
82.00 8t .60

189.00
131.76 130.00— 103.60

135.00 136.00
90.50 —, —

111.75 112.26
137. 00 137.00

118.00
iel87 16.60

102.26 102.26
131.00 132,60

119*26 118̂00

100.00 99.62

203.75 201.00
... irälco

116*00 116.60
121.00 120.26

187.60

139.50 139.60
118.00 118.00— —m —
159.60 169.60
94.00 93.76

183.25 183.26
119.00
81.26

203.00

98.75 98.62

— _
92 6̂2 92. 12
90.60 90.60

107.00

131.00 130.00

117.25 116.00
182.60 180.CC

114.00 114.00
—»—■ —

122.00 122.C0
60.00 60.00

EinbeiUkti
16. 8. 13,
107.60
126.00 I»
68.00 ft

144.00
123.62 .. .
123.00 IW

124.00 Äj
126,25

139.00 $
175.00 Iw
137.26 I3Ü
103.12
141.00
81.00

3n tumm
2BUm
$etm
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Hier Lprrml äie lleutscde Lrüsitskront
prooisionsrafflung auch wSlirend

des Urlaubs

E ° ' ° < Ä
.1

Ein wichtiges Gerichtsurteil — Auch Nachzahlungen
können gefordert werden

In einer grundsätzlichen Entscheidung vorn 2g Ja¬
nuar 1937 hat das Reichsarbeitsgericht bekanntlich aus¬
gesprochen, datz auf Provision angestellte Eefolgschafts-
angehörige während des Urlaubs in gleicher Weise An-

s? »ri » iz.W

-- m 8->vj„. °?Wv r.
-> U. v°oL-° vs-e.

sprach auf Fortzahlung Hier Bezüge haben wie andere
Cefolgschaftsmitglieder und sie daher auch die Zah¬
lung der Provision verlangen können.

Da diese Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts ein
völlig neues Recht  brachte , mußte von vornherein
mit dem Auftauchen der Streitfrage gerechnet werden,
wie es um diejenigen Dienstverhältnisse steht , in denen
der Provisionsangestellte bischer niemals während des
Urlaubs seine Provision sortgezahlt erhalten hatte . Mit
einem Fall dieser Art hat sich, wie wir vom Amt für
Rechtsberatungsstellen der DAF . erfahren , neuerdings
das Landesarbeitsgericht Weimar zu befassen.

Ein auf Provision angestellter langjähriger Gefolg-
schaftsangshöriger , der bis dahin für die Urlwubszeit
kerne Provision beansprucht und erhalten hatte wandte
srch, als er im Laufe des Jahres 1937 von dem Urteil
des Reichsarbeitsgerichts erfuhr , au seine Firma . Diese
fand srch jedoch nicht dazu bereit , ihm die Provision
auch während des Urlaubs zu gewähren und suchte eine
Abänderung des Vertrages durchzusetzen . Da der An-
gestellte sich damit nicht einverstanden erklärte , kündigte
sre ihm , erklärte sich aber bereit , das Dienstverhältnis
mit rhm fortzusetzen , wenn er einen neuen Vertrag mit
dem Zusatz unterschreibe , daß «s in Krankheiis - und
Urlaubsfallen bei der seit Jahren üblichen Regelung
verbleibe . Hierauf ließ sich der Kläger nicht ein , son-

*u-rwlg 'te später seinerseits und klagte die ihm wäh¬
rend der Urlaudszeit entgangenen ProvisionÄbetrügeein.

Das Landesarbeitsgericht nahm in seinem Urteil an,
daß auch bereits in laufenden Verträgen ein auf Pro¬
vision Angestellter / dem ein Urlaub zusteht , die Fort-
zahlung der Provision während des Urlaubs verlangen
kann.

Von einem vertraglichen Ausschluß einer Urlaubs¬
provision , so führt das Landesavbeiisgericht für den
von ihm entschiedenen Fall aus , kann keine Rede sein.
Wenn der Kläger früher eine solche Provision nicht
gefordert Hai , so lag es daran , daß er von der Berechti¬
gung eines solchen Anspruchs noch nichts wußte ; er hat
damit nicht für alle Zeiten auf eine UrlaUbsprovlsion
verzichten wollen und die Beklagte konnte sein Schwei¬
gen auch nicht als einen solchen Verzicht auffassen . Auch
für die Vergangenheit kann er die Urlaubsentfchädi-
gung beanspruchen , soweit nicht die Einrede der Ver¬
jährung entgegensteht . Der Anspruch für die Vergan¬
genheit ist nicht verwirkt . Eine Verwirkung kommt schon
deshalb nicht in Frage , weil ja der Kläger nicht wußte
uud auch nicht wissen mußte , daß ihm der Anspruch zu¬
stand.

Lehrlinge im öffentlichen Dienst
Der Reichsfinanzminister gibt die Richtlinien be¬

kannt , die der Reichstreuhänder für den öffentlichen
Dienst für Angestelltenlehrlinge und Handwerkslehr¬
linge im öffentlichen Dienst erlassen hat . Die Richtlinien
regeln die Erziehungsbeihilfen , den Erholungsurlaub
und die Krankenbezüge . Die Erziehungsbeihilfen betra¬
gen in den verschiedenen Lehrjahren und Ortsklassen
zwischen 19 und 49 RM monatlich , bei den Handwerks¬
lehrlingen zwischen 3.39 und 16.89 RM . wöchentlich.

Der Erholungsurlaub ist einheitlich für beide Grup¬
pen mit 18 Arbeitstagen bis zum 16 . Lebensjahr , 13
Arbeitstagen bis zum 17. und 12 bis zum 18 . Lebens¬
jahr festgesetzt . Bei Lehrlingen , die mindestens 19 Ka¬
lendertage an Lagern oder Fahrten der HJ . teilnehmen,
erhöht sich der Erholungsurlaub auf 18 Arbeitstage.
Bei Arbeitsunfähigkeit durch Krankheit oder bei einem
Heilverfahren soll die Erziehungsbeihilfe bis zur Dauer
von sechs Wochen weitergezahlt werben . Der Reichs¬
finanzminister hat gleichzeitig verfügt , daß bedürftigen
Lehrlingen für die Teilnahme an Lagern oder Fahrten
der Hitlerjugend ein Zuschuß von täglich . einer Mark,
insgesamt jedoch höchstens 19 RM . gewährt werden
kann.

Die Deutsche flrbeitssront
Dienstag , 16. August

Ortswaltung Neustadt -Nord „Der Teutsche Handel ". 20.39
Uhr Sitzung der Spartenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostertor . 20.39 Uhr Sitzung sämtlicher Stabs-
waliter in der Dienststelle.

Ortswaltung Findorss . 29.30 Uhr Stabswaltersitzung bei
Gotdlieb Stein , Hemmstr -aße.

Ortswaltung Schwachhausen . 29.30 Uhr Amtswaltersitzung
im Kaste« Büchner.

Ortswaltung Osterholz . 29.30 Uhr Stabswaltersitzung in der
Dienststelle , Osterhblzer Heerstraße 109.
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Fritz Kortevein und Frau,

Dorothee , geb. Braunschweiger

Bremen , den 12 . August 1988
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Ihr«  Vermählung gebe» bekannt

Fritz Erbrich
Gesiue Erbrich
L«b.  Holtzmaa«

Bremen, den August 1938
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Die dunkelblonde
Dame im grünen
Badeanzug und
weißer Badekappe,
welche am Sonn
tagnachmittag in
der Badeanstalt
Horn bei Regen
ansang so schnell
zu den Badezellen
eilte , wird gebeten
sich unter W 5247
zu melden.

Trauersallshalber
ist am Mitiwochmorgen die
Praxis geschlossen.

I . W . Schröder.
Am Wall 28

amnisiiägsi
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nur Schröderst . 13
Rus : 8 33 37

Ausrott . v. samt!
Ungezieser unter

Garantie
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Statt Karten
Nach schwerem Leiden entschlief sanft meine

fgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , meine
liebe, gute Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Iosefa Krull
geb. Skalak

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

William Krull
Wilma Krull
Herm . Finken u . Frau , Math ., geb. Krull
Frau Mathilde Skala ! Wwe.
sowie die Angehörigen.

Bremen , den 14. August 1933
Osterdcich 261.

Don Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte bei „Pietät ", Hum-

boldtstr . Etwaige Kranzspenden erbitte dorthin.
Trauerseier Donnerstag , den 18. August,

. 11 Uhr , Kapelle Hastedter Fviedhof.
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Plötzlich und unerwartet verschied meine
liebe , herzensgute Frau und unsere stets
hilfsbereite Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter
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geb . Hoffmann

im ' 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hermann Lagt
Hermine Meyer , geb . Vagt
Heinr . Vagt und Frau,

Frieda , geb . Schröder
und S Enkelkinder.

B,

.00 Ai.si*
Die Beerdigung findet am Mittwoch,-

dem 17. August , nachmittags 2 Uhr , vom
Trauerhaufe , Sebaldsbrücker Heerstr . 267,
aus statt.

IN.«

Mein lieber , guter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Johann Harjes

lX>

oo

ist im Alter von 87 Jahren für immer
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Lina Harjes , geb . DettmanN
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 14 . August 1938
Habenhauser Landstraße 43

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Germaniastr ., etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 17. August , 16 Uhr , in der Kirche zu
Arsten statt.

Postauto 18.39 Uhr ab Huckelriede.

Nachruf

Am Sonntag , dem 14. August , verstarb
nach längerer Krankheit Herr

Dentist

Z.LSWM
2. Vorsitzender des chem . Eroßbezirkes

Niedersachsen des RDD.

In tiefer Trauer stehen wir an der
Bahre unseres Verufskameraden , dessen
Tod eine große Lücke in die Reihe unserer
Mitarbeiter reißt.

Seit dem Jahre 1997 stellte er in selbst¬
loser Weise sein reiches Wissen und
Können in den Dienst unserer Sache und
sicherte sich so in uns ein dauerndes
ehrendes Erinnern.

LM-esdienststelle Niedersachsen

3.W.Schröder

Hemm Mking

Bremen , den 15. August 1938.

Carl Steinhaus

Franz Herbst

Allgemeiner Bremer
Turnverein von 186V

Die Trauerfeier des sel . Herrn Dentist

findet am Mittwoch , 9sh Uhr , in der Ka¬

pelle des Waller Friedhofes statt.

Aufbahrung im Bserd .-Jnstitut „ Nord¬

licht ", H . Schomaker , Wartburg-

straße 39.

In der Nacht vom 13. zum 14. August
verstarb nach kurzem Krankenlager unser
langjähriger

Bürovorsteher

Sein reiches Wissen , seine aufopfernde
Pflichterfüllung und seine treue Kamerad¬
schaft werden fhn uns immer unvergeß¬
lich machen.

Dr . für . Hans Veyer,
Rechtsanwalt und Notar

Dr . zur . Heino Bollinger,
Rechtsanwalt

und Gefolgschaft.

Heute entschlief nach langem , schwerem Lei¬
den unser lieber Datei , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

im fast vollendeten 70. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , Dampa (Fla ), St . Franzisko,
den 13. August 1S38
Begesacker Straße 184.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden an das
Ge-Be-Jn „ Eermaniastraße erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
17 August , um 10'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friddhosss statt.

Am 14 . August wurde uns auf dem
Wege zu den Gauspielmeisterschaften in
Arbergen unser Ehrenmitglied

durch den Tod entrissen.
Er war mehr als fünf Jahrzehnte

deutscher Turner und Durnerführer im
besten Sinne des Wortes . Sein Name
und sein Wirken werben bei uns und in
der Turnerschaft unvergessen bleiben.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach schwe¬
rem Leiden mein lieber , trausorgender Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Alex Horch
in seinem 55. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Marie Horch , geb . Milbradt
Gustav Horch und Frau

Anna , geb . Klemme
Edwin Horch
Reinhold Horch
Olga Horch
und Angehörige

Bremen , den 15. August 1938

Die Aufbahrung erfolgte im Veerbigungs -Jnstitut
„Niedersachsen " , Gr . Johannisstr . 179 ; zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mittags 12 .39
Uhr , im Krematorium statt.

An ihrem 79. Geburtstage entschlief uner¬
wartet meine inrngstgeiiebte Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

Minna Jordan
geb. Dauß  *

In tiefem Schmerz - im Namen aller An-
hörigen

Hermann Jordan

Bremen , den 14. August 1938
Breitenbachhof 29
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -We-An „ Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

9.39 Uhr im Krematorium statt.

Familien-
Creignifse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Am Sonnabsndmittag ent¬
schlief plötzlich uud uner¬
wartet nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , un¬
ser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Schwieger¬
sohn , Großvater , Schwager
und Onkel

Ingenieur

Johann
Diedrich Warnken

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Engeline Warnken,
geb. Harders

nebst Angehörigen.
Die Auftzahrung erfolgte

im Ee -Ve-Jn „ Germaniastr .,
freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbetdü.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , um 11'/- Uhr , von
der Kapelle des Waller
Fviedhofes aus statt.

»MMI 'Ml ' !
Nkl'kiN

Am 14. August
verstarb unser
Mitglied

Carl Steinhaus
Begesackcr Straße 184

Beerdigung , Mittwoch , um!
10.30 Uhr , Kapelle Waller >
Frisdhof . Der Vorstand.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , besonders dem
Bremer Droschkenverein und
Herrn Pastor Arlt , unseren
innigsten Dank.

Frau Luise Sievers
und Angehörige

Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Keinen Hermann sagen wir
allen unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Hermi Horst u . Frau
Grollend , im August 1938

Infolge Altersschwäche ver¬
schied unsere liebe Mutter
und Großmutter , Frau

Li»l NNe
genannt Könnecked

im 99. Lebensjahre.
In tiefer Trauer lm Na -'

men aller Angehörigen:

Heinrich Fricke

Garlstedt , 13. August 1938
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfsier findet am
Donnerstag , 9.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fricd-
hoses statt.

Nachruf

Nach längerer Krankheit
ist Frau

Hermiiie Iierlis
entschlafen . Wir werden ihrer
stets in Ehren gedenken.

Die Anlieger
vom Kamelienweg

Parzell en -Verein
Neuenlande e. V.

Milien-
IMWen
liefert die Druckerei 1
der

Bremer Zeitung

88 W 88

Lntdält Ieden8v!cdt. Hormone äes Lsnren Körpers
^ ^ Verricdt. nuk sekäölicke Keirstokke, äis eine klsilunL

vortäuschen. Neurosscretin ist ßeeiAnet, öss
vrüsensvstem in OränuvAru dringen und öje erkrsnltten Nerven
vieä . suknLlunekätlisk. 6. notvenäixen lläkrstokke ru machen.

in allen Apotheken erhältlich, such Vrstisbroschilrs
„Der neue Vsg" .

Stellenangebots

51 ü a n I i v d

Sitzort 2 erfahrene

kernkrsklkstirer
gesucht.
Kroon L Prinzhorn , Wichmannstr . 45
Persönl . Bewerbung Walfischgang 29

VVeibliek

Z. 1. od. 15. Sept.
kinderliebes

Mädchen
od. Haushaltschü¬
lerin für kleinen
Haushalt evtl . mit
häusl . Familien¬
anschluß.
Ang . unt . L 1936
Jg . kinderl . Mäd
chen X Tag.Bautz,
Buchtstraße 5411

Reinmachesrau
IX in der Woche
iür Keine Etage.
Aug . unt . M 1937-

Ob im Osten
gder Westen
Sie brauchen nichl
erst „in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

Stellen- ^
gesucht;

» Deutsche »
Wohnkultur »

Auch unsere neu zu¬
sammengestellten

Aussteuern
in den Preislagen
unter RM . 1999.—
worden den For¬
derungen modern.
Wohnkultur ge¬
reckt. Sie wählen
nach Ihrem . Ge¬
schmack und lau¬
sen sehr, sehr

preiswert bei

blännlicst

Jg . Bäckergeselle,
17'/- I ., s. i . Brem.
z, grdl . Ausb . St
i . Konoltorci und
Foinbäckerei Antr.
29. Aug .. Ang . an

H. Krämer,
Krefelderstr . 24

IVeiblicb
Abiturientin

sucht z. 1. 19. 38
zwecks Ableistung
des Pflichtj . Stel¬
lung in guter Fa¬
milie , wo sie den
Haush . erlern , k.
und wo Mädchen
vorhanden . Ange¬
bote unter 6786
an Bremet Aeitg.

27 Jahre alt , mit
Kochkenntnissen

an selbständiges
Arbeiten gewohnt,
sucht Stellung.
Ang . u . H 51628

I
I

Ehepaar in den 49ern sucht
z. 1. Oktober in ruh . Hause

2— 3-Zimmer -Wohnung
Im Osten öder Findvrff.

Angebote unter N 1038 I
Laden

itlit kleiner Werk¬
statt . Angebote
unter K 1285

Vermieten
Noostaüt

Gt . mbl . -ii . m .2 B.
a. sof. o. 1. Sept.
Westerstr . 41 I.

Netterer Soineidcr
emps. s. z. Ausb.
u . Kehr . v. Palet.
Braunschw ' str . 45

Sekr « »»

I4ok««oes«e.30/3S
7«Iakon 24271

AliMpier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
LrieL L TVessel

Kaclik.
Secwenjcftraßc 77

Telefon 8 12 91

Haassatiscks Dsiclsr -ktls ^ s
Xcrrt Lskrs

käi'ükl'ki lüiW.likWullk
Lnruy chem. gereinigt8.-

l-ielerrsit3 bis 4 Isgs
rinI4L8 39 Kanrdurssrstrcrlls 29l

Giadttundtge Fahrer
bekommen Sie jederzeit für
Stunden p . Tage (auch sonnt .)

durch Rus 8 3144vvromüdel^° °Sckrslbliseks
dsv/ährts Qualität

vsnisl Lcksei , Usngenstr . 30

7n diesem Punkt sind sie sich einig!
Mag sich das Licblingsgericht des eine » noch so sehr von
dem des anderen unterscheiden — in einem Punkt ist man
sich bei unendlich viel Familien immer einig : der gemein¬
same Haustrunk ist und bleibt Köstritzer Schwarzbier ! Kein
Wunder . Wer sich an den herbwürzigen Geschmack dieses
bekömmlichen , nährkrästigen Stärkungstrankes erst einmal
gewöhnt hat , der bleibt dabei . Ihnen wird 's beim Köstritzer
Tchwarzbier nicht anders gehen. — Sie sollten 's nur einmal
versuchen . — Generalvertricb : H. Bcckröge, Wegescndc 22,

Fernruf : 2 36 86.

Dietrich Eckart

Langenstr . 137/38

Mtorrsü-
msrkt
Vorüsuk

vunä gssrä
L Sokn

Lutorut
Oll

LoHrsitakrsr
37sr u . 38sr-

lVfoäslls
Osivsrrüsclr

Vor äsw .Ltsullor 132

SkiliÄlgbi'kl'
WüMlKlll
k. Nl'kllik!.

Kuf 4 07 81

Ganz bequem
macht 's Ihnen die
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An
zeige aufgeben wol¬
len . Das erledigen
Sie aus Ihrem
täglichen Wege in
der Eeschästsstellk
Obern straße 88.

puppvn-
ctolcior
E . Bulling.

Landwebrstr 22

der Künder und

Kämpfer des Drit¬
ten Reiches

von

R . Lsmbert.

In gedrängter

Kürze versteht es

Lembert , von dem

Dichter , Dramati¬

ker, Politiker und

Menschen Dietrich

Eckart ein Bild zu

zeichnen, das den

Leser erschüttert

u. ausrüttelt . Als

Einführung in das

Schaffen dieses ur-

veutschen Kämp¬

fers ist die Schrift

wie keine zweite

geeignet , zumal sie

sich nicht be¬

schränkt , äußeres

Geschehen od. Da¬

ten auszuzählen

sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild aufschließt .Die

zahlreichen Belege

aus den Werken

des Dichters ge¬

winnen in diesem

Zusammenhang

doppelte Bedeu¬

tung.
Franks . Bolksbl

Brosch. 69 Psg.

Zentralverlag
der NSDAP.

Arz . Eher Nchi
München

VerkantWi

W
Das scliöns l-lsim mit

cksr lAoclsIIe
ciss

VerdanNss
HCödsI

Osntsclisr
V/srkcrrbsi
>ür Lrsinsv

unci
Olcisirburs

äeuIsiLer
Verksrdeil!

Lrsnz

Jürgens
Lut 6sn Nätsri 71-74



„Hans Llders.vis sr
leidt unä ledt.
rsudsrt , de^subsrt
unä vsiLLudert"

Vö!Iclrd»sr K«ot,ad7tsr

„vs ksim man nur
ssykn „Ilonnsr-
velterI " unä
„Alle Lcktuny! "W

«us clsm H ^I(US - Milieu
mit situmiss Stsi ^ sr , »Irskis v . iVIs^ sriciorff , Oumiiis , t-Iorn
i-isrbsrt i-Mbnsi -, ^ Isxsnclsi ' Qoliirig , / ^ribsrt IVIog u . u.

l) s 5 >MMS 5 intsrssLonts äckouplotr „Äricus " wirc! klSl- 2UM iorkigsn ^ intsr-
grunc ! sinss ssgrslssn6sn ^ snsckisnsclii ^ csols unci num Î olimsn sinsr crbsn-

Isusk-Iiciisn , wi!6 !2swsgtsn fioncüung

für ^ugsncllims
n!c!it rugs !o85sn

Ei

in wundervoller - -
in be§sIückSncjes llrer§sni's - -

r' n entLÜckenckes llrlsirnis - -

in 6sr lisitsrstsn uncl

üksrrcisclisn6stsn kolls

ilirsr Künstlsk - I-ciutkcilin

in clsm

u Orok - I . us1spiel
von Kor > Kittor

clsm '5ciiöpisr clsr sinrigortigsn Î iimvirsrics
„Vkkr!r>>i7üi7" p ..7!dI7C!7dtkbib1kdt bliCblAkl ."
,.p/17iriO7M " ,, .Uiri./U18/iUsiMirüdip/Oi77"

LMw Äe-t M Üa-e« 6«. .
kin ^ lüeloi wird ein Î ann . . .
ctss bsM , SS gibt sieb össUi - aus unö sisbt sieb
genötigt , mitrwsimsbroctsrwsriigsrmiötrsuisob
äugsnösn XsvsUsrsn unct XAmsrsctsn gsmsin-
SLM ru iibsrnssbtsn , gsmsinssm aus arnouröss
^bsntsusn , ja sogsr srit Si -sutsebLU ru gsbsn.

-4/V7 -. ^ 7 -L / ( V//L , ^ / ? 607'
u . E ^ -4 OL/ZVMT'

lugsndlieko ksbsn keinen lutrilt

3 ' /2

vor Ibrsr Reise äis „Lrsrnsr 2situn ^ '
umLudsstsllsn!

Heute , SO Uhr , St .-Anr ., W
» 1, Borst, , Er L W

- Ende uugef . 23 Uhr . >

> Die große Opcrctten -Nedue

. 8cdön .
-listiiieVelll-

7Sgiicd S"° unct « ' /- Udi-
«il -i» X-S, . r, Voll,. - », c - Non-I-

Die Lowne ctec Kelteekeit
Iciclit Ü >2S7 6 >S38M Î ilm!

klueW : r -' Wen
mit kkon» 1-oidoI», ttild» Xort,»» u. a

fllrJugsndlicbs nlcbi rugsissssn

73g !.8 '/«Ubr,Î ont .u.vonnsrst . aueb 5 Ukr
^kilel» e(ri!g«r, VollcorV. Rolland»

kiee iesn ? .§
ptirlugsncliicbs n i c d t rugsissssn

TAgÜslUtÖn-
vi » I»e»»«n 3 las « Uer krkolg!

° ° ^ ° , ^ ^ s. jo ^ gknlingSpsnisunWMI« Mle
m. krlscir. Senker, Xsrl Xlllsnsr / vis Iugsnc ! iisi Zutritt ^

ISg !ieli8V « Ulii-
vi « iottlon 3 lag » «1«r Uk̂ -krkolgi

Ms ^ig ° , ^ ngs . sg ^ ggnllngSpsnisnn «ls
. kriscir. Senker, Xsrl Klllsnsr / vie Jugend hsl lutriit

Lmtücko

LskrutLlrnclckuuFon
ausvürtissr övkyrclvi»

Der Unterricht an der Gerhard-
Rohlis -Schnle , Lberschnle für Jun¬
gen , beginnt am Freitag , dem 19,
August 1938, 8 Uhr , Die für Don¬
nerstag angesetzte Schulfeier ist auf
diesen Zeitpunkt verlegt,

Vegesack, 13, Apgust 1938,
Der Bürgermeister.

I . V , Breckwvldt.

,ä6miral-

Mittwoch , Donnerstag , Frei¬
tag , 20 Uhr : >

kra»
I -una

Sonnabend
In neuer Einstudierung:

Operette v , Fr . Lehar

kviorgsn ^ ltiwoek kk. Ks.-k̂ i.),
Donnsrsksg ll - Lo.-Vo ), krsiksg
(8oris S/1 ), SonnsdsncI:

ksslllcks Lröttnuns
!n ^ nwsssndsU ciss DlcMsls ^

Vu86ienkg
Lclisuspis ! von l-isrslck vrstt

Zstrt ist sr koke Lsit

»u sdoneierenl

»oienslng blsvonneoslng S.3S«vie» e
IMi ' llilz M»

lVralpurgisnooktl

p?
üas st"

Olga
Isekeckovra

p-tt/tsv « « cimsvir.
S.lS

XSWs vokrck , kalk » sllbsrg , lo-
dsnnsr kismsnn , » Ib, distterstocil

Vvelte

als «ii « sckÜnv Wirtin clv»
Oartka ^s,itum Paroli « « '

Dsr ^ sin isoksusrt ĉ is I-sicionr ^ ostsn , c!as Os !c! !oc!ct,
eins soliöns frou vorspricht ollss unci kiält — olle5!
. . Irotrclsm : I îr guier si ö̂^ st kslns

V/is mac ît Olga IseliSckowo ĉ os?

^ « ilo Hörlrigsr » ^ osol kiekksini » ^ nt «,
poinlnsr » kokett Dorsofs » r ^ ax Oulttoi^
Will vokm » krnst l . sgal » k . Vsspermoii«

î scii 6sr wsirbsrükimlsn Novells
von Luv cis lvisupSLssni

S«

Ae « ke ckie kttttKecse/ ^ rke § estcr Z» Ehre

in ^ or Zekaukurg!

w>

Gi

S1

!li hohe
Pl von
, Eener,
»lies unt

Nolroul Nioktsr i
m Öse srkolgs . esusmkomöcüs t

IllllNUl!»
mit Suri Isnnor , kritL Xsmpsrsj
IllgsnUIIetis sb 14 1. ksbsn lutrIIN
Entsag : tNgllcl , I .; o, «,oo, » w vtir'

Alls Lbonnsnton « se8on gs-
dston , idr Lnesckt sbrukolsn. I
8ll'3NäIU8t-Vssesack

Jnh . Carl Neelmoicr

Morgen , Mittwoch , ab 16,30 Uhr

Miliüür-
AsrrzLBrD

ausgeführt vom Musikchor des
J, -R. 65

Leitung:  Stabsmusikmeister
Georg Voigt. —Eintritt frei.

Abfahrt -der Dampfer ab Kaiser-
brücke 11 und 15 Uhr.

^cär>iioi.>

kreisskL«

Preisskat 8' /- Uhr
Geldpreisc .Nicdcn-
darp , Alten -Weg 3

Unterricht

Gründl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei maß . Honorar
Aug . unt . I 1281

Zwangs-
Vcrstcigerung

Slüttwoch, - den
17. August 1938,
vorm . 10 Uhr,

-im Mandlokale
Königstraße 11:
Büfett , Kredenz,
Bücherschrank,

Lihrci -btisch, Sofa,
Kasse, Photoappa¬
rat , Flurgarderobe
Tresen , Reolc,

Rundfunkgeräte,
-chretbmaschiuc u,

a., m.
Boeder und
Roscnbusch

EerichtSvollieher

Vsrksuk

Midel

8»fkII8
scdon 3b S5.-

97.- 1̂08.- 125.-
1ZS.- 1̂ 5.- 1S8.-
17S- 158.- 2Z5.-
275.- Z20.- usw.
KissigS /^ULW.
Xlsins prsiLy

k0 » r
^o - tsNor -In 2LI

Eich, Schlnfzimm,
billig . Bruckhaüs,

Hemmstraße 16

Xristins Söastbsum , kugsa Xlöptsr
Wsrnsr lüar , i-isrmsnn S:san u, s,
in cism sckoigrsicdsa Iodis -7!!m:

(^ 3cb clsm küknsnslück von^
Ivisx >-!sIbs)

ferner Äss inisresssnts LsiprogrsmmDâ oor/ie/ime X/s/n- ino mll üem ou/en/ o/r
Lnksngs-rsiken : 11 viif . llsckm.-
Vorrt. 2.45, s , Ldenü-Vvrsi. S.4S

8 ^ K8M^

574V ^ >"0 </
bUWV 5855»

Mnst in
Reichs

iien sich ^
is-Ponce
iktst de
chlin so
nondeuu
rtreter i
chlsha -b

,8 . der
Mer M
stwaffe,

Lustwa
tGef d>
' Ee
»nfpekt.

klleutnai
,krz vor
li-iikz 85"
A Eeneri
>4 die sili

kur
Wilomo

öder der
Rdichine

>ddir Ltal
Rilch, h

diihMinW
!i-rr der j

k!n kilm vom singsnäsit
Volk sm kittiM

kin ?i >m vo

!n clsu ^sofibr
Spi -ÄQflSl

7s MpE0MSnt un6 flumor!

Vom L6. b !s 18. Lugust
Urruls Srsblsv , psui Klingsr

>n clsm spsnnsncisn !<rimin3liilm

OrvS Ûsrm
Hugsncll. über 14 I . lisbsn

Line mu8iksli8elie kevue
voll kerrlicker
neuer Lobtsgsr!

o k c » p k !. I k ! o k k!
Isglicb 3.15 l̂ krMasse

44lic :s T'cr^ s , Kits örotlisrs
l^ crctslcn 'iis Oarrott

Dick ? ovvsl
8ps6 muk msn vsrsisksn und
jsdsn Lpsü mikmscksn.
Vs8 ist das Isitmotiv dissss

tomporslcksn ksvus -kiimsi!
ln dsuiscbsr8prscbs!

0DkU^
wo ».vtteir8 « » ll8L »i

räslik !k S.IS vkr

°i ° . «

8.15 Vonnsrs -isg suck 4.L0

^ !adv 6krk § t >o >>!
5imon <s Limon
James Ltevvori

xiie saäest-
sirict von bisse
I- iim bsrsudsn

In 6 sut - cds r Sp ^ ci

Isgiicb e,I!

Illlti»,
Glung d
'' ßkiegsmo
Pier, die i
»'HeMächt
Mit «ich:
,,sii dieser

Itammei
> kon«
.7 , Zusam
^lrngabe-

"e - Mje .tr
^He „ L7S

Amengew
^hre, gi

^ 'resq- iie.
L' - nzösi
K - SS W,

Mafchf

°Nr

llllkl lllk gl>l!ljk dluseliineo

oocokk
UsrtsMsr Nssrsirsvs 1/4

rägUak Lnkou , s . s vlir
k!n rüm voll Komüc UNO Humor!

Dur g1ürür1»̂ l,HKL
Slve Ls » Welk

>vrl̂ auskall

l-suksuciilk

Selil'k!!!.
ingseliiiikii
».Lfklüb

Norgsrüllictitiot 1l

Ovseüütto

mit tso Sisrail , ttsni vlorsr , 04s-
rra » nclorgssl , Nolt » Ibscli -Kstlv

I?U.Ilr20llAS
Halbb .-Räd . 31.50
Chrom . Ball . 16.50

üovsn-
torslr . 22

Halbb .-Rädcr 34.50
Halbb . Dam . 37.
Halbb .-Mufs . 38.-
Garantie . Küster,

Stektensweg 22

Hcitzmangcl-
Bctricb

billig abzugeben,
Obernenlnn -d,
Avfclollce 9

Uusilr

,«,i

OekevlrI ^ stiere M
^K'l°?«!chos'l
^kilan

6 vi >nL m i

kM
- ^u ° ,
'i °°> so -

tteuteo>eii8lsg,MsiMii, «i!
tebsnUs « s - sr  Lbiisli!1"^Sröüsn von 5V pk. sn.

I- I e c >> I ^ „Sctiiscdts -

Ballonräder 37.5«
Halbb .-Räd . 31,50
gcbr . Räd ., Teil,.
Schumacher , Hdlg,
Knoopstr . 35/36

Oteuwert -igerKanadier

Husllugsfsiiftsn Mo » s>ds klüktÜ

Znbch , m. Eifzctl-
Motor , e

Kajak
wit Ips König
HirschbergersLr . li'

tvlliiwocb, vonnsssiso und k̂ ŝitsg:
VHssSo4 .- r -aUinsbosiol^

Ports 4,7b, vs -t k--on 4̂ 0
Helgoland 18,23 . u, 25,/1ugu -t 8 - "

Ssssiiscbslt - rsi -oa , ^ ontsg , 72, August : . - »«a
^ Pg - Suäkarx . 7 7g , « ksin . vlossl , 5 7g , II » »" «
o , diur Vorvsricsue Z
ksissbuso „ Lckssnow ", j. lovdrslssbüi 'o, Vsi'kslilsvtzi'sm

Voi'Osidslinsn _ _

K">!>e, gg!
halb««

erst
' « sinsor^

in s

^rpigna

r

H> uf "si

kd.? M - »e
,̂ ° du

die
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